feopold Mozatts

Hodfiefit. Salburgifhen Bices Capelmeifters

grandliche

Sivlinfepule,

mit ﬁ

pier Supfertafeln

und

¢iner Jabelle

Dritte vermebhrie Auflage.
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Augdbuvg,
gedeucft und 3u finden bey Johann Tafob Lotter und Soln,
Duchorucker und Muifitalien BVerlegere,
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Borrede

NJicle Jabee find e8, ald ich fiv jene, weldhe fich von mix
,) i der Violin untevweifen liefen, gegenwdrtige Regeln
niedevgefthrieben hatte. &8 wunderte mich oft vecht fefyr,
pag 3u dev Crlernung eined fo gewdhnlichen, und bep ten
meifien Mufiten faft unentbehrlichen Jnfiruments, olg die
Diolin ift, feine Ynweifung sum Borfdyeine Fommen wollte :
2a man dodh duter Anfangdgriinde, und abfonderlich einiger
Regeln 1iber die befondere Strichart nach dem guten Gefthmas
cfe fihon Lingft wdve bendthiget gawefen.  Miv that e oft
febr [eid, wenn id) fand, daf die Lebrlinge fo fblecht untey:
wicfen waven : daB man nicht nuv alfed vom evfien Ynfange
nachholen 5 fondern viele Pihe anwenden mngte die ihnen
bepgebrachten , oder wenigfiens nachgefehenen Febler wicver
atgugichen.  Jch fublie ein groffes Beyleid , wenn icy fhon
gewadhfene Bioliniften , die fich mandymal nicht wenig auf
ihre Wiffenfehaft einbildeten, gany leichte Paffagen, die etwa
nur dem Stridhe nach von dev gemeinen Spiclave abgiengen,
gang wider die Meinung ded Somponifien vovevagen hivee,
30, idh erftaunte, wenn ich gav fehen mufte, dag fie auch
bep tmindlicher Erfldvung ded fchon angeseigten Bortrages,
und bey wirtlicher BVorfoielung deffelben, dennoch das Ieabre
und Reine faum , odev oft gar nicht exveichen Fonnten. |

s fam miv demnach in den Sinn, diefe Violinfchule
vem DOvue au tibevgeben.  Jeb beforach mich auch wirelich
mit dem Buchvructer.  Affein, fo grof auch mein Eifer, dey
mufifalifchen el fo viel an n;t(t it, 3u dienen, inumer wa? ;

2 0



VPotrrede,

fo gauderte ich dennoch melr denn ein ganges Jabr @ wweil ich
au bIode wav bey fo aufgefldveen Jeiten mit meiner gevingen
Bemhung an das Tageslicht 3u tvetsen, ‘ »

Endlich exhielt ih von ofngefibe Hervn Marpurgs
siftorifch - Pritifche Beytrage sur Yufnabme der Yiofik.
Sy las feine Bovveve.  €v fage gleih anfangs: Daf man
fich 1iber die Anzabl mufitalifther Schriften nicht 3u Leflagen
habe.  Crv beweifet 8 audy, und beflage unter andern, dag
noch eine Amveifung sur BViolin fehle. Diek machte nun mei-
nen fehon vormals gefaften Entfthlug auf einmal wieder vege
und wav dev fidvéfte Antvied diefe BVldtter fogleich in meine
BVaterftads an den BDudhdrucfer zu fehicken.

Ob fie nun aber o abgefaft find, wie ed Hevr YNars
purg und andeve gelehree Mufitverfidndige yoiinfdhen ; dief
tft eine Jrage, die nicht ich, fondern die Jeit beantwovten
fonn.  Und wag Ednnte idy denn wobl audy davon fagen,
ofne mich 3u tadeln oder su loben? das Evfte will ich niche :
venn ¢8 [duft wicder die Cigenlicbe.  Und wer wiirde miv
voch glauben , daf ¢8 mein Eenfie wdive 2 Das Jwente
Iduft wider die Woblanftindigeit; jo ¢ lduft wider die
Bernunft und ift fehr (Weherlich: da jedermann weid, was
fiiv einen beln Gevuch das eigene Lob nach fich 146, We:
gen dev Hevausgabe diefes BVudhes werde ich mich wohl
nicht entfehuldigen ddvfen @ weil dief, meines IWiffens, die
evfie Anweifung suv BViolin ift, weldye Sffentlich evfeheinet.
Wenn_idy mich bey dev gelehreen ABelt entfthuldigen follte :
fo muBte es nur wegen dev Yve der Abhandelung und des
Bortvages fepn.

s ift noch vieles absubandeln tibrig. Diek ift dev

BVovwurf, den man miv vielleicht machen wird, Dodh,
wag



Dorerede

was find ¢8 filr Sachen? Solche, bdie nur dagu gehdven
der fchlechten BVeuvtheilungstraft manched Soncevtiften ein
Licht angupinden , und duvch Regeln des guten Sefchmackes
¢inen vernﬁnfttgeen Colofpicler 3u bilden.  Den Grund gue
guten Spiclave uberhaupt habe ih hier geleget; s wivd
miv niemand abfovechen.  Dick allein wav aud) ise neine
Abficht.  Hitte ich alled das 1ibrige noch vortvagen wollen ;
fo witde das Bud) nodh einmal fo grof angewachfen feyn :
welches ich doch Dauvtfiechlich 3u vermeiden gedachte.  OMit
einem Budye, welches den Kaufer cin bisdyen mely Foftet,
ift febr yoenigen gedienet @ und wev hot e nothiger eine folihe
Amueifung fich depgufchaffen, als dev Diivfrige, weldher niche
im Stande ift auf eme lange Jeit fich einen Lehrmeifter su
balten 2 Stecken niche oft die befien und fdbigfien Loute in dex
grifien Yvmutly; die, wenn fie ein taugliches Lelhybudy bey
.;'%anbm 7I)aitten, in gav fuvger Jeit ¢4 febr weit bringen
nngen 2

Seb Diete freplidh vie in diefen Buche vorfommenden
Matevien nodh viel weitlduftiger abhandeln , und nady dem
Bepfpiele einiger Schrifefteller, alles von andern Wiffenfhaf-
ten Do und. dore einfhlagendes einmifthen, fonderbar abey
bey den JIntervsllen ein voeit mehreres fagen fonnen. Dodh,
da e8 meiftens Sadyen find , die, theild 3ur Sestunft gehd:
ven ; theil oft meby des Wevfaffevs Gelelrfamebeit an den Ta
3u legen , ald dem Schiler 3u migen da fiehen: fo habe i
afleé weggelaffen, was miv das Budy hiaste vevgrdfiecn Ednnen,
Und eben dev beliebten Kuvze halben ift_e8 gefchehen, dag die
im DOierten Sauptfiiicke mit swoen BViolinen angefangene
Deyfpiele nimmer fo fortgefenet, und iberhaupts alle die 1ibyi:
gen €rempeln etwas Eurzer find angebradyt worden,

X3 Endlich



DPorreode.

Endlich mug ich frey geftelen, daf ich diefe Biolinfehule
nicht nur gum Nugen der Schuler , und jum BVehufe dev
Lelrmeifter gefthricben habe : fondern da idh felhr wrinfhe alfe
diejenigen g befelven, die duvch ihve fehlechte Linterweifung
ihre Lehrlinge ungluclich machen ; weil fie felbft folche Feller
an fich baben, Die fie, wenn fie nuy ihrer Cigenliebe auf
cine furze Jeit entfagen wollten , gav bald evfennen wiicden.

Deciplt Exemplar Vitils imitabile
Horat. Lib, I, Epip. XIX.

Bielleicht werden fie diefelbien in diefem Buche gany leb:
haft abgemalet finden; und vieleicht wivd mancher, enn
ev o8 gleih nidht geftebet, durch dag riberzengende Gewiffen
gur Befferung geviihret werden.  Nur. das will idy Hfentlich
verbetten baben, dag man nidyt glaube, alg bacte tch bey ein
und andeen Feblevn, die iy in diefern Buche vevdchlich vor:
ftelle , auf gewiffe Pevfonen gegiehlet.  Jch bediene mich hiey
ver AWorte, mit welchen fich Hevr Rabener am Ende des
Borberichtes feiner fatyrifchen Schriften vor folcher Nachrede
vevwalyret, und evfldve mich ; daf ich niemand mepne , als
dicjenigen , weldbe wiffen, wen ich gemepner habe,

.Omni Mufaram licuit Caltoribus vo
Parcere Perfonis, dicere de Vitiis ,

Quz fi irafcere agnita videatur,
Son,

CSalgburg, gefdhrieben den 26, des Heumonats
3750,

Mozare.
Cinleitung
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Cinleitung
indie VWiolinfdule,

Der Cinleitung erjter Abfdhnitt,

Bon den Seiginftrumenten, infonderheit von der
Biolin.
¢ 1.
Das Wort Geige , begreift in fi) Jufteimente verfchiedener At und

Guoffe, welche mit Davmfeyten begogen find , deren iede einev vichtigen

Austheilung nach groffec als die andeve fepn muf, und die mit einem aus
$Holg gemacdhten und mitPfecdhaaren defpannten Bogen geftrichen werden, Yus
biefent exhellet, daf das Wort Beigte ein allgemeines Wort ift, welches alle
Aeten der Seiginfteumente in fich einfehlieffet; und daf es folglich nur von einein
Mifbraudye heveiihret, wenn man die Violin plattecdings die Geige nennet,
Sy will die gewdhnlichten Gattungen Heefesen,

Mosarts Violin(hule, A ¢ 2




[ Dey Sinleitung eviter Abfchnite,

S 2.

Gine fchon faft veraltete vt der GGeigen find die Eleinen Sack: oder Spinys
geitilein, welcdhe mit 4. odev audh nue mit 3. Senten bejogen find, Sie wur:
den, wegen ver Bequemlichleit fie in den Schubfack ju ftefen, gemeiniglich von
den Herven Tangmeiftern bey Unterweifimg ihrer Lebrlinge gebrandye, e

Eine zwote, aber aud) wenig melr (bliche Are fiud die einfachen , obder
Brettaeigen; welche alfo benennet weeden , weil die 4. daranf gefvannten Sens
ten, uuc ber einem gewdlbten Brett gejogen find, fo eigentlich dem obern
Theile einer gemeinen Vrolin oder Disfantgeige glerchet.

Die dritte At find die Quart:gder Halbgeiglein, Sie find Fleiner als
bie gemeinen Biolinen, und werden %‘w gac fleine Knaben gebraucht. Dody
ift e allejeit befler, wenn es die Finger eines Knaben julaffen, ifhn an eine vechte
Wiolin ju gewdhnen; dadurd) er die Finger in einer beftandigen Cileichheit echdlt,
fie abbdrtet, und folche vedyt augjuftrecfen evlernet, Bor einigen Jahren bhat
man noch) fo gar Concerte quf diefe von den Jtalidnern fogenannte Eleine Liolin
(Violino piccolo) gefebet: und da es fich weit hiber als eine andere Biolin
ftimmen [a6t; fo roucde es fondecbar bep mufifalifthen Nacheftiicfen mit einer
Swerdhflaute, Haefe, oder mit einem andern foldyen Jnfteumente vergefellfchafe
tet, Ofters gehdvet, Syt ift man dev Fleinen Geiglein nimmer bendthiger, Man
foielet alles auf der gerdhnlichen Biolin in der Hibe.

_ Die vierte Gattung find die gemeinen Violinen ober Disfantgeigen, Vou
welchen wir eigentlich in diefern Budhe ju veden haben,

Gine funfre et find die Alegeigen: welde von dem italidnifhen Viola
diBraccio, aud) Oiolen beiffen; am gemeinften aber (von Braccio: die 2rate
fchen genennet werden.  Ran fpielet damit foroohl den Alt als den Tenor, aud)
sur Notl, u einer hohen Oberftimine den Baf, (2) dazu man doch fonft

Cine fechite Gattung, ndmlich die Sagotteirge braudyet; voelche der Sriffe
und Befentung nach von der Bratfche in etwas untefdyieden ift,” Cinige nens
nen es aud) das Handbafiel; doch es ift das Handbafel nod) etwas grdffer als
die Fagotgeige, Man pfleat alfo, wie fhon gefagt wordenn, den Bag damit ju
foiefen : allein nue ju Wiolinen, Jwerchflauten, und audern hohen Oberflime
men; fonft wiicde der Geund die Oberftimme tberfhreiten, und, wegen den wies

bex

{a) b Hatte oft die Gelegenheit Aber Violonceliften ju (aden , die den Baf ju ihrem
Solo fo gav mit einer Biolin accompognicven lieffen, wenn gleid) ¢in Viotoneel
nodh) jugegen war.



Der Cinleitung evfrer Abfchnite. 3

ver die Regel laufenden Aufldfuugen, aar oft cine widrige Harmonie hervorbringen.
Dicfe teberfchreitung dev Oberftimme mit der Unterfiimme ift in dev mufitalifdyen
Selbunit bey Hatbeomponifien ein gany gemeiner Fehler,

Die ficbente Art heift das Dafiel odver Raffere, weldes mon, nad
ben italidnifhen Violoncello, das Violoncell nennet. Bor Jeiten hatte es
5. Senten; 16t geigt man e nue mit vieven, @s ift das gemeinfte Jnfirument
den Baf damit ju fpiefen: und obroohl ed einige etwas gedfjeve , anbere etivas
Eleinere giebt; fo find fie doch nue der Befentung nady, folglich nuw in der Stéxf
ves Klanges, ein wenig von einander untecfdhieden,

Dee grofie Baf, (il contra Baflo) der aud gemeiniglich der Violon ges
nennet witd, ift die achte Gattung dec Geiginfirumente,  Diefer Yiolon
wird ebenfalls vou verfdhicdence Griffe verfertiger: allein es bleibe afllegeit Die
némlide Stimmung ; nur daf man bey dev Vefeptung e ndthigen Unterfchied
beobachtet, SHBeil ber Wislon viel grdffer als das Wioloncellift; fo ift aud deffen
Stimmung um cine gange Octay tiefer, Er wird am gewdhnlichften mit 4, und
audh nur mit 3, dee grdfiee aber mit 5. Seyten bejogen.  Bey Diefem mit 5.
Senten befpannten Biolon find an dent Hals durch alle Nutervallen Baude von
etroas dicfen Senten angebracht ; welches tas Ausfliegen der Senten auf dew Oriffe

vette Hindert, und folglich dev Klang dadurch gebeffert wird, Man fann auch
auf einem folchen Baffe die {dhroeren Paffagen feichter herausbringen : und idh
habe Coucerte, Trio, Solo e, ungemein fchon vortragen gehdrt, Do) babe
idh) bemerfet, af beym Ausdruck einer Starle beym Accompagnieven alleseit fich
3100 Senten jugleich hoven lieflen; yoeil die Seyten meeklich dinner find und ndber
bepfammen ftehen, als bey einem Daffe, der nuv mit 3, oder 4. Senten beyos
gen ift

Die neunte At ift die Gamba. Sie wird gwifchen die Beine aebaltens
daher es auch den Name Hat: denn die Jtalidner nennen es Viola di Gamba,
vas ift: Deingeige, Heut ju Tage wird auch WVioloneell wifchen die Deine
genommen, und man faun es mit allem Rechte aud eine Beingeige nennen.
S fibrigen ift die Viola di GGamba von dem Violoncell in vielemn. untevs
fdhicden. €8 hat 6, auch 7. Senten; da das Baffel nue 4. hat. €8 hat auch
eine qany anvere Stimmung, einen angenehmern Ton, und picnet meiftentheils
ju einee Oberftimme,

A 2 Die



4 ©er Cinleitung evfter Abfchnite,

Die sebnte Gattung ift der Bordon, nad) den gemeinen Sprechen dev
Rarydon, von dem italidnifchen Viola diBordone, (5), Diefes Jnftrument
bat, gleich der d3amba, 6. bis 7. Seyten.  Dev Hals ift felhr breit und deffen:
Hintevee Theil hobhl und offen, wo 9. oder auch 10, meflingene und ftihlerne
Genten hinunter gehen, die mit dem Daumen bectihret, und gefuippet werden;
alfo jwar, daf ju gleicher Jeit, als man mit dem Geigeboger quf den oben gee
foannten Darmfepten die Hauptftimme abgeiget, der Daume durch das Ane
fchlagen der unter dem Hals bhinabgesogenen Senten den Baf dazu fpiele.  Und
eben Dedwegen muiffen die Stiicfe befonders dagu gefelet feyn, Cs ift wbrigens
eines der anmuthigiten Jufteumente,

Cine eilfte Avt mag bdie Viola d'Amor fepn; nach dem italidnifchen
Viola d’Amore, und nady dem frangdfifchen Viole d’Amour. 8 ift eine bes
foudere Het der Geigen, die, fonderheitlih bep der Wbendftille, vecht lieblich
Blinget, Oben ift fie mit 6, Davmfenten, davon die tiefern Wberfponnen find,
und untee dem Griffe mit 6, ftahlernen Septen beyogen; weldye lfehtere weder
geqriffern, nody gegeigt werden, fondern nur den Klang der obern Septen 3u vers
doppeln und forgupflangen , find exdacht worden, Diefes JInftvument leidet viele
Verftimmung,

Die wdlfte Gattung ift das enalifche Violet, fo hauptfadhlich von dee
Viola O’ Amore nur dadurch) unterfchicden ift, daf es oben 7. und unten 14,
Senten, und folglich aud eine andere Stirmmung Hat, auch; wegen BViele vee
untern Klangfenten einen ftdrfern Laut von fich giebt, ,

Cine alte vt der Geiginfteunente ift die aus dem Teumfcheid entfandene
Trompete marine. €8 hat nur eine groffe Darmfeyte; hat einen dreyectichs
ten Kdvper; einen langen Hals, u. f. v, Die Sente liegt auf einem Stege,
weldher auf einer Seite den Sangboden Faum bertihret, und folglid) verurfachet ,.
daf bie Sente, weun fie gegeigt wivd, einen fhnarvenden Ton, gleich einee
Srompete , vou fich giebt, ,

Diefe nun find alle miv befannte, und meiffentheils nod) 1ibliche Gattrns
gen Der Geigen; davon die vierte, ndmlid) vie Violin, der Stoff diefer jum
WVerfud) uwnternommenen Lelhefchrift fepn wicd,

. L ]

(6) Einige fprechen und {dyreiben Viola di Bardone, %MUein Bardone ift meines &BhTegs

fein iraflidniid) TWort; wobl aber Bardome: denn diefes Heifit cine Tenovjtimme;

Bedeutet and) eine grobe Seyte , eine Hummel , und dag fleife Brummen der

Bienen, Wer diejed Infirument fennet , wird audy einfehen, daf durch das
Aot Bardone, dev Ton deflelben vecht febr gut evéldret: fep. ,




Der Cinleitung eviter Abfchnite. 5

. 3 ,

-Die Violin ift ein aus Hol; bgfertig(eﬁ Sufteument , und aus folgenden
Rheilen gufammen gefebet, Der obeve Theil beftehet in einem gewdibten Dach 3
der untere Theil in einem eben dergleichen Boven; die Seitenvodnde , weldhe
vas Dach und den Boden jufammen fiigen, wecden von den Geigenmachern dey
Sarge (c) genennet; das Gange aber heift bep ihnen das Corpus, oder dey
Kovper.  An diefern Kérper, Corpus, ober Leib, ift der Hals, uud auf dem
Hals dee Briff; weldyer alfo benennet wird, tweil die dariiber gefpannten Seys
ten Dort gegriffen werdenr,  Unten ift ein Bretchen veft gemadht, an welches die
Geyten angebunden find, die auf eivem hdljernen Stege vuben, und ober dem
Hals in Schrauben eingejogen werden; duvd) dever Hulfe die Wiolin geftimmet
wird. Damit aber der Gewalt der Niber den Stattel ausgefpannten Seyten das
Dady nicht niederdriricfe, und dadburd) der BViolin den Klang benehme, fo wird
in den Korper derfelben unter den Steg oder Sattel ein Flein Hilyhen geftecker ;
weldhes man den Stimmitod nennet.

Um dufferften Eude bemiben fich die Seigemacher theils eine jierliche
{dhneckenfdrmige Keammung 5 ¢heils einen roblgearbeiteten Lorenfopf anjus
Bringen. Ja fie halten fich tiber devgleichen Ausjierungen oft mebr auf, als
tiber Dem Hauptwerfe felbft: Daraus denn folget, daf auch vie BViolin, wee
follte es mepmen! dem aligemeinen Beteug des dugerlichen Scheines unterwors
fen ift. Wer den Vogel nad) den Federn, und das Pferd nach ver Decke
fhdGet, ber witd aud) unfeblbar die Wiolin nad) dbem Glange und dev Farbe
des Ficnuiffes beurtheilen, obne das Vechdltniff der Haupteheile genau ju untere
fuchen,  Alfo madyen e8 ndmlicy alle diejenigen, weldye ihre Augen, und niche
bas Gehirn jum Ridhter voahlen.  Dec fchdu gefraufte Ldwenfopf fann eben fo
wenty den Klang der Geige, als eine aufgethiivmte Ouarceperiicfe die Vernunft
feines lebendigen Periicfenftockes beflern,  Uud dennodh wird mandye Violin
nue des Guten Antehens wegen gefchdGer; und wie oft fiud nidht das Kleiv,
das Geld, bver Staat, fonderbar aber die gefniipfte Periicfe jene Berdienfte,
die mandyen s ¢ : jum Gelehreen , jum Rath, und Doctor madhen,  Doch
wo bin ich hingerathen? Der Cifer gegen das o gewdbhuliche Ureheil nach dem
duffeclichen Scheine hat mich faft aus dem Geleife getricben,

A3 $ 4,

(<) Der Jacae odev die Javge: aber nidye Sarge 5 denn bisfes fommt Vou 292, swpnds
ond beifit die Sinfoffung eines todten Kovpers,



6 Dev Cinleitung evfler Abfchnitt,

A * 4.

IRt vier Senten wird die Biolin besogen, devet jede, feinee tidytigen by
theilung nach, gréfier ale die andere feyn mug. "3y fage, nach feiner vichtigew
Abtheilung: Denn, wenn eine Sente gegen die andere etwas ju fcbwadh ober ju
ftart ift, fo faun wnmdglich ein gleicher und guter Ton hevaus gebradht toerden.
Gowoll die Hereen Violinifien, als aud) die Geigenmadher beftimmen diefe
Austheilung nach dem Yugenmaa; und es ift nicht su leugnen, dag es oft felye
fchlecht damit jugeher,  Man muf in dee THat mit allem Sleif an das Wer
gehen, wemn man die Wiolin recht rein bejiehen will; und jwar fo: baf die
Gepten nad) der walhren Befehaffenheit der Jntervallen, nach svelden fie von
einander abfiehen, ifhre vichrige Verhdleniffe, und folglich ibre vichtige Tdne ges
gen einander haben,  Iev fich Miihe geben will, der fann eine Probe nady mas
thematifcher Lefrart madhen, und jrwo feine gut ausqeogene Davmfenten augfis:
hen s es8 fey ein (A und (€) ein (D) und (A) oder ein (D) und (G):
- Deren edoc) dede fiir fich, fo viel mdalich, eine gute Gleichheit hat, Dag ift:
der Dilameter oder Durchichnitt der Septe muf gleich geofi fepn,  Un iede dies
fer j00 a Septen Ldunen Gewidyte von gleicher Schrere gebanget werden, Sind
nun die 3o Senten vedht ausgefucht; fo miffen fie, bey dem Anfchlagen devs
felben, das Jntervall einer Ouint hervorbringen, Klingt eine qegen die andere
3u boch, und fberfchreitet die Quine; fo ift es ein Jeichen, daf felbige ju fhwach
ift, und man nimme eine fidefere. Obder, man verdndert die u tief Elingende,
und lefet fich dafite eine feinere aug: denn fie ift ju ftacf,  Auf diefe Avt wird
fo lange foutgefabren, bis man dag Syntervall einet veinen Ouint gefunden; alg:
dann haben die Seyten ihr richtiges Verhdltnif und find ool ausgefucht, Ale
lein, wie fchwer ift e8 nicht, foldhe gleichdicfe Seyten angutreffen? Sind fie nidhe
1 ehrentheils an einem Enve ftdcfer, als an dem andern? Wie fann man mit
einer ungleichen Sente eine fichere Probe machen? Jch will alfo nohmalen exs
inneet haben, vaf man bey Auslefung der Senten den mdglichften Sleif ans
wenden, und nidyt alles fo hin auf Geratljervohl machen folte, :

§ 5.
Das bedaurlichfte ift, daf unfeve heutigen Snfteumentmader fich bey Ver:
fectigung ihver Arbeie fo gar wenig Mibe geben, (4) T toas nody mef?
Daf
(d) Die Inftrumenemadyer avbeiten Heut ju Tage freifid) meiftentheils nur nady Brod.

Lnd eined theils find fie audh nidht ju verdenfen: man verlangt gute Avbeit, und
will wenig dafiy begablen,
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Daf ein iedet nad) feinem Kopfe und Gutgediincfens fo hin arbeitet, obne einen
gewiffen Grund in einem oder dem andern Stiicfe ju haben, Jum Benfpiel
Der Geiqenmacher hat etwa durd) die Crfalirung ju feiner egel angenoms
men, daf Dey cinem nicdern Zarge das Dady Hoher gerodibt feyn miffe; taf
hingegen, wenn der Jarge hod) ift, das Dach etrwas weniger gervdibe und evs
hobet fepn Ednne: und dieh wegen der Forepflanjung des Klonges; damit ndms
lich ber Klang dued) das Hiedere des Javges oder ves Dadyes nicht ju fehr uney
terdriicfet we.de. o weid ferner, Daf derBoden im Holfe fdrfer als das Dad)
feon muffe; dag fowohl das Dad) als der BVoden in der MWiitce mehr Holf als
auf den Seiten baben follen; baf Ubrigens eine gewiffe Gleichheit in der fich
vevliecenten oder allmabhlidh wieder anwachfenden Holdicke ju beobachten fen, und
ev weis foldhe durd) den Greifcivbel ju untevfchen, u, f, f.  LWolher Fommt e
denn, dag bie BViolinen fo ungleich find? Wober Eomme es, dag eine laut, die
aundere ftill Elinget? Woher hat bdiefe einen, fo ju fagen, fvikigen; jene cinen
vecht hdlzernen; diefe einen rauben, fchreienden; jene einen traurigen und betdub:
tenTon? Man vacf nidht viel fragen, Ulles bdiefes eibrte von der Verfchiedens
Beit der cbeit her, Ein ieder beftimmet die Hihe, die Didfe, u, (. w, nady
feinem Augenmaag , obne fich auf einen jureichenden Grund fuffen ju Edunen:
folglich geedtl) es einem gut, dem andern fehlecht. Dief ift ein Uebel, weldpes
dev Mufif wirklic) vieles von threr Schdnbeit entgicher,

§ 6.

S diefen Sticfe Ednnten die Heeen Mathematifer ihren Ruhm verervis
gen,  Der gelehrre Here Y11, Lovens NTizler , Hat vor einigen Jahren fdhon
den nie genug ju vabhmenden WVorfchlag gethan, eine Gefelifchaft mufitalifcher
WWiffenfchaften in Denefchland angulegen. Sie hat aud) wirflich fdyon im Jahe
1738. ihren Anfang genommen, € ift nur 3p bedauren, dag eine foldhe edle
Beftrebung nach dev vedlichen Verbefferung der mufifalifchen Wiffenfdhaften. niche
allegeit veichlich unterftifer wird, Das gange mufifalifhe Neich wifee ¢s einer
folchen gelehrten Gefellfchaft nimmer genug ju verdanfen, wenn fie den Jufteus
mentmadyern ein fo nifbares Licht anglindete, dadurch der Mufif eine unges
meine ierde gumwachfon fdunte, Man wird e8 miv ja nidht vevargen, wenn i)
gang anfeichtig fage: dag an genauer Unterfuchung dev Jnftrumente mebhr lieget,
als toeun maun durd) die Bemtibhung vieler Gelehreen endlich vom Grunde exdrs
tevt: voarwm wo unmittelbar auf einander folgende Octaven oder Ouinten nicht
wobl in das Oebde fallen,  Vey vedhejchaffenen Componiften ftud fie ohuelin f'cboix;

fang
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langft des Landes veriefen: und es ift genug, daffie, wegen ihremt aluvolifom!
menen BVerhdlenif, dem aufinerffamen Ohr, da es eben eine BVevdnderung errwars
set, durd) firdfliche Wieberholung sur Laft falfen,  Jft es denn nicht mehe in
Detrachtung ju jiehen, daf wir fo wenig gute Jnftrumente feljen ; dag felbige
vou fo ungleicher Acbeit, und von fo verfchiedener Klangart find: als wenn wie
gange Reiben papierence Jutervallen ausmeffen und binfdyeiben; davon oft vies
le in der Yusiibung wenig oder gar nichts nithen? Diefe gelehreen Hevven Eonn:
tens alfo durd) eine nitgliche Unterfuchung, 3. & was fir Holy ju vinem Geigs
infteumente das tauglichfie? Wie foldyes am Deften ausjutrocfuen wire? (¢)
£6 nidyt bey ver Ausarbeitung das Dach und der Boden nach den Jahren (f)
einander entdegen fiehen follten? Wie die Schrweisldcher des Holjes am beften
au verfchlieffen feyn, und ob nicht auch dev innere Theil defwegen mit Firnip
gang fein gu befteeichen, und was fiir Fivndf der tauglichfte wire? Hauptidch:
lid) aber, wie hody, wie dicf, u. f.f das Dach, der Boben, und der Jarge
feyn miffe? Mt einem Lorte, durch ein vichtiges Sy(tem, wie eigentlich bie
Lheile einer Geige fich gegen einanver regelmdfig verhalten follen, Ednnten, fas
ge ich, Diefe gelehreen Hevven durch Hitlfe dev Mathematif, und mit BVengiehng
eines guten Geigenmaders die Mufie ungemein verbeffern,

$ 7.

Unterdeffen bemiihet fich ein fleifiger Wiolinift, fein InfFrument dued) Bees
dnderung der Senten, des Sattels und des Stimmftocfes nady Mglicheit ju
vecbeffern.  Hat die WViolin einen groffen Kdeper, o werden unfehlbar grdffeve
Geyten von guter Wirbung feyn: ift dev Kdeper hingegen Flein, fo erfordert es
eine fleine “Befentung, (g) Der Stimmitocf muf nicht ju hod) aber anch
nidht ju nieder fepn, und redyter Hand etrwas reniges hinter dem Fup des Satteld
fieben, &8 ift fein geringer Bovtheil den Stimmfto gut au feben. Man
mug ifin mit vieler Geduld dfters Hin und hev vicfen ; jedesmal duech Abfpielung
verfchiedener Tdne auf ieder Septe den Klang dev Geige roohl unterfuchen, und
fo lang ouf diefe Avt fortfahren: His man die Giite des Tones gefunben.eiben

attel

(e iy habe felbft eine BViolin in Handen gehabt, deven Theile nach der Ausarbeitung,
vor bem Jujammenfepen, mit veht gutem Erfolge im Raudpfang find ausges
teocEnet worden.

() Die Jahre nennet nan die verfchivdenen Juige, die fich im Holje jeigen.

(8) Dey hobher unbd tiefer Seimmung Hat mnan das ndmliche ju beobachten, Die dickern
Septen taugen gang natiiclich beffer juv tiefen Stimmung , gleidywie die feinen
Bey dev hoben Stimmung von befferer Wictung find, '
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Gattel Eann auch viel beptragen. 3. . Jft der Ton gar ju fhreiend und durch:
bringend, oder, fo ju veden, fpikig, folgfich unangenelm: fo wird er mit einem
niedern, Dreiten, etwas dicfen und fondecbar unten wenig ausgefchuittenen Sattel
geddmpfer, Yt der Tou wn fich felbft fchwach, fill, und unterdedefe o wuf
mit einem feinen, nicht yu breiten, anbey fo viel e8 fich thun 46, hoben, und
uuten fowoh! als in der Mitte viel ausgefchnittenen Sattel geholfen werden, Sol:
her muf aber Mberhaupts von einan vecht feinen, wohl gefchloffenen, und auss
geteocneten Holse fepn,  Uebrigens hat der Sattel feinen Oct auf dem Dache dex
Biolin in der Mitten der jrweenen Ausfchnitten, weldhe in der Geftalt eines las

teinifdyen S Duchftabens auf bepben Seiten angebracht ﬁnb.' Damit abet

ber Klang nirgends unterdelicfet werde: fo muf das Bretchen, an weldhes die
Senten feftgemadht find, und weldyes man, nad) dem gemeinen Waidfpruche, das
Gattelfeft neunet, an das unten defegen eingeftecfte Japfchen alfo eingehenlet
werden, daf ev mit dem untern und fhmahlen Snde weder Hber tas Dad) der
Wiolin Herein, noch hinaus veiche, foudern demfelben vdllig gleich ftehe. Man
muf endlich audy fein Jnfteument immer veinlich balten, und abfonderlich die
Senten und das Dady, bevor man ju fpiefen anfange, allegeit von dem Staub
uud Koliphon {dubeen (4),

Diefes wenige mag ingwoifhen einem fleifig Nadhdentenden {dhon genug
feyn; bis gleichroohl fich temand hervor thut, weldher, nady meinem Wunfde,
diefen meinen Eleinen BVerfuch eviveiteret, und alles in orbeniliche Negeln
bringet,

(#) Colophonium twird aué gereinigtem Dary gemadht, und man fhwiert mit demfels
Bent die Wbev den Meigebogen gejogene Pferdhaare; damit fle die Seyten (dhdv:
fev angreifen.  Man wmuf abev den Bogen nidyt zu fehr {dymieven 5 jonit wicd
dev Ton vaub und dumpfidhe,

N
TeeSn
Q1osaves Violinfchule, B Set
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Lon dem Urfprunge der Mufie, und dev muficalifchion
Jnfivumenten,

§. 5.

madﬁem nun die Wefenbeit der Wiolin exfldret worden, follte man audh

etwas von dem Urfprunge derfelben benbringen; um dem Unfinger die
UbLunit feines Jnjteuments einigermaffen befannt ju machen,  Allein, fe weiter
man in das Altecthum binein fiehet; ie mehr verliert man fich, und gerdth auf
ungewiffe Epuren, €8 liegt faft alles auf ungewiffern Grunde; und man findet
in dev That, mebr fabelhaftes als wabrfheinliches,

§. 2.

Der Mufif dberhaupts gehet es eben nicht viel Geffer. Man Bat 31 diefer
Stunde nody Leine vollftdndige mufifalifche Hiftorie. Wie viele vaufen fidh niche
faft nur um den Namen, Mufil? Einige glauben das Wort YYIufik fomme
von den {Yiufen, welche als Gdttinnen des Gefanges vevehret worden. Yns

deve nelymen e8 vom griechifchen paid'as > weldyes fleifiig nacbforfihen, und uns
tecfuchen heifit, Viele balten dafilr, es habe feinen Urfprung von Moys (a),
weldyes in egyptifcher Spradye ein Waffer, und Jeos, fo eine Wiflenfthaft bes
Teutet (b): dag es alfo eine bep dem WSaffer erfundene Wiffenfchaft. angeige 3
und yoar, weil einige wollen, das Gerdufch des Nitfuffes habe jur Crfindung
Der Mufit AUnlaf gegeben: denen aber jene widerfprechen , die es dem Gefiufe
und Gepfeife des Windes odev dem Sefange der BVogel gufchreiben.  Endlich

wird

(2) Margarita Philofophica, Lib 5, Muficz (peculativee, Tratt. 1. Cap, 3. Imprefs. Bafilex

1508,
(2) Zacharias Tevo nel fuo Mufico Teftore, P, 2. C. 7. pag. 10, Stamp. in Venezia 1706,
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witd e8 aush mit gutem Fug von bdem griechifdhen MSoa Bergeleitet, welches
eigentlich ein qus dum hebrdifchen entfprungenes Wort ift.  Denn es heifit fo viel
als YLD, nimlidy: ein vortreffliches und vollommenes Terf, welches jue
Chre Goties ausgedadht und erfunven worden (), Dev Lefer walile fich, wae
ihm beliebt, Jch will nidyts entfdyeiden, '

§ 3

Was Ednnen wiv denn von der Erfindbung und den Crfindern der Tons
funft gewiffes fagen? Man ift aud) in diefen Stude fo uneinig, dap c8 mel:
rentheils auf Muthmaffungen hinaus lduft, TJubal bat das Jeugnif der H.
Sdrift fite fich: wo e der Water derjenigen genennet witd, welche auf Civ
tharn -0 Ovaeln fpieiten (d). Und einige glanben , daf nidht Pytbagos
ras , wie man doch fonft vor gewif (2) behauptet, fondern felbft der Tfubal
durd) die Hammerfdhlage feines Bruders des Tubal, welder ein Schmide folle
getvefen feyn, bie Verfchiedenheit der Tdne erfunden Bhabe (F).  Vor der
Stndflut wird auffer dem Jubal Feines Mufifoerftdudigen in der H, Schrift
gedbacht, OB nun alfo die Mufif mit der allgemeinen Weltftrafe u EGrunde
gegangen 3 odet 0b nicht YT0e (g), oder einer feiner Sdhne, folche mit fich in
die Yrche genommen, davon Laben wic feine Nadhrichten,  Nurdas wiffen wir,
vag die Egyptier foldhe evfilich wicder empor gebracht; von weldhen fie ouf die
Griechen, von diefen aber auf die Lateiner gefommen ift, .

S 4.

Wollen tviv die alten und neven Jnftrumente gegen einander Halten 7 Da
foerden wit auf lauter ungewiffe TWege gevathen, und immer im Finftern wans
deln, Wer belehret ung denn, was die ehemaligen Harfen, Citharn, Orgeln,
Leyern, Pfeifen, u. . o eigentlich fie Jnftrumente gewefer? IWir wollen Hiren,
was ein gany newes und Poftbaves Bud) (4) vou einem Jnflrumente, deffen

D 2 Subal

(¢) Mich. Pretor, Syntagm, Mul. T. L. p. 38.
(d) Genefis 1V, 21,
(¢) Franchini Gafuri Theorica Mufice, Lib, I, Cap. 8, Imprefs. Mediolani 1492.

(/) ( Perus Commeftor in Hiftorla Scholaftica,) Marg. Phil. L, 1, Tra&, 1. C. 4. Tevo P. 1.
C. 11,

(2> Man (peicht audh troabh.
(%) Jteus Sammlung dev merkwiedigften Reifegefhichten, 2, Dudy, 6o, Blat. §. 20,
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Subal der Crfinder feyn foll, uns weitlduftig erzifhlet : Das Fnftrument Liy
nyra, Deifit e8, war auch bey den Phoénicrern, und Syrern gebrduds
lich, Die Jebrder nannten es Rinnor; die €haldder Rintora, und
die drvaber Binnava, Diefes Infirument foll von dem TJubal erfuns
Oen und alfo fchon lange vor der Simdfluc bebanne gewefen feyn (i),
£e foll dasjenige feyn, worauf David vor dem ARInig Saul ges
foieler (£), und welches man gemeiniglich fur eine Jarfe hait. o
war aus ol gemacht (/) mit 3eben Seyren nibersogen, und rourde
auf ODer einen Seite mit ciner Schlanfeder gerfibrer, anf der andern
aber mit den Singern gegriffen, w. i w. (m), Mt was filr einem unferer
beutigen  QJnflrumente Edunte man wohl diefes Rinnor vergkiden? Gs find
jo alle weit davon unterfchicden, Der Bevicht felbft grinder fih anf Mutlye
moBung, und die mufifalifdhen Worterbitcher find jum Theil andever Meinung,
Die gelehreen Heveen Werfoffer diefes anfehnlichen Werfes haben fidy alle Mithe
gegeben ey ihren RNachrichten , fo viel immer mdglich, auf den Grund ju feben,
Allein, die Klinggenge der Mufif betreffeud, befennen fie die Ungewifbeit in
folgenden Worten, (n): Vey Verebrung des vom Liebucadunezar auf:
gevichteten 23ildes, erwabnet Oer Propbet Daniel der Pofaunen,
Trommeten , Jarfen, Plalter, Lauten, und allerley Seytenfpiels,
. W (0).  Wir wollen aber dem Lefer nicht gue dafir feyn, ob
die bier angedeutete Inftrumente eben auch fo ausgefeben baben, wie
diejenigre, Oie wir heur 3u Tage fo nennen (p). Man hat alfo wenig
oder gar Peine ficheve Machricht mehr von der wabhren Befdaffenheit dev alten
Snftenmenten, \ _

$. s.

Nidht viel grindlichers finden wiv, wenn wiv auf die Crfinder der mufifae
lifhen Klinggeuge juvicfe fehen.  Der fo beruffenen Lener dev Alten fveitet man
Beute
(D 1. Mof. 4, ar.
(4 1. Sam. 16, 16. 23.
{) 1. Kénig. 10, 12, 2. €hron, 9, 11.
{m) Jofeph. Antiq. Lib. 7. Cap. 1o,
(») 3n vem eiften BVudy, 63 Blact. §. 67,
{0) Cap. 3. 5.
(r) Man lefe, was Calmet in feinen Commentaire fur les Pleaumes von dev Mufif dev

Ulten angemerfer Has.
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heute noch ihren Water an,  Diodor faget: Daf MierFur nadh) der Stinde
flut den Lauf der Sterne, die Jufammenflimmung des Siefanges und der Jablen
Berhdltnif wicder ecfunden habe, Tv foll aud) der Srfinver dev Leyer mit 3,
oder 4, Senten fepn,  Diefom flimmen bey Homer und Lucians s Lactantius
aber fdyreibet die Crfindung der Leper dem Apollo ju; Plinius hingegen will
ven Amphion jum Uiheber der Mujfif machen (). Und wenn envlid)y Weve
Fur durdy die mehreen Stimmen dag Recht ju feiner Leper behdlt (r), foldpe
ouch unach ibhm erft in die HAande des Apollo und Ovpheus gePommen ift (+) ¢
wie (a6t fich felche mit einem unfever DHeutigen Inftrumenten vergleichen? Sk
ung denn die eigentliche Geflalt diefer Leper befannt 2 Und Ednnen wiv etwa den
Mecbur zu dem Urbheber der Geiginfirumenten angeben? Bevor i) bier weiter
gebe, will ich einen Berfud) wagen, und den Anfdngern ju Lied nue im Kleinen,
eine gany furze mufifalifde Gefdyichte entroerfen,

BVerfud
einer furyen @efchichte der Mufie,

@ott Bat dem evften Menfchen gleich nach der Cefchaffung alle Gelegenheit an
die Hand gegeben, die vortreffliche Wiffendyaft der Mufie ju exvfinden, Adam
fonute den Unterfdyied der Tdue an der nmenfchlichen Stimme bemerfen 5 ev hdes
te ven Gefang verfchiedener Bdgel; ev vernabm eine abwedhfelnde Hohe und
Tiefe durd) das Gepfeife des wifchen die Bdume dringenden Windes: und
per Werfjeug jum Singen war ihm ja von dem gutigen Crfhaffer fhon jum
poraus in die Natur gepflanget, LWas foll ung denn ablalten ju glauben, dag
Adam vou dem Trieh der Natur bewogen, eine Nachahmung 3. €, des fo ans
muthigen Vogelgefanges u. {, f. unteenommen, und folglich eine BVerfchiedenheit
bev Tone in etwas gefunden babe, Dem [Jubal find feine Verbienfte nicht abs
ufprechen; denn die £, Sdyrift felbft b%f)ret ihn, mit dem Kitel eines Mufifs

3 vaters

(g) Givfeppe Zarlino. Inftit, & Dimoft, di Mufica, P. 1. C. I.

{r) Tevo, P, L C. 12, pag. 1. { Roberti Stephani Thefaurus Lingu= Lat. fub Voce Chelys,)

{r) Dittionario univerf, di Efraimo Chambers fub Voce Lyra, UnD Polidorus Vergilius de re«
zum Invent, pag. 51, 8 52. ‘
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vaters : und es ift nicht unwahrfdeinlich, daf die Mufif entreder dutrch den Noe
{elbft oder durch einen feiner Sdhne in die Aeche, und nach ver Studfluth durdh
Unterweifung auf die Cqnotier gefoinmen; von denen fie nachgehends die Griechen
eclecuet, fich) in Verbefferung derfelben vicle Dihe gegeben , und foiche endlich
auf die Lateiner und andere BVdlfer gebracht haben. Q6 aber Lham und fein
©Sohn Nefraim eben tiejenigen waren, davon finben fidy Leine grindliche An:
seigen in dev H. Schrift (¢). Dafu Labans und Jabobs Jeiten die Mufit
fdhon roieder getrieben, ja fo gar jum Geleite der Ubreifenden als ein Ehrens
seichen gebraucht worden, ift gany gewif;  weil Saban 3 Tgabob forach
YWaruin baft du obne mein Diffen flieben, und mive nicht anseigen
wollen, da idh didh) mit Sreuden, mis Gefang , mit Teummen, und
Citharn begleites batee? (u) Das Lied der Miaria, (x) und wie fie mit
anvern PWeibern bey dem Durchjuge durch das rothe Meer auf der Teunume
fpielte, ift befanue (y). DMicht weniger tweis man aus vder Sdivift, dag Mo
fes 30 Pofaunen unter gewiffen egeln ju blafen verordiet batte (2). Mian
weis das Blafen ter Leviten, davon die Mauren ver Stadt TJevicho einftivies
ten (az).  Man weis die mufifalifden Anftalten, die David gemadyt Hatte
(bb). Aind baf man ju feimer Jeit fchon vielerken Qnfteumente gelabt habe ,
Tieft man aus den Auffchriften feiner Pfalmen, Aaph der Sobu des Das
vachias rar fein Capellmeifter, und Jebiel tber die Suftrumente gefebet; man
mag ihn alfo einen Concertmeifter nennen (cc), Die Propheten bedienten fich
ber IMufif, wenn fie weiffagen wollten: Saul fann uns Ceffen ein Jeuge fepn
(dd).  Unbd in der 5. Schrift lefen wir es von den Kindeen bes Afjaph, des
Geman und des Tydithun (e), Daf ndDHft den Hebrdern die Griechen die
alteften Mufibverfiandigen gewefen, ift gar niche ju goeifeln, €8 find ung

Mertur,

(#) Kircherus wat biefer Meinung , und Tevo fchyreibt in feinems Mufico Teftore, Cap,
12. pag. I,

(#) Geneiis 31, 27.

(=) Maria, die andere Mirjam nennen, war Niofes und Aavons Sdhwefter,

(y) Exod. 15, 20. & 21,

{z) Num. 1o, 2.

(aa) Jofue 6, 4. & feq.

(85) L Paralip, 15. 16, & feq. nicht weniger Cap. 23. 5. 30.

CORR Paralip. 16, 3. '

(44) 1. Regum 10, 5. & 10,

(ee) 1. Paralip, 25.1, 2, 3, 4, 5, 6, andeve fovehen auch Yebitim.
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Nerfur, Apollo, Orpbeus, Amphion, und mehr andeve befannt, HUnd
tenn gleich einige find, die bepaupten wollen, daf 3. & niemals ein folcher
Maun, welcder Orpheus gebeiffen, auf der Welt gewefen ey ja baf das
WWort Orpheus in der phonicijdhen Sprache fo viel heiffe, als ein weifer und
gelehrter Mann: o gehen doch die allermeiften Jeugniffe der Alten dabin, daf
diefer Grpbeus gelbt habe (/7). Daf viel fabelhaftes mit unteclaufe, ift gang
gewif.: bod) liegen unter diefen Fabeln aud) viele Walhrheiten (gg). Vis auf
bie Jriten des Pythauo:e gieng Ffeine Werdnderung in der MViufif vor: ev
aber war dec erfte, weldher der Tdne Werhdltnif mit dem Maapftabe fuchre. Das
gu bradyte ibn ein ungefdbrer Jufall, Denn als er eingmals in einer Schmieze
mit Himmern von verfchiedener Grdfie anf den Wmbos {Hlagen horee , merfee
ev die Berfchiedeuheit der Tdue nad) dem Unter{chied ver Schwere der Hammer.
€ vesfuchte es mit jo gleichen Sentern, an eine derfelben hieng er ein Gewidht
von &, Pfunden, an die andere ein Gervicht von 12, Vfunden, und fand bey dem
Anfdblagen diefer jrooen Senten, dag fich die jwote ju ter evfien wie 2. ju 1, vers
Dielte: deun fie war die hohe Octav. . ad fo fand er audy die Ouare, und Quints
aber nidit die Ter, wie cinige irrig glauben, Dief war nun fchon genug der
D€ eine andere Geftalt ju geben, unbd ein Jufteument mit mefrern Septen 3u
ecfinden, ober foldyes imumer noch mit einec Seyte 3u vermelyren. S8 fam aber
aud) bald ju einem mufifatifchen Krieg : denn nad) dem Pytbagor fam Ariftos
ren von ZTaveut, ein Schiiler des Ariftotels, Unb da jener alles nach dee
Ration und Proportion, diefer aber alles nachy dem Ofyr unterfuchre, ermuchs
ein langwieviger Streit, weldjer endlich duvd) den LBorfhlag bepgelegt sourdes
Dag

(fF) Eeine Sdriften fellen feyn: bie Argonautica, Hymni und Preecepta de Lapidibus,

Die neuefte Ausgabe foll ju Utvedst 1689, von Andr. €hrift, Eidyenbad) mit gelehy:
ten Anmerfungen hevaus gefominen fepn.

(g2) Bu jener Jeit ald diefe Mdnnev lebeten, tourden die gelehreen Leute vevgdetert. 1nd
eben Ddiefed it die Ucfache, warum alles fo fabelhafr (45, FWer weis of 7 Wicls
leicht haben die Doeten der tinfigen Jahrhunderte Stoff genug unfere beutigen
Wivtuofen ald @dteer zu Lefingen 7 Denn es fdheint wivtlich als wenn vie aiten
Beiten wieder fommen mddyten,  IMan pflegt ( wie nan fagt) devmal fhon an vie:
len Orten, die Selehren und Kinjiler, mit louter Bravo faft ju vergdttern, obhne
fie mit einev andern gebiihrenden und naddriFichen Belehnung ju beehren. Als
lein, dergleichen wmagere Cobegerhebungen follten ten Hervn Virtuofen andh eine
RNatur vev Sdteer einfldfen , und ihre Leiber vevtdren, damit fie von bunmlifdyen
Cinbildungen leben tounten, und nimmev ciner jeitlichen Nothwendigkeit beddvf:
ten,
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Dag Vernunft und Gebdr sugleich urebeilen follen,  Die Chre biefer
Bermittelung wird von einigen dem Prolomius, von anvern tem Didymus
guerbannt: obrwohl . audh einige find, die den Didymue felbft file einen Aviftos
rener Dalten,  Jnjooifchen foll fich dody die pythagorifehe Lebravt 5. bis oo, Fahre

- in Griechentand erhalten haben, Die, fo des Pothagors Meinung beppfichteten,

wurden Canonici, die Ariftorener aber Rarmonici genannt (44). BVon bdies
fer Jeit big. auf die gnadenveiche Geburt unfers Celdfers, und etwa hernad) bis
gegen vas SJabr 500., ja gar bis gegen tas Jahr Chuifti 1000., hat man jwat
da und dott in der Mufif etrwas ju verbeffern gefucht; man Hat mehrere Tdne
ausgedacht, wie Prolomaus die groffe Tery, und ein gewiffec Olympus eini:
ge Jwifchentdne (7), Doch ift in der Houptfache nichts gedndert worden, Cs
hat zwae audy gegen das Jahr Cheifti 502., oder 515, Doetius, ein edler Nos
mer, die griecyifche Mufie, fo viel an ihm war, ju den Lateineen gebracht, viele
griechifche Schriften in die lateinifche Spradhe tberfelet, und, wie viele glouben, -
anftatt Gber die griechifchen, nun wber die lateinifchen Buchftaben ju fingen ane
gefangen,  Nicht weniger Hat der Heil, Papft Gregor det Groffe, etwa im Jalre
Chrifti 504., fich in BVevbeffecung der IMufif cedyt fehir viele Mihe gegeben; S
hat, um die Mufif in eine beflere Ordmung zu bringen, die unndthigen Budhftar
ben weggefdaft, und dadurd) die Mufif wn vieles erleichtert ; Jhm hat man
ben gregotianifchen Kivdhengefang ju verdanfen, u, f.f.  Dod) blieb e8 nodh
immer im Orunde bey dev griedyifchen Mufit, Bis endlidh Buido von Arrejo
eine fogenannte newere SNufif ecfand; und zoav im Jahr Chrifti 1024, odee
vielleicht, nad) andever Metnung 1224. : die aber nodh neuer und levhafeer rour:
e durch die Cefindung eines gewiffen gelehrten Franzofen, Jean de Murs, ober
“Jobann von der YViauer, welder die Mufif in ein gany anderes Licht ges
feGet Datte (k). Diefe mertlidhe Berdnderung foll fich nach einiger Meinung
um das Jabhe Chrifti 1220, oder wie andere wollen 1330, ober gar 1353, juges
‘ tragen

(4r) Pythagoras mag ettva um dag Jahe dev Welt 3430, , Aviftoren aber im 3620(ten

gelebt Haben,

(i) Ptolomaus hat jwar dbas wabhre BVerhAaltnif dev grofen Tery gefunden; e twar aber
nur im Barmenifihen Sefdylechte braud)bav. Toferh Jarlin, cin Stalidner , Hat
etft bad Werhaltnifi der groffen und fleinen Tevy gefunden,

(#£) Suido war ein Denedictiner im Kliofter Pompofa in dem fervavifhen Sebicthe. St
foucde Arvetinug genannt : weil ev ju Avvejo in Welfdhland gebohren war, Was
ev, und Johann von der Mauer eigentlich in dev Mufit gethan, wivd im crfien
Hauptfidce in etwas bepgebradt werden,
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tragen Habeit, Man Hat es nach der Hand gewagt immer etwas Lepjufesen ,
und endlich ift fie nach und nadh ju einer fo {hdnen Geftalt gefommen , in el
cher man fie heut ju Tage bewundevet. Unter den Alteflen Schriftfellern find
bie, weldye vorhin vom Doetius, in lebtern Seiten aber jene, weldye von dem
Maibom aus dem Griechifchen ins Lateinifche find dbecfebet worden, (1) Dem
ift YDallis gefolget, welder ju Orfort in Engelland im Jahre 1699, die Hbris
gen griechifchen Scriftfteller gleichfalls griechif nnd lateinifdh ‘Devausgegeben
bat, (mm) (Blarean, Jarlin, Dontemps, Iacconi, Galilei, Gatffur,
Devard, Donius , Bonnet, Tevo, Rircher, Srofdhius, Arrufi,
Zepler, Vout, Lieidbardt, Luler, Scheibe, Pring, (Derbmeifter,
Sur, Mattbefon, Mizler, Spies, Niarpurg, Quany, Riepel,
und andee mehr, die i) oder nicht fenne, oder die mir iGt nidhe gleich bepfals
len , find lauter Mdnner, die fih durch ihre Schriften um die Mufif bey
der gelehrten Welt ungemein verdient gemacht Haben. Eo find aber lauter
theovetifhe Schriften, Wer practifhe Schrifefeller fucht, Pann derer viele
bundert finden, wenn er fidh) nur in den Wdrterbiichern Droffards und
Yalthers umfleht.  Dev erfle hat fein Budh franzdfifch, der andete deutfch
gefhricben s und beede haben fich Damit Ehre gemache.

§. 6.

Nun will ih mit meiner Unterfudung fortfabren, und inywifdhen den
Merkur vor den Crfinder der Senteninftrumente angeben; bis gleidhwobl ein
anderer ein mehreves Reht daju erweifet, 8 fommen die alten und neuen
Sdyriften vdllig Nbereing, daf, nadydem einsmals der ber feine Grdngen aues
geteettene RNilflug gany Egypten tberfchwemmet Hattn, endlich aber in fein Lo
gec wieder guviicfe gefloffen war, YTlerfur unter den ausgefchwemmteen und ouf

den

(#) Marcus Melbomius hat dett Ariftoxenum, Euclidem, Nicomachum, Alypium, Gau=
dentium , Bachium, Ariftidem Quintillanum und das neute Vud) Martlani Ca-
pegae griedhifch und lateinifh ju Amfterdam Anno 1652. in Quart Beraus ges
geben.

(min) Wer fich die Gefdhichte und Lehrfdne der alten und neuen Mufit mehr betannt
macdpen will, bev leje Marburgs Einleitung in die Gefdyichte und Lebijase
%eubalten und neuen Mufif; und in Miglevs mufitalijdher Bibliothet wivd et vicles

nden,

Wosarts Violinfdule, ¢
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pen Miefern und Feldern jueicf geblicbenen Thieven cine SchilbProte gefunden
Bhabe, in deven Sehale nidhts mebr, als Die ausgetrodneten Nerven oder Spanns
abetn noch ibrig waven, Diefe, da fie bey deven Beviihrung, nad) der Vevs -
{chiedenbyeit ihrer Lange und Dicfe, aud) verfchiedene Idne von fich gaben, follen
den YYierPur jur Grfindung eines dergleichen Juflvuments veranlaffet haben,
(nn). Wid dief war die fo becufene Lener dev Ulten, und das exfte Seytens
infieument, (oo aus welchem nad) der Hand durd) Vermehrung dec Septen,
deren anfinglich nur 3. bis 4. waren, und durd) die Abdnderung dev Geftalt
viele andere ufirumente entftanten find,  Ju deffern mehrevem Berveife dienet
ung das MWort Chelys, durd) weldhes man im lateinifchen eine Geige und oft
durch Chelyfta einen Geiger ausdricfet, Da s nun aber im Greunde griechifch)
ift, und xins cine Scildbrote heift, (pp) nicht weniger vor die Leper des Wevs
fur genommen wird: (77) was [ht uns goorifeln, daf unfere heutige Oeige
infrewmente von dem YYierBur, von der gefundenen Schildbrote, wnd endlich
vou der fo oft benennten Leyer abftamume?

§. 7.

Daf man aber, wie hent ju Tage, mit Davmfenten die Jnfirumente bes
jogen habe, davon finden wir grindliche Anjeigen. (rr) Das lateinifche Chor-
da, italidnifche Corda, unbd fransdfifche la Chorde find alle von dem griedyifchen
xopn Geborget , woeldyes das eigentliche Wort ift, mit welchem die Mediciner das
Syugeroeive oder Geddrme benennen ; (s5) ba es doch in deder der. ift angefithes
ten Spradhe eine Septe heifits weil ndmlic) die Septen meiftentheils aus dem
Geddvime dev Thiere verfertiget werden,,

$ 8

(#n) Polidorus Vergilius p. 31. Roberti Stephani Thef. Ling. Lat. fub Voce Chelys,

(00) Dizionario univerl, di Efraimo Chambers fub Voce Lyra. p, 187. & 188,

{pp) Joannis Scapule Lexicen Graco - Latinum,

(49 ) Rob. Steph. Thef. Ling. Lat. loco jam cit.

(rr) Bomer aud-dem Lobgefange des ertur ¢ < ¢ Ewred 3 evpdvus hiov ravdnnre yopdds:
Abey fieben durdy vidtige Verbleniffe uncer fid) fteveinsftimuende Seyten, tie
von ausgesogenen Sdafvarmen gemadie find.  Und Sovan fpricht vowm Niers
gur: Tuque tefiudo refonare feptem callida Nervis,

(ss) Dizion, Univerf. di Efr, Chambers fub Voce Corde p. 213,
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$ 8.

Nun it nody ju unteefuchen Abrig: ob and) die Klinggenge der Alten mie
einem Bogen geftrichen worden, Wenn wir dem Glaream glauben , fo ift fo
gar die-licbe Leper gegeigt worden; denn er fagt, da ec von einem Ynftrumente ’
fo Tympani Schizan Heifit, veet, folgende Worte: - - - arcu, quo Lyre
Chordas hodie equinis fetis, pice illitis, radunt verius puam verberant,
pulfatur aut verritur potius (#). WBas ift bief anders, als ein mit Plecd:
baaven beogener, und mit Pec) befchmierter Gieigebogen ? and will es ung ets
1vas auders fagen, als baf die ever gegeigt, obder vielmehr nach ibrer vt ger
frabet worden? Es finden fich auch neuere Sdyriften die diefer Meinung find ;
(uu) Und wenn wir es mit dem Tevo balten, fo bleibt uns fein Jweifel mefe
ubrig.  Ja wir wiffen fo gar den Erfiuder det Violin und des BGeigebogen;
ba er fagt: Die Violin ift von dem Grphens dem Sobn des Apollo
erfunden worden ; und die Dichterinn Sapbo bat den mit Pferdbaar
ren befpannten Dogen erdacht, und war die erfte, welche nach beus
tiger vt gegeige bat, (xx) Daf wic aljo, nady diefem Yusfpruche, dem
Apollo die eigentliche Sefindung der DViolin, der Didyterinn Sapbo die et
felbige mit dem Bogen ju fireichen, aus vdem gangen wiffentlichen Hergang dec
l)@'“d)e aber dem YYTerBur den Urfprung alfer Geiginfteumente s verdanfen

aben,

(¢) Glareanus in Dodecachordt Libro 1. C. I7. pag. 49. € fdried die fein
AQAEKAKOPAON im Jahrve €hrifti x547.

(##) Dizion, Univerf, di Efr, Chambers. pag. 188,

(xx) Tevo. Po 1. C. 12. P IL,

e
PR 233 JPN

XTI y
Grirs



20 N & K ;

ySe==geaie _
/Kool Ko, " Ry &/ Ko, S " Koo/ R e Ry 0 Ry

Crfted Dauptftuc.,

Orh erften Hauptitics
erfter lefd)nitt.

Non den alten und neuen mufitalifchen Buchitaben
und Noten, wie auch von den ist gewdhnlichen:
Linien , und Mufiefehhiffeln.

§ 1.

@‘s ift nothwendig, daf ein Unfinger, Bevor ber Lehemeifter ihm bdie

Geige in die Hinde 1dft, nidht nuv das Gegenrodetige, fondern auch

die Depde folgende SHauptfiife dem Seddcheniffe vollfommen einprds

ge: da widrigenfalls, wenn dev lehrbegievige Schiler gleich nach der
Biolin die bepden Hanbde ftrecfet 3 ein und anderes Stiicfe gefchwind nady
dem Gehde abjufpielen eclernet 3 den Grund nur obenbhin befchauet, und mit
Unbevacht tiber die ecften NRegeln weg fiehet, ev alodann aud) das Verfdumte
gewif nimmermehe nadhholes, und folglich fich felbft dadued) in dem g‘eg
et
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fiehet ju cinem vollfommenen Grad der mufifalifhen Wiffenfehaften ju ges
fangen,

§. 2.

Ale unfere Lrfennenif entfrebet von dem @Gebrauche der duflectis
chen Sinnen,  Es miffen alfo nothwendig gewiffe Seichen fepn, welde durdy
unfere Sebungsbraft den Willen augenblicklich vabin antreiben, over mit der
natiiclichen Menfchenftinune, oder auf unterfchiedlichen Klinggeugen nady dem
Unterfhied der Jeichen auch verfeicvene Tdne hervorsubringen,

& 3

Die Briechen fangen tber ihre VBudiftaben, weldhe fie Hald liegend, Bald
fteend, bald nach der Seite, und aud) umgebelet hinfesiten, Sie hatten devs
felben bey 48., und bedienten fich Feiner Cinien; fondern iede Singart harte ifhre
befondere Budyftaben, neben weldye fie Puncte febten, um daduvd) das Jeitmaas
anzugeigen. (@)  Diefe Puncten qaben den Alten viel ju {dhaffen; und fie Hat
ten hauptfadhlich ju 3. bis 4. Bedeutungen, ndmlich: Punttum Perfelionis,
Divifionis, Incrementi, & Alterationis. () _

S 4.

Der heilige Pavft Gregor bat die Budhftaben abgebiivjet, Sr Hat vie
folgenbe fieben erwdblec : A, B, €, D, €, F, &, und bhat fie auf 7. Lienien
gefeget, aus deren Hdhe und Tiefe man die Werfchicvenheit der Tdne exfennen
Pounte.  Jeve Einie hatte folglich ihren VDudpftaben: und man fang andh) foer
diefe Duchftaben,

S. 50
Bey 500, Jahre hernad) Fam Guido und nabhm eine merkliche BVeedndes
rng vor, @ bemerPte, daf es fehr befchwerlich fiel, die Vuchftaben ausyus
forechen ¢ ex verandevte fie alfe in 6, @tﬂgm; die ev aus dev erflen Strofe des
3 auf

(«) Gaffurius in feinev Praftica Mufice, Lib, 2. C. 2. Nan fefe anch den Marcum Mel-
bomnum,

(b) zafun. P. 3 C. 7°. Glareana Lo 3. c. 'Y Artufi l'Al'te del Conttaplmto. P zl.
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auf 0as Feft des Beiligen Johann des Taufers gemadhten Lobgefanges entnoms
men, ndmlid): ut, re, mi, fa, fol, la:

Ut queant Laxis, re fonare fibris
mi ra geftorum, Ja muli tuorum
Jol ve polluti, {a bii reatum
Sanéle Joannes! (¢)
$. 6.

Hievbey lich es nicht. Ere verdnderte nadh ver Hand audy die Sylben in
groffe Puncte, die ev auf die Linien felite, und dic Sylben oder ABdrter daruns
ter fdrieb, Ja ev gieng noch tweiter; und es fiel ihm bep die groffen Puncte.
ouch in den Jwifihenvaum u fesen. (@) Dadurdh ecfoarte ec audh jwo Linien s
denn ev fefite die vormaligen 7. Linien wirklich auf 5. heruntee. Die hief nun
goar viel gethatr s doch blied die TMufif tegen ver gleichen Puncte noch langfam
und fchlaferig,

S 7.

Diefe BVefdwernif dberwand Johann von der Mauer, () G vers
dnbecte die Puncte tn Noten; und dadurch entftunde endlich eine beffere Sing

theilung und ein Jeitmaas, fo man vother nicht haste, Anfinglich ecfand ec
die folgenden 5. Figuven:

= 5 = o )
Maxima,  Longa,  Brevic,  Semibrevis,  Minima. (f)

Man wagte e8 nach der Hand biefe finf Figuren mit nodh zwo andern
gt vermebren @ ndmlich mit einec Semiminima und mit einer Sufa, 2 E.

nan

(o) Ungelo Bevardi Hat ef in cine Jeile gefdlofien s s relevet miferum fatum folitosque
labores.

(4) Bon diefen Puncten ift dad Wott Contrapuné entftanden , weldye Art der Compofis
tion ein iedev verfiehen muf, der ein vedytfchaffener Componifte heiffen will.

(> Was SGuido und Johann von dey Mauet fiv Leute gewefenn , ift in dev Einleitung
fhon gefaat worden,

£ 7) Glareanus L. 2, C. I.
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man machte aus der Minima eine Semiminima, da man fie fhwary ausfills
te: oder mian lief fie weif; fie bePam aber oben ein Ffeines Hadkel,

Auf even diefe Art wurbe die Sufa fhwary borgeﬁeﬂet; oben aber durch e
Hadel von der Semiminima unterfhieden ober man Ief fie aud) weif ;

doch Bct‘a;n fie 2. Hadd, g Die JInfirumentiften nahmen fich endlich die

Srebeit audy fo gar die Sufam ju jertheilen, und eine Semifufam ju ecfin:
den, Gie war feenlich bald evfundens  Man firic) die fhwarse Doten jwens

mal; f oder, weun fie weiff blieb, firidh man fie drepmal, 5 (g) Cnbds

Tidh ift mit dem nwacdhs ber Jabre auch die Mufif immer geftiegen, und mit
langfamen Schritten durc) viele Miihe ju dem heutigen Srad der BVollfommiens
Beit (4) empov geftiegen,

. s.

Kiinf Linien find e8 anf weldhe wir i6t unfere Noten felien, und die uns
gleich einer Stiege das Auffteigen und Abfeigen der Tdne ju erfennen geben,
&s wecden forwohl unter diefe 5. Linien, als audy dber diefelben noch andere
gejoqen: wenn ndmlic) die Hihe oder Tiefe Des Jnftruments und der Melobie
foldyes ecfordect,

- 9
Nedes Jnfleument wird an einem Jeichen exfennet, weldhes man den Sdlifs
el nennet, (1) Diefer Schlirffel fehet allegeit auf einev Lienie, Cr fibre einen
gewifjen

(g) Glareanus, eodem loco.

(#) Mon ftoile fich nicht an dem Worte: VolPommenbeir, Wenn wiv genan und nach
ber ©dyarfe davein fehen, fo find freylid) nod) Stuffen ober uné, Doy glaude
i), wenn es by wlre, daff die griehifhe MuflE die Keanfieiten gebeiler bt
te: fef mije unfere heutige Mufit unfehlbar gav die Erblafiten aus ihrer Sayps
ge tufen,

(i) Das Wort ShHlifel ift Hier metaphorifch genommen, Denn gleidyvie ein aus Eis
fen gemaditer Sdliffel das Sclof, ju- dem er gemadye ift, aufidlicit; alfo
erdfinet ung dev mufitalifdhe Schlnfiel den Weg su dem Gefange , u weldem ox
befimmnet ift, '
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gewiffern Budhftaben, aus dem wic den Gefang und die Folge der Mufileiter evs
fennen,  Man wicd e8 an feinem Ovte Eldrer fehen. Hier find die Schliffel :

Dietant. utt. Zentor, Bt Biolin.
e
ng—‘"/. 1 § - %ygﬁ_d.‘-
(O ¢ ¢ & S

Der Distant, der Ylt, und der Tenor haben ihren SHiuffel im (€) folglich was
hober hinauf geht heift () ‘¢) (f) . Der Baf hat ihn im (§) was bewr
unter gebt beift alfo (&) (b) und fo fort: Hinauf aber (g) (a) und fo weiter,
Der Violinfhliffel hat feinen Sis wm (B), wie wic bey der Trfldrung der
Budyftaben feden werden,

§. 10,

Eg fann fid aber die Wiolin diefes Schltiffels nicht allein tiithmen : denn
es bedienen fih) deffen auch verfchiedene andere Jnftrumente, als da find: die
Frompete, das Jdgerhorn, vie Jwerciflaute und alle dergleidhen Blasinftrmnente,
Und obwol)l -fich die Wiolin theile durch die Hohe und Tiefe theils aud) durd)
foldre Paflagen unterfdheidet, die nur der WViolin eigen find: (k) fo rolivde e8
tody fehr gut fepn, wenn man den Schlirfel wenigftens bey der Trompete und
Bey dem Jdgechorn verfeete, us Ddiefer Verfefung fnnte man dodh alfobald
wiffen, ob man ein € ober D Trompete, und ob man einc, d, f, g oder &
Hoen u. f, f. ndthig hat, Man Lonnte e8 alfo feben

€ Hotn. D. ¢. g oder
v 28 T o ::‘;: - — " ::g:.v,'/‘ s
e—| g S— = S i

g ¢ g ® g e g f s f
& A D)
é_ﬂf é —F—s DF P

” Grw
8 g a g b Det

(%) Diek ift ein mevklicher Punct. TMNan fleht gleich aus dem Sage 08 bder Seger die
Natur des Jnfiruments vecftehet.  Und wer folite nidht lachen, wenn man 3. €,
auf det Biofin foldhe Sdnge, Springe und Vevdoppelungen abgeigen foll, da:
v ned) 4. antere Singer ndthig wiven?
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Der SAHIGT bleibt allejeit im G ¢ und wenn man hinauf 3aHl¢ bis in den Jwis
fchenvaum, wo das gewdhnliche ¢ dev Wiolin flehet; fo roeis man auch alfogleich
1as fiie Hoen dee SHGel anjeiget,  Man hat auf diefe Art in vovigen Jeis
ten fhr oft den WViolinfehinfel um 3. Tdne hecunter gefeht, um die gar Hod) ge:
febten Stacfe fuglicher ju Papiec ju Ovingen, Wlsdann hief ev. dev franydfifche
Gdﬂaﬂl‘[: 5 @o

g a b ¢ g & b ¢
> i l__.'____i__ %) ————————
.‘_...._____:d ___3 i‘__..'___..i

feanzdfifeh,
§ 11,

Die Noten find mufifalifhe Jeichen, welche durch ifire Lage die Hihe und
Riefe, durdh ifire Geftalt aber die Lnge oder Kiirze, das ift, die Dauer derjes
nigen Tdne angeigen, die wir mit der menfhlichen Stimme, oder auf daju
vecfectigten Klinggeugen hervorsubringen bemiibet find, Hier find die Heutigen
Dloten, fame ifrer Benennung,

gine lange, eine turge, eine ganje, eine Halbe, eine Bievtheilnote,
Longa. Breve, Semibreve, Minima. Semiminima,
: -
eine einfache Fufelle, eine bopyelte, eine drepfache.
Croma. Semicroma, Bi:;rama.
. 5 5
v v v
S 12,

Man hat die 7. gregovianifdhen Vuchftaben bis diefe Stunde in der Mufi
benbehalten, duvch) weldye die Moten nadh ihrer Lage, und folglich die Tdne dee
Benennung nady unterfchieden werden,  Sie find alfo folgende: A, B, €,
D, € 3 O, welde allejeit wiederholet werden, :

Wosares Violinfdyule, D 9. 13,
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§. 13.
‘SDne Biolin hat 4. Senten, deven iede ihre Benennung von cinem diefet
7, Budftaben hat, Ndmlich : :

(O] D P €

z’g_ : : =
O (o)

(==

po—
Die fleinefte oder feinefte Sente heifit (S ); die neben ihr etrvas grdffeve (A) 5
die folgende (D) ; und die ftdckefe heifet (&),

. 140
Um nun melrere Tdne [)eworaubungen muf man bdie Senten mit ben
Fingern belegen, Diefes gefchiehet aber in folgender Orbnung:

®ie unterftc und tiefefte Septe. Die joote Septe.
a bn ¢ D ¢ f 8
= .
lf_{
. PR . - - [l 4 S =
N = feet, 1, 2, 3
leer, 1 Finger, 2, 3
Die dritte Septe, Die vierte und teinefte Seyte,
A by ¢ b ¢ f g a bH
o &=
—
Ee—e—=
feer, I 2y 3 fee. v, 2, 3 4

Man fieht hier gany Flar die mit den groffen Buchftaben bemerfte 4, leeren Seys
ten, und nach ieder die mit den Fingern auf denfelben ju nefmende ubrigen Tdne;
soelhe fich der Schiiler wobl in das Geddchtnif faffen mup ; damit ev obne die
Dudyftaben auf den Noten ju fehen, und obne vielem Nadydenfen alfogleich
weis, was fiir einen Pudhftabsname iede Note fulyret, ie fehe mo fie wolle,
s:md): minder ift hier wobhl anjumerfen, daf das unter den 7. Buchftaben vors
fommende, und mit- dem Jeichen (@) bemerfte B, ober (b0 ) bisher meis
ftens mit Dem Budhftabe (£H) ift benennet worden. TWovon man die Urfache
an feinem Oute lefen wird, o
)
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- OB erften Hauptiuds
swepter Abfchnittt,

Lon dem Tacte, oder mufialifchen Seitmaafe.

_ ¢ 1.

@et Tact madyt die Melodie: folglich ift ev die Seele der Mufif, Cr bes
' [ebt nicht une allein diefelbe; fondern e exhalt aud) alle CGieder devfelben
in ifrer Oeduung, Der Tact beftimmet die Jeit, in welcher verfdhicdene No-
ten miffer abgefpiclet werben, und it dasjenige, was mandyem, ber fonft in
der Mufit fhon jiemlich weit gefommen ift, auch) wider feine von fich felbft has
gende gute Meinung Ofters noch mangele; weldyer Mangel von der anfdnglis
then Vernadyldffigung des Tactes beretihret. S8 ift alfo an dem mufibalifchen
Seitmaafe alles gelegen: und der Lehrmeifter Hat feine grofte Mihe mic Gevuld
dabin anjuwenben, daf der Schiiler folches mit Fleif und Dbachtfambeit vechts
fchaffen ergreife.

§0 20

Der Tact witd duedh) das Aufheben und Niederfdhlagen der Hand anges
seigets nady weldher Dervegung alle jugleid) fingende und fpiefende Perfonen fich
ju vicdhten haben. Und gleichvie die Mediciner die Bewegung dev Pulsadern
mit dem Name Syftole und Diaftole benenuen (a): alfo heift man in dee
Dufit vas Niederfchlagen Thefin das Aufheben dev Hand aber Arfin (5).

§. 3
Ve der alten Mufif Hatte man unterfhiedliche Meinungen : und e8 wov al:

Tes in -groffer BVerwirtung, Man bemsgfte den Tact durd) gange Civkel und hals
2 : be

(@) Sowrodas, Asowzons. ) ‘ ‘ _
(b) Olas, A'pris Ginfeppe Zarlino Cap, 49, €4 fommt unfe§lbar von zidup, ponos und
Vol aige, tollo,
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be Cirfel, die theils durchfchnitten theils umgewendet, theils aber bald von ine
nen bafd von auffen durch einen Punct unterfchieden waren, Da nun aber fols
ches fhimmlichtes Seug bieher ju fdhmieren gar ju nichts mebr dienlich ift: fo
wetrden die Licbhaber an die alten Schriften felbft angewiefen (c),

§ 4

Der heutige Tact vird in den gleichen und ungleichen vertheilet, und am
Anfange cines jeven Stircfes angeseiget. Der gleiche Tact hat yroeen Theile (d i3
der ungleiche hingegen hat 3. Theile, Damit aber die Gleichheit dem Schules
begreiflicher wird; fo witd der gleiche oder der fogenanute gerade Tact in wies
Lheile eingetheilet, und darum auch der Wierviertheiltact genennet. Sein Jeio
chen ift der lateinifche C VDuchitabe, Hier find alle ikt gerodhnlidhe Gattungen
der Tacte.

— : ; —~~
Das gleiche Jeitmaag. gy
L - o) 1 A
= e e e
Der gevade odev Wievvievtheiltact Der Srepviertheiltact. Der Allabreve,
ra ’ . o~
Dad ungleiche Jeitmaak.
ro) ] ) = — 12—
[®) J [») - \v 2 o I . "
e e e e
Der gange  Dee halbe Der Drey: Dev dreys Der Seche:  Dev Sechés  Dex Jrodlfs

Krippel, Frippel,  vievtheiltact. aditeheil, - ievtheil. adttheil. adteheil,

Diefe Gattungen dev Tacte find fdhon hinldnglich den natielichen Unterfdeid eiv
ner langfamen und gefdywinden Melodie cinigermaffen anzuzeigen, und auch dems
jenigen

() Devgleichen Untechaltung findet man unter andetn Gey detnt Glavean, L, 3. C. 5. 6. &
7. Man lefe aud) den Artufi, pag. 59, 67, & feq. und den Froschium C. 16,

{4) Daf der gerade Tact Hauptfachlich nuv met)t!)eiliggfea), muf} ein guter Componifk
am beften wiffen: tenn wie fdhlecdit [obt das Wert den Meifter, wenn mandyer
in demn jrweyten oder vievten Gliede feine Cadenge fhliefit. Nur in wenigen und
bejonders in Vauventdngen , odev andern ausfhweifenden Melodien wisd ¢é ents

fihnidiges,
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jenigen der den Tact fehlagt feine Bequemlichfeit ju verfhaffen (¢). Denn in
einem Swdlfachttheiltacte witd eine gefdhrindere Melodie angebracht, als in dem
Drenadyttheiltacte ; weil diefer in dem gefchrindeften Tempo nicht fann gefchlagen
toerden, ofne die Jufdhauzr jum Gelddyter ju bewegen: fonderheitlich wenn man
die ecften jwen BVietheile durch fracfe Crhebung der Hand unterfcheiven wollte,

9. 3.

Unter diefen Tacten ift der gerade Tact der Haupttact, auf welchen fich
alle die tibrigen bejichens Denn die obere Jah! ift der 3abler; die unteve aber
der Ylenner. Man fpreche alfo: Yon den Yioten Oeren vier auf den
geraden Tact geben , Eommen 3wo auf den Jweyviertbeiltact,  Man
fieht daraus, daf der 2 Tact nur jween Theile hat, ndmlicy, den Auffiridh und
Niederfirich,  Und weil 4. fdhwarze oder Biertheilnoten auf den geraden Tact ges
Ben; fo muffenn derfelben jwo auf den 3 Tact fommen.  Auf diefe Art werden
alle Tacte unterfucht.  Denn ¢ben alfo fieht man bey dem gangen Teippel §, daf
von den Notetr, deven eine auf den geraden Tact fommt, nothwendig dren auf
den 2 Trippel fomumen miffen; weldes man in dem folgenden Abfchnicee fldves
edinfehen wird, :

§0 60

Der Allabreve ift eine U6LAvjung des geradben Tacted, Er Hat nue yveen
heile, undift nicyts anvers, als der in jween Theile gebrachte Bierviertheiltact
daf folglich sep Biertheile auf eins ju fiehen fommen. Das Jeichen des Allas
Breve ift der durchfvichene C Vuchftabe: . Man pflegt in diefem Tacte
wenige Ausjiecungen angubringen (1), ,

$3 §o 70

(¢) Die Herren Kunfiriditer terden fih ja nicht davan foffen, wenn id die

2 % 33 ¥ 5 Y Facte weg laffe.  Jn meinen Augen find

find fle etn unniges Jeug; man findet fle in den nenern Etiden wenig oder gar

nicht 3 und man Hat wirtlich Tactéverdnderungen genug alled ausjudeincen, daf

 man diefer fetstern nicht mebr bendthiget ift. Wer fie liebt , der mag fle mit Haut

und Haare nehmen, Ja ih wiede den gangen Tvippel aud) nodh grofimmithig

bagt‘\b fhenfen , wenn or wid) nidt nodh aus cinigen alten Kivdpenfiicten trogig
amdyauete.

() Die Welfcyen nennen den gecaden Tact: Tompo mineve; den Alabreve aber Tempo
mAgZotes
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§ 7

Dief ift aber nur die gewdhnliche mathematifche Cintheilung des Tacts, weldes
wit eigentlich das Jeitmaas und den Tactfchlag nennen (g )»  Tun Fommt es noch
auf eine Hauptfache an s ndmlich, auf die At der Bewegung. Man muf nidht nue
ven Tact ridytig und gleich) fchlagen Ednnen: fondern man muf aud) aus vem
Stiicke felbft ju ercathen wiffen, ob eine langfame oder eine etwas gefchwindes
te Bewegung echeifche. Man febet jwar vor iedes Stiref eignes dazu beftimmte
Worter, als ba find: Alleqro, luftig; Adagio, langfam, u. f, fo Ullein das
Langfame forwohl als das Gefchrvinde und Luffige Hat feine Stuffen.  Und wenn
audy gleich ter Componift die Art ver Bewegung dusch Beyfigung nod) ander
tee SDenwdrer wnd Nebenmdreer deutlicdher ju ecfldren bemiiber ift : fo fann et
boch unmiglich jene Art auf das genavefte beftimmen, dieer bey dem BVortrage
bes Stiicfes ausgedriclet wiffen will  Man muf es alfo aus dem Sticke felbfe
bevleiten: Und biecans erfennet man unfehibar die wahre Stacke eines Mufils
vertandigen, yedes melodifches Stiicf hat wenigfiens einen Sah, ans weldem
man die At der Vewegung, die das Stk erheifcher, gany fidher erfennen
fann.  Ja oft treibt es mit Gewalt in feine natiicliche Bewegung; wenn man
anders mit genauer dptfamebeit vavauf fiehet. Man metfe diefes, und wiffe
aber auch, dag ju diefer Erfenntnif eine lange Cefahrung, und eine gute Bes
urtheilungsteaft ecfordevet werde, Wer witd mic alfo widerfprechen, wenn idh
e6 unter die ecften Vollformmenheiten det Tonbunft jahle?

§. 8.

Man muf detmnach bey der Unterweifung eittes nféngers Peine Mide fpahs
ven ihm ben Tact vecht begreiflich ju macden. Daju wird fehe dienlich fepn,
toenn der Lehrmeifter dem Schiiler Sfters die Hand jum Tacte fithret; alsdann aber
ihm ein und anbere Stitcfe von verfhicdener Tactsart und abwedhfelnder Vewes
gung vorfpielet, und den Lelhrling den Tact gan; allein vagu fhlagen (Ehe: um
gu vefuchen, ob ec die btheilung, Gleichheit, und endlich aud) die Verdnves
vung dev Vewegung verftehet, Gefchieht diefes nicht; fo wird der Anfangee
mandyes Stice (hon fertig nach vem Gehde wegfvielen, olyne einen guten Taee
fhlagen ju Ednnen. Und wem wicd ed nicht [cherlich fcheinen, wenn ich ibm
fage, Daf id) felbft einen gefehen, dev, ob ev gleich die BViolin fhon gemlich gue
fpielte, dbod) ven Tact, fonderbar ju langfamen Melodien, unindglich hat fhias

gen
() Tempus, Menfura, Talus. Lat. Battuta, Jtal, La Menfure, Fraie.
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gen Bdnnen ? Ja, daf er vielmehr, anflatt die Vievtheile mit der Hand ridhtig
angugeiqen, alle Noten, die man ihm vorgefpielet, mit gleicher Bewegung der
Haud nadygeahmet , bep aushaltenden Noten aqusgygebalten , bey faufenven gleich:
fam aud) mitgelaufen, uud mit einem Lorte alle Bervequngen dee Noten mit
gleicher Bemwegung dev Hand nach dem Belidr ausgedriicbet hat 2 Wo Lommt
Die§ anders her, als wenn man dem Schuler gleidh die Cleige in die Hinde ldft,
bevor er genugfam unteccichtet worden? Man lehre ihn alfo vorber icdes Biertheil
des Tactes mit Senft, mit Gleichleit, mis Geifte und ESifer recht fchlagen , auss
driicfen wud untecfcheiden 3 hernady wird ev die Biolin mit Nuben jur Hand nelmen,

S 9

Die Anfanger werden aud) nidyt wenig verderbet, wenn man fie an das bes
ftindige Abziblen dev Adhetheilnoten gewdhuet, IWie ift es mdglidh) , daf ein
Sdiler, dem fein Meifter mit folchen Jerlehren bange macht, in einem nuy
etwas gefchrindern Jeitmaafe fortbomme, wenn ev iede Achttheilnote abyabhlet?
Qa was noch deger! wenn ex alle Wiertheilnoten und fo gar auch die Hhalben Noten
in einfache Fufellen in der Stulle abtheilet, mit merflichem Nadhdruct bes Bogen
unterfcheidet, und auch (wie ich es {elbft gehore habe) mit lauter Stimme herzdly
let, oder gar mit dem Fuffe fo viele Schldge niederftdfet? Man will fich zwar
entfchuldiqen, vaf diefe Art ju unterroeifen nur aus Noth ergriffen erde: um
cinen Anfanger cher ju einer gleichen Cintheilung des Tactes ju bringen, Alein
devgleichen @ewobalyeiten bleiben; und der Schirler verldfe fich davauf und Fommt
endlich dalhin, daf ev ofhue diefe Abydhlung feinen Tact richtig wegfbielen fann
(%), Man muft ihm alfo erft die BVievtheile recht bepjubringen fuchen, und alss
dann die Unterwcifung dabin etuvichten, daf der Unfauger ieves BWievthei! mit
genauer Gleichheit in Achtrheile, die Achrtheile in CSedypelntheile w. f, £, verdns
pern faun, Yn dem folgenden Hauptftiicfe wicd es duvch Bevfpiele fldver vor

Hugen geftellet werden,
s. IO

() Man muf freylich yu Jeiten auf gany befondeve WMittel gedenfens, wenn man Leuten »
bie feine natiulide Fibigkeit Haben, etwad beybringen foll. - Eben aifo mufite ih
eingmald eine gany befondere Notencifldrung evfinden. I flellte ndmiidy die
ganjen Noten ald fogenannte DVagen oder 4. Kreuserfticke vor , die halben Neten
durdh hatbe Vagen , die BViertheilnoten duvch die Kveuper, die einfachen Fufellen
dusdh die haiben Kreuner oder Jweenpfenniger, die doppelten Fufelin ald Plen:
nige, und endlich die dveyfachen Jufellen ald Haller. Lafit dief nidit vedt 14:
theetidh 7 Und fo (Acherlidy und einféltig es immer Flingt, jo half e dodh: Denn
dicfer Saamen hatte das vidhtigfte Vevhalinif mis dev Erde, in die ¢v geworfenward,
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. 1O,

Manchesmal verftehet war bergﬁebding'bie Cintheilung ; es ft aber mit
dee Gleichheit des Tactes nidht vichtig,  Man febe hierben auf das Temperament
bes Schirlers; fonft witd er auffeine Lebenstage verdorben,  Ein fedplicher, (uftis
ger, DiGiger Menfdhy wird allegeit mehr eilen; ein tvauviger, fauler, und faltfin:
niger hingegen wird immer jdgern,  Laft man eirven Menflen dev viel Fever und
Geift hat gleich gefrwinde StiicPe abfpiclen, bevor er die Lansfamen genau nadh
bem Tacte vorzurragen weis; fo witd ibm das Eifen lebensldnglich anbhangen, Leqe
man Dingegen einem froftigen und fehw rmiehigen Mauthdnger nidhts als langs
fame Sticfe vor; fo wird er alle cit ein Spi-ler ohne Geift, eiu fchlafeiger und
betviibter Spieler bleiben, Man Efann denmad) foldhen Fellern, die vou dem
ZTemperamente Deretifjren, durch eine vernfinftige Unteviveifung entgegen ftehen,
Den Hisigen fann man mit langfamen Stiicen gurict Haiten und feiven Greift
nach und nad) dadurch mafigen: den langfamen und fdjlifrigen Spicler aber,
Pann man mit frdblidhen Stiicken ecmuntern, und endlic) mit der Jeit aus einem
Halbtoden einen Lebendigen machen.

. IX,

Ueberbaupts foll man einem Ql?xf&uger nichts Hartes vorlegen, bevor ee
nicht das Peichte rein wegfpielen fann,  Man foll ihm ferner Peine Menutetens
ober anbere melodidfe Stiicfe geben, die ihm leicyt in dem Gedichtniffe bleibens
fondern man laffe ihn anfangs Mittelftimmen von Concerten, wo Paufen davinn
find, ober aud) fugitte unb mit einem Lorte folche Stiicevor fich nehmen, die
er mit genauer Beobadytung alles deffen, was ihm ju wiffen nothwendig ift, abe.
fpiclen und folglich ju Tage legen muf, ob e die ihm vorgetragene Regeln vevs
ftehe ober nicht, Widvigenfalls wird ev fichs angewdhnen, alles nach dem Gee
hoe auf Gevathe wohl abufpielen. :

. 12,

Der Schitler muf fih fonderbar befleiffern alles was ev foielt in dem ndme
lichen Termpo ju ender; in weldhem ev 8 angefangen hat, Er beugt dadurdh jes
nem gemeinen Febler vor, den man bey vielen Mufifen beobadhtet, deten Ende
viel gefhwinder als dev Anfang ift. Er muf fich alfo gleich anfangs in eine
gewiffe vecutinftige Gelaffenbeit feben; und befonders wenn er fhwerere Stircfe
gut Hand nimme, muf ev diefelben nicht gefchwinder anfangen, als ec fich getrauet
die Darinn vorformmenden fidrfern Paffagen ridhtig wegufvielen. Cr muf die
fdhroeven Paflagen Sfters und Gefonders iben; bis er endlid) eine Fertigleit erhdle
bas ganje Stic in einem vechten und gleichen Tempo hinausjubringen. o

¢S




N & L ~33

Pl e e e e e e

6B erften Hauptfuds
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Bon der Daner oder Geleung der Noten,  Paufen

und Punceen; famme einer Sréldvung alley mufi-
Falifhen Seichen und Kunfirodeter,

§‘ IO

$ Yie Geftalt dec Deutigen Tages ublichen Noten ift in dem vorigen Adfchnitte

bereits vor ugen gelegt worden,  Nun find audh die Dauer oder Sel-
tung der Dloten, Reven Untecfclied , die Geftalt der Paufen, u.f. w,. nodh ju es
Plaven brig, b will Anfangs von der Paufe reden; alsdann aber bepdes,
Dtoten und Paufen, mit einander veveinbaren, und unter jede Note jene Paufe
fegen , die mit Devfelben in gleichem BVechdltnife ftehe,

§. 2.

Die Paufe ift ein Jeichen des Stillfchweigens. €8 find drey Urfachen,
warum die Paufe als eine nothwendige Sache in der Mufif evfunden worden,
tritens, zur DequemlichPei dev Sdnger und Blasinftrumentiften, um
ihnen Beit ju laflen etwas ausyuruhen und Ythem ju holen,  Jweytens, aus
Yiotbwenoigteic: veil die Worter in den Singftucken ihren LGB evfodecn; -
und weil in mandyer Compofition " eine ober bdie andere Stimme dfter ftille halten
mufi, wenn andevs die Melodie nidht foll verdorben imd unverftandlich gemadye
weeden, Drittens, aus JievlichPeic, Denn gleidhwie ein beftdndiges Anhals
ten aller Stimmen den Singenden, Spielenden und Juhdrenden, nidts als BVers
denf verurfachet : alfo evwecBet eine liebliche Abwedhfelung vieler Stimmen, und
detfelben endliche Veveinigung und Jufammenflimmung ein vieles €8etgm‘xgen§ (@),

v 3
Ca) €8 liegt viel davan , wenn der Componift die Panfe am rediten Ovte angubringen
weis,  Ja fo gav eine teine Sospiv yur vedyten Jeit gefeter, fann vieles thun.
Mosares Violin{dhule, - € .

A7 avnstoms \12 2t V7 b
32 ¥
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§ 3. :
Eine At der Paufen find audy die Soepiven,  Man nennet fie Sotpis
ten (b); weil fie von Purzer Daver fiad,  Hier will id) jede Paufe unter die Viote -
feben, mit welcher fie in der Dauer: oder Geltung 1ibereing !’émmt.

fLonga, reve, Gemxbrwe. Minima,
Eine Eurge : Die Halbe Note.
Eine lange Note. MNote. Cine gange Note. @il jede 2. Viertheile,
o1 1 = —— A —— SR )
.@ . Y ‘ —
@ilt 3. Tacte. &t 2, Tacte. Sie giteeinen Tact, oder  Kommen . auf den
4. %ictﬂ)eﬂe. gevaden Tact,

NB. On dem F Tripel witd
diefe gange Note_ald ein
Wiertheil angefe!)en. - Cine halbe Paufe.

+

mee‘})aufe ailt 5.2 acte, Die Paufe  Diefe Paufe gilt allejeit & ilt einen halben.
¢8 mag in einem gleicdhen  gilt2.Tacte,  einenTact es fey im aleis - Zact, .
obes ungieichenTacte jeyn. hen odes ungliicheneit:

maafe. SmF Teipel

vertreitt diefe Paunle die

©itelle eined Wievtheils,

Semiminima, Croma.
Die Vievtheilnote, Die einfache Fufelle, oder Achttheinate,
@ilt jede oin Bievtheil, © Geben 2. ouf vin 1 Bigrtheil, -
— = = : ':E— —
%—e“:!:l‘”ij - — P_Li_l—’—P
! —— T i A e
Sebhen 4 anf den gevaden Tact, @el)en 8, auf den gevaden Qact.
Cin Viertheiljodpir, Ein hald Viectheil: oder Achttheitjospir.
i N N - T ——t
1 @& a =
T — — : - -
&ils fo viel alo gine BVievtheilnote. ile jo viel ale cine Adyttheitnote,
. Semir

() Vot italidnifden , Sospirare, Seufjen,
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Semicroma,
Die doppelte s’s'uf%te sber Sedyyelutheiluote,  Seben 4. auf ein Vievtheil.

B —saaafrrr s s s s SN

PRI PR PR ) —o—e—o-
\meshpmorkarm -/ L/ [/
o @ehen 16, auf’ben’gmﬁen "lact.

Eine doppelte oder Sedhjehutheilfodpiv.
: i
®ile fo-viel ale ein Sedygehntheilnote.

e
9 @)

(

[ Grppos
BT

Diecroma,
Die dveyfacdhe Fufelle, odev 3ztheilnote.  Sehenn 8, auf ein Bievcheil,
S A 22 e
N NN e O
b W

: : 7 8-} —
ﬁ@eben '32. auf bden geraden ‘Zac:’. ves

i

@ine dreyfache, odev s2theiffodpiv,

=
& 2
& " : 3
S1le o viel al3 eine ywey und dreyfigtheil Note,
¢ 4

Die Geltung dev Noten liegt bier gany Plar ju Tage.  Man ficht, vaf
eine gange Note, jwo halbe, viec Wiertheilucten, 8, einfache Fufellen- oder Lches
theilnoten., 16, doppelte und 32, drepfache Fufellen in einem Wevche find, und
bag fowobl die ganze Note, als die ywo halben, und 4. Biertheilnoten, und die

8. einfache Fufellen, . f, f, jede vor fidh einen gangen gevaden Tact over wier
Biertheile betragen,
§ s

Gleichroie nun aber diefe verfchicdene Gattingen der Notert, Paufen und
Gospiren in der beutigen IMufie beﬁdub@ig unteveinander vevmifchet werden : fo

2 voird
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witd ju mehrerer DentlichPeit jroifhen jedem Tacte eine Linie gegogen,  Dof
alfo die gwifchen jrwo Linten fehenden MNoten und Paufen allejeit fo viel unter
fidy I‘gtr&gm miffen, als dev am Unfange des Stickes angeeigte Tact evfodes
tet, 3. K. :

- 8-
é:g::r."sr?*—;? E== 5 e
— A —— NN oo
o -@-
Das (¢) ift eine Viertheilnote, folglich das erfte Vievtel ; die (d) und (e)
Moten find 3o einmal geftrichene over Uchttheilnoten und madyen alfo das 3weyte
Viertheil aus; die doppelte Sospir und die folgenden 3, Noten (f) (g)
und (a) {ind jufammen viev Sechzehnsheile und defwegen das Oritte Vievtbeil ;
bas (g) als ein Adytelnote und die jwo doppelte Fufellen (¢) und (b) machen
Das vievte Vievtbeil,  Hier ift eine Linie gejogen : denn biev fhlieft dev evfle
act,  Die vier doppelten Fufellen (¢) (g) (e) und wieder (g) find das
erfte Viertheil des jwenten Tactes; die Wiertheiluote (¢) aber ift das 3weyte
Yiervtbeil, und die davauf folgende Paufe betvagt 2. Bievtheile , denn fie ift
eine halbe Paufe, folglid) das Oricce und vierre Vieveherl, Alsdann fdmme
abermal eine Linie, und bier endet fich der yweyte Tact,

§. 6.
Coen fo geht e8 in demt ungleichen Jeitmaafe 3u, 3 &,
Ay e
- ., = Py L L)
A —— i — - — v

Die evfte Sospiv betrdge ein Acheeheil folglich ein Halbes Wievtheil: man nimme
alfo die davauf folgende Achttheilnote (¢) dazu, fo hat man das erfte Viertpeil,
Die Doppelfospiv mit den drey doppelt geftrichnen Noten (g) (e) und (d) find
das sweyte Viertheil. Das einmal geftvidiene (¢) und die jwenpmal geftvio
chenen 300 Noten (d) und () madhen das Ocitte und legte Vierthel dies
fes evften Tactes, den die Linie von bem jwenten unterfheivet,  Die Adhts
theilnoten (D) und (g) find das erfte Wievtheil; die jroo Biertheilfocpieen abee
find das jwente unt dyitte WViertheil es yroenten Tactes, Und fo fors ducd) alle
TFactegverdndesungen, ‘

§o 70
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S 7
Oft werden die Noten audh fo vermifchet, dafl eine oder aud) mehreeve miifys
fen zectheifet werdens 3. €. .

:5:"2;__?_.__? N g E—

Die Achetheilnote () betrdgt hier nur ein halbes Bieetheil : e8 mug alfo die ner
benben fiehende Biertheilnote (¢), anfangs inGedanfen , nachdem aber aud) mit
dern Boqenfiriche gectheilet, und dev erfte halbe Theil jur ecften Acheeheilnote (¢),
der jroente Halbe Theil hingegen jur jwoten Udetheilnote (¢) gevechnee werden,
et diefes nidht genug einfieby, bex ftelle fich vie oben angebradyten Noten nuv alfo vor,

ggz%:q:pj_::

und fpiele fie audy , wie fie ihm bier vor ugen liegen. Nachbem aber nehme ev
das jtoep und dritte (¢) mit der ndmlichen Gleichheit des Tactes in einem Stris
e ; jedod) alfo, dap die Abtheilung der TNoten durch einen Nadhdruck mit dem
Dogen bep jeder Tote vernehmlic) werde, 3. \@. ‘
Tt

P2y —

—O—=& )j
MWeldhes man aud) alfo thun fann , wann mehrere foldhe abyutheilende Noten
nach einander folgen, 3. €.

T S i e
H 1
- S :

Denn weil die jwo Noten (d) und (e) mitffen evtheilet rwerden; fo Pann man fie,
nm eine genaue Oleidheit des Tempo ju evcbern, anfanglich glatrog ﬁ:\iel}x{

I 1 [ —
- t

9Bo die 3o (o) Noten in einem: Hinaufiviche , die jwo (¢) Noten aber in eis

nem SHevabftriche jufammen genomnien und mit gutee Gleichheit durd) einen Nadys

druck des Bogens von einander miffen unterfchicden wetden (c).  Hauptfdchlich
' mu

5 P PP 8 T hornadh aber alfo abgeigen: 20— g9 9 B B o
E—= b abe alf abgeigen  {o- AR

)
I

3
(<) Die Jevtheilung diefer Noten duich den BVogenftrich findet nur anfangd Plap, s
ber Schiiler die Sleichheit des Tacted genan verfteht,  Dann muf man abes
bie Avtheilung nidht mehe hHiven, Man lefe nuv den gleidh folgenden §. 18,
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muf man fich befleifen den groenten Theil jeder ju jevtheilenden Note niche ju Pury,
fondern Dem evften Theile gleich ju Halten :  denn diefe Ungleichheit bey ber Jet
theilung dev Dloten ift ein gemeiner Febler, weldher das Jeitimaas aus feinet
Gleichheit in das Gefdhmwinde tteibt.g ;
N 80 : ]
Der Punce, weldyer bey einer Note fleht, vergrdfevet feine vorhergehende
Note um den Halben Theil ; und die Note, nach weldher der Punce fleht, muf
nod) hald fo lang gehalien werden, als ifre natirliche Grdfe betrdgs, 3. €,
¥oenn der Punct nad) einee gangen Note ftel)t,/ fo gilt ex eine DHalbe:

e — : = =
| Iy ANy [, 1 [
Y k) i
St eben die, ‘
Nach einer Halben Note gilt dee Nad) einer Wiertheilnote eine
f Punct eine Viertheilnote, » _ Udpteheilnote. .
d—ts — s - — 8w —a—N ;
Cori—r e =
T (} 1 T - L1 V' - t
& [+
N N . [r—— .
| :E:E_‘g_ o ”ﬁ;:i:t“i—i:—i,'}?‘
é‘ A} ] L] - ¥ ‘:P— %é \v/ LV / 5 - ;
{4
’ Sft cben dief. - 5t eben dich.

Nach einer %‘Qttt)ei(note eine Sechyehntheilnote, w. f.f,  (d).

Ee =

2_.
= — NN "

AN N N oYy
TS A =
é_/é-—g ——‘L i T — Fon ) _———_t_\‘ i
O-=f— oY N
s

o JENN

4
4
4

’§0 o.
(4) Jd) fann unmdglidy efnfehen , tie jene ihren Sap beweifer , weldhe Lehren : Dag
dev Punce eben o wviel gelee , ale die davauf folgende Kiore, Wenn nun j €. hier

@ dev Punct nady folcher Negel eine 16¢heilnote , und hier

gav nuv eine jwey und drenfigtheilnote gilt, fo wird ein folcher Lehrmeifier mit yei:
nev Redynung im Tacte {dhlecht beftehen. !
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g. 9.

Qn langfamen Stifen, wird dec Punct anfangs mit dem Vogen durch
einen Nadydrudt vernehmlich gemadht : um ficherer im Tacte su bleiben, LWenn
man fid) aber im Tete fchon fefle gefehet hat; fo wird der Punet durch eine fich
verliefirende Stille an die Note gehalten und niemals durd einen Nadhdruck unters

fhieven. 3. €.

e ———] - ;—! ?—F 3;—_5:@3,!::;:;1\"5‘._-_#__1 —
W-=% - e e i
g- 100

Sn gefchminden Stitcfen wird der Geigebogen bey jerem Puncte aufyeboben 3
folglich jede DNote von der andern ‘abgefénbert und fpringend vorgetvagen, 3. €,

— L 205 o
4 > =
= 2

§ 11,

€s giebt in langfamen Stiicfen gewiffe Paffagen, wo der Punct noch etwas
{dnqer gebalten werden muf, als die bereits vorgefchricbene Regel erfoders s
wenn andess dee BVortrag nicht ju {dhlaferig ausfalen folly I, €, wenn hier

Adagio. Y Y
o ‘;. F
w—=o——p —
der Punct in feiner gewdhnlicdhen Ldnge gehalten witede, 1iicde e8 einmal u faul
und tedit fehldfeciq Elingen,  n folchem Falle nun muf man die punct vte Note
etrwas ldngee aushalten; die Jeit des Idngern Aushalten aber mup man ver nad
dem Punie folgenden Note, fo 3u veden, abftehlen.

Wan Halte demnady in dem Gt bengebrachten Crempel die Note (e) mit
ihrem Puncte (dnqer ; die (f) Note aber nehme man mit einem Purien Stridye
fo fodt, vaf die erfle der 4. (g) Dloten dem richtigen Jeitmaafe nach alfogleich
dacauf fomme,  Der Punet foll uberhaupe allejeit etroas langer gebalten wevs
den,  Denn nicht nur wird dadurd) der BVovtrag lebhafter ; fondern es wird auch
dem Eilen, jenem faft alliemeiven Febler, Cinbalt qethan: da bingegen durch
das wemge Aushalten des Puncts die IMufif gav kit in vas @e\‘d)minbefuec,

allt,
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falle, s wdve feir qut, wenn diefe (Angere ushaltung des Puncts techt bes
flimmet und Dingefebet wiiede, [ wenigftens habe es {hon oft gethan, und
meine Bortragémepnung Habe ich mit jweenen Punctens nebft AbLAr;ung der davs
auf folgenden Note alfo ju Tage geleget:

o
B g
O—=———32

i :
Es ift wabr, anfangs fallt es fremd in die Augen. Alein was verfdldat dief?
Der Sab hat feinen Grund 3 und der mufifalifche Gefhmacf wird dadurd) bes
fOcbevet.  TMan befehe es jevglievere, Die MNote (¢) ift ein Acheeheil ; Der evfte
Punct gilt deffen Halben Theil, folglich ein Sechpehntheil ; dev jwente Punce
gilt Des erflen Puncts halben Theil , alfe ein jwen und drepPigtheil ; und die
leGte Dote ift drepmal gefivichen. FMan fieht alfo mittelbar der zroeenen Puncs
ten eine einmal geftrichene, eine doppelt geftrichene und jwo dvepmal geftvidyene
Doten, weldje jufommen genommen ein Biertheil ausmadyen,

TN A T
g:.’;:;::gp:gé::’*::::;:::np:pzs:p e
. 1 [Zo™ 1 :
ﬁ.ﬁ —— i
pN—g od¢L
§o 12,

Man muf e dfters verfuchen , ob der Schiiler die mit Puncten und Soss
piren unter einander vermifchte unterfchiedlichen Noten in die WVievtheile vecht abs
sutheilen weis, Man mug ihm unter{chiedliche Tactsavten vorlegen, und ihn
nidyts anders vor fich nehmen laffenn, bis ex alled dief it Vorgetragene aus dem
Grunde verfteht.  Ja der Lehrmeifter handelt fehr verniinftig, wenn er dem A
fanger untecfchiedliche BVerdnderungen der Noten in allen’ Gattungen des Tacts
ouffchreibe, und um es begreiflicher ju madhen, jedes BViertheil genau unter das
andeve feket,

Hiee ift ein Mufter Aber den geraden Tact, weldjes der Schiler ikt nue
fludbivern, und alsdann erft geigen muf, wenn er das Hauptftid von der Strichs
art eclernet fat,

NB. $ichev gehdre die hinten bepliegende Tabelle, s
v I8
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O 134

PNun fommen. wit auf die nod? wbrige mufifalifhen Jeichen,  Diefe find
bas fogenanute Kreubel (), das B (b) und bas H (h), weldes die Jtalids
ner 9a8.B quadro oder das vierecFigte B nennen.  Das erfe, nimlid) das
Kreugel (5¢) jeiget an, daf die Note, vor welcher es flehet, um einen halben
Son muf erhdhet werden, 5 witd affo der Finger um einen Halben Ton vou
wdrts gecncket 2). 3. €.

[ . ., I . "
B ] —T Die mit K begeichneten Noten Heifs
A I 5 { — - “fen: Ais, e -obev Bie, CLis,
é“e‘“‘“—\_'/_l \"*‘/ [— \/ﬁ‘”—_ij Dis , .w,is_,, Sio und Sis. ’ !
Das sweyte, ndmlich das (b) it ¢in Jeidyen dec Crniedrigung. €6 wird
demnach wenn ein b vor der Note fieht devr Finger gucicf gejogen, und die Note
um einen halben Ton tiefer gegrifen (). 3. €.

1 1 P_ R m N . g

- T ehe =T ¢ durch b evniedrigten Noten

é—(-——::j:,l—pbp—w*—j'bi'_'! e = beiffen : Us, B oder Des, Cesy
- LA — L ["®es, e, Ses uni Gve.

Das Ovitte Jeichen, ndmlich das (), vertreibt forwofl 3K als b, und tufet
die Note in ibhren eignen Ton jurdck,  Denn e8 wird allejeit gefelet , wenn
_ eines diefer bephen Jeichen Pury vochyer bey der namlichen Note, oder vorne bey
dems Schliffel in dem ndmlichen Tone febt (g). 3. E.

ﬁ:@:ﬁr};‘:ﬂtmg =2 ::;':5;’:1:;;@:‘_1&_::
SRS —

- ®-b B o B b1
ﬁ;—ﬁ : —— 25 2 e ia- o
o= % ——"

Hier wird die erfte Note tiefer genommen ; weil vor derfelben ein b ge;eichnet

ift. Da aber die jwote Mote in dem ndmlichen Tone fieht, uud ein o vovs
augs

() €3 witd von dem griedyifchen (Auris) Diefis genennet, Auch Signum Intenfionis,

(/) Dad ift das Sigaum remiffionis.

(g) Signum Reflitutionis, Dicjenigen , welde das § Jeichen in ifrer Comprfition nidyt
bvaufd)en wolfen , die ivven fid), IBenn fie e nidyt glauben, mdgen fie wid dar:
um fragen.

Mosares Violinjdule, H
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ausgefetset ift: fo wird bey diefer Note der Finger wieder vorwdres gecticfet, und
die Note in ihrem natdclidhen Tone genommen. Jm jwenten Tacte ebendiefes
Crempels wicd die goote Note (c), die durd) bas X im vovigen Tacte exhdhes.
worden, durd) das § Jeiden roielwr§ erniedriget, u.f,w, ‘
. '140 :

Wenn e jum Spielen dergleichen ESehdhungen und Ceniedrigungen Fmmte,
fo eegiebt es fidh, baf fie oft auf die leeren Senten fallen : wo die auf die leeven
Seyten ju fiehen Pommenden Noten allegeit mit dem vievten Finger auf dec nddy:
ften tiefern Sente miffen gegriffen werden,  Abfonderlich wenn es eine Cenicdries

gung i 3 @" — ""‘\ i

» t W’*H'T*'-w
— o
G T oSy e

" g
{g'ﬁuf t\'e( A Seyte mit sz Yuf der D Septe mit
betn vievten Finger. dem vievten Finger.
WBenn ein K vorfleht — fann man jroar die Note auf der ndmlichen
Sente mit dem ecflen —gg—— Finger nebmen ;s ift aber allejeit
beffer wenn man  fie —————— mit Yusfivecfung des vievten JFingers, auf
der nebenflehenden tiefern Sente gueift.

§ 15. .

Hiee miffen wir auch von demjenigen teden, was i oben im evften Yb»
fchnitte diefes erften Hauptfiiicfes §o 14. angemerfet haben.  Das Jntervall oder
et Jroifhenraum von (B § ) bis (€) madyet den natiirlichen grdfern halben
on s (Hemitonium majus naturale.) Man pflegte demnach bisher, wenn ein (b)

vorgejeichnet war, ollejeit :}E—;—E b, ¢, 3u forechen ; hingegen das natiieliche

(B) mit (H) u benens — nen 3. €, :}:3;: a, b, c. und vie
gefchahe, um bdas mivon & gu unterfheiden s man —w- ‘fagte'folg!id;, wenn

din X tabey flund —=——— Sis, Cis. b fehe aber gar nidt, warum
man bey dem nae —FO"F— ticlichen (B) nidht gany natiiclich (B) fagen,
und watum man T " bas durd) das (b) erniedrigte nidje ein Des,
vas ducdhs (%) echdhete hingegen nicht ein 23is nennen follte

& 1 *

Unter den mufifalifthen Seichen ift Pein gevinges das Verbindunyesei,
chen ; Obwohl e8 von manchen oft fehv wenig beobachtet wivd, Es &at die
eftals
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Geflalt eineg halben Cirfels, welcher Nber oder unter die Noten aejogen wird,
Die Noten weldhe unger ober ober folcbem ivbel flehen, es feyn henach 2, 3,
4, ober audy nody mehr, werden alle in einem Bogenfiviche ufammen gencmnwn,
und nidht abgejdndert, foudern obhne Uufheben oder Naddeucfe des: @ezgebogens

iu einem 3uge anetnander gefd)letfet. 3. ¢, ,

— _°_! .:P VN e
o~ T8y — ey —— - i
N e
~ & - N -
NIRYL
Es werden audy unter dem Civfel, oder, toenn der Cicfel unter den No+
ten feht , Qiber demfelben, unter die Doten oder fber die Noten oft Puncte
gefeliet,  Diefes jeiget an, baf die unter dem Verbindungsyeichen ftehenden
PNoten nicht nur in einem Bogenftriche, fondern mit einem bey jeder Note ans
gebrachten wenigen Nadhdeudt in etwas von einander untecfdhicden miffen vorges
teagen werden, 3. €,

32D AP S AP
i’“’,;:::‘;‘*. e s
L=
Sind aber anftatt der ‘]}uncte Bleine Striche gefebset 3 fo witd ey jeder Note
der Bogen aufaehoben ;3 folglich miflen alle die unter dem Verbindungezeis

hen ftehenden Noten jwar an einem Bogenflviche, dod) ganglich von einander
getvennet abgefpielet werden, 3. &,

g@————— -, -l— —_%—‘#::
R Il

Die erfte Note diefes Erempels Eémmt in den Hevabfividye; die Ubrigen bm)
aber werden mit jedesmaliger Crhebung des Bogens und mit einem farfen Abs
ftofie von einander abgefdudett im Hinaufftride gefpiclet, w.ffr (4)s

§ 2 §. 18,
(5) WBiele Hevven Componiften fegen devgleidien Jeichen gemeiniglich nur bey dem erften

Tacte , wenn viele foldye gleiche Noten folgen : man wuf aljo fo lang dawmie
fovifahren, 6is eine Wevdndetung angejeigt wird.
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§. 18. ~ :
Diefes Verbindungsseichen witd audy nidhe felten dber bdie lebite Mote
Deg- einen, und Uber die erfle Nore des andern Tactes gejogen.  Sind die bepden
Roten im Tone unterfchieden 5 fo werden fie nach der exft im 16, §. gegeber
nen Regel jufammen gejogen ¢ find fie aber in einem Tone ; fo voexden fie fo jus
fammen gebalter, a8 wenn es eine Note ware. 3, &,

S S S e . ~
é: _é— 1 - -1 ift eben fo, als wenn e6 alfo Biefe @Eﬁ.. . I;_
Das erfte Wiertheil des joenten Tactes wird jrwar anfangs durd) ven Nadydruct des
Dogens , ohne iedoch denfelben aufjubeben, von dem legten Wiertheile des
evften actes in etwas unterfchicden, und vernehmlich qemadht 5 welches nue ges
fibieht, um fich genauer im Tacte ju halten. TWenn man aber einmal im Tem:
po ficher ift  daun muf die jwote Note, weldje an die erfle gehalten wird, nims
wmer durch einen Nachdsucf untevfchieden , fondern nue fo ausgehalten werden,
wie man eine halbe Note u fpielen pfleget (7). Man mag e8 nun auf eine
ober Dte andere Art abgeigen , fo muf man alleseit bedacht fepn die jwote Note
nidht 3w fury augzubalten: denn dief ift ein gevodhnlicher Fehlev , durch weldhen
pas Jeitmaaf aus feiner Gleichheit gebracht witd, und in das Sefchrinbde vers
fae, ‘ '

S 10+
enw ein Halber Ciclel dber einer Note allein (Fehit bdie WBer fich einen.
Punct hat ¢ fo ift ed ein Jeichen ves Yushaltens, 3. €.
e e e
e

Cin

() €3 ift 0bel genug , bafed Seute giebt , die fiy auf ihre Kun febe viel einbilden,

und dody feine halbe Note , ja faft feine Mievtheilnote abfpiclen tinnen, obne fie

in jwene Lheile ju gevtheilen.  Wenn man jwo Noten Haben wollte, wricde man

fie ohnfehlbar Hinfeien: Soldhe Noten milfen ftact angegrifen, uud duvdy cine

fich nacy und nady verlievende Stille ohne Nadydruck ausgehalten werden. Wie

ber‘ﬁ(ang einev Glocke, wenn: fie {hacf angejhlagen wWikd , fich nad) und nadh
vetlievet. - '
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Gin foldhes Aushalten wird jwor nach Sutdinfen gemadht: doch muf es nide
3u Bury undnidht ju fang, fondern mit guter Beuttheilung gefchehen.  Alle die
IMitforelenden milffen einander beobachten : um forwobl die Aushaltung jugleich
mit einander 3 enden 3 af8 audy um wieder gleichfdrmig anjufangen,  Co
ift bierben fonderbar ju metfen, daf man den Ton der Jnfteumente vecht auss
tdnen und verraufchen laffe, ehe man wieder ju fpielen anfiugt 5 andy dag man
dabin fehe, ob alle Stimmen jugleich, oder ob eine nach der andern wieder eins
trette : welches man aus den Sospiven, und aus der Beweguug des Anfithrers,
auf den man- aflejeit die Augen wenden myf, erfennen fann,  Wenn aber die:
fes Seiden (vwoeldyes die Ntalidner la Corona nenmen) 1ber ober unter einer
Sospir und Paufe fieht ; fo wird bep der Sospir etwas mehy, als es die
Ausvechnung im Tacte erfoderte, flillgefchriegen i Hingegen toird eine Paufe,
fiber voelcher man diefes Jeichen fieht, nicht {0 lang audgelalten; foudern mandys
mal fo votbengegangen, als wenn fie faft nicht sugegen whve, 3. E,

2082 5 g 08 -0 T Peg ¢
e i e o S e =P s o ey
| ey lvn .~ g '\‘l ! "‘r \‘L i X ] — ;
A\ N : g — '

Hier witd langer il gebalten,
n e ® & .
- — = g JiI—

Dieje DVanfe wicd nidyt ausgebalten,

Man fehe fleifig auf den Capellmeifler, der den Tact fhildge, oder auf den Wne
fihrer : Denn dergleichen Sachen Lommen auf den guten Gefthmact und eine vidy
tige Benrtheilungstuaft an,

§. 20,

Manchesmal febet dec Componift einige Poten, deren er jede mit ifhrem
cignen Stride techt abgeftoffen, und e%ne von Det anderu abgefdndert vorgetear
3 aen
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gen wiffen twill,  n diefem Falle geiget e feine Bortragsmennung duech Freine
Striche an, die er fiber oder unter die Noten feet: 3. G, '

> Mot B o vt W e O At ey e O i o et et ] e
g =
iTe ud A b N T oA
0 S T~ 2 =
_ft §. arn

Man fieht oft in mufifalifhen Sticfen Gber ein und andere Note den
geinm Budflaben (2.) over audy () gefelet, Diefes jetget etnen Triller ane

[} +
L o & £
- S S i i S St Se—— —a Pt
==t — S
CgE—NS—— | —1
Was aber ein Triller iff, wicd au feinem Orte weitlduftig abgehanbdelt wetden,

S. 22 . i
Seden Tact fowobhl als die mufialifhen Stircfe felbft in Ordbnung ju bringen
und eingucheilen , bGedienet man fidy verfdhiedener Striche. Jeven Tact unteps
fcheidet ein Strich, wie fhon §, 4. gefagt worden ; den man den Laciiteich nens
net: Die Stircle felbft abec wecden melrentheils in jweene Zheile getherlet, und,
wo die Theilung angebradyt wird , mit gweenen Strichen bemerfet, die bepderfeits

Puncte, oder Pleine Nebenfriche baben, 3, € ] ]: ober ¢H§ Hierdurch

will man angeigen, daf jever Tact foll wieberholet merden,  Wenn aber nue ein
per Der andere Tact ju wiederholen ift 3 fo wird es alfo angejeiget s

P—2 P a— o B e | —
Bag immer gwifden folden Strichen eingefchloffen ift, wicd nod) einmal rieders

18

§. 23. .
Die Cleinen Noten, welche man, fonderheitlich bey der Beutigen Mufie,
immee vor den gewdhulichen Noten fieht, find die fogenannten Uorl&cﬁl&ge
ppo-
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(Appogiature) die nicht jum Tacte gevechnet werden,  Sie find, wenn fie am
rechten Orte angebracht twerden , unftreitig eine der evften mufitalifchen Jiecrathen,
felglidy niemals aufer At gu laffen,  Wiv werden fie befonders abhandeln,
Sie fehen alfo auss — '

- e S S

y &4 b~ ] t e T F‘—_f . __";2 . »

S S
-~

o—= —

X
5. 24,
I dem et gefehenen Erempel find anfangs nue jwo Sechehntheilnoten,
folglich nuv ein halbes Wiertheil; und venncdh folget der Tactfivich, Dieh beifit
man den. Uuffiveic), welder gleichfam den Cingang in- die darauf folgende Mes
fodie madhet,  Diefer Unfitveich hat oft 3, 4, und aud) nod) mehreve Noten, 3, &,
o
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enn e8 in der Mufit recht Cromatifch (£) jugeht, fo Bmme auch

oft auf eine nach der Tonart fchon mit einem () verfehene Note noch ein Diee
fie, weldhes aud) alfo (*F) oder audh fo (X) angejeiget wird,  Folglich muf
die

(%) Nadydern bdie verfchiedenen Tongefchlechte dev Alten abgedndevet worden, fo Hat
man nuv jwo Eattungen erwdblet : Dad narirtiche namlid), Genus Diatoni-

cum o in feinem Pebiethe roeder X nody b (eidet; und das mit () und (b) vex
mifdte oder Genus Cromaticum,
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bie dburch das gerodhnliche (%) fehon vorbiu erhdbhte Note nochmals um einen
balben Ton erhohet werden, 3, €, g’ é
f.

L
\ J— — )
ﬁ:—__:_______&;‘i-—— ;I_I G2 -

Hier ift das doppelte (K ) im fis, weldes, nachdem die vielen Subfemis
tonten , folglic) die vielen gebrochenen Claviere jur Bequemlichfeit der Sembae
liften anfgefhoben nud die Temperatur erfunden worden, it das natitiche (®)
ift.  Man nimnit aber nicht den dritteri Finger, fondetn man viicket ordentlich
Den jwenten vor (£),  Eben dief gefehieht bey der doppelten Srniedrigung einet
Dtote, weldye durd) Pein Befonderes Seichen , fonderns nur durch jwey (bb) oder
ein groffes (1)) angejeiget witd, Denn man nimme audy feinen andern Fine
ger, als den, weldyer ofnehin auf diefelbe Mote fadt,

§. 26.

An dem Cnde faft jeder mufifalifchen Jeile fieht man diefes Jeichen (w2),
weldes der Cuftos L¥iuflfus genennet und nur hingefeget wird vie erfte Note
ber folgenden Seile angumerfern, und bierdurd), fondevbar in gefhwinden Stis
ofen , dem Yuge einigetmagen ju Hilfe ju Pommen,

§q 27
Ucber alle hier fchon bepgebrachte mufifalifche Jeichen, gichr ¢6 nod) viele
ZRunfiwdrter, die ein Sticf nad) feinem rvechten Jeitmaafe vorzutragen, und
die Leivenfdhaften nach des rechefchaffenen Componiften Sinne quszudriefen uns
entbehelich find,  Die Ordnung derfelben mag folgende feyn,
- Mufifa:

() Wenn man ist, da die gebrodhnen Clavieve auf der Orgel anfgefhoben find , alle
Nuinten vein Gimmer 3 fo giebs e8 bey dev Fovtfdhreitung duvch die Nbrigen Tdue
eine unertedgliche Diffonanse,  Man muf demnad) temperiven, dad ift : man
mmg einer Confonanse etwas hehmen , der andern aber etivad beplegens man
muf fie fo eintheilen und die Tdue fo gegeneinander {hroeben. laffen, bdaf fie
alle dem Sehdre evtrdglich werden, Und dief Heifit man die Temperarne, 4
wave ju weitlduftig alle die mathematijhen Bemithungen vieler gelehrten Mdn:
e hier angufihren. Man fefe den Sanver, den Diumler, Jenfling, Werkmeifter
den Vieidbarde,
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Mufifalifhe Kunftwocter,

Dreftiffimo , ( Preflifimo.) geiget das gefhwindefte Tempo an, und ift
Prefto affat (Preflo gfai.) faft eben dief, Su biefem febr. gefdyrwinden Jeits
maafe witd ein leidyter und etwas Putjer Bogenfirid) erfordere,

vefto, ( Preflo.) beifit gefchwind, und das Allegro affai, Allegro
affai. ) ift wenig davon unteifchicden, '

Miolto Allegro, (Molto Allegro.) ift etrwas roeniger als Allegro affai,
doch ift es noc) gefchroinder als

Allegro , (Allegro.) weldjes jwar ein Tuftiges , dodh ein nicht Wbereiltes
Tempo angeiget; fonderbar wenn ¢ duvd) Beproduter und Nebenvoduter gemdffio
get witd , als da find:

Allegro, ma non tanto, oder non troppo, oder moderato, (.Al-
legro , ma non tanto , odet non troppo, oder moderato.) voeldhes eben fagen
will, vaf man es nidyt Obertreiben folle.  Hieryu wird ein jwar leichter und
lebhafter, iedoch fchon mebir exnfthafter und nimmer fo Curger Strich evfordert,
QI8 bey dem gefhwindeften Tempo.

Allegretto, (Allegretio.) ift etwas langfanter als Alletro, (Allegro.)
bat gemeiniglich etroas angenelhmes, etwas artiges und fchershafted, und vieles
mit dem Andante (Andante.) gemein. Es muf alfo.aviig, tdudelend, und
fhershafe vovgeteagen werden: weldhes artige und fhevshafte man foroohyl bey
Diefem als bey anderems Tempo ducd) das Wort Guftofo-( Gastofo. ) deutlicher
v ecfennen gicbt,

Vivace ( Vivace.) Beift lebbafe , und Spivitofo ( Spiritofo.) will
fagen, va§ man wit Bevftand und Seift fpielen folle, und Aninofo ( Animo-
Jo.) ift faft eben Dief, Alle drey Gattungen find das Mittel srifchen dem
Gefchinden und Langfamen, weldes uns das mufifalifche Stad, bey dem
Diefe @duter fehen, felbft mehrers zeigen mug,

Modes

™ Trmi: i“;l;e:hf";;tte 9‘.)2““ ’;o{lte f;'ﬂ)ﬁdl) fidy burd)au? feiner ?D?Eutterrprage bebienen
: 0 gut langfam a{8 Adagio auf e¢in mufitalifcyes & Tdhrei
ben: allein ol denn ich ver evfe jeyn ?m ‘ Rtalifdyes St feeis

“iosavts Violinfdule,
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Moderato, gemagiger, (Moderato.) befcheiven nicht ju i
und nidht ju langfam, Eben dief roeifet uns an das Sticf felbﬂa, :&igd)::&ga
Sortgang wir die Magigung ebennen miffen,

Das Tempo Commodo, und Tempo giufto, ( Temro
und  Tempo giuflo.) fibren ung ebenfalls aufpbasgegd’ fglbé’zﬁrﬁgommo@dge
fagen ung dag wiv das S:nicf weder ju gefhwind weder ju langfam, fondern in
dem eigentlichen, qeleqenen und natuclicdhen Tempo fpiclen follen,  Wiv mufien
alio den wabhren Gang eines folden Stifes in dem Stitcfe felbft fuchen : wie
oben im jwepten Abjchnirte diefes Hauptftivks fhon ift gefagt worben,

Softenuto (Soffenuto. ) heifit auebalten, ober vielmehr surtckbalten
und den (efang nidht Gbertreiben, Man muf fid) alfo in foldyem Falle eines
exnfthaften, langen und anbaltenden BDogenftrichs bedienen, und den Gefang
wol)l aneinander Hdngen,

Miaeftofo , ( Maeflofo. ) mit Majeftdt, bevachtfam, nicht bereilet,

Sroccato oder Staccato , ( Stoccato ober Staccato.) geftoffen, jeigt
an, daf man die Dloten wobl von einanber abfondern und mit einem Euvgen
Bogenftridye obhne Jiehen vortragen folle,

Andante, (Andante.) gebend, Dief Wort fagt uns fdyon felbft, daf

man dem Stucke feinen naticlidhen Gang laffen miffe; fonderbeitlih wenn ma
un pocco Allegrerto, (ma un pocco Allegretto. ) dabey fichet,

Gente over Sentemente, ( Lente, Lentemente.) gans geméchlich.
aAvagio, ( Adagio.) langfam,

Adagio pefante, ( Adagio pefante. ) ein fehwermntiges Adagfo, -
muf etwas langfamer, und guriicfhalrend gefpielet werden,

gargo , ( Largo. ) ein noch langfameres Tempo, witd mit langen
fBogenfirichen wmd mit vieler Gelaffenbeit abgefpielet,

Grave, ( Grave.) {dbwermitig und ernftbaft folglich recht fhe
Tangfam, Man muf auch in der That durch einen langen, etwad fchrweren und
ernithaften Bogenfivich, und duvch das beftdndige Anbalten md Unterhalten
der untet einander abwechieluden Tdne den Laratrer eines Sticfes ausdrticen,
roeldyem Das Wort BGrave, ( Grave, ) vorgefelt ift,

3u
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- 31 ben langfamen Stiden wecden aud) nod) andeve Wieter den it evs
Bldcten Bengefilget, um die Meinung des Componiften nod) mehr an Tag 30
fegen 5 al8 da find ¢

Qantabile , Singbar, ( Cantabile.) Das ift: Man folle fich eines
fingbaren Bortrage befleiffigen 3 man foll naticlich, nicht ju viel gePrinftelt und
alfo fpielen, daf man mit dem Jnfirumente, (o viel e8 tmmer mdglid) ift, die
Singlunft nadahme, Uud dief ift das fhdnfte in der Mufit (n).

Ariofo, (Ariofo.) gleih eine Avie, €3 will eben bas fagen, was
Cantabile faget, '

Amabile, Dolce, Soave, ( Amabile, Dolce, Soave.) verlangen alle
einen angenebmen , fuffen, lieblichen und gelinden Vorteag: wobey man
bie Stimme magigen, und nicht mit dem BVogen teiffen 3 fondern mit gelinder
thwed;felgng bes Sdwadien und Halbftarlen dem Stiicfe die gehdrige Jierde
gebent mug.

- Uefto, (Meflo.) betrubt. Dief Wort erinnert und, daf wir uns
bey bfpielung des Stuctes in den Affect der Vetribnif feben follen, um die
Traurigleit, weide dev Componift in dem Stice ausyudricen fucyt, bey den
Subdrern u ervegen,

Affettuofo, (Affettuofo. ) mit Afect, will, daf wir den Affect, der
in dem Stide fecet, auffuchen, und folglid) alles beweglich, eindringend und
tibrend abfpielen follen,

Piano (Piano.) beifit fiill ; und Sorte, (Forte.) Laut oder Stark,

Meszo C Mezzo.) beifit balb , und wird jue Mdgigung des Soree und
Piano gebraudyet,  Ndmlich NTesz0 forte , ( Mexzo forte,) balb ftark
ovec faur; Wlezso piano , (Mezzo piano.) Halb febwach over fill,

G2 Piu

(») Mandse meynen was fie wunderfchdnes auf die Melt bringen , wenn fie in einem
Udagio Cantabile die Noten vechtichaffen verfraufeln, und aus einer Note ein
paar dugend madyen, Soldje Notenwitrger leaen dadurd) ihre fhlechte Benys
theilungstraft su Tage , und jittern , wenn fie eine lange Note aushalten oder
nue ein paav Noten fingbar abfpielen foliten , obne ihre gewdhnlichen und uws
gefdyicften Wevjierungen angubringen. : o
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Diu (Piu.) heift mebr, Daf alfo Piu forte (Piu forte) eine
‘mebrere Sacke ; Diu piano ( Piu piano. ) eine mebreve Schwache ans
jeigen. »

Crefcendo, ( Crefeendo.) wadhfend , will uns fagen, daf wic bey Der
. Golge der oten, ben welchen biejes Wore flehet, mit der Strle des Tones
tmmer anwadfen follen,

Decrefeendo, ( Decrefeendo.) bingegen jeiget an, bdaf fih die Stirle
pes Tones imuter mehr und mebr verliehren folle,

Wenn P z3icato, (Pizzicato. ) vor einem Stidfe ober aud) nue bey
einigen Doten flehet; fo witd foldyes Sticfe durchaus , oder Ddiefelben Dloten,
ohne dem Gebrauche bes Geigeboqens abgefpielet. Es werden ndmlid) die Seys
ten mit bem Seigefinger, oder auch mit dem Daume der rechten Hand gefchnels
fet, oder, toie einige ju fprechen pflegen, gefuerpet, Man muf abec die Sens
ge, wenn man fie fchnellet, niemald unten ; fondern allejeit nach der Seite fafs
fen : fonft fdyidge fie ben dem Furiicfprellen auf bas Griffbrett und fdymarvee
ober verlichret gleich den Ton. Den Daume JoUl man qgegen dem Sattel an das
Gnbe ves Oriffbretts feben und mit der Spike des Jeigefingers die Senten fhnels
fen , aud) den Daume nur aledann daju brauden, wenn man ganje Accorde jue
farunen nehmen muf, Wiele Eneiven allegeit mit dem Daume ; dod) ift hieryu
der Beigefinger beffer: weil der Daume durdy das viele Fleifch den Ton dex Sens
genn dampfee. Man madye nur felbft die Probe,

Col Arco, (Col Areo.) beift mit dem Dogen, ¢ evinneret, daf
man fich des Dogens wieder bidienen folle,

Da Capo, ( Da Capo.) vom Anfange , jeiget an, daf man das Stid
vom Anfange wiederholen mifle. Wenn abec

Dal Segno ( Dal Segno. ) tabey ftehet; das ift, vont dem Jeichen ¢
fo toitd man audy ein Seichen bepgeleber finden, svelches uns an ded Ort fuly
get, wo man die Wiederholung anfangen mug,

Die joeene Buditaben 7. S. Vertarur Subito ( Vertatur Subito.)
ober audy nue das Wort Volei (Volti,) fiehen gemeiniglih am Cnve eines
Blares, und 6 feifits LTlan wende das Dlact gefchwind nach der ane

dern Seite,
Con
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Con Sordini , (Con Sordini. ) mitDampfern. Das ift: Wenn dies
fe Todcter bey einem Mufiffinde gefchrieben ftehen, fo miffen gewiffe Eleine Aufs
farsel , die von Holy, Bley, Bled), Stabl oder Meing gemacht fud, auf
den Sattel der Geige gefiecfet werden, um Hieedurdh etrwas flilles’ und trauris
ges beffer ausyudeiicfen, Diefe Auffamel ddmpfen den Ton ¢ man nennet fie
Defrvegen auch Dampfer, am gemeinflen aber Sordini vom lateinifdyen Sur-
dus, oder italidnijhen Sordo , betaubr. MMan thut fehr gut, wenn man bey
pem Gebraudye der Sordini fich fonderbar bittet die leeren Senten ju nehmen 3
benn fie fibreien gegen den Gegriffenen gu fehr, und veeurfadyen folglid) eine
meckliche Ungleichheit des Klanges,

Aus alfen den ihe exbldreern Kunftrodetern flehet man Sonnentlar, daf alle
Bemihung dabin gehet, den Spielenden in denjenigen Affect ju feben, welcher
in dem Stiicfe felbft herrfchet : um hiecdurdh) in die Gemuther der Jubhdeer ju
dringen und ihre Ceidenfdhaften ju erveqen.  Man muf alfo, bevor man

fpielen anfingt, fih wobl um alles umfehen, was immer ju dem
verninftigen und vidytigen Bortrage eines woblgefchten
mufifalifhen Stides nothwendig ift. ‘
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Dad joente Hauptitud,

Wie ver Wiolinift die 3eige halten,
und den BVogen fiihren folle.

S 1.

%mn ber Meifter nadh genaver Ausfrage findet , daf der Schitler alles it
Abgehanvelte wodl begriffen und dem Sevddyeniffe vecht eingeprdget hat :
alsdann mug er ihm die Geige (weldhe etwas ftarl bejogen feyn folfe) in die
linfe Hand vihten. €8 find aber Hauptfachlich jweperlen Arten die Violin ju
Balten; welche , veil man fie mit Worten faum genug exfidren fann, ju mebhe
verem Degriffe in AObilbungen bier vorgeftellet find.

§, 20

Die erfte et die Wiolin gu Halten, hat etroas angenehimes und fehr ges
foffenes, Fig. L @8 wird ndmlid) die Geige gany ungewungen an der Hibe
et Bruft feitwodres, und fo gehalten : daf die Striche des Bogens mely in die
Hdhe als nach ver Seiten gehen. Diefe Stellung ift obne Jwweifel in den Aus
gen der Sufeher ungejroungen und angenehm ; vor den Spielenden aber etroas
fchioer und ungelegen, weil, bey fchneller Beregung der Hand in die Hohe, die
©eige Peinen Halt bat, folglich nothrendig entfallen muf; wenn nidyt durdh
eine fange Uebung der Bortheil , felbe jrvifchen dem Daume und Jeigefinger 3u
Balten, evoberet wicd,

S 3.

Die jwote ift eine bequeme Art. Fig. 1. T8 wird ndmlich die Biofin
fo an den Hals gefebet, daf fie am vorverften Theile der Adyfel etwas aufs
Tieget, und jene Seite, auf weldher das (€ ) oder die Fleinfte Sente ijt, uns
ter bas Kinn Edmme; dadurd) vie Wiolin, audy ben der fiirfeften VBeroegung
der hinouf und hevab gehenden Hand, an feinem Orte allegeie unverciice b[l’ei’

(418
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bet. Man muf aber hierbey iedergeit den vechten rm deg Sdhiilers beobachten 3
pamit der Cllenbogen bep Subrung ves Stridyee niche 3u febr in die HOhe Fomys
me; fondern immey etwas nabe, doch unqeywungen, jum Leibe gebalten twers
de.  Man befehe den Febler in ver Abbitdung Fig. 1. Man fan diefemn
Hebler vorbeugen, wenn man pen Theil der Violin, wo die (€) Geye liege
etwas mehr gegen die Bruft Herein wendet, um ju verhindern, daf der rechte
Uem, wenn auf ver (&) Septe s fpielen ift, fich niche ju fehe echeben mug,

S 4

Der Brif, oder vielmehr der Hals  ver Violin muf niche aleich einem
Stid Holy in die ganze Hand hineingelege, fondern yoifchen den Daumen und
Seigefinger alfo genommen werden , Daf er an einer Seite an dem Ballen unter
dem Jeigefinger, an ver andern Seite an den obern Theil Des - Daumengliedes
anftebe, die Haut aber, welche in der Suge ver Hand den Daumen und Seiges
finger jufommen hanget, Feinesweges berihre, Der Daume muf nidt ju viel
tiber dag Grifbrete bervorftehen: fonft binvert er im Spielen, unp benimme¢
ber (B) Sente ven Klang,  E muf aud mehr vormdres gegen den jwenten
und dritten Finger, als juenct gegen dem erften gebalten werden ; reil dadurdy
die Hand fich auszudelnen mebr  Frenheit elanget,  Man verfucde e8 nur °
und dec Daume wird qemeiniglich ven pwenten Finger, wenn ex (F) oder (§is)
auf der (D) Sente greift, gegenitber ju fiehen Pommen, Der biutere Theil dey
$Hand (ndmlid) gegen dem Avm ) muf feey bleiben, und die Violin mug niche
Davauf liegen: denn biedurdh wiirden pie Nerven, welde den Yrm und die
Finger ufammen verbindeir, an etnander gerticfee, folglich gefpervet, und der
Dritte und vierte Singer fidh ausjuftredfen gehinvers, EBir febhen taglich die
Denfpiele an folchen plumpen Gpielern, ben denen alles fd)rvenmit[)ig 1age ; teil
fie fih durch) ungefdyickee Haltung der Violin ynp De8 Geigebogens felbft eing
fhrdnfen. U nug Diefern Uebel vorgubeugen, fo bediene man fich ves folgens
Den Wortheiles, Yian fese Den erfien Jinger auf das (1) ver (£2) Seys
te, den sweyten auf das (¢) der (%) Seyte, den dritten aut das (q)
oer (D) Seyre, und den bierten oder Fleinen Singer auf das () ver
(B) Seyre , doch fo, daf Feiner aufgeboben werde , bis niche alle
vier Singer vichtir, und zuqleich auf dem vorrefchriebenen Diage
fieben, Man bemithe fich alsdaun balp ben erflen, bald den oritten, bald ven
gwoenten bald den viergey aufiubeben und gleich wieder nieder ju ftellen ; voch ofs
; v ne



56 Das ywepte Houptfhick.

ue bie andern brep von ihrem Octe wegpulaffern.  Man hebe aber den Fingee
nue fo viel auf, dag e die Seyte nicht bertihre ¢ und man wird fehen, vaf
diefe Uebung der filrjefte Weg ift die wabhre Stellung der Hond ju erlernen, -
und dag man bievurdh gu einer ungemeinen Fevtigleit gelanget feiner Jeit bdie
Doppelgriffe vein vorgutragen.

S 5.

Der Bogen wird an feinem unterften Theile, nidht 31 weit vou der unten
angebradhtern Suffe, in bie rechre Hand jwifchen den Daumen und wifchen
ober auch ein twenig hinter das mittlece Glied des Jeigefingers, doch niche feif,
fonvern leicht und ungejroungen genommen,  Man fehe e8 in der Abbildung,
Fig, IV. Unbd obgleidy des erfte Finger bep ver Werftdcfung und BWermindes
tung des Tones das meifte thun muf; fo foll doch audh der Pleine Finger als
lejeit auf dem Bogen liegen bleiben: weil er jur Mdfficung des BVogenftriches
durch das Unbalten und Nachlaffen vieles bentedge. Sotvohl die, welche den
Dogen mit dem erflen Glide e Jeigefingers halten , als jene, welche ven Eleis
nen Finger vom Bogen weglafjen, werden finden, daf die oben vorgefchricbes
ne Avt weit vortedglicher fey einen vechtfhaffenen und mannbaren Ton aus dev
Biolin berausjubringen ; wenn fie anders s ju verfuchen nidht zu eigenfinnig
find,  Man muf aber auch den erften, ndmli) den Jeigefinger nicht ju fehe
auf dem Bogen ausfivecfen, und von den Nbrigen entfernen, Man mag alds
dann den Bogen mit dem erften oder jrenten Gliede des Jeigefingers haltens
fo ift die Ausfirecfung des Jeigefingers allejeit ein Hauptfehler. Denn dadurdh
wird die Hand fieif ¢ weil die Nerven angefpannet find,  Und der Bogenfirich
witd {hwermithig, plump, ja redht ungefhicfe: da er mit dem ganjen Yeme
gemadht wird, Man fiehet diefen Fehlew in der Ybbildung Fig. V.

$ 6.

SWennr nun der Schiiler auch diefes vecht vevftehet ¢ fo mag er die im ets
ften Abfchnitte des_evften Houptfics Q. 14, eingeriicfte Mufibleiter ober A, b, ¢,
unter beftindiger Veobachtung ver folgenden NRegeln abjufpielen den Unfong
machen,

Erftens, muf die Geige nicht ju Hodh aber auch niche 3u nieder gehalten
weeden, Das Mistel ift vas Vefte,  Man Halte demnady die @d)m%em?ie;
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Wiofin dert Mund, oder Hichitens den Augen qgleicdh ¢ man laffe fle aber ouch
nicht tiefer finfen, o8 fo, daf die Sdhnede der Bruft gleih fomme,  Hiergu
trdqe vieles beny, wenn man die Noten, fo man abfpielen will, nicht yu nicder
Binleget ;' fondern ctoas echdbhet vor das Angeficht bringet, damit man fich nidye
niederbiegen, fondern vielmehr den Leib gecad halten mug,

Sweytents , bringe man den Bogen mebr gerad alé nady der Seite auf
die Wiolin ; denn hierdurdh erhdlt man mebr Stdrfe, und biegr dem Febler vor,
Den einige haben, welde fo febr mit dem Bogen nad) der Seite Lommen, daf
fie, wenn fie ein wenig nachdriicfen , mebr mit dem Holje als mit den Pferds
boaren geigen,

Drittens, muf der Strich nidyt mit dem gangen Arme geflibret werden,
Man bervege vas Achfelglied wenig, den Cllenbogen ftdrfer, das GHi:d ter Hand
aber natiielich , und ungeproungen, () Jdy fage: das Glied der Hand foll man
natiiclidy bewegen. b verftedhe Diecburdh: obue (dchecliche und unnattunfide
Kriimmungen ju madien ; olhne es gav ju fehr auswdrts ju biegen, oder etwwa
gar fleif ju Balten ¢ fondern man laffe die Hand finfen, wenn man den Bogen
abwdrts ziehet 5 bey dem Hinauffiviche aber biege man bie Hand natirlidy und
nageyoungen, aud) nicht mehr und nidht weniger, ofs es der Gang des Vogens
erfordecet, Ucbrigens mevfe man fich, daf die Hand, ja vielmehe der Jeigefinger
Bey der MAGigung des Tones das meifte thun muf,

YViertens, muf man fich gleich anfangs an einen langen, unabge®ehien,
fanften und flieffenden Bogenfivih gewdbhnen, Man muf nidht mit der Spike
bes Bogens oder mit gewiffen fdnellen Stvichen, die Laum die Sente bertibyren,
fortgeigen; fondern allegeit exnfithaft fpielen,

Sunftens-: muf dee Schiler mit dem Vogen nidt bald Hinauf an bdas
Grifforett , bald aber Herunter an ben Sattel ,oder gar nady der Diuer geigen ;
fondern den Bogen an einem von dem Sattel nicht pu weit entfernten Orte in
ginec Deftdndigen Gleichheit fithven, und duvdh) ein gemdpigtes Niederdriticfen

und

(s) Will ber Schiiler den Ellebogen nicht biegen , und geigt folglid) mit einen feifen
Yun und favber Dewegung der Adfel.; fo fielle man ihn mic dem rechten Aem
nabe an eine Wande : ev wird, wenn ev beym Hevabftviche den Ellvbogen gegen
ie Wand [AdGt, folhen gany gewifi biegen lernen.

Diosarts Violinfdyule, 9
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und Auflaffen den guten und reinen Ton fucdhen und mit Gedult v exhalten
ficy befleiffen.

Sechstens, miffen die Finger auf den Senten nicht nady der LAnge Hine
geleget, fondevn die Glieder Derfelben echdhet, bdie vordevften Tiheile dev %}iﬂgw
aber flarf viederaedriicft werden,  Sind die Senten nicht wobl nicdergedrils
et s fo Blingen fie nicht tein. MMan evinuere fih immer des am Snde des §.
4. vorgefchricbenen Hilfsmittel 3 man fey nidht ju weichlich und laffe i ourch
die Pieine Empfindhicfeit , die diefe Uebung anfangs wegen dev Yusfpannung
ber DNerven verucfachet , nidht abfihrecten, ’

Pran mele fidh) Siecbentens als eine Haupteegel, daf man die Finger
die eiumal tieaen, fo fange unvecelicft liegen lafle, bis man fie, duvdy die bes
feandige Weredhfefung der Noten , aufjubeben gezwungen wicd 3 und dann
laffe man jie aerate ober dem vormals gegriffenen Tove ftehen. Man Hitte fich
- einen over mehr Finger in dte Hobe ju jrrecfen , over beym Yufheben dev Fine
ger immer mit der Hand gufammen furiicfen, und den fleinen oder nodh mehe
Finger untec den Hals der Wiolin flefen.  IMan Halte vielmehr die Hand
allejeit in einer beftandiaen Gleichbheir und ieden Finger ber feinem Tone : um
Bierdurdy fowohl die Sicherheit im Oreifin, ale die Reinigleir und Gefhroing
digleit im Spielen ju erbalten,

G muf Achtens die Geige unbewenlich gebalten. werden, Daduvd) vers
ftehe ich :  vaf man die Wiclin nicht immer mit ievem Striche hin und bhee dres
hen, unt fidy vadurd) ben ven Jufchauern jum Geladyter machen folle,  Ein vere
ninftiger Lehrmerjfer muf gleih anfangs auf alle dergleichen Fehler fehen, und
alleyeit vie gange Stellung tes Anfingas wobl beobachten , damit ev ihm auch
niche ven Bletneten Febler nachfiehet : denn nadh und nach wird eine eiferne Ses
wobnheit daraus , die nicht mehy abjuyiehen ift. &8 giebt eine Menge foldyer
Unacten, . Die gevodhnluchften derfelben find das Beweqgen der Wiolin; das bin
und hee Drehen ves Leibes oder Kopfes 3 die Kedimmung des Wundes oder dag
Rinipfen der Nafe, fonderbar wenn etrwas ein weniy fywer ju fpielen ift; das
Rifdyen, Pfeifen over aar ju vernehmliche Schnanben mit dem Aihews aus den
Munoe, Halfe oder Nase ben Abipielung einec ober der anderr befhwerlich n RNos
te; Die gepwungenen und unnatitfiden Verdeehungen dev vechten und linfen
Hand, fonderheirlich des Sllenbogens; und endlch) die gewaltiqe BVerwequng ded
ganges Seibes, wodued) fich auch oft der Chor, ober das Jimmer wo man i’}:i;e.let

‘ evjchiile
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etfchiittect , und bie Jubdrer bep dem Ynblicte eines fo mihamen Holzhauers
entoeder gum Gelichter oder gum Mitleiven bewogen werden,

| A ‘ |

WWenn nun der Lebeling untee genauer Veobadhtung bev i6e geqebenen Ner
geln die WMufitleiter, oder bdas fogenannte muficalifhe A, 6, ¢, abjufpielen anr
gefangen hat 3 fo mug er fo lang damit fortfaljren, bis er es vein und ofne alv
len§ehler weg ju geigen im Stande ift.  Hier frecfet wicllic) ver gudfte F-Hee,
der {orohl von Meiftern als Schiilern begangen wird, Die erfeen haben oft
die Gedult nidht die Jeit abjurarten ; oder fie laffen fich von dem Difcipel vewr
filhven , weldyer alles gethan g haben glaubet, wenn ev nur bald ein paar Mes
nuete herabfraben fann. o vielmal wiinfden die Eltern, ober andere des Wne
fangers Vovgefehte nur bald ein dergleidhen ungeitiges Taugel su Horen, und
glauben alsdann TWunbder, wie gut das Lehrgeld vevwendet worden,  llein,
wie febr beteligt man fidh! Wer fich nidyt gleich Unfangs die Lage ver Tdue
burch OSfteves Ubfpielen bes A, b, ¢, rechtfchaffen befannt machet, und wer
nicht duech fleifiges Abfpielen der Mufifleiter 8 dahin bringet, taf ihm bdie
Yusdehnung und Juricjiehung der Finger fo, toie es ieder Ton erfordert, fhon
fo ju veden, natielid) Edmme, der wird alleseit in Gefabhr laufen falfh und une
gewif gu geeifen.

§¢ 80

2Bill es etwwa einem nfanger nidye gleich vecht angehen, die Wiolin auf
bie vorgefdyviebene Art fren ju Halten; denn alle find nicht ven gleichee Gefdhicks
lidgBeit : fo laffe man ihn die Schnecke der Biolin an eive Wand halten ; fons
berbar , wenn ev die Geige, obne Forcht daf fie ihm entfalle, nidht anders als
it der gangen Hand, und mit niedergedeiicften Fingern halten fann,  Man
ridyte ihm die Hand nady vev Borfchrift des Toqo und 6., und in viefer Stels
Inng laffe man ihn unter Beobadytung aller oben angefiihrten Regeln die Pu:
fitleiter abgeigen 3 man twiederhole diefe Uebung wechfelweife Gald fren, bald an
ber Wand; man erinnere ihn dftec, baf ev fid) die Lage dev Hand rvechtfhaffen
etupedge, und fabre fo. lange fort, bis ev 8 endlich fren abjufpielen im Stans
be iff.

9- 9.

¢ leyret die Cefabrenheit, daf , weil dee evfte Finger nathelich immer vors
wivts tradhtet, der Unfdnger anftate be‘% (%) fa ober puren (F) mit dem erften
2

Fine
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Finger auf der (€) Sente allegeit das fis ober (F) mi nebmen i,  Hat fichs
nun der Schitfer angendbhriet durcdh das Jurhcfjiehen des erflen Fingers das nas
ticliche (§) auf der (&) Sente vein ju greifen : fo wied ev bey (B Y) mie -
dem ecften Finger auf der (A) Septe, und bey dem (&) mit dem erflen Fins
ger auf der (D) Sente aus SGewolnbeit auch juriicke greifen twollen 3 da doch
diefe jrween Tdne, als die naticlich gedfferen halben Tdne, audy hdher miffen
gegriffen werden. Do Cebrmeifier muf demnad) bey der Unterweifung fonderhyeits
lich auf dergleichen Dinge fehen,  Ja es wird nothwendig feyn, ven Schiler
fo lang aus dem € Tone foielen ju (affen ; Bis ev die in diefem Tone liegende
natiiclich grdfiere halben Tdne und das pure (F) vein gu greifen weis: fonft
wird man der einmal eingervurjelten Gewolhnheit, ungewif und falfd) ju gueifen,
have over nimmermelye ablelfen,

§‘ 10+ :

N fann Bier jene ndrvifche Lebrare nicht unbertifee laffenr, die einige ebhws
meifter bep dec Unterweifung ibrer Lebrlinge vornehmen : wenn fie ‘némlidy auf
den Griff der Biolin ihres Schiilers die auf Lleine Jettelchen hingefchriebene BDuchs
ftaben aufpicher, oder wobl qar an der Seite des Griffes den Ort eines ieden
Sones mit einem flarfen Tinfdynirte odec wenigftens mit einem Rige bemerlent,
Hat der Schiler ein gutes mufifalifihes Gebde; fo davf man fid nidyt foldher
Ausfdyweifungen bedienen : feblet es ihm aber an diefem , fo ift ev jur Mufit
witauglic) , und er wird beffev eine Holjapt als die Wiolin jur Hand nehmen,

G 11,

Endlich muf ich noch evinnern, vaf ein Anfinger allejeit ernfilich , mit
oflen Kxaften, facf unb lout geigen; niemals aber {dhrwad) und fill fpielen,
nod) toeniger aber fo gar mit der Wiokin untee dem Arme tdndeln folle, Es
ift wafr; anfangs beleidiget das vauhe TWefen cines fiacfen und nodh nidht ges
reinigten Stridyes die Ohrven ungemein, Allein mit Jeit und Gedult witd fich
pas RNauhe ves Klanges verlicbren, und man wird aud) bep dex Stdcle die
Reinigheit des Tones echalten,

(S )
Das
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2Wag der Schiiler beobachten muf, bevor er ju fii¢
fen anfingt ;  ingleichem was man ibm anfangs
au foiclen vovlegen folle,

¢ 1.
%ot ber Abfpielung eines mufifalifhen Sticfes hat man auf 3. Dinge ju
feben : ndmlich auf Oie Tonart ves-Sticked 5 auf den Tace, und auf
die Art der Vewegung die das Stid erfordert, folglidh auf die bengefels
ten Sunftwdetee,  Was ver Tace ift, und wie man aus den Wdrtern , die
Bey einem Stiicfe ftehen, bdie Are der Dewenung erfennen fann ; bepdes ift
fdhon im erften Hauptfiticfe gefagt worden,  Nun mifen wic and) von dep
Tonart veden,
S 2

S der Beutigen Mufit find nue 3wo0 Tonarten, die weidhe und die
barte (). Man ecbennet fie an der Terze: bdie Tery aber ift der dritte
Kon von eben dem Grundtone, aus welchem das Stidf geber, oder in weldher
Fone oo gefebet ift,  Die lebte Note eine}; Stirefes jeiget gemeiniglic) den Ton

3 Deg

(#) Cinem Bioliniften wicd diefe meine Lehre von den Tonarten unfehibar niglidyer
feyn ,- alé wenn id) ibw viele von tev Alten ihrem Dorius, Phrygius, Lydios,
Mixolydius , Oeolius, Jonius, und, duvch Hinjujesung des Hypo von nodh ans
bern_folchen 6. Tonarten vorfdhwodpe. In der Kivdye genieifen fie dag Frepungds
vedht: Bey Hofe aber werden fie nimmer gelitten, Und wenn gleich alle die heus
tigen Tongattungen nuv ausd der Tonfeiter () Tur und (A) moll verfepet ju
feyn fheinen ; fa wirflid) duvd) Hinjulesung dex (b) und (x) evft gebildet wer:
ben : tooher Edmint e denn, baf ein Sk, weldes 3. €. von. (F) ing (&)
fibevfest witd, nimmer fo angenehm (afit , und eine gany andere Wirtung in
demt Wemithe der Zuhdrer verurfacher 7 1lud tobher fomunt ed denn', daff ein
weblgedbter Mufitus bey Anhdrung einev Mufi€ augenbiicklich den Ton derfelben
angugeben 1weis, wenn ffe nidht untevfchieden find ?
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bes Stiicfes; dle vor bem Stircfe ausgefelten () oder (b) hingegen die Tery
bes Tones an, it die Tery grof 5 fo ift ed die barte Tonart: ift aber die
Lery Blein 5 fo ift ed die weiche. 3w €.

—5 — ; \\
é—f@f“‘i&" e e —
Hiee fehen wic , vaf viefes Erempel im (D) (Hliefiee. (F) ift von dem (D)
ber dritte Tou , folglich die Ters. €8 ift aber dae pure wid naticliche (F),
benn wiv fehen , daf fein Crhdhungsyeiden vorausftehet: alfo -gehet diefes Cy:
gmlf)aus der weidhen Tonart, ober aus dem YYTofitone ; weil es die Eleineve

ety bat,

Der Durton odec bas harte Gefang Hat die gréffeve Ters, 3. €.

e 2 | PRI

S ~-—® e S B N -9
> o — S - —_— B ‘j__.'__ﬂ:.':;e_.‘;,’\‘t ol
W—= ! "_“"J/ i E

Diefes Crempel fchlieffet abermal im (D) allein es ift vor detr Tactyeichen ein
Drefie im (F), und. eing im (€) angebracht.. S8 ift alfo diefes Crempel in
der barten Tonart gefehet : weil dag (F) als die Terz.vom (D) durdh das
9¢ exhohet ift ‘

$. 3.

Man muf aber audy wiffen, daf es von ieder dev wo Tonarten 6.Gate
tuntien giebt; bdie aber nur der Hohe nad) unterfchicden find, Denn iede have
te Tonare hat vom Seundtone gevechnet in ihrer Tonleiter folgende Jntervals
len ;. Die groffe Secund , die grofie Tery, die reine Quart und ordents
liche Quuint, und leglid) die groffe Sechit und Sepeime.  Jeder Mollton
ober iede weiche Tonave Hat in ihrer Tonleiter die grofle Secund und Eleine
Lers, bie vichtige duare, und reine Quuine, die tleine Secht und Fleis
ne Septime ¢ obwobl man heut ju Tage beffer im Auffteigen die grofie
Sechft und. groffe Sepeime , und nur im Serabfteigen bdie Bleine Sechft
und Bleiné Septime braudit, Ja e8 madht oft eine weit angenehmere Hars
monie, tenn man i Sinaufieigen aud) vor dev groflern Septime die
Bleinere Sechfte nimme, 3. €.

Soll
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Soll denn dief nicht beffer Hlingen als folgendes 7 Und foll denn dief vorbergehende
widht vichtiger und natielicher in den Mollton treiben, als Das nachfommende ?

- P
= EEsess e SEs
o = Fga e s 8
ﬁgﬁw e 1'
G gy — -

&ner Singftimme Bdmmt ein folder GSang freplich nicht naticlich,  Allein alé

dann tidytet man die WMelodi

¢ alfo ein s 3. €.

B %
Lo — ' | i S :: =
S
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ﬂv‘gp:‘ié o B B et S e et
"l- L4
§. J:

Die obenftelenden Sntevvallen eines Durtones liegen in dee Tonleiter des
€ Dur {dhon nardielich. und die abfieigenden Jntervallen der weichen Lonart
findet man in der diatonifchen Seala des Y moll: die Hbrigen Battungen dev
DOue tnd Mollidne abec mivffens exft dueeh (%) und [b) gebilder wesden. 3. &,

Hiev
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Hiet liegen die Jntervallen eines Durtones in det diatonifdhen Tonleiter,
5%

e e e e e
SRR - ,__.__i 4 NS - __,,_p_t;__:E_
&9:—“‘4_1:"‘,:i—"" ' o~ —g—e—8 " I+
SHiev werven fle duvch die vorausgefetten (x) gebildet.

HUnd hiev burd); (b).

€Beil nun Dieraus folget, vaf man aus den neben dem Schliffel ftehenden (2)
odec (b), nebft der Schlufnote, die Tonart eines ieven Stiickes exfennen muf:
fo reill ich bier die Begeidhynungen aller Gartungen der Mol und Durtone
DerfeBen ; wo in einem gany engen Vegriffe jwo gleich bejeichunete Tonarten untee
einander ju feben find,  Wan wird aber wobl felbft leicht begreifen, daf 3, E.
ein im (C) fehendes (%) durdy alle (€) der hoben, mittlern und tiefen Octan,
und ein im (H) fehendes (b) durc) alle (H) der boben, mittlern und tiefen
Octav u. . fo ju verfteben ift. ‘
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Py 8 Qﬂb. .

B ———— l—-—-—‘l—— Sauman !
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Der von einem Durtone um eine Terze abwdves ftehende Ton ift alfo ein
Niollton, und find beede gleidy beeichner, 3. €. Die lete Tongartung
Bier ift (§) Dur; die Terz abwdres aber ift (D) moll , und beyde haben einy
(b) im natiiclichen (B) oder (H) vorgeseidhnet um daduech die ndthigen Fns
texvallen und folglidy die Tonart ju bhilden. '

§ 3.

Manchee glaubet ein Violinift wiffe genng, twenn ev die groffe und fleine
ery, und nur uberhaupts die Quart, Quint , Sechit urd Septime Lenuet, ohne
den Unterfcheid der Yntervailen ju verfiehen.  Man fieht aus dem Vorherger
BHenden fchon , daf es ihm febr niplich ift ; fommet e abec einmal auf die Bors
fchldge und andere wilPibrliche Ausjierungen an, o fiehet man audy die Notlys
wendigleit, I will demnad) alle die einfachen, grofferen und Eleineren,
wobl und tibellautenden Yntervallen Decfeben.  Die auf der unteen Jeile
ftehyende Dtote foll den Grundton vorftellen, von welder man nach der obern
Note 3ahlen muf,

. - , TN
Der Cinflang. - Diec Secund. |
~ Dat teine Tonweite.  Die tleineve. Srdffere. Bergriffevte.
’%__— ] N i
@
= : [ I e
© Unifonv: non eft
Intervallam. 4 2 Minor. 2 Major. 2 Superaddita,
-4
79
La
8
13 = =2 = =

- Die
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- v : nd - I3 \
Die Tery. Die Quave.
Die wabre Die groffe ober
ﬁ% Kileineve, Grdffere.  Die vevleinerte,  oder veine, dreptdnige.
e ~
3 Minor, 8 Major, 4 Minata, 4 Vera, 4 Major vel Tritonus.
I
&
I £X
© =- = *>- e =

DieQuint, =~ 7 Die Sert.

Dic wabhre.  Die vey: Die vey:

~ Die falfdhe. oder veine, grdfferte. Die Eeine. @cdffeve. grdflerte,
= : :

- !I@———e = —— b= (oo N I (— =
o 3 Falfa. 5 Vera, 5 Superaddita, é Minor, 6 Major, ) 6 Superaddita,

b

y £

. ).

@ K- - - =Y 3 -<>-

il . . .
Die Septime, .
Die abgetiiryte odet Die. Octay.

@ verbleinevte. Die fleinere. Die Brdffere.

=

'\@-—_——be b= = =

" 7 Diminuta, = Miner, 7 Majer. Ottava,

=

lc’

<4

&g

*S- IS - =

8 2 Diefe




68 Das dritte Hoauptftid,

Diefe beift man die einfachen TYnrevvallen,  Cebet es nun immer Hdber,
fo beift mang alsdann die sufainmengefenten Jntervallen, 3. &  Die
einmal sufammengefesten Jnterwallen, ‘

—_ T~ BT

5 Dctav, don. ~ Decime,
i — bo——1io NS o =
4 -
ke - -
. RKicineve, Srdffere. WVevgrdfferte.  Kleineve, Sudffeve.
K
l'J
ito
h
» - = - - =
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Undecime, Duodecime.

m_{ - o— . (=) =) e
—=
J BevEleinerte. Reine. Sroffe. Falfde. Reine,  Wervgrdfferte.
2
Y £
li'_‘l e
\ r=- =3 - = = <>

und alfo weiter fort, nd doch bleibt immer die groffe odec Pleine Tery, die
veine, vecfleinecte und groffe Ouart, u.f.f. wenn man gleidy Decime und
Undecime fpridht.  Ja wenn der Srundton tiefift, fo fanu man it einer
fohen Oberftimme 2, 3 und viermal Jufammengefonte Yntervallen davauf
Bauen; die doc) allejeit die Benennung der einfachen Incervallen bebalten,

S, 6.

Damit nun ein Anfingee alle Fncervallen fid) vecht befannt mache und
tein abjufpielen erfecne; fo will id) ein paar Tonleitern sur Uebung Herfeben,
Deven eine duvch die (b) die andere ducch die (X) fibhree (5). ®

Serys

(&) Auf dem Clavier find Gis und s, Des und Lis, Sis und Ges , u.f f.eint, Dag

wadhes dic Tempevatne,  Nad) dewm vichtigen Berhalenifle aber find alle die durdy
.. a8




Dad dritee @auptﬁﬁtﬁ. 69
- ® Sente, T D&t

2 1 - g; =
-~ f | H ] i '___b'l g o8 —38— JE T
1 ™ — - - d _.H‘d
#wlﬁ-wzﬁgb‘& R
N NS
N
oA Septe. ORI
- ot —yg—o—bp__ljp_ % &8 7
EEe=s==s=ss=ssss-
i i i ! ¥ T T
13 Il z 3 4
N N € Sente.
- & Septe. D Septe.
- 4 ; H I3 i
Cd I i : ! ) 1 H ¥
L) * [ s — N -
E— | ——- s =
FE LK AR YRR,
P PV
oA Sente. O |
- ) xo— ¥R~
s i i i o i e
\o——+r—+—F———— ‘
N NS ¢ Septe.

Oben find die Senten angemertet 5 die Finger find duvd) die Jiffern angeseiqet ;
die ungejeichnieten Dloten werden leer gefpiclet, und folglich bleibe nidyts melhe
au exfldven dbrig, al8 warum in ver jwoten Tonleiter das D, A K, und
€ mit vem viecten Finger follen gegriffen werden, &8 ift wohr, einige nebinen
diefe 3. Noten mit dem erften Finger ; und e8 46t fich in langfamen Stiicen
gav wobl thun, Aber in gefchwinden Stiicfert , und fonderbar wenn bdie nddys
ften Noten, () (h) ovex (f) gleich davauf folgen , ift es gar nicht ehunlich: weil
be
das (b) ernicdrigten Tdne um ein ‘L\om?na biher até die durd) das (O erbéb:
ten Noten. 3. & Weo it hdher ald Cic; Us Hiher als Gis, Ges hdher als
e, 8. 1w, Hier mup das gute Gehde Riditer fepn ;. Und e8 ware freitich

guc, wenh man die Lehrlinge gu dewm Kiangmajfer (Monochordon) fithrese,
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ber erfte Finger in foldem Falle gar ju gefchwind gleich nacheinander Pomne,
Man verfuche es. 3. C.

) e e o B i ot
9 e "'i'j__'_ L. -
% 85 ¥ » @ Nl

by ‘
WWer fieht nicdhe, daf es ju befdhwerlich falle im gefdiwinden Tetnpo den erfien
Singer hiee bey 3, Noten nacheinander ju braudjen ? Man nehme alfo Dis,
A % und £ % mit dem vievten Finger auf dec nebenfehenden tiefern Sente,

SRit dem vievten Finger IMit dem vierten Finger Mit dem vierten Finger
! 8

auf der @ Seyte, auf der @ Seyte. auf der A Seyte,
i o =
L Y - .4 » !
t b ]
S 7. .

Cin Unfénger handelt fehe vetniinfrig, wenn ee fich befleifiiget auch das
pute D, A und € dfter mit dem vierten dinger auf ber nebenju liegenden ties
fern Sente 3u nehmen. Der Ton wird badurch gleicher : denn die leeren Sens
ten feyreien fidefer als die Gegriffenen. Und der Pleine Singer wird braudhbas
vee und gefdhicfeer, toelchen man den wbvigen Fingern gleich ftarf ju machen fich
allegeit vechtfchaffen bemitben foll,  Man Fann anfangs die leeven Senten andh
dazu fireichen ;. um zu verfuden ob es rein Blinget.

§0 8‘

Benn man nun alles, tas i6t in diefern Hauptftice gefaget worden, veche
verftebet, fo fpiele man die erflen 5, inien ber im briteen AUbfchnitte des erflen
Hauvtftids ftehenden Tabelle ; um in einem vecht gleichen Jeitmaafe die vichtige
Cintheilung der halben Noten in WBiectheile , der Biertheile in Achetheile, dee
Achreheile in Sechyebntheile, u. f. f. in die Uebung 3u bringen.  Ylsdann ties
berhole man die Lehve von bem Puncte in eben Dem britten Abfchnitte des erften
Hauptftickes, und vefudye fter genau nady dem Tacte die achte und neunte
Beile der Tabelle abjufpiclen, Sudlich nehme man alle die in diefemr Haupts
fidde §, 4. angebraditen Tonleitern vor fich, und leene fie vein und ridtig abs
geigen,  Damit es aber ovdentlicher und dem Degriffe leichter Eomme; fo fangg

mon




Dad dritte Hauptfhick, 7y

man jwar bey (€ Dur) und (Y moll) an, und fahre durch die Tonleitetn mit
dem Anwachs der Crhdhungseichen bis auf 6 () fort : bingegen nehme man
fernad) auch die julebe ftehenden jrwo Touleitern (F Dur) und (D moll) um
nfange der mit (b) vorgejeichneten Tonavten, und fpiele herwdrts durch die
immer fid) vermefrenden Crniedrigungsyeichen bis auf die 6 (b) juciicf.

S 9.

- Qm Vefchlufe diefes Hauptfticfes will ich noch ein Bleines Cramipel hevo
feben, weldyes man mit groflem Dluen Gben 1witd ¢ weil viele Noten darinnen
find, die jwar gleich nadjeinander mit dem ndmlichen Kinger , aber nicht in
gleicher $Hdhe ober Tiefe, miflen abgefoielet werden,  Die TNoten find mie ()
bejeichnet : und man evinnere fidy, was im vorhegehenden Hauptfticke §. 9.
gefage worden,
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Bon der Ordnung des Dinauffiriches und Derabftriches,

§ 1.
S&}a die Melodie eine beftdndige Abwechfelung und Bermifchung niche nue
hober und tiefer, fondern auch langer und Purjer Tdne ift, die durd) Nos
ten ausgedriicfet unb in ein gewiffes Seitmach eingefchrdntet find: fo muiffen
nothwendig aud) Regeln fepn, welhe den BVioliniften belehren, wie et den Geis
gebogen otdentlich und alfo fiihren folle ; daf durd eine vegelmdfjige Strichart die
langen und Purjen Noten mit Leichrigleit und Orduung vorgetragen twerden,

§. 2.
e im gleidhen Jeitinaafe, als da find der 4 und 2 WBiertheiltact , auch
gleiche Noten abjufviclen find; fo hat es Feine Vefdhwernif, 3. G,

Her. bev.
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Die exfte Note witd mit dem Heeabftviche, die jwote aber mit dem Hinaufftviche
genowimen , und fo wicd immet fortgefalyren, (a)

&]

$. 3.
(2) 3 eviuche nacdydricklich fich desd jtoepten Dauptfiicfes beftandig ju evinnern , und
alles langfain mit einem immer anhaltenden langen Vogen(triche 3u fpiclen, YMan
vergefie aud) nidht was ich allda §. 6, evinpert Habe.  IMan taffe die Singer nach
jeder Note liegen, big'man fle ju einewm andern Tone nothwendig hat.  Hier g &,
Dleibt dev jweyte Finger bey dev halben Note () liegen ; bi€ man die ecfte Note
bes pweyten Tactes (g) nebmen muf.  Der dritte Finger im dritten Bievtheile
beé ywepten Tactes (b) bleibs liegen , Hid man im dritten Tacte die stoeyte Note (¢)
nehmen muf, w.f f. TWer diefes vernachlifiger, witd weder sut NReinigteit,

nody Fevtigteit im Spiclen gelangen,
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§ 3.

@s fann alfo die erfte und jwar eine Hauptregel feynt ¢ Yenn fich das
erfte Viertbeil ¢inee Tactes mit Feiner Soepir anfange ; es fey im
gleichen oder ungleichen Jeitmaafe : fo bemutbe man fidh die erfte
Llote iedes Tactes mit dem Sevabfiviche sunebmen. Yenn auch gleich
der Serabfirich sweymal nad) emander folgen follee, 3. €.

Hev. Bev. fer. Fer,
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hev. Her.
Man erhale durch diefe Uebung die Fectigheit ven Bogen gefchrind ju dndevn,
§ 4

Bey diefer evften Negel madyt nur das gefhrwindefte Tempo eine Yusdnahne,
 oBie man aber den Stridh einvichten muf, vaf auf das erfte BViertheil eines ieden
Tactes der Hevabitrich Eomme ; witd die Folge dev Regelnlehren, Cine foldye Eine
tidytung des Vogenftriches ift um fo ndthiger; weil im gevaden odec Bistviertheils
tacte das drutte Bievtheil audh allegelt mit dem Hevabficiche muf genommen rwerden,
toie it in dem ecften Crempel {chon gefeben haben,  Hiev ift noch &ins 2

geE '
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S§. 5.

Llach feder der drey folgenden Sospiten (2 ) () (2 mug,
wenn fie am Anfange eines Viectbeils (teben, der Jinaufitrich ges
braud)t werden. 3. &,

Wiosaves Vielinfhule, & §. 6,
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§0 60

YWenn aber die Achttheilfospiv (7) ein ganses Viertbeil vorftels
fet; fo wird die darauf Eommende LTote herabgefivichen, Diefes ergiche
fich in dem 3, & und ¥ Tacte, 3. .

f)fr. I)ler. I)e|r. l)e‘r.
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§. 7

n dem Allabreve wird die Viertbeilfospir nur als ein balbes
Viertbeil betrachter. YOenu fie alfo amAnfange eines Viertbeils ftes
bet; fo mug die darauf folgende Liote mic dem Jinauffiviche genoms
men werden, 3, €,

* Diefes
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o D b L
o bin. bin, ‘ bin. bin, . &
Diefes gefchieht auch im Halben nnd gangen Tvippel, 3. C.
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§. 8.
Das swepte und vierte Viertbeil wird meiftentbeils mit dem
Binauffiviche gefpieler : fonderbeitlich wenn in dem evfien und Oritten
Viertpeile eine Viertpeilfospiv angebracht ift. 3. €.

in. bin. I)i‘n.

1 — ! ) — ‘.__
et e e e ——
X S o g s i ,

]
t ] 8

| _
Er:é__._ ﬁ. -—%—vﬁi--%:-—vfu:l-_g_~_

1 | |
bin. Dbin.  bin. bin -@-

T

§. 9.
“febes Viertheil, wenn es aus 30 oder vier gleichen LToten bes
fiebet, wicd mit dem Jevabfiviche angefangen ; es fey im gleichen oder
ungleichen Ieitmaafe, ‘
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Ber. hev, ber. bev. ber. ber, ber. her,

K 2 §0 10,
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§. 10,

Das gefdhroinde Jeitmaaf giebt hiev rwieder Gelegenhpeit u einer Yusnabme,
Denn im erften Depfpicle des vorigen Paragrapbe witd man beffer, wenn das
Tempo gefchwind ift, die ywo (&) Noten in einem Stridhe, doch alio nehmens
vaf iede Dtote durch Crhebung des Bogens veenehmlich von der anbevnn unters
fchieden toird, Eben alfo werden im gefchroindeflen Tempo die viev dDoppelten Fus
fellen im zwepten und dritten Tacte beffer in einem Hinauffivicdie jufammen ges

{heifee, 3. €.
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hev.  bine Dec.bine et i Dev. hin

§ 11,

1o LToten im sweyten und vierten Vievtheile , deven eine puns
ctiert ift, werden allezeit mit dem Rinauffivide, doch fo, ufammen
genommen : Dag, wenn der Punct bey Der erften LTote fieber, Dexr Dos
gen bey dem Puncte aufgehoben , und die erfte Tlote von der legtern
merElich uncerfchieden, Die lentere abergans fpde ergriffen wird, 3.6,

et. Bin. Hev. Hin,
B . bin.
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§0 12,

i bingegen die lenste TTote punctiert, und die evfte abgekurset; fo
werden beyde an einem fehnellen Sinauffiviche 3ufemmen gezogen. 3. €,

Ber. l)ﬁ- (_)et.l)g. -
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Preflo,

§o 13,
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G 12,

YOenn 4. Yioten in ein Viertheil sufammen Commen; es fey bers
nach das erfte oder 3weyre, das dritte oder vierte Viertheil : fo wird,
wenn Ofe ¢rfie und Oritte Yote punctiert find , iede Yiote mit ibrem
befondern Stride, doch abgefondert und alfo vorgetragen s dag die
dreymal geftrichene gang foat evgriffen, die davauf folgende aber mit
gefchwinder Absnverung des Stuiches gleich daran gefpielet wird, 3.E,

her. Ber.

e Beg g, e
= — P e i
R i 5 it w
A L
,()in. bin. ~
"—"% g .!"—' € g ;F H . 74
é__tﬁ,g@:%:ﬁj- e —
B __V“\ B ot s s
@ )
§. 14.

Trift aber von obngefabr auf die erfle foldher vier YToten der Sing
aufitrich; (o werden die erften 3wo Yioten in einem Striche 3ufammen,
doch mit Erbebung des Dogents von einander abgefondert vorgetras
gen: um biesdurch den BVogenflrich wiederum in feine Ordnung ju bringen,

4
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hev. Bin, Hev.hin, bev, hin, Her.in.  Her. bin., hev.bin.her.Hin,
§o 15,

Wenn 4. Lloten in einem Vievtbeile find , deren die swote und
vierte punctiert ift; fo werden alleseit 3wo und swo in einem Bowens
ftriche sufammen gesogen, Wan muf aber die punctieste Note Weder Ju ges

83 fdhivind
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fhwind ausfaffen, tweder ey dern Puncte nadhdriicfen, fondern felbe gany gelind
aushalten, Cben dief hat man fonderheitlich §, 12, jumerfen, 3. G,

ber. Din. Qe& bin,
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§. 16.

Die lente LTote eines icden Tactes, ja eines icden Viertbeiles,
bat gemeiniglich den Sinaufitrich. 3. €

Hin. Her. I)lia. bin, b.m.

E N

D5 | ——— J 8
RS e e

3

bin. bin, Hin,
1 _P . 1 k]

EE e

f%ﬁGie aug) gt fogenannte Auffiveich fich alleyeit mit dem Sinaufitriche ans
ngt. 3. €.

bint. : f)ip.
e e B s S, S S s
s T e — e
- i
a8 aber der Aufftreich ift, wirh man aus dem . 24, im dvicten Abfhnitce
Des erften Sauptituckes wiffen., '

w4

§ 17
Yenn 3., ungleiche Lloten in einem Vierebeile sufammen Eommen,
deren eine langfam und 3wo gejhwindere find; fo werden die 3wo
geychwindern in einem Dogenfiviche sufammen gefehleifec : ift aber
eine
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eine der 3wo gefchwinden Punctierts fo werden fie swar an einens
Dogenfiriche , doch abgeftofien vorgetvagen, Hiew find Srempel.

et. hin. er, hin,
M N
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Ber. bHin. W -

Dergleichen Figuren toerden aber aud) oft ju Husdricfungen eines Gefondeen mus
fitalifhen Gefchmackes auf eine gang andete Art vorgetragen s wie wiv im ey
ten AL{chnitee Des fiebenten Jauptfiuickes lehren werden, S es giebt Fille,
wo man fie aus Nothendigleit anders vortragen muf : um die Stvichart in feiner
Oronung gu echalten, odec vielmehr, um den Strich wieder in die Ordaung
bringen,

§. 18,

Wenn bey 3. ungleichen LToten die swo gefchwinden oder Eire
sern voran fteben; nach der davauf Eommenden Idngern Liote aber
unmittelbar ein Punce foiger: fo mug man 1ede der 3wo gefchwindern
Lioten mit emnem befondern Dogenftriche abgeigen. 3. &,

S -2 e D8 2 8 W
= — b, B L e B
o= SN NS

bev.bin.ber, Bes. hin. bev.hin,

§0 10,
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§. 19.

Man merfe fid) demnach als eine vichtige Negel ; Yenn bey einer antien
und 3w Eursen LToten die evfte der 3wo Purzen mit dem Jerabfiviche
genommen wird ; fo wird iede derfelben mit threm befondern Striche
gegeiger, 3.C.
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Her. bin, Hee. hin. Ber Din. \ -i'-

Kdmme aber die erfte der tvo gefchwinden Noten mit dem Hinaufftviche, fo bleibe
¢6 ey bex Regel §. 17, '

. Bin. Ber, r. Bin. Her. BHin. Her. in.
Bev. hin.her,  DHin !)el r);‘ ) !)3\ b bi
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Hier ift vou bepben ein Crempel,  Jch verfehe e8 aber allejeit von den
Siguren, wo die lange ote vor den 3o Flvzern flehet,  Lind dief evduguet
fidy meiftentheile in Dden Trippeltacten, ’

§. 20.
Die nach einer balben LTote im teraden Tacte unmittelbar fols
gende Yiote wird berab gefivichen. 3. ¢.
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bev, hev. Bin.  Ber. hev. hin, e, Hev,

Qe 21

YDenit 3. LToten absufpielen find, Oeren die mittlere mug sertheis
fet werden ; wovon {don im Oritten Abfchnicte des erfien Jauptftisctes
ift geforodhen worden ¢ fo muf man beobachten, ob mebrere folcdhe Si:
guren gleich nacheinander folgen, Sind ¢s mebreve? o wir der Bos

genftrich
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tenfirich obne Abfidht auf die bisber gegebenen Regeln nach den vor
Augen liegenden Yioten bin und her gezogen, 3. €,
Hee. bin. ;er. t)in.:f);;._():n. P
S s st .~ St
e e e e s s
Ober in gefchroinden Noten,
Hev.bi.Hev. hihev.hin,

. ®e
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Man mug aber hierben bemerfen, daf die wittleve Note ywar in Gedanfen, aber
nidht in der Uusiibung foll jectheilet werden : das ift , man muf die mittleve,
ndmlid) die ldngere Note mit dem Vogenfiriche etwasd ftdcfer angreifen, Pfeiness
tegs aber durd) einen Nachdruct vernehmlich abtheilen; fondern nadh) ESefordes
tung bes Seitmaafes il aushalten,

§. 22.

£in andeve ift es, wenn der Componifte die Strichare durch cin
Verbindungsseichen eigens anzeiget. 3. €.

Pev. hin.  Ber. hin, Bet. hin. her. hin. ~
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Denn iee verbindet e die jroote und britte Note mit einander : fie werden alfo
in einem Hinauffivide jufammen gefchleifet, Man muf aber in foldem Falle
nidht nur die mittlere Note nidyt durch einen Nachdeud in jweenen Theilen His
ten laffen ¢ fondern man mug aud) nody daju die dritte MNote gany gelind an die
gwote halten, ofyne diefelbe befouders anzuftoffen.

§. 23.

£e wird alleseit fo gefpielet , wenn nur eine Sigur von folcher
Are vortdmme: Denn man exhdlt hiecdueeh , nad) der Hauptregel, den Hevs
WMiozarte Violinidule, g abftich
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abfirich Bey dem Unfange eines Tactes , und bleibe folglich mit dem Striche in
ver Oronung, 3 €,

ber. Bin,
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Man vergeffe nicht die mittlere Note mit dem Hinauffriche etwas farfer anjus
greifen 5 Die dritte Note aber durch ein fich verlierendes Piano gelind daran

#u fchleifen,

§. 24.

Wenn die swote und dricte Yiote nicht auf eciner Seyte Fénnen
gegriffen yoerden s fo werden fie swar in einem Jinaufiriche genoms
men: Oer Dogen wird aber nach der 3woten Liote etwas anfrebhos
ben. 3. ¢, .
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Dief gefchieht audh ben Noten die auf ciner Linie ober in einem Tone fiehen,
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§o 25

Oft ift anftate der erften Liote eine Sospir angebracdyt, Dann
Eann man die 3wote und Oritte sufammen bangen, oder icde befons
ders vortragen. YDill mans sufaimen bangen ; fo bedienet man fich
oes Ginauffiviches : damit man bey dem erften Viertheile des folgens
oen Tactes den Sevabfivich wieber erbdle, 3, €. %ﬁ
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e
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t)m.' bin. bim.

ill man Bingegen die DNoten abfdndern, und jebe mit ihrem eigenen Striche
abfpielen; fo fangt man mit dem Hecabftriche an, Hier ift das Bepfpiel.

bev.hin. Ber.hin,
—_— P A Ay,
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§0 26,

Wenn vor und nady der Yiote, die man sertbeilen mug , 3W0
Burse LToten fteben; fo werden entwoeder die erften 3wo, oder die lerys
ten 3wo in einem Striche sufammen gefchleifer. 3. C,

der, hin, X)ev.!)i?. be\v.biu.ber.bin. Dee. Bin.
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. 27.

e giebt mancheemal 3,4,5,ia, durd) das Verbindungsseichen,
ganse Reiben foldyer LToten , welche dem Jeitmaafe nach miifjen 3ers
theilet woerden,  Solche Lloten werden alle , obne Riuckfiche auf ote
vorigen Regeln, wie fie vor Augen liegen , mit dem Kin.uftriche
und Sevabftriche fortgefpieler, Man befehe hier einige Besfpicle,

8 2 ‘ §o 280
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Hev. hin, Her. hin. Her. I)g: bev. hin. ev. Hin. Hev. hin, Hev, hin,
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Pev. Din. Bev.  Hin.  Her. bin, her.hin,
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(*) her.hin.® Und fo immerfort,
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§. 28.

@in AUnfdngee findet die grofte VefdhwertichPeit in den Trippeltacten, Dennt
va dag Jeitmaaf ungleidy ift, fo leidet die Hauptvegel im 3. §. davunter; und
man muf befondere Regeln haben, um dadurd)y den Strid) immer wieder in die
Oronung u bringen,  Eine neve Hauptregel mag feyn : Yenn im ungleis
chen Jeitmaafe nue Viectheilnoten vorfommen; fo miflen allezeit von
drey Lioten 3wo in cinem Striche sufammen genomimen werden. Sone
derbeitlich wenn iman im folgenden Tacte gefchwindere oder fonft vevs
mifchte LToten vorfiebet, Jum BDeyfviele.

Hev. bin,
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Hev. bin.

§4 29’
¢*) Dich ift der etngige Fall, o man die BVevtheilung der Noten durh einen teinen
Nadydruct des Bogens vernelnticd) vorjutragen pfleget & ndmlic) wenn mebe fofs

dhe ju zevibeilende Noten i gefdhvinden Jeitmaaje hintereinander vortommen.
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Her. hin, ber, Hin.
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& 209,

Nun ift die Frage: Ob man die erflen oder leten 3too Noten jufaminen
febleifen folle? Und nod) eine aubere Erage ift : Ob, und wenn man fie fehleifen
oder abftoffen mitffe? Veydes thmme auf das Singbare eines Stides an, und
Bangt von dem guten Gefdymadfe, und von einer vichtigen ‘Beurtheilungstraft
des Spielenden ab, wenn es der Componifie_ anjumerfen vergeffen , oder felbft
nicht verftanden hat. Dodh faun einigermafien jur Regel dienen : -Daf man
Ote nabe bepfammen ftebenden Lloten mebrentbeils fchleifen, die von
einander entfernten Tioten aber meiftentbeils mic dem Hogenitriche abs
gtefondert vortragen , und bauptfaehlich auf eine angenehme Abwechs
felung feben folle. 3. &,
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§. 30,

Gefchiebt ee etwa von unagefebr, daf iede der

mit ibrem befondern Seriche ift abgefpiclet worde
gleich darauf bedacht feyn, den Ser
cte wieder in Ordnung 3u bringen,

noch fo viel LIoten, 3. €,

bev.bi.ber.  Bin, Dev.bi.
2 =

bevBin.  Bev.hi.ber.  Hin,

n¢

k]

3. Viertheilnoten
fo muf man
i) _in dem darauf folgenden Tas

Sind in dem folgenden Tacte

é 3=——F S S S e S~~~ | Sm—
== ‘4“E—t—‘—--—F~.ZP { [ . - — (oo il

2. -, ! | ! . =
=5 ~— vt it i | ‘j_‘___ ~g—9-

fo muf man die erften 3wo in dem Jinauffiri
Oie uibrigen aber iede mit threm ei

Wenn nach drey Viertheilnoten, deven
Striche ift genominen worden, im erfien
genden Tactes 3wo Lloten fteben, in Oe

aber wieder 2. Viertheilnoten

ften Viertbeils in einem Fina

S 31.

-~ 1

che 5u{!»_z;1=;mn nebmen,
genen Striche abfpielen,

iede mit ibrem befondern
Viertbetle des darauf fol:
n 2wey andern Viertbeilen
find; fo werden die 210 LToten Oes ere
ufftriche gefpielet, 3. G,

Bevbin.ber.  bin. Der.hin. ber.hin. her. Bin, Bev.hin.
*%—'1—5 ‘@—'§~» “e "fe _— .—‘————--—i\\ -~
W8 s a6 I i o S
gﬁ 32¢

., Man pflegt den Seridy tmmer bin und ber
eimge Tacte nadheinander Vievebeiltioten gefen

3u sichen , wenn durch
et find, 3. ¢,

I)‘ec.t)in.bem bin.Bev, hia, Her. t)in.. ber. _ f)i.n.
. £ .9 -8-
~—y—f t Bt — o +B —
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Bey demn ecflen Viertheile des jwenten Tactes befomme man jwar allegeit den
SHinauffivic) :  dev Stridh Pomme aber gleich im dritten Tacte wieder in feine
Ordnung,  Dan untecfcheide die erfte Note eines ieden Wieetheiles durch einen
ftacPen Anftos mit dem Bogen 5 und in dem & Tacte fioffe man audh das vierte
Viertbeil, in dem ¥ Tacte das evfle , vievre, fiebente und zebende Viers
theil ftacf an: nicht in dec Ubficht, daf alle dergleichen Paffagen auf diefe Ace
miffen gefpielet wevden; fondeen um die Fertigleit ju eclangen, allec Oveen,
wo es udthig ift, die Stdvle anbringen ju Fdnnen,

_é i
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v 33
Wenn in dem §, §, oder % Tacte, swey Viertbeile mit 4. Sech:
zebntteilnoten ausgefitlles find, auf weld)e ein Achtebelnore folget;
fo werden die 2. Viertheile oder die 4. Sechsebntbeiinoren , in einem
Gevabfiviche sufammen gesogen.  Sonderheitlid), wenn das Tempo ges
fhwind ift. 3. €.
bev. bin, BHer. Bin.  Hev. Hin.  Her, hin,
—_—— -é /_

i— \' -{._ . ; v 1
éﬁZ:“’!&;::txrf‘-“ggﬁ xR
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‘ . R * 340
Im gefchwindeften Jeitmaate, befonders im *F Tacte, Lannman
folche Siguren auch gac in einem Seriche sufemmen nebmen, 3.§C53.
J 35
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D, TTTe—— -
= T D =
.—/ et l_' + R e e e e i, b, i Wity e p——
bet. Bin. bev. © Bin.
S 35.

Diefe Sigur ift oft umgetebre : Lo ftebet namlid) die Achteheils
note vor den 4. Secdhsebnebeilnoten. TIn foldhem Salle (chleifer man
die erften 3wo Sechzebntheilnoten in einem Jinaufftriche gufammen;
'lgip%egenswgb iede der zwo lessten mit ibrem befondern Striche ges
pielet. 3. €. ,

hev.hin.fer.bin. _\.

L ~ o _ py, B P ,
o P e e R
r&n “{.ﬂl\; "%ﬁ /o 7 &?t = - 7

$. 36.

T aber das Tempo gar gefchwind, fo werden die 4. doppelte
Sufellen in dem Jinaufviche sufammen gezogen. 3. €. :

— — ™ TS 1 TS ) @g——
e Bt e~ NS
* T <=7 <= = oy

N
]

bee. bin,

§ 37,

Nun Lann der Schitlet die im Ovitten Abfchnitte des erften Jaupts
ftickes eingecticfee Tabelle villig abfpielen lenen s um fih vecht im Tacte feft
au feben, Denn hat ev des Striches halben einen Jroeifel; fo mag ex fidh in
Diefen Regeln umfehen : fann er aber ben der Bermifhuag unterfchiedlicdher Nos
ten im Tacte nidyt cecht fortfommen; fo muf et aus jwo doppelten, anfangs
cine macdben. 3 €. €8 whven etwa in einem mufifalifhen Stiicfe diefe Nor
ten abjufpielen, :

So
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fo nefymte er im erflen und zwenten Wiertheile anflatt ver jrvo Sechjehntheilnos
ten nue decfelben exfte, ndmlich die Note (€), und im jwenten Tacte, die Nos
te (D) ; er mache aber aus ieder eine Achteheilnote , und fpiele fie alfo :

- e __'__'_'_ ev merfe fich die Gleichheit und die Jeitlinge genau,

Z‘é—:ﬁ ! und fdyleife ben der Wiederholung die jrvote Note alfo

——prm—=—1—  paran, 0af hiersu nicht mehreve Jeit ecfordevt wird,
al8 ey Abfpiclung ver Achttheilnote ndthig war.  Ebhen fo muf der Lelling
mit dem erft:n und dritten Biertheile dev eilften Linie, und mit dem jwenten
und viecten Biertheile ver ywdlften Linie in der Tabelle verfahren.  Uebrfgens
il ein AUnfanger meinem NRathe folgen, fo fpiele ex die Tabelle nidt allein
nach der Orduung der Linien weg ; fondern er fpicle audh den erften Tact gleich
nacheinander durch alle Jeilen, alsdaan den jwenten, folglid) den dritten, u.f.f,
nm dusch die beftandige Abdnderung der Figuven fich i Tacte ficher ju feben,

Q. 38. ’

Damit aber dee-Schitler gleich etwas zur Uebung.der vorgefchricbenen Stris
chestegeln bey Handen habe; fo will id) ein paar BVeyfpiele in verfchicdenen Tacts:
~ verdnderungen BerfeBen, und bey den gleichen Noten ven Wnfang machen, die
durch viele Tdcte immer nad) einander fortlaufen.  Eben diefe laufenden Noten
find jener Stein des Anftoffes, tber weldhen mandyer hin ftolpert, der doch von
der Eigenliebe geblendet fich gany Prdftig einbildet, er wiffe vichtig, gleich, und
ficher fortyugeben,  Mancher Biolinift, der fonft nicht unartig fpielet, gerdeh
bey tem Abfpielen foldher immer fortlaufenden gleidyen Noten fo fehr in vas Sie.
Ten: da er, tenn es einige Tacte dauvet, wenigft um ein BViertheil vorauss
Bomme,  Man muf demnach foldyem Uebel vorbeugen , und dergleichen Sticfe
anfangs langfam, mit langen anfaftenden Bogenftrichen die immey auf der Geige
Dleiben-, nicht foretveibend, foudern jurifhaltend abfpielen, und fonderheitlich
die swo leBtea von vier gleichen Noten nicht verbivzen,  Gebet 8 auf viefe Act
gut; fo verfucht mans etroas gejchwinder,  Man {tdft alsdann die Noten mit
furgern SBogenfivichen, und man tbet fich nach und nach immer mehe und mehe
in dev Oefchwindigleit; voch alfo: daf man allejeit fo endet, wie man ans
gefangen bat.  Hiev ift vas Penfpiel,

tlosavee Violinfdyule, m §. 39,
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I diefer und in allen den folgenden Crempeln ift ein jwentes VWiolin als
eine Unterftimme beygefeet : damit dec Lehrmeifter und der Sdhirler folche mechs
felweig mit einander abfpiefen Bdnnen, Um aber alles vecht deutlich ju machen
fo find die Regeln ves Striches durdy) Jabhlen angejeiget : wie fhon in dee Tar
belle, und audy in ver unterﬁimm%)t;es vorfergehenden Denfpicles 3u fehen é'ﬁ.

' 2 fe
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Gie Jeigen ben Paragraph an, in weldhem man die Regel von der vt bes
Stricdhes nachfuchen mag, TWenn aber” die Regel einmal angeseiget ift; fo ird
fie in dem ndmlidyen @rempel nimmermehr angemerfet,  Rue diefes mug ich
nody evinnern, Daf der Lebemeifter diefe vorgefchriebene Beyfpiele feinem Schils
fex ja nicht vorfpiele s denn Bicdued) wiicde er fie nur nach-dem Gehde, und nicht
nad) dem Srunbe der Reqeln abjugeigen levnen,  Dev Lefuineiftec laffe ihn viels
mehe ieden Tact des Stivefes in die Viertheile austheilen ; nach diefen den Tact
fcblagen , und faqe ihm, DaB eru gleicher Jeit, als ev den Tact fchldge, die
Ubtheilung der Biertheile fich, puech genaue Betradhtung des Stices , in Ges
“panfen votftelle.  Nadhvem mag ex ju fpielen anfangen ¢ wosu der Sebrieifter
ben Tact fhlagen, und nur o es die NRoth erfordect mit ibm geigen 5 diellns
terftimme aber erft dazu fpielen muf, wenn der Difcipel die Dbexftimme fhon
gut und tein abgeigen fanu. 7

Hier find die Stucke sur Uebung, e unfhmackbafrer man fie
finbc:)t, je mebr vergnige es mich : alfo gedachre ich fie namlich 3u
machen.,
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Man Lanrt den 4, 5 uud 6 Tact aud) nad dev NRegel des 33. §. abfpiefen, 3 @
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Wie man durch cine gefchickee Magigung des Bogeus
den guten Tow auf einer BViolin fuchen und vedht
hevvor bringen folle.

So Is

8 mag efra einigen fcheinen, alé wdre gegenvodrtige AbHandelung ant une
rechten Orte angebracht, und Hdtte diefelbe vielmebhr gleich anfangsd follen
eingefchalret werden ; um den Schitler fhon bey dem Crgreifen. der WViolin 31
ber Hevoorbringung eines rveinen Tones gefchickt ju madhen,  Doch wenn man
erwdget, daf ein Anfanger um ju geigen auch nothwendig eine Stridhart wiffen
muf; und wenn man betvachtet, vaf er genua ju thun bat alle die vorgefchries
Denen nothwendigen Regeln genau ju beobachten, und mit vieler Sorqe bald
auf den Stridy, bald auf die Noten, bald auf den Tact und auf alfe die fibrigen
Jeichen fehen muf: fo witd man mirs nicht verargen, daf ich diefe Abhandelung
bisher erfparet habe, : ‘

§ 2.

Dag man gleih anfangs vie Geige etwas ftarf beziehen folle , ift fchon
oben im zweypren Laupcitirce . 1. gefage worden; und jroar darum : damit
burch dag ftarfe Niederdriicken der Finger, und Préftige Wnbhalten ves Bogens
bie Glieder abgebirtet und dadurch ein ftarfer und minnticher Bogenftrid) evober
vet wetbes.  Deun was Fann wohl abgefhmadfters feyn, als wenn man fidh nidht
getvanet die Geige vecht anjugreifen 3 fondern mit derr Bogen (der oft nur mit
groeenen Fingern gebinlten wied ) die Septen Paum Heriihret, und eine fo Finfls
lide Hinaufwifpelung bis an o n Sattel der Violin vornimmt, daf man nue
Da umb dort einte Note jifchen Hocet , folglich nicht weif, was es fagen miu;l

wei
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weil alles lediglich nur einem Traume gleichet (2). Man beyiche alfo die Ceis
ge etvas fidfer; man bemithe fich allejeic mit Cenft und mannbaft ju fpielen,
und endlich befleifige man fich audy bey der Stavfe die Tdne rein vorzutragen,
pagu vie Ubtheilung des Bogens in das Sdywadye und Starke das meifte beys
tragen wird, '

‘ §. 3.

eder auch auf das ftdrfefte eeguiffene Ton Hat eine fleine obwohl faum
merflidhe Schrodade vor fich : fonft rolirde e8 fein Ton, fondern nur ein unans
genehmer und unverftandlicher Laut feym, Ehen Diefe Sdywdche ift an dem S
e icdes Tones 34 hoven, Man muf alfo den Geigebogen in das Schroadye
and GStarfe abutheilen , und folglich durch Nadydeuet und Magigung die Tdne
fhdn und vifrend vorzutragen wiffen,

$. 4.

Die erfte Abtbeilung fann diefe fepn Man fange den Herabitrich ober
den SHinaufftrich mit einer angenchmen Sdywide an; man verftdrfe den Fon
durd) einen unvermerfter und gelinden Nachdeuct ; man bringe in der Mitte bes
Bogens die quofte Starfe an, und man mdfige diefelbe durch Nadhlaffung des
Bogens immer nach und nach, bis mit dem Gnve des Bogens fidh auch ends
Tich dee Ton gdmlich vecliehret,

Fig. L
Sdhwade. Stdute. & dmwhde.
i ¢ s s 2 5 s 5 3

$

3 ¢ s 2 s : 1
Schwdde, Stavte. edndde.

Man muf es fo langfam fben, und mit ciner folden Suricfhaltung des Bos

gens, als es nue mdglich ift : um fich hievduech in den Stand ju feben in einem
A0agio

(a) Soldhe Luftvicliniften find fo vertwegen , daf fie die fdhwereften Sticke aus dem
Stegereif weg ju fpielen , Leinen Anftand nehmen. Denn ibre Wifpeley, wenn
fie gleicy nichts treffen, Hovet man nidyt : Dief aber heific bey ihnen angenehns
fpiefen. Die grdfte Stille diintet fie jebr fiffe. Miffen fie laut und fact fpie:
fen 3 alsdann if die gange Kunft onf einmal weg.
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Adario eine lange Note ju der Juhdeer grofjem Peraniigen vein und jierlich
auspubalten,  leichivie e ungemein vihrend ift, wenu ein Eanger obne Athem
g holen eine lange DNote mit abwechieinder Sdmwdache und Starte {hon ause
batt,  Man hat aber audy hietbey fonderheitlich ju merfeu, daf man den Fine
ger der linfen Hand , mit der man die Sente greift, bev ver Sdhwide etwas
tveniges auflaffe, und den Bogen ein bifdyen von dem Stege oder Satel ents
ferne s wo man bingeaen bey der Stdrfe mit den Aingern der finfen Hanv die
Seyten farf niedecdriicfen, den Bogen aber ndbher an den Stege riicfen mug,

S 5.

DBey diefer erften Ubtheilung fonderheitlich , twie auch ben den folgenden s
foll der Finger der linfen Hand eine Fleine und langfame Bewequng madyen ;
weldpe aber nicht nad) der Seite, fondern vormdrts und vicfwdres gehen muf,
s mug fih ndmlich ver Finger gegen dem Stege vorrodets und wie e gegen
Der Schnecfe der Violin jurticf, bey der Schwiche des Tones gauy langfam,
bey Dec CSrdcle aber etwas gefehrvindes betegen,

¢. O

Die swote Abeheiluner des Bogens mag auf folgenbe et gemadht wews
ben.  Man fange den Strich ftark au, man maffige felben immes unvermerft,
und endige ibn leflich gany fdywad, '

Fig, II.
Sdrodde, immer abiebmend. Stavle
3 ¢ ] s 2 2 H i

: 3
Starte, tmmer abnehmend. Sdyvddye.

b verftehe e8 von bem Hinaufitriche mwie von dem Hevabftriche, QSet;i\es mug
- fleifig getibet werden. Diefe Aet braud)t man nehr bey Eurgen Yushaltungen
im gefdhwinden Seitmaofe, als in langfamen Sticen.

S 7
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§ 74
Die Oritte Abtbeilung ift folgede, TMan fange den Strich mit dee
Sdwdiche an; man verftdcle felben nad) und nach gelind , und endige ihn mit
ber Stavke, '

Fig. I
Sdhwdde, wadfende Stacte, Stavfe.
1 ¢ : s 2 s 1 4 3

R — =

3 s ¢ t 2 TP |
&tacte, wadyfende Stavte. &drdde,

Auch diefes muf mit dem Hevabfiviche und Hinauffiriche getibet werdert, weldhes
~ von allen Udtheilungen ju verfiehen iff. Nue muf man beobachten, daf man den
Siridy bey ter Schvddhe des Tones vecht langfam, bey der anwach’enden Stivle
et10as gefchwinder bey der endlichen Stdrfe aber gang gefchrind hinaus jiehe,

§. 8.
Man verfuche die vierte Abrheilung mit jweymal angebradyter Schrods
he und Stdefe in einem BDogenftridye

Eg. 1IV.

Sdwad. St Shwed). Start. Sdhwad.
¥ s 2 3 i s 3 s I

Man verfuche es aber Hinauf und herab, Die Jabhl (1) jeiget die Schwdde,
die Saht (2) Dingegen die Sticfe an: e hat folglich die Stdefe iedecmal eine
gelinve Sdwadie vor und nach fich. Diefe hier nur jwenmal angebrachte Stdrs
fe fann jwifchen abwedifelnder Sdwddhe vier, funf und fechsmal, ja nodh ditee
in einem Striche veenehmlich vorgetragen weeden, Man leenet durch die Uebung
diefer und der vorigen Ybtheilungen, die Schwiche und Stdcfe in allen Theilen
des Vogens angubringen ; folglich ift es fehv nuglic,

“iosarte Violinfdule, Q §.0.
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§. 9.

@3 146t fid) aber noch ein febr miklidher Verfud) machen.  Man Gemiihe
fich ndmlicdh einen gang gleichen Ton in einem langfamen Bogenftriche hervor -
ju bringen,  Man jiehe den Bogen von einem Cude ju dam andern mit einer
vollfommenen gleichen Stdrfe,  Man halte aber den Vogen rechtfchaffen jurncf
denn je ldnger und gleichee dev Strich Pann gemacht roerden; je mehr witd
man Hece feines Bogens, weldyes zu verninfrigec Wbfpielung eines langfamen
Sticfes Hochit nothwendig ift,

§. 10,

Dued) die fleifige Uebung tiefer Abeheifunten des Striches wird man
gefdhicft den Vogen ju maffigen ¢ durdh) die YVIAfligung aber erhdlt man vie
Reinigleit des Tones.  Die auf dee Violin gefpannten Senten werden
durch den Geigebogen in die Verdegung gebracht ; diefe bewegten Senten jertheis
Ten die Luft, und dadurch entftehet der Klang und Ton, den die Septen bey
deren Beviihrung von fich). geben,  Wenn nun eine Sente Hfter nach einander
gefteichen, folglich iedesmal aus dev vorigen Erjitterung in eine neue, oder gleis
che, oder langfamere , ober aud) nodh gefchwindere Bewegung gefelet twitd 3
nacdhdem ndamlich die auf einander folgenden Stridhe find : fo muf nothwendig ies
ber Stridh) mit einer gewiffen Mafligung gelind angegriffen, und ohne Srhes
bung des Vogens mit einer o anbaltenden Berbindung genommen werden,
bag aud)y der ftarPefte Strich die bereits fchon in die Sryitterung gebradhte Seyz
te gany unvermerft aus dev witblichen in eine andere Bewegung bringe,  Dief
will i) durd) jene Schrwdde verflanden haben, von welder §, 3. fhon etwas
ift evinnevet worden. '

§. X1,

Wenu man rein fpielen will, Edmmt and) vieles davauf an, daf manauf
die Stimmung der Biolin fieht.  Jft fie tief gefimmet ; fo fann man den BVos
qen von dem Sattel etwas entfernen:s ift fie aber hody geftimmet; fo Paun man
fid) dem Sattel mehr ndhern,  Hauptfichlich aber mug man fich ben der (D)
und (®) Sente alle Jeit mebr vom Sateel entfernen, als auf der (A) und
(€) Sente.  Die Uefach bievon ift gany nathelich.  Die dicfen Seyten find
am Euve vo fie aufliegen, nidht o leicht ju Dewegen: und will man e8 mit
Gewale thun; fo geben fieeinen vauben Ton von fid),  Doch verftehe i) Leine

weite
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weite Catfernung.  Dec Unterfheid betrdgt nur etrwas weniges ¢ und da eben
nicht alle Wiolinen gleich find; fo mug man auf jeder den Ort forafdleigh 1 fur
dhen wiffen, wo die Septen mit Reinigleit in einen gelinden oder gében Schroung
gu bringen find ¢ toie e8 ndmlich das Singbave des abjufvielenden Sriicfes exs
fordert,  lebrigens darf man die dicfen und tiefen Senten allejeit ftarfer any
geeifen, ofe das (ehidr gu beleidigen ; denn fie zertheilen und bewegen die Luft
langfam und fdywach, folglich) Llingen fie nicht fo frbarf in den Obren : die feis
ten und flarf anqgefpannten Seyten bingegen find von einer gefdhwinden Bewes
gung, und durchichneiden die Luft frarf und gefchroind; man muf fie alfo mehe
magigen, weil fie fhdrfer in das Sebdr dringen,

§‘ X2

Durdh diefe und dergleichen niigliche Beobachtungen, muf man die Gleich-
Deit des Tones ju erhalten fid) alle Mihe geben ; welche GleichBheit aber audh
bey Ubmechielung des Srarfen (forte) mit dvem Schwadyen ( piano )
allejeit mug bepbeholten werden. Denn das pisno befteher nicht darinnen,
bag man bden Bogen gefhwind von dev Biolin - weglaffe, und nur gany gelin®
fibex die Seyten hinglitfhe ; dadurch ein gany anderer und pfeifender Ton ents
ftebet : fondern die Schwache muf die ndwmliche Klangare haben , welche die
Searte batte; nue vaf fie nidht fo faut in die Obren fal,  Man muf alfo
ben Bogen von der Stdrte fo in vie Schwadbe filhren, bdaf allegeit ein qus
ter , gleicher, fingbarer und, fo ju veden, runder und fetter Ton gehdret witd,
welches durch eine befondere Mdffigung ver redhten Hand, fonderbar aber durch
cin gewifles actiges Steifhalten , und abwechfelndes geliudes Nachlaffen des
Handyliedves mup bewerbflelliget werden : fo man aber beffer jeigen als befchreis
ben fann,

S 130
Jeber, -ber bie Singlunft ein bifichen verfiehet, weis, vaf man fich eines
gleichen Tones befleiffigen muf,  Denn wem roiiede e8 doch gefallen, wenn ein
Singer in dec Tiefe oder Hihe bald aus dem Hals, bald aus der Nafe, bald
aus Den Jdbnen u. . w. fingen, oder gar ettva dagwifchen falfetiven wolite?
Die Oleichheit des Tones muf alfo auch auf der Violin nicht nue bey dep
Sdywade und Stirfe auf ciner Seyte, fondern auf allen Seyten und mit fols

cher Tdffigung beobachtet werden, bag ¢ine Sente die andeve nicht Wbertdube,
‘ 2 Wer
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Ber cin Solo fpielt Handelt fehe vernlinftig, wenn ev die leeven Senten felten
ober gar nicht horven 14ft,  Dev vievte Finger auf der tiefern Nebenfente twird
allegeit natielicher und feinee Blingen : weil die leeven Senten geqen den gegriffes -
nen pu laut find , und gar ju fehv in die Olhren dringen, Nicht weniger wird
ein Solofpieler alles, was immer mdglic) ift, auf einec Sente hevaus ju brine
gen fuchen; um (s in gleichem Tone ju fpielen,  Es find alfo jene gar nidht
3u loben, welthe das piano fo fill ausdricfen, vaf fie fich Laum felbft Hoven;
bey vem forte aber ein folches Nafpeln mit dem Seigebogen anfangen, baf
than, befonders auf den tiefern Senten, Peinen Ton unterfcheiden fann, und les
diglich niches anders, als ein unverfidndliches Sevdufche Hover, Fenn nun auch
tas beftdndige Eirmifchen ves fogenanunten Slafcholets noch daju fémme; fo
entftehet eine vecht lacherliche, und, roegen der Ungleichheit des Tones , eine
wiber die Natue felbft freitende Mufie, bep der es oft fo fill witd, daf man
die Ofven fpiben muf, bald aber mdchte man wegen dem gdhen und unangeaelhs
men Gevaffel die Ohven verflopfen (b).

S 14,

[ue Gleichheit und Reinigleit des Tones tedgt auch nicht wenig bey, wenn
man vieles in einem BVogenftriche weis anjubringen,  Ja e8 Iduft wider das
Natticliche, wenn man immer abfeBet und dndert,  Cin Singer der bey jeder
Pleinen Figur abjeben, Athem Holen , und bald diefe bald jene DYote befonder
vortragen wolite, wirde unfehibar jedermann jum Lachen bewegen,  Die menfchs
lige Stimme jiehet fich gany ungeyoungen von einem Tone in den andern:
wnd ein veentinfiger Singer witd niemal einen AbaB maden, wenn es nidht
eine befondeve Ausdricfung , oder die Abfchnitee und Einfechnitte ecfordern
(c). Uad wer weis denn uidge, bdaf die Singmufit alleseit das Qlugenm&tf

allee

(6) Wer vaz Flafcdyolet anf dev Violin will Hiren laffen , dev thut febr gut , wenn et fich
eigeng Concerte odev Solo davauf feken (Gft, und feine natirliche Violintlange
daranter wmifdet,

() Die Abfnitte und Einfchnitte find die Incifiones, Diftindiones, Tnterpunétiones, u. {. f,
9Bas aber dief vor Thieve find muf ein guter Grammacitus , nod) mehr ein Rbes
tor und Poet wiffen,  Hier fleht man aber, vof ¢6 audy ein guter Violinift wiffen
foll. @inem vedhtfhaffenen Componiften ift diefe Wiffenychaft unentbebrlidh; fonft
iff er das fiinfte Rath am Wagen s denn die Diafolica (von iworors) ift eine dev
nothwendigften Sadyen in dev melodifden Sentunit, Ein befondeves Watm'efl! exs

12:17 4
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aller Infteumentiften fepn foll :  weil man fidh in allen Stiicfen dem Naticlichen,
fo viel es immer maglich ift , ndbern muf ? Man bemihe fich alfo, wo tas
Gingbare bes Stircfes Feinen Abfal exfordert , nicht nuc bey der Abdnderung des
Ctridies den Bogen auf der Wiokin ju laffen und folglich einen Strich mit dem
anbern voobl 3u verbinden; fondern audy viele Noten in einem Vogenitvicdie und
proar fo vorzutragen @ baf die jufammen gehdrigen Noten wobhl aneinanver ges
Danget, und nuc durd) das forte und piano von einanbder in, etwas unterfdhies
ben werden,

§ 1.

Diefes tenige mag einem fleifig Nadhdenfenden genug feyn durdh Sfteves
Berfuchen su einer gefchicften Mdffigung des Vogens ju gelangen , und eine ans
genehme Berbindung des Schwachen mit dem Starben an einem Bogenfiriz
the nach und nad hervor ju bringen, ) witede auch ier eine gewiffe niBlis
e Beobachtung eingefchaltet haben, die jur Uebung den Ton vein aus der
Violin ju bringen nicht wenig beptrdgt, wenn id) fie nidyt lieber ; wegen dee
Doppeigriffe, und wegen der dazu ndthigen Applicatur in den Oritren Abs
fhnite des achten Hauptfiticles verfhoben hatte, Man wird fie im 3WAIY
sigften Pavagraph finden,

fepet jroar mandymal den Abgang der Gelehefambeit 3 wnd oft hat , leider ! ein
Menfd) bey dev beften Naturégabe die Belegenhyeit nidyt fich in den Riffenidyaf-
ten umjufehen. Wenn nun aber einer, von dein man glauben foll er habe fudi
vet, wertliche Proben’ feiner Unwiffenbeit ableget, das (aft einmal gav yu dcs
gevlid).  2Was fann wan wohl von jenem denten, dev widhteinmal in feiner Muts
terfprache 6. veine MWivter in Ordnung fesen und verfidndlich ju Dapier bringen
fann, dem allem aber ungeadytet ein gelebreer Componift Heiffen wifl 2 Ghen ein
folcher , Dev wenigftens dem Sdyeine nad) die Schulen durdpgelaufen ift , wn in
den Stand ju fommen , in dem er fich nun auch befindet 5 eben diefer {chried cing:
mal an mid), abev einen, fewohl nad) ven Vevdienften der Matevie , ald audh
Der grammacitatiihen @dyreibart nad), unendlidy fdhlechten Brief, dev alle fo
ibn lajen der dummeften Unwiffenbeit des Berfaffers Wberseugete. St wollte in
diefen Sdyieiben eine mufitalifdhe Strettigeit entfdyeiden , und die Ehre eines
feiner wivdigen Freunde véchen, G gevieth aber fo , daf fich dev einfdltige
Dogel in feinem eigenen Garne fieng , und 3u einem dffentlichen GEeldchter roues
de. @ecine Einfalt vithree i), id) lieh den avmen Tropfen laufen : obwobl ih
jue BDeluftigung meiner Freunde fdhon eine Answort nicdevgefdhrieben batre,

R 3 Das
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Bon den fogenannten Triolen.

§. 1. ~

(gin Triole ober fogenanntes Dreyer] ift eine Figur von 3. gleichen Noten,

weldye 3. DNoten, da fie ihrem Jeitmaafe nad), unter weldem fie ftehen,
nue als jwo anjufehen find, aucy alfo unter fich miffen eingetheilet werden,
vaf alle 3. nicht mebhrer Jeitvaum einfiillen, als man ju Abfpielung jrooer dets
felben bedarf, @8 ift dbemnad) bey iedem Dreyerl eine Aberflifige Note, mit
dev {ich die beyben andern fo vergleidhen muflen, daf dex Tact nidht im mindeflen
dadureh gednderet witd,

§0 2s

o jierlich diefe Triolen find, wenn fie que vorgetragen werden 5 fo abs
gefhmact fiingen fie, twenn fie ibren rechten und gleichen Bortrag nidht haben.
Bider diefes feblen gar viele, und gwar audy foldhe, bdie fich niche wenig auf
ihee mufifatifche Wiffenfchafe ju gute thun., bey allem dem aber nidyt im Stans
be find 6. bis 8, Lriolen in der gehdrigen Gleichheit abjufpielen; fondern entrves
Der Die evften oder die leten jwo Noten gefdhroinder abgeigen, und, anftatt

3
-8
;5:;:—:%‘ —"‘f;[“"' folche Doteu recht gleidh eingutheilen, auf eine gang
T QA,A > andere et und mebrentheils alfo fpielen:
. O . -
S —— o 0 —
G ==
W

weldyes doch gany etwas anders faget, und dev Meituing des Componiften fchnues
gerad entgegen lauft,  Diefe Doten werden eben deBroegen mit dee Jabt (3)
Bemerfet, tim Dievelben defto eher gleich von andevn unterfcheiden ju Ednnen, und
ihnen den evforvectichen, eigenen, und Feinen andern usdruct ju geben, 5.3
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¥ 3.

Jede Sigue 1aft fidh durdh die Strichart vielmal verdndern; wenn fie audy
nue in wenigen Noten beftehet,  Diefe Werdnberung wird von ecinem veentinf:
tigen Componiften mebrentheils angejeiget, und muf bey WUbfpielung eines Stij+
dfes genau beobachtet werden,  Denn ift es in foichen Stiicfen , 1o melhr als
einer aus einer Stimme jufammen fpielen; fo muf es ohnedem der Gileichbeit
Dalben gefchelyen , welche die Spiclenden unter fich beobadyten follen :  ift s aber
in einem Solo; fo vill der Componift feine Yffecten dadurch ausdeiicfen, over
wenigfiens eine beliebte Abwedhfelung machen,  Die Tuiolen find audh folchen
Bevdnderungen unterroorfen, wo der Vogenfirich) alles unterfheidet, was man
immer juc Ausdridung diefes oder jenes Affects bedarf, obue der Matur ecines
Dreperls entgegen ju feyn,

$ 4

Anfangs Eann man iede Note mit ihrem befondern Striche abgeigen: tvie
e@fSﬁd) nad) Beobadjtung der vorgegangenen Strichregeln ergiebt,  Hiet ift ein
rempel,

Andante.
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§ 56 .
ABi man aber das erfle der jwey Triolen mit dem Hecabflridhe, und
a8 weyte mit dem Hinauffiriche jufammen fhleifen; fo hat man fhon eine
Werdnderung. TMan befehe das Crempel, welches man anfangs gany langfam,
nach und nach abex allezeir gefehwinder Gben muf,
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Nicht nur in diefem Trempel wo die ( = ) 3etcben find; fondern aucdh in allen
tergleichen Fallen muf anflate der leeren Sente die tiefere Nebenfepte mit dem
viecten Finger gegriffen weeden.  Man ift hievdurd) der unbequemen %emegung
mit dem Bogen tberhoben, und man evhdlt einen gleichern Tou ; wie wir fchon
aus dem 13, \). bes vorhergehenden Hauptftictes wiffen,

Wiozarts Violinichule, P §. 5.
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§. 6.

Glang anbers Flingen die Triolen, wenn die erfte Dote eines Drenerls
mit dem Hevabitridye gany allein fdynell weggefvielet itd; Ddie jwo andern aber
im Hinaufftriche jufammen gefchleifet werden. @s muf aber bey diefer, by
per vorhergehenden und bey allen nadyfolgenden Berdnderungen dte Gleichheit
ver Noten veo Spiclenben eingiges Augenmert feyn,  Hiee ift das Bepfpiels
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¢ Lannt auch anflatt der evften Note eine Sospir fiehen: 3. €.

A e e e
W TN e N
pin. ' b
§. 7

Pan Eehre den Strich um, und (dleife die jwo erflen Noten im Hevabs
firiche, wnd ftoffe die leGte im Hinaufftvide nac) der Ynweifung ves folgenden

Crempels,
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116 Das fedhste Hauptfhic.

Hier muf ich evinneen, daf man die erfte Note eines Dreyerls im vorhers
gehenven Crempel des 6, § , und die lemte Note iedes Dreyeris in dem ges
genwdrtigen Benfpiele jwar fehnell wegfpielen, allein nidyt mit einer Nibertviebes -
nen Stdele, und jwar o nderifd abreiffen folle, dag man fidy dadurd) ben den
SQubdrern lacherlich macher,  Die, fo viefen Fehler an fich haben, pflegen audh
bey gerviffen Figuven, und zwar 3. €,
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Bier Vie erfte Dote, odber audh aller Orten, wo fie nur eine Note allein erwifhen
ghunen, folche fo poffierlich weg ju gupfen, daf fie jedevmann gleich bey dem
evfien Anblicke gum Tachen bewegen,

§0 80

S gefhwinben Stiden muf man oft jwey Triolen, folglidh 6. Noten
in einem Stridge jufammen nehmen, LWenn alfo mehr Triolen auf einander
folgen; fo werden die erften 6. Noten mit dem Hevabfiviche , die andern 6, Nos
ten aber mit dem Hinauffiviche genommen, MWan muf aber die ecfte ieder 6,
Noten etwas (acler aufioffen, bdie fibrigen 5. Doten gang gelind davan fchleio
fen, und alfo durch die vernehmliche Stdvfe die exfle von den Wbrigen finf
Noten untexfcheiven, 3 C,
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Das fechste Hauptfhie, 117

> o

2 e

W B L

= Ry "

of & »

N R -

& N -

0} ;}_ -&-
€s gefchieht aber auch oft in langfamen Sticken, 3. €,

Andante; - ~
% N N
e — P'I%“P_g — ‘:: o~ ———
o= —r e T T Sag— NN
o $ 9

Will man aber eine folche %aﬁage mit Nachdruct und Geift abfpielen; fo
- nebme man die erfte RNote von 2, Triolen oder von 6. Noten mit dem Herabs
fividye, die Bbrigen 5. Noten aber fchleife man in dem Hinauffiviche jufammen, 3, &,
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118 Das fechste Houptfhid,

Damit fidh ein Unfanger auch an die Dreyer! in ciner andern ‘zactesatt und
an die tnterfiietliche Schreibart gevodhne; fo fiud Bier jwey Triolen 5ufamo
men gelinget, mit der Jahl (6) begeschnet, und in dem ﬁuabxem Fact anz
gebradht,

§. 100

SWenn anftatt dev exften Note yweper Triolen eine Sospier hingefehot *ft;
fo toetden die Gibrigen Moten mit gutem Cefolge in einem .ifpmaufﬁrrcbe Jufay
wmen gejogen, I langfamen Sticfen L.t dicle Art ungemein gut; fonoerbat
wenn die exflen ywo Noten etwas f1d Fer angegriffern, die brigen aber obne den
$Bogen nadnubrucfm oder aufubeben gang fill und gelind davan ge{d)letfct weys
den,  Hier ift ein Benfpicl s

Andante, ;\ —3/ 3 T '
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Allegeit mit dem Hinaufftriche.

Man fann es auch vevjuchen das erfte Bieetheil mit dem Jinauffiviche, das
swepte mit dem Sevabfiriche ju nehmen,

§. 11,

@3 (a6t fich eine Paffage jwar auf die bortqe Art, dod) wieder ganganr
bers wortragen : wenn man ndmlidh die 5. Noten in einem Jf;maufﬂmd)e abftofs
fet und icde durch einen furgen MNadydruck unterfcheidet,  LBie das vorige berveg:
Tidh Elinget : fo 1aft dief etrvas fecfer und Hat mehr Geift; fonderbar wenn es
mit Starke und Schwdide ausgegieret wirds 3.

Ullegeit mit dem sfpinaufftrid)e.
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D8 fechste Hauptfhid, 119

§ 12,
il man Bingegen eine folche Sityur redht verddtlich und fredh aqusdrits
den s fo ftoffe man iede Note mit einem befondern Vogenfiviche flart uud fury
toeq, welches den ganzen Vortray Audert und von dem vovigen nietklic) unter:

f(f)eibet‘ 8~ ¢.
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SBenn joey Triolen , die fingbar gefebet find, mit einer Sospir anfan:
geny fo fann man fie febe avtig und fdymeichelend in civem verjogenen Striche
vortragen : wenn man ndmlid) die evfte, 3wore und dritce Note im Hinaufs
fteiche, die vierte , und fiinfee aber im Hevabfteiche ufammen fdhleift,  Man
muf aber die erfte des- Hinaufftviches etwas ftarfer angreifen, und die Hbrigen
alle, aud) bey der TWendung des Striches, immer ftiller daran fehleifen, 3. &,
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§ 14,

Sn einem Tempo, weldyes nicht ju langfam nodh abertrieben ift, fann
man die eifte MNote eines Dreyerls mit dem Herabftviche allein, bie 3wore
und oricte aber in dem Hinauffiriche jufommen nehmen; doch alfo : vaf iede
der jwo leGten Doten abgefondert Elinge,  Dief mup durch) die Crhebung des
Bogens gefchehen,  Man befehe das Srempel:
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120 Das fechste fpauptﬁﬁc&
S. 15,

Man Bann cine BVevdnberung macdhen, die man g!exd; von allen anbern une-
geefcheidet : wenn man jwar ovey TNoten, aber nidyt die gerodhulichen drey, Jus

fammen fchleifet ; fondern von iedem ?Dreyed die 3wote und Oritte Note mit

e erften Note des davauf folgenden Dreperle oder einer andern nadyfommens
den Sicuc verbindet. Moan muf aber fonderbar auf die Gleichheit dex Trios
le feben, und die Stirbe oder den Nachderud nicht am AUnfange, fondetn am
Cnde des ‘Bogens- anbringen : fonft fallt dieler Nachocuct auf dew unvedhten Ore,
ndmlich auf die ywote Note; da ev doch auf die evfte Note fallen muﬁ Pas
Crempel wivd es Elater miachen,
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§0 16,

Bur Nadhahmung, ober jur Ausdriicfung und Crregung biefer ober jerter
Leidbenfdaft werden aud) foldhe Figuven erdacht, durch deven Paractermdffiges Abs
foielen man der DNatur am ndcften ju fommen. glaubet, Wdenn 3. &, iedes
Dreyerl -mit einer Sospir anfangt 5 o Pann ein Plaglicdyes Seufien nicht befer
ousgedriicfet werben, alg wenn die tibrigen jro Noten mit Abwechfeluny des
Sorte und Piano im Hinaufftriche jufammen gefehleifct werden. Man muf
aber den Strid) mit einev fehr mdigigen Stacfe anfangen, und gany fHill enden,
Man vevfuche es in dem folgenden Denfpiele,
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Das fechste Hauptfiicd, 121

§ 17,

Nan fann aud viele Triolen in einem Bogenflridhe jufamnten fdhleifen ;
fonderbar im gefdhwinden Tempo, 3. €.

283 0 T
. S, o S P‘:ﬂr_;p,m
LAY | e e o, JRE O K st W
| oy £ 8. sl oot ] NP L oem hibd
B O —_— ot — st
o wilil- R s @ &
-+-:?*~—— E gty gy D ! ~::!.
—o% g0y g ——f i o~
- mj 17 .‘ ‘r ; 1‘
e /

Die erften 6, Triolen werden in dem Herabftviche, vie anbern 6, aber in dem
Hinaufiteiche, doch alfo gefpielet : daf die erfle Note eines ieden Tactes durd
den Nachdrud ves BVogens mit einer Starfe bemerlet wird, Man witd fid
Ubrigens audy nod) wohl evinnern , was . 5. wegen den mit (3 bemerFren Nos
ten gefprochen worden. Yn diefem Veyfpicle find audy folche Gdnge ; und man
muf bechaupts wegen dev feeren Seyten niemals eine Seyte verlaffen , fonderss
alleseit den vievten Finger brauchen.

§. 18.

MWenn man e8 noch anders abfpielen will 3 fo darf man nur die erfle Note
von 2. Triolen allein, die 4. folgenden Noten in einem Schleifer yufammen,
die leBte aber wieder gang allein abgeigen : fo hat man cine neue WVerduderung,
3. €.

fMosares Violinfdhule. §. 19,



122 Dns fechste Hauptfhich,
§ 10,

Dief find nun jene BVerdnderungen dec Triolen, bdie miv it benfallen,
Sie tonnen m allen Garunaen des Tioctes gebraudet, und nach Crforderung
der Umftdnve bald be onders bald vermifdyt angebracht werden,  Man wird mie
wobl vorwerfen : dak id) die bisher eingefchalteten Benfoiele nicht meiften:feils
in (€) Dur bitte teben follen? s ift wabr, fie fied faft alle in dem ndmlichen
one angebracht,  Aber. ift es denn nicht beffer , wenn ein Anfinger die diatos
niiche Tonleiter fich rechtfchaffen befannt madyr; als wenn er aus mebhr Tonleis
teru ju fpielen anfingt obme eine derfelben vorber vom Grunde ju verfiehen ?
it o8 einem Schiiler nicht vortrdglicher, wenn ev fih in jener Tonletter vibet,
wo die Jntervallen fchon natirlic liegen, und ev folglih hierdurd) alle Tone
gut in das Gehdr b-fdmmt; als wenn er bald aus diefer bald aus jener Tons
art fpielet, aller Orten fa {dh greift, dadurch m eine BVerwirrung gerdth, und
etoa gar fo ungliicflich witd , daf er das Falfche von dem NReinen nimmer
unteefheiden fann.  Solche Leute Eommen gemeinialich dabin, daf fie legtheh

fo gar ihre Biolin vein jufammen ju fimmen vevlernen, €3
giebs febendige BDeyfpiele hrervon,

Das
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Das ficbente Hauptfine,

Bon den vielen Berdnderungen des Bogen(triches.

s fiebenten Hauptftiics
etjter Abfchnite,

Bon der BVerdnderung des Bogenftriches
bey gleid)m MNosen.,

S 1.

@a& ber Boaenflrich alles untecfcheide, Haben tie fhon in dem vothergehens

den Hauptfticke in etwas eingefehen. Das gegenvdrtige wird uns gdng
Tih iibevsengen, 0af der Bogenfirich die Noten belebe ; daf er bald eine gang
movefte , balv eine freche, bald eine ernfthafte, Bald eine fcherhafte, Bt eine
fhmetchelnde , iGt eine gefeste und erbabene, it eine traurige, iGt aber eine N
ftige Melovie Dervorbringe, und folglicy dasjenige Mittelding feyy , durd) defjen
vecnunfrigen Gebraud) wic die et angegeiaten Affecten beyy den Subdrern u ews
tegen in Den Stand gefelet werden, Y verftehe , wenn der Compomft eine
veentnfiige IBahl teifit 3 wenn ev die tedev Beivenfdyaft dhnlichen Melodien wihs
let. und ben gebdrigen Bortrag rvecht anjuzeigen weis,  Ober wenn ein wohls
getbter iolinit felbft eine qefunde BeurtheilungsLraft befiget, die, fo ju veden,
gany nadenden Noten miit BVernunft abjufdielen; und wenn er fieh bemirhet
ben Affect ju finten, und die hier folgenden Strichatten am vechten Otte ans
$ubringen, ‘

Q2 §. 2.



s2p Do fiebenten Houptfiicts, evfter Abfehnite,
¢ 2.

Gleiche nacheinander fortlaufende Noten find fchon vieler Bevdnderting
unteeworfen. I will eine eingige Paffage jum SGrunde legen, - welche man ane
fangs aany plate wegfptelen , und iede MNote mie ifrem eigenen Bogenfiviche bes
fonder vottragen mag. Mon  befleiffige fich einer genauen Gleichheit , und bes
mecbe Die ecfte Note eines ieven WViertheiles mit einer Stdvbe, welche den gangen
Borteag begeifterts 3. &

1
o Emg et lem b} )
A sEas T ErEas
g i

oS S L P A e '-L
§ 3.

&
Benn 300 und jroo Noten mit dem Herabftriche und Hinauffridye yufams
wien gefchleifes werden ; o fat man gleich eine BVerdnderung, 3. &,

. e, o o
R R G S 2 [ 7 B i, sy el N
her. BHin.  DHev. bin.

Die evfte ywoer in einem Stridhe jufammen Pommender Noten witd etroas ftafer
angegriffen, oud etwas ldnger angebalten; Die jroote aber gany fHill und etwas
fodter varan qefcbleifer,  Dicfe Art des BVortrages befdrdert den guten Gefchmack
push) das Singbate, und es hindert dag Gouttreiben duvch das Juenichaiten,

§ 4
Man nefhme die erfle Note mit dew Hevabftviche alleing die 3. folgenden
aber feblerfe man in einem Hinauffiridye gufammen ; fo hat man eine 3wote Vevs
dnvesung, 3. &
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Ded fiebenten Hauptfhiicks, evfter Abfehnite, 125
Man vergeffe aber die Gleichhreit der 4. Doten P

-5 N
nid)t;  fonft modhten etwa die 3. leBiten Noten _.n:ﬁ!p...f_;:!;._____;____
gar wie Triolen Pflingen und alfo vorgetvagen —I-NC i _
rerden ‘ : —— N
§. 50

Sdleift man bdie erften 3. DNoten in dem Hevabfiviche jufammen, und
nitnme die vievte in dem Huwaufiitiche abgefondere und allein; fo entftehet eine
dritte Bevdnderung, Man evinnere fic) aber allejeit dev Gleichheit,

N
e e _:ﬁi——i‘ —
(eSS SSE o eras

ber.  bin.

$. 6.

€3 erwddist eine vierre Berdnderung , wenn die erflen ywo Noten in dem
Herabfiviche ufammen gefchleifet twerden ; iede der 3o folgenden hingegen mit
ihrem befondern Striche fchnell weg gefvielet und abgeftoffen wird,  Diete Aee
Pitd mebrentheils im gefdhwinden Jeitmaafe gebrauchet; und es ift als eine Yuss
nabme dee im 9. . des viert'n Sauptfiiickes angebrachten Strichregel anjus
feben : weil fich das evfte Wiertheil ywar mit dem Hevabftriche, das jweyte abes
mit dem Hinauffiviche u. f. fo anfngt, 3I. €,

S ! .
e S S T
bev, hr.ber. bin. D”"l)m ‘;‘Q hin, b

N2

Rimmt man nun die dritte und vierte Note audy in einem BVogenfiriche
pufammen ;  dody alfo  daf die erflen jwo MNoten, . wie im vorhergehenden Pas
raarapb, berunter gefchleifet, die jwo lebten aber in dem Hinaufitviche mit Ses
hebunq des Bogens abgefondert vorgetragen weeden : fo hat man eine fanfre
Berdndesung. 3, €,

23 §. 8,



126 Des fiebenten g;a,uptﬁﬁcfé-, evfter Abfhnite,
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bev, bin,

S. 8.

Cine fechote BVerdnderung ethalt man, wenn man die exfre S‘Iote im Hevabs
ftriche gany allein fchnell abfidft ; die jroote und dritte in dem Hinaufitriche jus
fammen {chleifet ; die vierte aber im Hevabflviche roieder befoudere und fhuell
reg fpielet. %[ucb Dier fangt fidh das zwente und vievte Wiertheil, wider die
im 9. § bes vicrten Fauptftickes vorgejdriebene Reqel , mit dem Hinauf:
ftriche an. Man fpiele die e:fte und fete Note iedee Bicrtheils mit etnen
fhnellen @tr'd)e, fonft entftebet eine Ungleichheit des Jeitmaajes,

P
«————:.—! E2 Y WA SN
Z"_“'(_ ’*——’""_E"”‘i‘f‘ig__ —
T 1
Ber.hin, hee, l)m t)er. Bin, [)er hn,
S 9.

€8 (a6t fich eine foldhe Paffage audh artig vorragen, tenn man die erfte
Note mit dem Hevabftriche abftdft; vie jroote und dritte mit dem Hinaufjtriche
. gwfammen fd)leife:; die legte aber mit dem erften deg folgenden PViertheils durdh
ben Hevabfivich in ein m Schlerfer verbinvet, und fo tmer fortfibee, dag fo
gar die febte Dote an die vorlehte gefchlerfer witd,  Orwep mag die fiebente
‘Beranbcrung fet)n.

— P N W
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’§. 10.

Man fann ferner die 4. Sechiehneheilnoten ted evflen Wiertheils in dem
Hevabficiche, die vievte Des ywenten Vievtheils bingegen tn dem .ibmaufﬁr‘}d;e jus
aniiet




B Des fiehenten Sauptficks, evfier Abfhnitt. 129

fammen f(chleifen, und fo immer fortfabren,  Dief aiebt eine achte BVerdndes
tung.  Man mup abev die evfie Note eines icden Viartheils durch die Sidrle
tinterfcheiden.
, Y P,
N ar g —V\%E“ - ':E;!:i‘_':tj__.__wc_‘;‘_::
~ —" =

bin,

§ 1,

€s qiebt gleich eine neue und neunte BVerdnderung, wenn man das erfie
und jwepte Wiertheil, folglich 8. DNoten i dem Herabfiriche ; das dritre uud
vierte WViertheil aber, als die andern 8. Noten , in dem Hunauffuche doch alfo
gufammen fchlefet. daf die erfle TNote eines ieden Wievtheils durch einen ftarfen
Nacdydruef ves Geiaebogens bemerfer, und von den Nbrigen unterfdhieden wird,
Dre Gleichheit des Jeitmaafes wird bierdurch befdrvert; der Wortrag wird deute
licher und viel lebhafter; und dev Volinift gewdhnet fich dadurch an einen langen
Dogenfteich, Hiee ift das Beyfpiel: “

G 12,

S einem qefchrvinden Jeitmaafe, und um eine neve Uebung und sebns
te WVerdnberung ju madyen, may man auch gar einen ganzen Tact an einem
Striche weafpielen. Dan muf aber audy bier wie in der vorigen Wt die evfre
PNote cines ieden BViertheds mit einem Nachdruct bemerfen, 3, €,

N
! Binauf,
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128 Ded fiebenters Houptficks , evfier Abfhnite.
§. 13. :

ABill man fidh nun ober an eiven vedit fangen Bogenftrih gemdhnens
will man viele Noten in cinem Striche mit Nachovucf  DeurlichEeit und Gleichs
Beit vorjutragen levmen , und folylich yich vecht Meifter feines DBogens madhen 2
fo fann man mit groflem MNuGen diefe gange Paffage an einem einjigen BVogens.
fviche bald Dinauf, bald herunter abfpielen.  IMan veegeffe aber nicht bey dee
erften Dote eines ieden BViertheiles den Nachdruck anjubringen, weldies iedes
Biertheil von dem anbern Ddeutlich untecfeheiden muf, Dieh ift die eilfte Bevs
dnderung.
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§. 14 : .
%Benn man nun fo viele Noten in einem Vogenfiriche gufamen ju fchleit
fen fich vecht getibet hat; fo muf man qudy leenen den Bogen oufleben und
mehrece Dloten in einem Stridye abgefondert vortragen ;3 weldyes eine 3wolfte:
Berduderung giebt, 3. €. -

Bev. bin. Her. l)Tn
Die erften yoo Noten werden jroar in dem Herabftviche, und die 3wo andern
in dem Sinanfliriche genowmmen : boch werden fie nicyt gefehleifer; fondern fie
tozrden ducrch die Crhebung des Bogens von einanber getvennet und abgeftoffents

8. 15.

Ghen alfo fann wan auch die erfte Note mit dem Hecabftriche nehmen §
bie Ubrigen 3. hingegen in einem Striche abfioffen.  Welches die dreyzebnte
Abdnderung fepn mag. S 16
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Des fiebenten Hauptftiicfs, evfrer AUbfchnite. 129
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§. 10,

GBIl man e8 das viersebntemal abdndern, fo darf man nue die 4. Nor
ten des erfien WViertheils in dem Hevabfiviche jufammen f{dhleifen; bdie 4. Noten
Des jwepten Wiertheils hingegen in dem LHinaufftriche abgefondert vortragen,
Man vergefle aber die Gleichheit des Jeitmaafes niche : denn bey dem jwenten
?ng viecten Wiectheile fann man gar leicht in das Eilen gerathen,  Hiee ift das

epipiel :

7 N\ N —— ;
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b b b b,
§ 17,

Hat man in den Paragrapben 11, 12 und 13 einen gangen, ja gar jwees
ne Tacte in einem Schleifer weq ju fpielen gebet; fo muf man auch viele No¢
ten an einem Bogenfividhe abftoffen lernen, - Man fdleife alfo das erfte Wiers
theil in Dem SHevabfiviche ; die 12, Foten ber nbrigen 3, Wiertheile Hingegen
foiele man jwav an einem Hinaufitride , man tvenne und untecfdyeive fie aber
durd) vine gefhwinde Selhebung des Vogens,  Hiev hat man eine finfiebnee
Abdnderung. : :
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bev. bin, .

Diefe Art des BVortrags wicd einem Anfinger etwas {chwer fommen, C8 ges
hovt eine gewiffe Mafigung der rechten Hand daju, und eine Suridhalung
bes Dogens , Die medr gejeiget, und durd) die Lebung felbft gefunden, als mit
Mosarts Violinfchnle, R Wore



130 Des fiebenten Houptfiids, evfter lefd)nitt.

Worter: Lann exblivet werdenr. Die Schrvere eines Geigebogens trdge vieles bey 5
nicht weniger die Lange oder Kivze,  Ein {dywerer nud langer Vogen muf leichs
ter gefiifiret, unud etwas weniger juric gebalten werden; ein leichter und Purger
Bogen wird mehr niedevgedritcft und mehr juricfe gehalten,  Die vedyte Hand
muf tberhaups hiebep ein bifchen fteif gemacht, das Anbalten und Nachlafe
fen derfelben aber wmug nach der Schwere und Linge oder nad) der Leidtigleit
und Kivze des Vogens gemdfiget werden,  Die Noten miffen in einem gleis
den Tempo, und mit gleicher Kraft ausqedeficfet und nidhe tbeveilet oder, fo
3u veden , verfchlucfet werden,  Abfonvderlich abec muf man den Bogen fo eins
subalten und pn filhren wiffen, baf gegen das Enbe des jwenten Tactes noch fo
viel Kraft sricfe bleibet, die am Ende diefer Paffage fiehende BViertheilnote (&)
an dem ndmlichen Striche mit einer merflidhen Starfe ju unterfcheiden,

§. 18. ,
Cndlich fann man auch nod) eine fechzebente Verdnderung machen,
enn man ndmlich die evfie MNote mit dem Hevabftriche befonder abgeiget; und
pie 3. folgenden jwar in einem Hinaufftriche jufammen nimmt, die jwote und
dritte aber gufammen fchleifet, Ddie viette Hingegen durdh eine gefdhwinde Eibes
bung des Bogens abftopt, J. €.
]
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per. bin. i N
Dod) 1aft diefe Aet des Vortrags beffer, twenn die Noten melye vou einander ents
fecnet, ober, fo ju teden, fovingend gefeget find, 3. €,
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Man muf abet nidht glauben, als Ponnte man dergleichen Weedndes

rungen nue im, gleichen Jeitmaofe anbringen, Sn bem ungleichen Jeitmaafe
; . fann




| éeé fiebenten Hauptficds, evfter Abfhnitt, 131

fann man die ndmlichen und noch viele andere mady:n. b will , was mie beys
falle, beefegen : dodh boffe ich, man wird aus den vorhergehenden viclen Veys
foielen und deren Beceichnungen fo viel eclernet. haben, daf man bie folgens
ben Grempel , obne einer fernern Crbldvung, nady den davauf gefeBten Jeichen
wegjulpiclen Eeinen Anftand baben wird.  Fum Ueberfluffe will id) noch fas
gent, bafi man iede der unbejeichneten Noten mit ibhrem eignen Seriche abe
geigen, bdie mit tleinen Strichen marlierten Noten fchnell voegfpiclen , die
mit dem Aalbcirtel bezeichnete Noten in einem Striche jufammen febleifen und
die nebft vem CirPel aud) mit Fleinen Strichen bemerfren Noten jwar an eis
nem Sividhe , doch) mit Sehebung des Bogens abgeftoffen vortragen mug,

Die ecfte Note eines iecden Viertheils wird hiew flaet angegriffen,
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§. 20.

@3 ift aber nicht genug, daf man dergleichen Siguren nach der angeseigs
ten Stridhare plare wegfpiele : mnan muf fie aud) fo vortragen, daf die BVerdn+
Derung gleich in die Obren fille.  Freplich gebdete eine dergleichen Lelhre des
fdmadfharten BVortrags in eine eigene Abhandlung: YVon dem guten mu:
fitalifchen Wefchmack. Ullein warum foll man denn niche ben guter Gelegens
beit audy etwas vom guten Gefchmact mitnehmen, und den Schiiler an einen
fingbaven BVortrag gewdhuen 2 Cin Anfdnger witd dadurd) gefchicfeer die Nes
geln des Gefdymadfes feiner Jeit beffer einjufeben ; und der Lehrmeifter hat alse
bann nue halbe Mihe folde ihm benzubringen,  Wenn nun in einem mufitas
lifhen Stiicfe 2. 3. 4. und nody mehr Noten durch den Hatbeirkel jufammen
verbunben retden, daf man daraus erfennet, der Lomponift wolle folde TNos
tens nicht abgefdndert, fondern in einem Sdbleifer fingbar vorgetragen wiffen : fo
mug man Ddie erfte foldyer vereinbarten Noten etwas fidrber angreifen , die byis
gen aber gang gelind und immer etwas ftiller davan fehleifen. Man verfuche eg
in den vovigen Depfpielen,  Man wird fehen, dag die Stdrfe bald auf dag
erfle, bald auf das andere ober vritte Brertheil, ja oft fogar auf die jwote Helfe
te Des evflen, qwoten oder dritten BViertheils fallt, Dief verdndert nun unftreitig
den gangen Bortrag : und man handelt fehr vernlinftig, wenn man diefe und
dergleidien Pafiagen , fondecheitlidy die vier und dreygiafte, anfangs rvedyt
lanafam abfpiclet ; um fich die et ieder Vernderung recytichaffen befaune,
nacpdemn aber evft durdy eine fleifiige Uebung geldufiger ju machen,

Des
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OB fichenten Hauptfindds
swepter Abfchnite,

Bon der BDevdnderung des Vogengtriches bey Figuren,
Die aus unterfchiedlichen und ungleichen Noten
aufomimen gefeset find,

§. 1.

Sy)aﬁ ein melodifhes Stitf nidht aus pur lauter gleichen Noten ufammen
gefefiet ift, Dief teis ein ieder. Man muf demnad) auch lecnen, tie
man die aus ungleichen Noten jufammen gefligten Sigquren nad) dex Anjeige
eines verntinftigen Componiften (a) abfpielen folle. &8 giebt devfelben aber
fo viele, dafi es nicht mdglich ift fich aller ju evinnern, b will, was miv
bepfillt, gleid) nach einander HerfeGen.  Weun ein Unfinger diefe alle richtig
wegfpielet; dann wird e fich in andeve dergleichen Sdse gar leicht ju finden wifs
fen,  Sier find fie. ’
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Fr = e .
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24

(a) &8 giebt leider foldhe Salbcomponiften genug, die felbff die Art eined guten Vovs

" teags entweder nidyt anjujeigen wiffen, odev den Flek neben dad Lody feen.

Bon foldyen Stimpern ift die Nede nidt : in folchem Falle tdmnt ¢§ auf die gute
Deurtheilungstraft eines Violiniften an,

mosaves Violin{dule, S
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SHier wecden mehreve Noten an einem Bogen:
ftriche vovgetragen,

§. 2.

Bey allen diefen Paffagen und derfelben Abdnderung will id), wie alles
mal, die GOleichheit des Jeitmaafes veht febr empfohlen haben. Man Pann
gor 6ald im Tempo irven : und man eilet nicht leidhter, ale ben den punes
ticten DNoten, wenn man die Jeit ves Punces nidht aushale, Man thue vems
nach allejeit beffer, wenn man die nad) bem Puncte folgende Note etroas fpditer
ergreift, Oenn bey den Noten, die durd) die Crhebung des Woaens abjufiofs
fen find, witd dev WVortrag lebhafier; wie bey N. 2. (¢). N.4. (a). und
(6). N.g, (a) (¢). uud (0). N. 12, (). N. 24, (a), und (6) N.26,
alleje’t bey der jwoten punctivten Note in (a). und (6).  Vey gefchleiften No:
ten hingegen wicd dev WVortrag nabrhaft, fingbar und angenehmn,  Man muf
aber die punctivte Stote nicht nur allein lange anfalten ; fondern felbe etwas
ftart angreifen, und die jwote verlierend und fill davan fchleifen, wie bey N. g,
(6). N.12; (6). N.22, (0). und (c). und die ecfte puncticte Note in N. 20,
(a), und (6), Herner in N. 29, (¢) und in 3o, (¢).

S 3.

Cben dief mufi man bey den DNoten beobachten, die einen Punct nach
fih baben, auf weldhen jwo gefdhwinde Noten folgen, die in einem Schleis
fee ufammen fommen; wie 3 €. in N, 15, bey (a), b). und (¢). N. 16,
(a). und (6). N.18. (a). (b), und (¢). N.23. (a). und (6). N. 235,
(a). und (6). N.27.(a), (6), und (). IManmuf allemal den Punce eher ju

Wiosarts Violinjdyule, T lang
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lang als zu furj balten,  Dadurch wird dem Cilen vorgebogen : und der gute
Gefchmact wird befdedert, Denn was man den Pueet u viel hilt, das wird
nnpermerft den folgenden oten abgetragen,  Das ift : fie werden gefchwinder

abgerprelet,
§ 4

Benn die jwote Tote punctive ift ; dann muf die erfte {chnell an die
punctivre Note getchleifet, der Punct aber nidht durch einen Nadhdrud , fondern .
durdh ein fich verlierendes gelindes Unhalten nabhrhaft vorgetragen werden: wie
3 €. bey N. 34. nnd N. 10, in (a). und (b). gefchieht. Bey N, 30, in (b),
gefchieht es jwar audh; allein nur ufalliger Weife,  An fih felbft wird diefe
Sigur fo abgefoielet, wie fie in (a). und (c). angezeiget ift : nur durd) die Bers
siehung des Striches , welches den Bortvag dndert, fAllt diefe Sigur in die
Regel diefes Pavagraphs.

§. 3

Die erfte von 3o, dten, vier oder noth mehr ufammen gejogenen Noten
foll alleseit etwas fidrfer genommen und ein bifichen Idnger angebalten; die fols
genden aber im Tone fich verlievend etwas fpdter daran gefchleifer werden,
Doch mu es mit fo guter VeurtheilungsPraft gefchehen , vap der Tact audh
nicht im geinaften aus feiner Gleichheit qerdth,  Das etwas ldngere AUnbals
n Dev exfter Dlote muf dnedy eine aruge Cintheilung der ein bischen ges
{ hwinder darangefchleiften Noten dem Gebir nicht nue ertvdglich , fondern
recht angenehm gemacht werden.  Alfo fiud abjuipielen die Benfpiele N. 1, (a),
N.6 (&) und (¢)» N.7.°7a), und () N. g, (a), und (b). N. 11,
(a). und (6). N.:3. (@, (b). (¢). umd (). N.1g. (o), N. 17. (a).
und (6). N. 2o, im pwenten Wiertbeile beeder Tacte, N. 22, (b). N. 28,
(a). und (b), und N. 33, in (a), (b). und (¢

§0 60

GChen alfo wmuf man, wenn ungleiche Noten in einem Schleifer yue
fammen tr fin, die Idngere gar nidht ju furj, 10 eher etwas weniges ju
fang anchatien, und foldhe Paffagen nad) der im vorhergehenden Daraaraph
angejergten Art mut gejunder Veurtheilungsbraft fingbar abfpielen,  Derglets
den find 3 €, beyp N.z, in (6), und (¢)» N. 4. (a), und (b), N.(g.
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(6). N.7. (6). N.8. ‘). und () N.i13. (). und (®) N. 4. (6).
N. 20, (b). und (&) N.z1, (30 und (b)e N.32, (@), und (5). A

: $ 7
Man muf auch oft eine vorausftehende turge Note an eine folgende lange
piehen, Mo die Purze DNore allemal fill genommen, nicht Wbeveiler und fo an
Die {auge gefhleifet wird: daf die ganse Stdrfe auf die lange Note fille, 3. E.
bey N. 1, in (b). vom (€) ins (F) und im ywenten Tacte vom (€) ins (D),
Ben N. 3. in (b). vom (D) ins (€), vom (B) ins (%) und vom (®) ins
(8). N.30. (6). vom (U) ins (§) u.f.f )

S. 8.

Die ift es nun was mic von foldhen Deaffagen gefdwind bepfalte, Eine
fleiffige U:bung diefer wenigen Beyfpiele wird einem Anfinger fdhon fehe niplid)
fepu,  Cr wird dadurdy eine Fectigleit erhalten alfe andere dergleichen Figuren
und Abdnderungen , nad) der Vorfdhrift eines verndinfrigen Componiften, mit
Tempo, Geift und usdeud ridytig und vein wegaufpielen, und den Stridh nach
Belieben ju wenden, ju dndevn und o ju fiihren : daf, wenn aud), dem Stridye
nady, die verwiveteften Gdnge vorfommen, e doch alles gany leicht nach der im

vierten dauptfiucte angebracyten Lehre wieder in Dronung
bringen witd.

T2 | @QS
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Sa adyte Hauptftick.

BVon den Applicaturen,

SBcB adyten Hauptiiucdd
eviter Abjdnite,

Bon der foaenannten gangen Applicatur,

S 1.
@s liegt in der Natur berﬂ.‘Oiolin, vafi, wenn man auf dee (€) Sy

te tiber die MNote (V) =F— rveiter hinauf greift, alleseit noch gute T
ne fonnen Hevoorgebracht ——"—— twerden : welches aud) von den Nbrigen 3.
tiefern Senten gu verftehen ift, Wenn nun heut ju Tage in den mufifalijchen
Gtiden durchgehends fiber die qervdhnlichen 5. Linien noch audete 2. 3+ 4
und noch mefyr deven gefeben werden: fo muf nothwendiq auch eine Negel feyn,
nad) weldher die dariiber gefeften Noten milffen abgefpiclet werden, Und diefes
ift ¢ was man Applicatur oder audh) Application nennet,

§. 24

©Orey Ucfachen find, die den Gebrauch der Applicatur rechtfertigen,

Die Llothwendigleit , die Bequemlichbeit, und Ote Jierfrchleir.  Die
 Crotgwendigteit duffers fih, wenn mehrese Sinien abee die 5. gewdhnlichen
ae3oaen
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gesoqen find,  Die Vequemlichleir erheifchet den Gebraud) der AUpplicarur
ben geenffrn Gdngen, wo die Noten fo aus einander gefeet find, daf fie ofys
ne Befdhwernif anders nicht Poanen abgefpielet werden,  Unb endlich bedienes
man fidh der Applicarur yur Jrevlichfeic, wenu nabe jufam:nen fiehende No»
ten vorfommen, die cantabel find, uad leidt auf einer Seyte Fonnen abazfoies
Jet werden.  Man echdlt hierdurch nicht nue die Gleichhe:t des Tones; fondern
aud) dnen mehr gufammen hangenden und fingbaren Borteag,  Bepipiele hieys
von witd man in der Folge diefes Jauptitticbes fehen,

§0 30
Die Avplicatur ift deenfadh ¢ Die nange Applicatur 5 die balbe Ap:
plicatur ; und die 3ufammengeferste oder vernmichte Avplicatur.  Biels
Teicht find einiqe, roelche diefe meine dritte Yipplication als etroas Hberflilff: e8
anfefen : weil fle von der gangen und halben jufammen qgefebet ift. llein ich
toeis qewifi , man wird fie bey genaverem Cinfehen, nidyt unr niblidh, fonvern
auch nothwendig finden.

§ 4

Sn gegenwdrtigem Abfehniree ift die RNede von der gewdhnlichen, oder
fogenannten ganzen Applicatur,  Da man ndmlich die Note (a) auf dey
(€) Sente, weldye fonft mit dem dritten Finger qeqeiffeon wird, Bt mit dem
erften inger beleget :  um bie iiber dag gewdbhnlicdhe (V) nody hdher hinaufges
feBten Doten mit dem pwenten Ddritten und vierten Hingéw abjpielen i Edanem,
Man muf alfo dief Pleine Aipbabeth 1iben,

3 4
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in weldhem man bey der Note (a) sk den erflen Finger rieder nimme , den
man eeft bep der (f) ote hatte, Dev guvdhnliche Weidfprud) heife : Das
Aufiesen, Man pfleat ndmlidhy ju fagen : Sier muB man mit dem erfien
Singer auffersen ; oder vielmehe 1 den erfien Singer aufjenen,

T3 S‘S)
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§0 5. '

Diefe Art die Finger aufjufefien nennet man die gewdfhulidhe oder gange -
pplic.tur : weil fie den allgzmeinen Liotinregtein am unddften Eommt,
er erfte uud odritte Finger wicd allemal bey den Moten gebraucht, die auf
ben Linien flehen; der ywente und vievte hingegen trift auf jene Note, die den
Swifdentaum ausfiillen. Man ecfennet folglih Hievaus am gefhwindeften,
menn man fid) diefer Upplication bedienen muf,  Wenn ndmlid) die oberfte
over hdchfte Note im Joifdenvaum fehet , it es falt allegeit ein untrigliches
Qeichen, daf Leine andete als die ganze Applicatur fate Habe,

§. 6.

Es fommen aber oft foringende Noten vor; das ift : foldye Noten die fehr
roeit auseinander flehen , o man von der (&) Sente gleich in die (D) und
aud) gar in die (&) Sente hinabfpringen, und aud) gleich rieder yuciicf gefhen
mug.  Nide weniqer giebt es gefchiwinde Toten, die von der Hdhe in die Ties
fe und von der Tiefe in die Hhe fo {hnell fortlaufen, da man fie ofne dem
Gebraudye der Application taum hevaus bringen fann,  Man muf demnady
bie Applicatur auf allen 4. Senten ju gebrauchen wiffen, uno folglicy das hier
bepgericfee Alpbabet vein abfpielen levnen,

o ——— 233
(52 Sente. @t 1 ; 3 4 _:_pf_'_ﬁ
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Das (¢) auf ber () Sente () wird anflatt mit dem britten it mit
Dem erflen Finger genommen; die Hand bleibt alsdann unvecrdcft in diefer
Gtellung ; man Hdret fofglich Leine leere Sente mefhe : weil man die fonft leeren
CSenten mit demn oenten Finger auf der tiefern Nebenfente nimme, 3. €.

§ 7
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Man fann fich 3u viefer Applicarur nidt eher gefchicft madben , als wenn
man die nddhften beften Stucfe, die man fonft plact wegfvielet, juv Uebung
durdhaus in der Applicarur abgeigr. ( a) Man madht jid) dadurcy die Page
der Finger vechtfchaffen befannt; und man ethdle eine ungemeine Fertiqleit, s
ift nidht car fchwer , wenn man ficy nur ein wenig WMihe geben will ; denn man
fann die Cage dev Finger in dem Aipbabet nadn’u:pm.

§. 80
Wenn in einer Paffane die Hidfte Note das Hohe (® nue um einen
Ton Uberfteiget, folglich nicht weiter als ing (2) gebt 5 fo bleibt man bey Diefes
gangen Applicatur, und nimmt tie Nore (e) mit dem vierten Finger, Sn
folbem Falle mird oft Der vierte Finger yoepmal nadyeinander gebraudye,  Hiep
{ind Beyipiele :
—
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Man

(@) Man nehine nur gleidh die im vievten Bauptfticte nadh §. 30. fommenden Stiide 3
und picle fie in dev Wpplicatur,
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Dran muf aber Gep vem Vorwdreselifen des Eletwen Fingers nicht auch bie
gange Hand, folglich alle Finaer vorwdves mit bewegen; fondern man mup die
Houd unverviicft in ihre Rage faffen, uud nur den viexten Finger allein auss
fivecBen,  Die gefchieht am fatichften , wenn man den Finger, mit dem man
bie unmittelbar vor dem (e) flehende Note greift, ftarf niederdricfe, und ben
bem Ausfivecfen des vierten Fingers vicht auftdfe.  Jm e:ften Benjprele ift
8 der 3w-ypte Finger =, im pwepten Crempel ift e8 dev evfle =, und in dem
briten ift es Der Ovitte = Finger,

- 9.

Sind mehreve Noten {bee die Note (b) Hinauf gefefiet, fo muf die Hand
gedudect werden,  Bey gleichen Ton fiir Ton nady einander immer aufiteiqens
Den Moten, die fich im (a) mit dem exften Finger anfangen, wedfelt man alle
mal Den erften und jwenten Finger, J. C.

2 I 2-:—; 21
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Hnd find es jwar auffteigende MNoten, die doch vorher nody allepeit um eme
Sechite juctict teetten; fo fing man eine foldge Paflage gemeiniglid) audh

. allemal mit dem evften Finger an. Z. €. .
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Doch muf man wohl darauf fehen, ob vie Daffage nodh weiter in die Hihe
fortfchveitet , odec ob fie micht vietmebr wieder gurticf gefjet? 0b man Yen erflen
Singer noch einmal Hinauf fegen muf, oder ob man die Hochfte Note mit den
pierten Finger evreichen fann? s wiirde gefeblet fepn, wenn man in dem erften
Denfpicle die DNote (g) (=) mit dem evften Firger nehmen wollte :  weil man
vorfieht, VaB Dder Dritte und viette Finger die ywo hdchften Noten obn'g;em

on
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fdhon erveichen 5 die Paffacre aber bey den 3o Wiertheilnoten (f) und () wies
Der etk febret,  Und eben defrwegen witrde es auch ein Febler fenn, wenn
man im jwentea Srempel die (b) Note (k) mit dem evften Finger greifen, und
alfo die Hand noch einmal hinauf vicfen wollte : va die Paffage im {inften
Lacte nimmer hinauf, fondern Herad gehet,

§0 10,

Und wenn fie auch fo gar nocdh um eine Note Hdher fieiqet, dof, dewrAns
feben nad) , ober eine nene FortfeGung der Apphicatur , oder ein fnfree Fins
gev ecfordect witrde; die Paflacte aber nady folcher Note gleich wieder bherab
qefet ¢ fo [Aft man die Hand in ifver Lage, und nimme die Sbevfle oder Hichfte
Dote mit dem viecten Fingev, :

3
12123\1-:\._ J .

Teer. ..Q‘E:ﬁ E-!'E r Pt

N = S
o= —p ==
Der vievte Finger 1ird oft jweypmal nacheinander gebraudht, Man muf abee

aud) hiec dasjenige wobl beobachten, was erft am ESude des . 3, ift evinneret
worden,

‘ 4 3
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@s fangen fich aber eben nicht alle Paflacen mit dem erflen Finger an,
Bey vielen muf man den dritten Finger hinauf feben, und mit Yowechielung
Des Ddritten und vievten Finges fovtjchreiten. 3. &,

Mozavee Violinjdyule, u - §. 12
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‘ §. 12.

Biele fangen fich mit dem gwepten Finger an; tas ift : man feBet ben
swenten Finger guecft hinauf, und wedfelt immer mit Dem Jwepten und dritten

“bo 3' hd 2

e +
% 3 a' s l;;' - —
L I —— s ——_
TMan Eonnte feenlich fchon bey der (a) Dlote mit dem evflen Finger Hinauf ges
fen ¢ allein weil die Abwedhfelung des joenten wit dem dritten Finger viel ots
pentlicher und natirlicher [36t; fo fibet man beffec bey der (6 oder b) und ()
FNote in dev Hobe mit dem jwenten und dritten Finger fort, wie man es unten
in der naticlichen Lage beyy den Noten (g) und (a) angefangen Hat.  Ja wenn
¢s in foldper Drdnung noch weiter Hber die (b) Mote hinauf geht s o muf man
allemal mit dem joenten und dritten Finger abwedhfeln, 3. €, '

2 23
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§ 13,
Gs giebt Daffatgen, die ohne den Gebrand) dev Upplicatur fehr ungelegen
31 fpielen find; die hingegen in der Applicatur fdhon, fo jureden, in der Hand
figen, Dey foldhen Daflagen bedienet man fid) dec Applicatue theils jue
tzotbweﬂ_oigfei:,4 tbeiis gue Dequemlichbeir, 3. €.

1g 3 2 4323832 183712
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§ 14,
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$. 14.
Biele Doppelgriffe find nidye auders, als in dec Applicatur abjufpielen.

3.C.
' 4 2
P B
) |- — .
i — -89
e S & = 33 — ]
\C e e e R s e i
- 3 e L j_' 4
s C

Man Edunte jroar in dem gegenwdrtigen Benfpiele das zwente und bdritte WViers -
theil ves erflen Tactes ohne Applicatur abgeigen; alfein man muf wegen der
Solae in der Applicatur bleiben : denn alled unndthige bhin und Heveticken mit
der Hand muf man forgfaltigft vermeiden.

§o ISO
Gar oft mug man bald mit dem evflen, bald mit demr jtventen , dritten,
ober auch mit demn viecten Finger auf gevathe wohl in die Applicacur hinauf
gehen. €8 erfordert alfo eine flarfe Uebung, bdaf man die Tdne allemal vein
evwifde, und weder ju hoch, noch ju tief greifes,  Man #be fi) demnach in
ben folgenden und devgleichen Gdngen s .

3 4 3 4
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§. 16,

So lang es immer ndthig ift, muf man in dev Applicatur bleiben,
Man muf fich beftdndig vorfefien , o6 nidht ein oder die andere Hohe Note,
oder quch ein andever Gang vorfdmme , fo dew Gebraud) der Applicatur ers

u 2 Deifchet?
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Beifchet? St man nun aber der Applicatur nimmer Gendthiget; fo muf nan
nicht auqgendlicflichy uber Hals und Kopf herab rennens fondern eine gute und
Teichte Gelegenbeit abwarten anf eine folche et herunter ju gebhen, baﬁ e8 Die
Qubdrer nidit bemerfen,  Diefes qefebieht am fiiglichften, wenn man eine Nos
te abwarter die it dex Teeten Sente fann genommen werden s 1o wan unter
dem Ub{pielen derfelben gar bequems fann herunter geben (*),

4

1
3 -'3"-3-. 3 el

P~
-0 ee-

§ 174 ,
@s 136t fich auch febr leicht herab Pommen, woenn man gleiche Gdnge wmit
gleidhen Jingern abgeigt.  Das Bepfpiel wird es verftdndlicher madhen,
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Man Lommt biee bep der Note (g) Hevunter, T8 ift ein nativlidher Gang,
der febr Bequem in die Hand fallt ¢ weil die Ubwedfelung des jroepten mit dem
erften Finger dfter nach einander vorfdmme, und dag Juriicfqehen der Hand ets
teichtert.  Man mag diefe Paflage nidyt ohne NuGen nadh und nach gefchroins
der tiben,

§. 18.

Wennt- 3o Noten in einem Tone fehens fo Hat man ebenfalls fehhr gute
elegentyeit herab ju geben, Man muf abec die erfte Note in dex Applicatur,
die gwote in der watttlichen Lage nehmen, - 3. & (*)

A1
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Auf diefe Art rird man die fhon oben in der Applicarur gebdete Note bey ver
darauf erfolaten Verdnderung niche fo leicht falfch greifen ; fondern den vierten
Singer in diefan Benfpicle fo viel fidyerer auf das jwente (b oder h) legen: el
der joente Finger den Ovt vorher in der Application {hon-angewiefen hat,

§. 19.
Nady einem Puncee fann man audy gar fiiglich hecunter gehen,

3 : 3\2 3 L ®
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Bey dem Puncte wird der Vogen aufgehoben, and injwifchen die Hand Hevab
geviicfet, folglich die Rote () in der naciclidyen Lage genommen. (*).

O 20. ‘
Damit man fid) aber in diefer qanzen Applicatur auf unterfchiedliche Are
Binauf und Herab ju geben recht gefafit madbe; fo will iy ein Bepfsiel Herfegen,
welches man nadh der bengefiigten Borfchrift, vechtfchaffen tben muf,
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Die evfte et diefer Daffarte abpufpielen ift nue gue Uebung Hergefeliet : das
mit ein Anfinger durd) das Ubfpielen diefes und anderer foldyen Beyfpicle eine
Leichtigleit im Hinauf- und Herabgehen befomme, Dean das Hevabgehen bey
der (o) Note im erften Biertheile des jwenten Tactes ift unndthig ¢ weil man
bey dem () oder 6) im dritten Bievtheile ves ndmlichen jwepten Tactes rwieder
binauf gehen muf.  Cs ift alfo nur ein Crempel jue Uebung.  Die Abdnderung
N. 2. ift fhon beffee.  Man fauge gleich in der Applicatur an, und bleidt
in ber Hdhe bie in den vierten Tact: wo man bey der erflen Note des viecten
~actes (c) in die natieliche Lage jurticf geht,  Die BVerduderung N. 3. mag
man jur Uebung durchaus in der Applicatur abfpielen.  N. 4. hingegen ift
bie befte und aud) die gewdhulihfte Art, Die jwen ecften Tacte werden in der
Applicatur gefpielet ; die erfte DNote deg dritten Tactes bleibt noch in dev Aps
plicatur ; bey der jwotens aber als tem (e) leee Fdmmt man Herab, und das

Wbrige wicd in der gewdhnlidhen Cage ofne Application

abgegeigt. '

Des
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BVon der halben Applicatur,

¢ 1

@ie balbe Applicatur oder Application Heift st wenn man die Note
() auf ver (A) Sente, und die Note (8) auf der (€) Sente, die man
fonft mit dem jwenten Finger greift, mit dem erflen Finger nimme; um mie
dem viecten Finger die (c) Note auf der (E) Seyte ju erveichen.  Man nennet
es die balbe Applicatur i weil e8 nidht nach der gewdhnlichen Negel gebt,
Su .der gangen Applicatur werden die Roten , weldhe auf den Linien fiehen,
gleidhioie in der gemeinen und gewdhnlichen Mufifitiege mit dem evflen oder drits
ten ; in diefer Halben Application hingegen mit dem joenten oder vievten Fins
ger genommen,  Nady der gewdpnlichen Spielare werden die Noten, fo den
Swifdyenraum ausfillen mit dem gwenten und vievten Finger gegriffen s Bt greift
man fie mit dem erften und dritten,  Hiev ift das Alpbabet,  Man ube es
fleifig, und vergeffe nidht das (O ober natirlidye 6) (=) fein vein, und nicht ju
nieder 3u greifen 3 das () = aber gleich mit Dem vierten Finger davan ju fiigen,
Goen dieB hat man bey den Noten (¢) und () mit dem Ddritten und vievten
Singer auf dec (A) Sente zu beobadhten =, o

® *
3
BT
R —
Wl —r——C A
§. 2

Geidhwie fich die gange Applicatur aunf alfe Senten evfirecet ; eben fo
witd aud) die balbe Applicacion auf allen Seyten gebraudyt, Man mu{&abec
: ‘ : ondess
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fouderheitlih ben dritten Finger vecht febr Geobadmn ¢ benn wan Tauft Gefabe

immer mit demfelben falfth ju greifen.  Hiee it das Alpbabet durch alle
Seyten, :

— -~ '/@ Cepte.
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feev,

Damit man demn Fallchgreifen mit dem Oritten Finger vorbiege, fo Pann man
dent mit Pem Ddrittenw Finger in der Applicatur gegriffenen Ton gegen die vovs
wacts nebenbey liegende hdhere und leere Note verfuchen: 3. €, :

3 inger,  leer. 3 ‘Sh}gev. feer.
- N ! I E——
] 1 ) — -
C - ;
auf der (&) Septe, auf dem (D)
$ 3.

Diefe Hhalbe Applicatur wicd meiftentheild in Sticfen grbraudht, die im
(€) ober (€), mit ver gurdffern oder Eleinern Terse, denn audh bey denen,
fo im (F) (%B) und (A) gefebet find ; und jwar bey diefen lebrern, wegen der
Ausweichung in die Nebentdne,  Man fat hauptfdchlich zu béobachten : 0b
der Gang einer Paffage dag obere (¢) B nicht berfdyreite ? ob das mits

Tere () == quch vorhanden fen? nud ——— o6 die Quint Biervon, ndms

— — e

— B

lidh das (8) —— auch nody vaju im Sake vorfomme? Ben diefenn drey
Sallen ift die ——— baibe Applicatur fdier allemal nothwendig, Hiev ift
ein Depfpiel;

§0 4
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S. 4.

Auch in der Halben Applicatur fann man mit dem jwenten Finger oft
¢ben fo hinauf gehen, wie es in der ganzen Application gefdyieht; wovon §.
12, im vorigen Abfchnitte ift gefprodyen worden.  Defondere wenn die Paffage
etoas weiter hinauf lGuft : dann ift die Abwedhfelung des jwepten und dritten
Fingers nothwendig, 3. €,
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9Mit dem evflen Fingee ergiebt es fich fonderheitlich in Paffagen, die im
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Hicr witd Schritt vor Schritt mit dem evfien Finger hivauf gegangen.  Jn
bem folgenden Beyfpiele aber , wo die obere Note allema! um eine Sochfe jw

et fpringet, toitd iede Dlote uniten mit dewi erfien Finger um eine Terse I)M)et -
angefangen;
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§. o.

Ulle_dergleichen Gdnge find leiche ab;ufpie(eu; wenn man nur gefchwind bes
obachtet ; ob Die dbecfe und unterfle Note eine Cerav von einander abftehen,
3“ vep gangen Applicatur Pennt wan o8 : twenn die untere Note auf der Lis
nie ﬁe()et 5 Div obere hingegen in bem Jwifdenvaume gefeget ift.  Man fieht es
gleidh im erften Wiertheile ves §. ¢, im vquen Abfchnicee angebrachten jroens
ten Srempels bey () (F) (a) und (d),  n diefer balben Applicarur ges
fehicht iuft das Woiderfpiel. Die unteve Note fiebet a[!eaett im Zwifdencaume;
die obere hergegen allemal auf dev Linie. Wiv felyen e8 in bem. erft oben ange;

fiihreen Beyfpiele (¢) (&) () (c) und denn fo forr,
S$. 7.

Man muﬁ aber aud in diefer balben Applicatur, fo wie in ber gangen,
auf die Hdhe einer Paffacte fehen : 06 ndmlich der Gang nody hdber hinauf ges
bet, oder ob man die hHddfte Note ohnedem fdhon evveidyen fann? Man lefe
nue voas im vovigen Abfchnitte am Cade des § 9. ift evinnert worden : denut eben
dief hat man and) in diefer Applicatur genau zu beobachten; wenn man fidy
auders mit den Fingern nicht vecfteigen will,

§o 80

Micht weniger witd qudh in Digfer Application bald mit dem exften, bald
mit dem jrwenten, Dritten codev vierten Finger fcbnell und auf gevathe wofl hine
ouf gegangen, .(mt find die Bepfpiele davon ;

$. 9.
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§. 9.

~ Bang gemeine Gdnge werden oft ter Bequemlichbeit wegen in diefer
balben Applicacur abgefpiclet, I, &, :
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Man thut aber am allebeflen, wenn man audh den erflen E:f{-'-::w_‘
Lact gleidy in der Applicatur anfingt, 3. €, Mm—
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§. 10

Qn langlomen Stiiden tird mandymal der vierte Finger nicht aus Noths
wendigleit, fondern des gleichen Tones wegen, folglich Jierlichbeit halben ge:
Bm\ld)t. 80 @0
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Die Halbe Note (f) Ednute freplich webl anf der (@) Sente mit detn erflen Fine
ger genownmen wecden,  Allein da die (E) Sente gegen ber (Y) Seyte gav ju
fchaef Blinget; fo wird ver Ton gleidher, wenn mau dag (f) swar mit dem vievs
ten Gingee nimmt, doch die Hand unvervicft in ibres Qage [aGt, und alfo audh
die Mote (¢) mit den vievten Fingev greift,  Ja die Paffage hangt mebe jufanu
men, Bnd wird fingbaver,

Q. 11,

Bey Doppelgrifien wicd die balbe Applicatur theils aus Lrothwerno
bitBeir, theils aber aucdhy aus Dequemlichbeic gebraudyt, Man fehe vas
Crempel s .
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 Biele Gdnge, die ver balben Applicatur vollfommen eigen ju feyn
feyeinen , ?:&gm und miffen mandhymal in der ganzen Application gefpiele
wetdety 30 O ‘
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Das erfte Beyipiel WHt fid jroar audy in dev balben Applicatur abipielen,
Dos yoeyte hingegen 1will einmal vor allemal in dev ganzen Applicatuc abs
gegeigé feyn, _

§ 13.
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§o 13,

Wenn in einer Paffage die Note () auf der (€) Sente nur alfein, und
gwar in einem Terz, Quare, Quint und Sechtfprunge vorkdmme : fo bes
dienet man fih nidye allejeit der 2Applicarur; fondern man (gt oft die Hand
in der natiielidhen Cage, und nimme die () Note mit usfrecfung ves vierten
Singers, 3. C.
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Mancymal Edmmt fo gar, und ywac in eben wiche gar langfamen Stlicfen, bder
viette Finger jwepmal, 3. &,
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-._
Und vidle Suicfe Ednnen entroeder in der Applicatur, ober aud obne 2Applis
cation abgefpielet werden.  Hier ift ein Bepfviel, Man foicle e in der balben
Applicatur : man iibe es aber aud) ofue Application ; in weldhem Falle man
tben Dasjenige ju beobachiten hae, was im ., 8. des vorigen Abfchnirtes i
evinnert worden, \

 — R S S i " o e ) S
s vt
= TN TS w A

§o 140‘

Bey dem Juritfgehen aus diefer Applicatur in die natdeliche Fingerlage

Bat man eben auf iene Reqeln gu fehen, die ich im §, 16, 17, 18, und 19, deg
vorigen Abfhuittes vorgefchricben hHave, - Es ift tiberhaupts leicter aus diefer
Applicatur herab ju Commen: weil fie ndber an der Jingerlage der gewdhne
Lichen Spielart liegt als die ganze Applicatur, welde um eine gange Terze
echOhes ift 5 da Bie haloe Application ;uu um einen Ton hder flefer, Aus
3 ebens
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eben Ber Uriache fann man allenfalls Bep gefchwinden fortlaufenden Noten, bey
ieder Nete Gerab gebhen, I will eine eingige Paffuge jum Srunde legen 5
mau ube fle nad)y der Vorfdyrift ¢ {o wird man aufgelegt bey iever Note nach
BDelieben herab ju gehhen, : .

Die {picle man gany in dev halben Applicatur, -
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B Ty, ey . :
s tiegt Plac vor Yugen, das bey N. 1, fehon ey der jwoten Note Herabgegans
qen wird; folglich vourd der vievte Finger jweymal gaommen, - Bey N, 2, bes -
fonunt man den dritten Finger gwepmal, und geht im (o) jucid, - Bey N. 3,
trifft es auf die (g) MNote mit dem yweyten Finger.  Bey N, 4. trite man bey
vem gwenten (@) jucif,  Bey N. 5. fommt man im (g) des jwenten Biews
theils 5 bey N. o6, aber iny (f) hevab, Und endlich bey N. 7, nimint. man b'iie
eefte
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erfte Note (f) des jwepten Tactes in der natitlichen Lage.  Vor alffem aber
muf man auf die beygefebte Strichart fehen,  Man muf allemal vie Noten bort
sufaminen 3u - fdleifen anfangen, wo man von der Applicarur in die gewdhns
lidge Fingevlage guviicf geht; um hievdurh das Obr dee Jubdrer u betrregen :
damit fie ndmlich die Ybanberung und das fdhuelle herabgeben der Hand niche
Bemegfen. Gben fo fann man aud) den erflen Tact villig ‘in der balben
Avplicatur abfpiclen, uud erft im gwepten Tacte auf fo vielerley Wrt herunter
geben , als man im ecften Tacte jurlet gegangen ift. b will es, dod) nur jue
Uebung, Herfeben, und alsdann gur vermifhten Applicatur fehreiten, v
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D adten Hanptftinfs
dritter Abjcbnitt,

Lon der yufammengefesten oder vermifelicen
Applicatur,

ie sufammengeferste ober vermifchte Application 1ifl ich fene vt des

Spielen nennen , wo bald die ganze bald die halbe Applicacur , Gt juv
Ciothwendigleit, 6t jue equemlichbert , und it jue JievlichPeic nach
Crfordecung der Wmftdnde gebraudyt wird.  Man Lounte hievvon ungebliche
Benfpiele bepbringen; die aber einem fleiffigen Vioiiniften, bey vor die Hands
nehmung unterfdyiedlicher mufialifchen Stucfe , aud) von verfchiedener vt vor
Augen fommen werden.  LWer wollte docy alle die oft vedht mit vieler Muibhe
ausftudierten Pafiagen herfehen 7 Giebe es denn nidyt Violiniften , welde
in die von ihnen flbft jufammengefhmierten Solo oder Loncerte alle nu
erdentliche Gaudfelenen einflicfen 7 Giebt es nidht andere, die mit den unvers
ftandlidhften Paffagten alle Tonleitern durdhmwandern ; die unvechofteften, felts
fomeften und wunderfhdnften Bodefpriinge anbringen 5 ja feldye widrige Gdnge
unter einander mifchen, dre weder Ordnung nodh Jufammenhang haben, Die
NRegeln die id) hier geben fann find mehrentheils auf ordentliche gut gefete
Compofitionen gevichtet.  Die Vepfpiele find plattweg und einfaltig fHinges
fchriebens , und ein und anderes aus guren Loncercen entlehuet,

O 2.

Wenn eine Pafiagge nue um einen Ton fieigend oder fallend wiederholet
ied ; fo pfleat man fie allemal mit den ndmlichen Fingern abjufpielen, bdie
man bey dem Boutrage decfelben anfangs hatte :  abfonderlich wenn dev Saug

eine
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eine ganye Octav durdlduft , ober tyenigftens dev ecfte und viete Finger ben
der Paffage nothendig ift, 3. €,
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Die Finger werden durch die Jabhlen forwohl in diefern als in allen den nadfols
genden Vevfpielen nur das erftemal durd) die ganje Paffage angejeiget 5 in der
Golge bingegen 1ird nue jene TNote bemerfet, wo man den Finger aufjebet, oder
wo man mit dee Hand wieder guciicf geht.  Hier it nod) ein devgleichen
Crempel ; in weldhyem mian mit den joenten Finger hinauf und heradb ju gehen
anfdnge (),
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Mosarts Violinfdule, 9
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§. 3.
Manchmal wird eine Pafface in dem ndmlichen Tone, wo man fie ausldfe

wieder angefangen ; nuv dap ¢in anderer Finger geriommen wird, 3. €, (*),
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Man Lann aber audh fo herunter gehen, 3, C,
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§ 4

. el oft bleibt jwar die. ndmliche Daffage: fie geht abee nidht Stuffen:
toeife hinauf ; fondern durdh) Springe. 3.8,
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§ s ' .

@8 giebt aber auch Paffagen , in welden die Tdne nidht durch eine ovs
dentliche Abrechfelung der Finger Fdnnen genommen werden.  Dieje fiud die
fhweveften Paflagen.  Man muf die darvinnen vorfommenden Noten theils
durd) gabes Hinauffahren mit dev Hand, theils durd) Ausfirecfung der Finger
meiftentheils auf gerathe ool evwifhen,  Wer nun etwas befonders auf dex
iolin in fhweren Stitcfen mit der Jeit ju Tage legen will, dec mu fih von
guten Meiftern Concerte anfdhaffen, foldhe wohl ausftudiven uud fleiffig Gben.
Sch will ein paar Depfpicle herfehen, ,
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Man fann aber auch bey der halben Note des jwenten Tactes (#) mit dem Fitw
gev in Die gange Applicatur jurid gebhen, 3, €,
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Ber eine groffe Fauft Hat, thue fehe gut, wenn er in der gangen Applicatur
Bleibt , und durd) Ausdehnung der Hand mit dem bdritten Finger die Note (v)
wit Dem viecten aber die (f) Note nimmgy I Ey (%) &

- Man
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Man mag aber audy fo gar mit dem jroenten Finger in die (d) Note fyringen;
ja eine groffe Hand mag fie, ohne den erflen Finger von der (a) Note wegzus
laffen, erveichen.  ycb fefe Dergleichen Dinge jur Uebung her. Man lernet das
durd) die Finger wohl ausfivecfen ¢ und wenn man eine Paflage auf ielerley
Art abjufpiclen tbet ; fo febet man fich in mehreve Sicheheit fle auf eine oder
die andete st vidhtig Hevaus ju bringen,
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Gefelter Weife nun aber man fpiclete das erfre BViertheil des erflen und jwenten
Zactes ofne Applicatur in ver naticlidhen Lage; [o muf man dennod) wucht s
- Otecfen geathen, 3. €.
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Uad tarum foll man o8 denn nidit audh auf die folgende Aet ben? € gefchiehe
nicht ofjne MNuben , weun man alfo forefdbue s

45,
RIS Pl
) - ._
a2 N _;\3 bl T _-E = pe s
 ——— m—— — WRRSLAIERY TN i UENDUUUR. W “
7T 2 e e —— =N
i - =T S
ﬁ‘_‘ e
Ober audh entlich gar fo s
4
2 3 2
2 A Logl
N ez
. S i T
Lp— P 7 Y e NS
’“.—_:!‘:;f';:—-*’i_‘r‘, Y i ——=
= Zz =
v’

Man thut freplich am beften, wennt man in dey Applicatur bleibt. Die erfte
Borteageart diefee Daffage ift alfo andy die natdclidifle : allein die Ubrigen mug
man des Nuens Halben Uben, Denn mandymal find dergleichen adhe Spriins
ge unentbely:lich: Und wie gefchieht afsdann einem, Der fie nicht geitbet hat?
Gben o geht es mit dev Yusdehnung der Finger, Hier: find nod) Benfpicle
juc Uebung. . - '
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S. 6.

Sleidhwie man in allen Gattungen der Applicatur den vievten Finger
oft fer ausfivecfen mug; eben fo muf man in der vermifchten Applicatur
auch oft den erften Finger gurtcf 3i hen, ofne die Lage der Nbrigen Finger 3u
andern,  SHiecben Hat man fonderheitlidh auf den vievten Finger ju fehen, den
maun ftarf nviederdriifen , und nicht aufheben muf; wenn fich gleid) dev exfie
ginger abwdres beweget, Wan befebe ein Beyfpiel 2
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Die Tonave, in weldher eine Paflacte gefelet ift, muf man Hauptfdchlih
beobachten.  Und gleichiie eine Paflage entreder tn einer Tonact bleibt, oder
in die Dlebentdue austrict; eben fo muf man die Hand nad) WVeranderung der
Uinftdnde balo anvern bald Tiegen laffen. s liegt aus den bepgebrachten Erems
peln Flar su Tage : daf man meiftentbeils auf die Hdyfte Noten ven viersen, auf
die unterfte aber ven erften Finger bringen muf. Man mug vemnad) die Ubris
gen Finger davnach einvidyten,  Wenn man nur auf den Umfang der Octav
fisht; fo ift es gar nicdht {dhwer, 3, C, '

Niozarts Vielinichule, 3
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Sy will noch ein paar Venfpiele heefeben , und ju mehrever Deutlichleit dies
felben am Cnbde in etwas ecfldren, |
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Jn bem evften Venfpiele nimme man, nach der Hegel, die oberfte Note (f)
im ritten Tacte mit dem vierten Finger; wman dndert aber fdyon im dritten
Biertheile eben diefes Tactes die gan;ea.fganb, und man beweget fie abrodrts :
! 2 weil
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weil bie Dafiage im (a) fehlieffet; wogu ver erfte Finger, um die dbrigen Now
ten mit Bequemlicdheit ju nebhnen, unumgdnglidhy nothwendig ift, ’

S sweyten Crempel wedhfelt man im leften BVievtheile des evften Tactes
mit dem jwepten und Dritten Finger, und rvicfet mit der Hand Hinauf, um
die Hochfte DNote (a) richtig ju nehmen : im JuriFgehen Hergegen fpringet man
allegeit mit dem eften Fingee auf die unterfen Noten (¢) (¢) und (a) zucicd,

Die oberfte Note im dricten VBepfpiele wird abermal mit dem ovievten
Kinger gemommen, und man geht, ofne die Lage der Hand zu dndern, aus
dem (¢) duvch) die Pleine Septime ing (),  Weil aber der ecfte und jrwente
Tact audh noc) anders fann gefpielet werden : fo will i) es gur Uebung hees

fe@en.
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Nn demt vierten Crempel wird bey denr mittleren und Hoben Dis der erffe
Ginger gebraudht, das Hinanfgehen dadued) ju exfeichterns, und durchy das Yugs
ftrecfen Des viecten Jingers die Hichfte Note ju erveichen,  Da aber bey der
vorleGten Dote der erfte Finger muf genommen werden ; denn fie ift bey dem
Sdlufe ber Paflage die tiefere TNote : fo witd bey dem Hinaufgreifen mit dem
vievten Finger Peivesroeqes die gange Hand nadygeriicfet ; fondern ber vierte Fins
ger twicd nur ausgeftrefee, und die (a) Note mit dem vieveen, die (f) Note
aber wicder mit dem Dritten Finger genominen,

§. 8
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S 8.
€s giebt vodh Jufdlle, wo die vermifchte Applicatur unentbebulich ift.
3. €. DBey Doppelgriffen fann man fie mandhmal nidyt vermeiden,  Hier
ift ein Depfpiel, ' ‘
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182 D8 achten Hauptfinicfs dritter Abfehnite,
§. 9.

Aud in den Doppelgriffen wicd oft dev vierte Finger ausgeftvectet; bie
Hand bleibt aber unveretdt in ihrer Lge. 3. C. (%) '

4

3
3., .2
:.:O- K. I I I I I
Ef_%t:‘:‘#—“-? "*":ﬁ@? Bf:.ﬁ_ R
74—“2:"' -—w&-—?—ﬁi 3~ g ——
- "”—":’\;,.__.;.“_:S‘:—?” i
T ARNEA T
: 4 4 \3” 4 2 '
4.3
[y
ooy, g\ ] 4.3
vEg 5o NN N ™
3 k.4 AN - AN Sy ! .. J d__. __.j_.'
%;E_ﬁ—‘qs—l'-g_ﬁ - — = d—g—d a - v _m
| v — ) o R ey~ —
= = : : A -
i 72 P
Die untern Noten werden duvdhausd ohne Applicatur gefpielt.
§. 1o,

€3 wird anch der evfte Finger abrodres berveget 5 wo dann der dritte oder viers

te Finger liegen bleiben , oder an feinen Ort vichtig gebradyt werdenn, oder audh
in Der Jolge nachgerticfet werden mug, 3. €,
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Hiev bleibt der vievte Fingev sben legen,
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Man wup hier den vievten Fingee vein yinauf jufeten fid befleiGigen,
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S 11,

Ja man muf mandhmal jweene Fingee wegfivecken, die Hand aber niche
dndeen,  Wie 3. €, in den folgenden jwenen Benfbielen der jrvente und vierte
Singer aus der Applicatur gany allein hinauf in eine andeve, und dann gleich
wieder gurticE geben 5 bev erfte Finger aber immer in feiner Lage bleibe,
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§. I2,

Bey einer ober jwo Noten 136t fih in Dopyelgriffen oft die leere Sente
Brauchen : allein wenn id) die Wabeheit fagen will, fo gefdlle es miv nidt
fonveslidhe  Die leeren Senten find gegen den gegriffenen im Klange ju febe
unterfchieden , und eben die davaus entfiehende Ungleichheit beleidiget die Ofren
Der Juhdrer. Man verfuche ¢ nur feldft.  Hier ift ein Crempel,
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Man bedienet fich aber auch der vermifdhten AUpplicatur jur Bequenmys
TichBeit : um ndmlich alles ndher aneinander wn die Hand ju befommen , und
bem unndthigen Auf. und Adfteigen vorzubiegen, 3. €,
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_ §. 14.
, Biele Paffagen Lonnte! man jwar ohne den Gebraudy der Application
platt wegfpielen,  Allein der Gleichheit des Klangee ju Lieb braud)t man die
Applicatur ; folglid) aus Jierlicheic. 3. €.
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Man Ednnte hier fchon bey der (g) Note () herablomumen ¢ allein man Bleibe
nidyt nur da oben; fondern, nachdem man im finften Tacte herab gegangen ift,
fo geht man im fechsten Tacte wieder hinauf,  Ehen dieh gefchieht im fiebenten
und adyten Tacte,  Da nun, vom viecten Tacte an, alles auf einer Septe ges
fvieg wtub; fo exhdlt man durch diefe Gleichheit des Klanges einen angenehmes
gen Vortrag.

§. 15.

Jn diefen Abfchnice gehiet audy jene BVerlegung der Finger , die man,
Dem gemeinen Weidfprudye nady, die Lleberlequng nennet.  Man muf fich
btefgt Ate febhr oft in Doppelgriffen, ober audh bey fehuell fortlaufenden Noten
Dedienen ¢ _wenn ndmlid) jwo Dloten jufammen, odec aber gleid nadjeinander
teefien, Die jwar der Lage nach mit gleichen Fingern follten genommen werden,
. bued) die Crhdhungss over Srniedrigungs s Jeichen hingegen fo einander entges
gen find; 2af man iede devfelben mit ihrem befondern Finger abfpiclen muf.
Wosarts Violinfdhule, ‘ Ha S
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Nn foldyem Falle witd anftate des dritten Fingerd dec oviecte , ftatt des jwenten
dec dritte, und auftate tes erfien ter jwente Finger genommen, und diefer Uber
inen Dingeleget,  Dafer Lot denn auch das Wore Leberlegung,  Man
muf aber rein greifen,  Hiew find Beyivicle,
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Q. 16,

€4 giebt noch einige andeve Siguren, wo allemal drey Noten Aber eins
andet fiehen, die man in einem Bogenftriche auf einmal jufammen nehinen mug,
Da muf man nun mandymal mit dee gangen Hand auch fo gav aus dex natiics
lichen Cage gurif weichen. Man efehe das Bepfpiel.
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Dert Regeln diefer vermifchten Applicatur find auch die aus deey Nos
1en Geftehenden Wovigen Griffe meiftentheils untecworfen, 34 €,
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Dag ecfte Erempel bebdlt due) die gange Paffage ven erfien 7 3weyten und
vierten Finger,  Die andern jwey untee N. I fehenden Benfpiele gehen durch
die vermifdyte Applicatur,  Bey N.IL, ift die Ueberlequng angebrache,
wovon eefl] im §, 15, ift geforocdhen worden,  Sn den jwen BVeyfpielen unter
N IL flecfet die AusfivecEuny des viecten Fingers, die wic vorher im . o,
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188 Des adhten Houptficd, driccer Ubfchnice.

fchon Bertifiret haben, Uud endlich wird nach der im 2ebenten Paragraph
angejeigten Ave in e Bepfoiele N.IV. dev ecfte Fingee juvid gejogens

§. 18.

Mun Lommen wit noch auf eine Spielart, bep der man fich meljrentheils
der vermifchten Applicatur bedienen muf. €3 find jene gebrodhene Accors
de, fo man Arpegato (a), deten BVortrag aber das Arpegirieren nennet,
Die Att diefe gebrochnen Accorde voryutragen wird theils von dem Lomponis
{ten angeseiget : theils von dem Violiniften nach eigenem Sutdtinlen gemacht.
Bep viefer Gelegenbeit will id) jugleich auch ein und andere BVecdnderung , die
i gefchwind depfalie, Heefefen,  Hier find fie,
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(s) @3 tdmmt von dem Wert Savpfe (Arpa).. €5 Beifit alfo Hepeagieven (von arpsg-
giare) anf Havpfenavt fpiclen s vas ift: die Tone nidht gugleich, {ondern jers
glisvert vottvagen,
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$ 10,

Sn dielen Bevfpielen findet man die Ueberlegunes dann das Husfiver
cben und Jurdickzichen eines , und andy oft gweense Finger zugleich. Man
findet ferner das ordentliche Hinauf: und Hevabgehen durch die vermifchte Aps
plicatur: und endlic) findet man auch etweldye BVerdnderungen in dev Avperys
gierung, Wie das Arpegaio in dem erften Tacte eines ieden Crampels ans
gejeiget ift 5 fo muft man in der Folge der Ubereinander gefibten Noten forifalys .
ven, @8 fiud biefe wenige Veyfvicle freplich nur ein Schattenvif aller mdglis
den BVerduderungen fowohl diefer Applicatur, als der gebrocheiten Accors
den: Dody wenn ein Ynfanger diefe vein abfpielen fann, fo Hat ev cinen fo gus
ten Grund geleget, daf ev febr wenig Befdywernif finden witd alles, was ihin
devgleichen vorfémme, bald vidhtig und vein vorjutvagen,

\ 20,

Sum Befchluffe diefes Hauptfiicfes muf ich nod) eine nifliche Beobady
tuny einfchalten, die ein Violinift bey Abfpielung der Doppelgriffe machen
Faun: um mit gutem Tone, Prdftig und rein ju fpielen, 8 ift unwiderjprechs
lidy, bdag eine Sente, wenn fie angefchlagen oder geftrichen wicd, eine andeve
ihr gleihgeftimmee Sente auch in Vewegung febe (5).  Dief ift aber niche
genug, I habe die Probe auf der Violin , daf benmn Jufammenfiveichen
jwoeener Tdne audh fo gar bald die Ters, bald die Muuine, bald die Octav
u.f. f. von fich (elbft auf eben dem ndmlichen Jnfivumente daju flinge,  Diefes
dienet uun pur untrigliden Probe, womit ficd) ieder felbft prifen fann, o er
bie Tdue zein und vidtig ju fpiclen weif,  Denn wenn zweene Tone, wie ih

fie

(5) Daf dief eine den Alten {hon befannte Sadhe war, fagt und Arifiides Quintie
lianus Lib. 2. de Mufica mit diefen SBovrten : Si quid enim in alteram ex duabus
Chiordis eundem Soium edentibus parvam imponat ac levem ftipulam : alteram
autem longius inde téntam pulfet, videbit Chordam fipula onuflam evidentiffime una
moveri, &8 (At i) aud) eine andeve Probe madhen. Man binge ¢in Geigs
infivument , deflen Septen nicht etwa gae ju febr angefpannct find, nabe gu einer
Ougel 5 fo witd man, wenn die Thne, mwelde die leeven Seyten des Heigs
inftenmientd baben , anf dev Ovgel bevdbhret werden, ju gloicher Jeit die {eeven
Septenaudy, obwohl unbeclihrt, mitkingen bdren , obev wenigft eine ffavte Be:
wegung derfelben bemevfen. Oder tman geige auf einer nicht gu fart begogenen,
und etwad tief geflinmten Geige das (g) mit dem tritten Fiuger onf dey (D)
€epte 5 o witd fich die leere (&) Septe gleich wlbf bewegen.
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fie unten anjeigen werde, gut genommen und veht aus der Violin, {o u
veden, Deraus gejogen werden; fo wird man ju gleidher Jeie die Unterflimme
in einem gewiffen betdubten und fhnarvenden Laut gar deutlich Hoven : find die -
Qone Dingegen nicht tein gegriffen, und einer ober der andeve nur um ein biff
chen it hodh oder ju tief; fo ift aud) die Unterftimme falfhe  Man verjudpe
s it Geduld : und wer fih gar nidht davein finden Fann, der fpiele anfangs
aud) die fdhwarze Grunduote, und ndhere die Seige dem Gehdr, fo wird er
bey dem AUbfpielen ber jwo obern Dloten eben Ddiefe untere fhwarze Note dajn
fihnaveen Hoven, e ndbher man die Violin an das Ohe hdle, je mehe darf
man den Stridh mdffigen. BVor allem aber muf die Violin gut bejogen und
vein geftimmet feyn,  Sier find einige Proben davon,  Man fleht davaus wie
gewaltig der havmonifche Dreyblang (trias harmonica ) ift. 3. & Wenn
bie 3o Noten eine Eleine Terze von einander abfteher; fo hirt man unten die
grofferTers ober Decime dagu: €8 madyt alfo einen wobl jufammenftimmens
den Dreytlang, '

- e fine eSSy
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MWenn hingegen die yro Noten eine gréffeve Terse betvagen ; fo Hiet man die
Octav jur untern Note, . .
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Gteben die 2. Tdne eine naticliche Quuare von einanders fo hHovee man jue
untexn Note die Cruing.

=S — g .g.
B i B

‘Gind



Ded adten Houptfiicks, ovitter Ubfchnite, 193

Sind die yroo Noten um eine Eleine Sechfte von einander, fo Goree man die
groffere Tery, oder Decimne,
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Man hdct es nod) deutlicker, wenn man einige Doppelgriffe gleih nad et
andit nimme: denn da fille die Ubdndecung diefer fdhnarrenden Tdne mehr in
bie Obren, 3. €,
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Das neunte Hauptftuc,

Bon den Vorfchldgen, und einigen dabin gehirigen
Yudzicrungen,

§0 Is

@ie Vorfchlage find Pleine Ndtchen, dle jwifchen den gewdhulichen Noten
ftehen, aber nicht jum Tacte gevechnet werden,  GSie find von ver Narue
felsft dagu beflimmet vie Tdne mit einander ju verbinden, und eine Nielodie
vavurch fingbarer gu machen, b fage : von der Yiatur felbft, Dennes
ift unlaugbar, dap auch ein Vauer fein Bauernlied etwa alfo mit Vorfchlagen

feblieffet : g’_t::?ﬂi‘ﬂ = da o8 doch im Grunbe nue fo Heifts
| B e - -
-n--—:&-t—-——g* Die Tatur fl6ft veift ibn mit Gewalt dabin,
E“‘:‘ o .‘;‘}!‘ ®leichwie oft der einfaltigfte Bauer in Siguren
N T umd Sehlfiffen vedet, obne es felbft ju wiffen,

Die BVorfdyldqe find bald Diffonanten (a); bald find fie eine Wicderholung
der vorigen Jtote; bald eine Yusjierung einer leeven Melodie, und eine Beles
Bunq eines {chldfrigen Sages ; und endlichy find fie dagjenige, was den BVots
trag jufammen Hinget,

Ge ift demnach eine Neqel ofne Yusnabme : YYTan trenneden Vorfehlag
‘ieinal von feiner dauptnote, und nebhme fie allezeit an einem Dogens

ﬁ“id)eo

(@) Ter nicht weid , w0ag ein Difonant ifts dem will id) ed fagen : ja ich dacf ihm nue
’ die Confonant-y nennen. Die Confonanten find dev Linklang , die ardfeve
Tevs und aud) die Pleiveve , die Quuine, bie Sechite und die Cctav, Die Diffos
nanten {ind alle die andeven Tntevvallen die man i §. 5. bes dricten Sanpeficdes
nachi-ben mag.  Die Ansheilung des Confonancen und Diffonanten , und alied

Abrige gehoes gu dev Sebtunit, ‘
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friche.  Daf aber die nachfolgende , und nicht die porausfiehende Dtote ju dem
Corfdlage gehdee, wird man wobl aus dem Worte, Vorfchlag, fdhon felbft
abnehmen,

S 2.

G gieht abfieigende und auffieigende BVorfdldge, die aber beyde audh

in anfeblagende und durchgebende getheilet werden,  Die abfeigenden

Vorfchlaae find die natirlichften, weil fie die wabre Ratue eines Vorfehlags

tiach den vidhtigften Sompofitionsregeln haben, 3. €,
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S 3.

Die abfteigenden Vorfchlage find aber aud swoeyeriey ¢ ndmlich die
Tantten und vie Eursen.  Der langen find wieder 3wo0 Gartungen , davon
elae lduger ais Die andere ift.  Wenn der Vorfehlag vor einer Wiectheilnote,
Nchttheilnote oder Sechjehutheilnote ftehet , fo ift ev fhon ein langer Vorfdblag
er gilt aber vur den balben Theil ver Jote, "bie nachtdmmt,  Man hale alfo
den Dorfihlag die Jeit, fo vev halbe Theil der ote betrdgt ; nachdem aber
fdleift man die DNote qany gelind davan,  W3as die Mote verliert befdmmt ver
Vorfehlag. Hier find BDenfpiele s ,
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‘SNan Linnte feylich alle die abfteigenden Vorfchlaae in groffe Noten feken
tnd in den Tact austheilen,  Ullen wenn ein Spieler dariiber Fdmme, der
nicht fennet, Daf es ausgefchriebene Worfchlige find, oder der alle Noten u
gecPranfeln fchon gewobnet hat , wie fieht e8 alsbann forwod!l um die YYieiodie
als darmonie aus ? b wette davauf ein folcher {dyenfer nod) einen langen
Vor{chlag daju und fpiele es aljos
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elcdhes doch nimmer natdelich, fondern fhon hbertrieben und verwirvet afe (b),
Gs ift nur fihave, dag Unfanger fo.leiche in iefen Fehlev vecfallen,

$. 4.

Die 2wote At der laneren Vo fchidae , die man die Engern Vory
{chlape nennen wag, finder man erftlih bey punctiecten Noten; 3Iweytens,

bery Halben Noten, toenn fie im 1_2% Tacte gleich Anfangs felen, oder wenn im

Jroeyviertheil oder Bierviertheiltacte nur eine oder Hddhflens ywo vorfommen,
tavon eine mit dem Vorichlage bemerfet ift.  Jn diefen Fillen wird dep
Porichiag Hnger gebalten,  Ben den punceievten Tioten hilt man ven
Voufehlag fo lang, als die Jeit dev Dot austrdgt; anflate des Punets hino
gegen

(0) Nec defis Oper2, neve Immoderatus abundes, Horat, Lib, III, Sat. V,
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qeaen nimmt man erft den Ton der Note, doch o, als wenn ein Punet daben
ftinde :  denn man echebt den BVogen, und (pielt vie lehte MNote fo fpat, dag
durch eine gefdhwinbe Ubdnderung des Strichs die davauf Pommende Note gleich
davan gehdeet wird, 3. &€, v

: . J a®
So wird es ;_c,**“z-—g“*—??w_hp e e T
gefchricben, g—zgt- —Y_IF L‘wr o5 B 3
DI RN .28
&3 wird alfo %’.‘g;i_f ! :;g:Eé_;L_ : N x*g—_.:_'p.._:,r__r
gefpielet, /.4._!. -\55:_ R | e {s
. ] 7T -

Wenn man aber eine halbe Note ben den oben angemerften jweenen Sufdllen,
mit dem Vorfchlage abipielen will: fo befdmme der Vorichlan dren Theile

der Balben MNote, und bep dem vievten Theile nimme man ecft den Ton dev halben
Note, 3.C.

) /3---g !:.- .
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So fdyreibt mans,
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A0icd alfo ge;pieles,

s

§ s.
©s qiebt noch andere Fdlle wo man den [&ngrern Vorlhlae_ braudy,
bie aber alle unter die Spielart ver punctierten Noten gehdren. 3, €. im ﬁf unbg

Zacte find oft 3o Noten auf einem Tone an einander gebunden, teren die vor:
deve einen Punct nach fich hat.  In folchem Falle roird der Dorichlag die
gange eit ausgehalten , welche vie Note famme vem Puncre betedagt, 3. €,

Db 3 So
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Eben ouf biefe Avt HAlt man im folgenden Bepfpicle den Vorfchlag duech dad
gange erfte Biertheil ous , und bepm jwenten Vievtheile nimme man exft die
Hauptnote und fpielt die Wbrigen gleich daran fort,  Dieh laft fih aber ben
Balben MNoten nicht allemal thun, wie wic bep den Eurzen Vorfchiagen fehen
toerdett,

1,
bp g o N o 45 o
i i h PO T U — -—___’—
B PRy S e b
So-=F—- e e i =i N
So withs gefchrieben, -
o T — O~
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B N e e
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So roirds gefpielet.

Und manchral fteht eine Sospir ober oft gar eine Panfe da, wo man doch noch
die Dtote horen follte, Wenn es nun der Somponift daben vecfelen hat 3 fo muf
et Violinift gleichrol gefdyeider fepn, und den Vo ich an fo lang aushalten
als bié fo@lgenbe Note gilt, bey der Paufe aber erft in den Ton der Note einfals
fen,. 3.C.

So




A\

Das neunte Hauptfhiet,

199

R "
b — N 1
& et

-

/— ) ~
p:of—o-—F8 pev
s S =

- "l /
. J/-é, > §——® J\c:
1::@:}jft:;gﬁ;:§1;;§:9 —— -
= P o —

So foll man eg fhreiben, und aud)‘ﬁ foielen,

Es gehdret aber entroeder vie Cinficht in die Sompofition ober zine gefinde Ve
uctheilungsfeaft dagu; und diefe meine Lebhre verflehet fich Hauptficdlich, wenn
man allein fpielet : denn in Stiicfen von mehr Stimmen Cdunte e8 der Componifte
wegen der Fortfchreitung der Unterftimme oder Mittelftimme eigentlich aljo vees

langen, 3. €,
- 7y
*X IR ___p_ - A ——;—"'——‘.—P — .
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§. 6.

Die lanten Vorfchlaae entfpringen aber nicdt allemal qus der vorher ges

henden Note, Sie werden aud) frey angefioffen. 3. €.
N\ ™~
B P PRI ® .~
S et e L e e e e
A\ - & iCl ! o e [t :r ;’"A:;
So find fie gefdyrieben, So muf mans fpielen,
2

Sie fommen audh nidht allegeit vomn ndchfien Tone; fondern aus allen
Stuffen, Uud va madpen fie () die Sigur des Aufenthalts im vorigen Tone,
, ‘ § 8.

() Dieh {ft yrwar Fignra retardationis.  Dag evfte Venlpiel iff aber audh eine Wieders

hofung , die man unter diz Signven dec Redebungt 3ahiet und mit iHrem vechien
Nawen Anaphora feift,
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Q. 8.

Bor alfem muf man beobachten ¢+ erftlich, daf man Beyy den abfiels
geiiben Vorfdhlagen niemal die feeve Sente jum Voifchviag braude: fondern
bag man, wenn ein Vorfeblag auf eine foldhe fillt, felben allemal mit dem
vierten JFinger auf der neben liegenden tiefern Sente nehme,  Sweytens muf
bie Searle des Tones bey den langen und livaern Vorfehioen alleeit auf
ven Vorfihlag; die Schwache aber auf die Note fallin,  E¢ muf aber mit
einer angenehmen Maffigung des Bogenftriches gefhehen,  Auch die Sravke
muf eine Schwache vor fih haben,  Man fann einen langen Vorfchlag,
von Denen Dier die Mede ift, gar leicht etwas weidh anfoffen, den Ton an bee
Starbe gefdhwind wadyfen lafien , in der Mitte ves Vor{chlage die grdpte
Starbe anbringen, und alsdann die €:cavbe fo verliehren , daf lehtlich die
Hauptuote gany piano davein f{chleift,  Abfondeclich aber hite man fidy bey
Der Hauptnote mit dem Bogen nadpudriicfen, Man muf nue den Finger, mit
gem lmit]' Vorfchlag gemadyt wird, aufheben, den BDogen aber gelind fortges

en laffen,

§. 9.

Nun gicbt es auch furge Vorfchiage, bey denen aber die Starbe nidht
auf den Woutchlag, fondern auf die Hauptuote fallt, Der Furze Vorfechiag
wird (o gefhroind gemacht, als es mdglich ift , und wird nidt ftarf, fondern
gan; fhwady angegriffen,  Man braudyt diefen Furzen Vorfblan, wenn mehe
halbe DNoten nach einander fommen, Ddeven iede mit eivem BVorfdhlagudtcdhen bes
jeichnet ift ; oder aber wenn auch mauchmal unur eine halbe Note gugegen ift,
die aber in aner foldyen Paffage fledet, weldye gleid) von einer jwepten Stime

’ me
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me in der bdhern uarte oder in der tiefern Ouinte nadygeahmet wird;

oder wenn wan fonfl vorfieht, daf durd) einen langen Vorfdhlag die Negels
méffige Harmonie und folglich audy die Obren der Jubdrer beleidiget wiiden ;
und endlich wenn in einem Allegro, odber andern fdhershaften Tewmpo etwelcdhe
DNoten Sinffaweife, oder aud) Terpweife nacheinauder abfleigen , deven irde
einen Voifchiag vor fidh hat; in weldem Falle man den Vorfchlag fdmnel
weafpielet, um dem Stiicfe durch das lange ushalten der Vorfchldge die Lebs
baftigleit nicht ju benehmen,  Hier folyen die BVenfpiele, wo der Vortrag mit
langen Worfchldgen viel ju {dhlaferig Elingen soticde.
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Bey biefen Septbindungen follte man jroar alleseit evft bey der Ucheeheilnote (=)
pon dem Vorfchlage in die Hauptnote einfallen , wie §. 5. gefagt worden ¢ allein
wenn eine joote Stimme dabey ift, gefallt e8 mir gar nicht,  Denu, evftlich,
fade die Septime evft mit der Grundnote ein, und Har ifire vechte BVorbereir
tung nicht ; obwobl etwa einer fagen mdchre : das Sehdr werde duvch das Ses

Miozares Viclinjdyule, Ce mitonivin
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mitonium des BVorfdhlags betrogen , und durch diefen Aufenthalt, als eint jiecliche
Sufpenfion dennod) fdhon verguiiges, Jweyptens fallen vie Tdue im ecften
Dalben- Theile des Tactes fo widrig jufammen, daf, wenn es nidt vecht gefchwind
roeggefpiclet wird, die Diffonange dem Gehde unertedglich ift. 3, €, ‘

A .
e SN O
':-'-:7": — a1 o = »
— T V 1} + \ -/ .
. So Ioo

Die aufiteienden Vorfehiage find dberhaupts nidht fo natielich, als
die abfteigenden; fonderheitlich die, weldhe aus dem ndchften , uud jar aus
einem gangen ZTone berfliefien : weil fle meiftens Diffonanten find,  TWev weis
aber nidyt, dap die Diffonanten nidit aufwdrts, fondern abrodrts miffen ges
I5fet werden? (d) Man hanvele vemnadh febr verntinftig, wenn man einige Jvis
{dhenndechen daju fpielet, die durch die ricytige Aufldfung der Diffonanten vas

®ebdc vergnitgen, und fowoh! die Melodie als die Havmonie beffern, 3¢
So witd ¢

. A ~
gefdichen, X& {f\, Y e B — ll‘:_g__.;r‘f;

3
e I——3 —— ™1
= T —a— e,
" -—/
- L im - N
S0 (piclt = ——ﬁ—-hr“-——--%—i\;:‘“ﬁ*“:i:‘—w —
wmané. El’_l:;__t m—d&i—#‘%fj' | ', V-j L 1
{ TN
Die ordentli: ﬁ;’% e ‘ \éﬁ_ » .—1'—.
e Edfung der IF=b— {2 NIT| Ma T S R i i 0
- Soafis T S T
Diffonanten, E:.___E_i:i%__r___ 2] .
43 98 .
U b i -l.- l‘ 93 4 (] N u
Die Srund: P P i ol -
fimme, aﬂ‘b@ 5 L (e A - i
* (]
o
Auf

(d) Wenn det Baff ober die Grundffimme immer in einetst Tone tubet, darf man freys

;‘C& nidit fo vorfiditig Handeln, uud wan fann abe auffteigende BVovjdhlage ang
vingen.
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Auf diefe et fillt die Stdrfe auf bic erfte Note des Worfchlags, uud die jwo
leinen Jtdrchen fammt Der darauf folgenden Hauptnote werden- gelind darau ges
fobleifee, wie es fhon . 8. ift gelehret worden,

§ 11,

Pan pflegt auch den auffteigenden Vorfchlag mit jwo Noten von der
Terse ju nmaden und an die Hauptnote amufcdleifen, wenn aud) gleid) demr Au:
fehen nadh der Vorfchiag aus dem Rebentone herflieffen follte,  Diefen Voxs
fchiag mit gwoen Doten heift man den Schleifer, J. €.

. Ve
(D e o N anftatt,
el e li®e . oY e
N e N m EE e R e
ETSS AT N - : \ N 7% —
Der Schleifer witd aber meiftens jwifchen jwo entfernten Noten angebracht.
D
(2) NEon SN ~ (3) 7= FRNSFE N T
B RN T Rl I e s o e o ] S e e I o L E
t—— e ‘: —T

Die erfte und nunctievte Note wicd ftarfer angegriffen und lange ausgehalten,
die jwote abgebiivste aber in der mdglichften Kiirge mit der Hauptnote flille dar:
an gefcleifee,  TMan madyet den Schleifer aber audy mit gleichen Noten, toie
wic im BVeyfpiele (3) fehen.  Doch falle. aud) hiee die Stdvfe auf die erfte ver
jwo Borfhlaguoten, ‘

§. 12,

Man fann audy ous bdem nddyften Tone einen Vorfehlag mit swo
Lloten madyen, wemn man den Uber der Hauptuote fiebenden Ton dagu ninunt,
Aus diefer Art der auffteigenden Worfchidge entftehen die fogenannte Anfechidae,
die audh) fo gar die entfernte DNote wicderholen , und dann erft den tber der
Hauptrote frehenden Ton gelind ergreiferr, und beede an die Hauptuote anfdyleis
fen,  Hier find die Befpiele.

€C¢2 B
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s ift aber wohl ju merfen, bag der Anfehlag mit jwo gleichen Noten in den
DBen'pielen (1) und (3) fhwady angefpielt und nur die Hauptnote ftare vorges
tragen weede; da im Gegentheile bey Hem punctievten Anfchlage in den Veys
fpielen (2) und (4) die punctiecte Note Adcber angefpielet, flange ausgehalten,
und die furze mit dev Hauptnote {hwad) daran gejchleifes wird,

§. 13.

Benn man den auffteigenden Vorfchlag nue mit einer Note und aus
bem ndchiten Tone nehmen will 5 fo Plingt es gut, wenn e gegen dev Hauptnote
einen falben Ton betrdgt, 3. €, , |
e )

-

i _.!,.XJ:‘Z._ e ¥ _
e e e
Z—Y - e
'- 7 TN

Defiwegen 146t es fehr gt bey einer Schlugnote, 3. €,

e g e - e
%74{__,_:—.:::.-_ — e

,_‘d"\

3 I o/

Und die grofle Septime, mit der Secund und Quuart begleitet, fpricht dem.
auffteigenden hatbtdnigen Vorfhlage das Wort, und macht einen guten Cindenek
in den Gemuthern dev Jubdrer ; abfonderlich wenn die BVorldyldge bey den ibris
gen Stimmen auch allemal hingejebet find , und bey dem Abjpielen genau beobs
adytet weeden, 3, €, i
$
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Es tommt aber andh die vergrdfierte (huint nodh daju, und fie vertheidiget
den Gebraudy des halbednigen Borfchlags duech fich felbft. 3, €,

— S - i :3!:! ST P —| :

S ¥ | »-ppe ¥
Sff-E— PP o i e

SNan vevgeffe aber nicht, dag die Starfe auf ven BVor{dhlag, die Schwddhe aber
auf die Hauptnote fallen muf, Tovon die Art des Boutrags §. 8, ift gelehret
worden,

¢ 14.

Die Vernunft und das Obr tiberzengen uns alfo, daf ein aus dem Nes
Bentone Berfli-ffender und auffleigenver toniger und langer Vorfchlag plate
weqg pielet nidyt alleseit, der balbronige aber alfemal gutfey : weil er, e flieffe
aus dev grofiern Terze, aus dev Oveyronigen Quuarte, oder aus der vers

€Cc3 gréfiers
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groffeceen Sechfte, allegeit oder durch die vergrdfierte Muint, ober durch
bie vergrofjerte Secund , oder durdy die groffe Septime fich regelmiffig
Iofet,  Derjenige leget demnach feine fchlechte Cinfidht in die Negeln der Sehs -
funft an Tag, welder in feiner Compofition einen auffteigenden ganztdnigen
Vorfchlag in einee folhen Pafiage anbringet, die ihn auf das allernatiiclichfte
vou oben Berab fiibret, unbd wo cin ieder, ofyne daf es hingeseichnet ift, {hon felbft
einen abfteigenden Vor{chlag madhen witcde, 3. &, , -

T
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Heifit das nicht den auffteigenden Vorfehlag redht ungefchicfe (fo ju reden)

-

bey den Haaven herbey jiehen? da es dod) dex Natue gemdf alfo heiffens mub.
—_

.3 IS — wird alfo gefpielet,
o e ot i e e
NS ===

Denn die Vorfdhlage find nidht ervamyt worden, um eine Werwirrung und
Hirte des Vortrags anguridhten ; fie follen ifn vielmehe ordentlid) jufammen
vetbinden und eben daburch gelnd , fingbaver und dem Gehde angenchmer mar
d)w.

§ 15.

Die auffleigenden Vorfehldge werden auch febr oft aus entfernten
Tonen hergeholer, wie bey den abfteigenden Vorfehligen gefchicht, wovon
O 7. gefprochen toorden,  Hier ift ein Beyfpiel,

Retar.
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Retardatig_.
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Auch bier fallt die Stdrfe allemal auf den BVor{dhlag, und wicd nad) der im
Q. 8. gegebenen Lehre gefpielet,

§. 16,

Dief waren nun fautee anfehlagende Vorfchldge, die der Componift
angeigen muf, oder wenigitens foll und fann ¢ weun er fid) anders cine wers
gutigliche Hofhung eines queen WVortrags feiner niedergefdhriebenen Stiicke mas
chen will.  Und bep allem dem wird manche gute Compofition oft elendig ges
martert,  Nun fommen wir auf die durchgehenden Vorfehlage, IJwifchen:
fchlage und andere dergleichen Ausjierungen., bep denen die Stivfe auf die
Hauptnote fallt, und die felten oder gar nicht von den Componiften angejeis
get werden, Sie find alfo folche Ausjierungen, die der Violinift nady feiner
eigenen gefunden Deurtheilungelraft am vechten Orte muf wiffen anzubtingen,
Hier-folgen fie, '

S 17
Die erften find die durchgebenden Vorfchlage, Diefe Vorfehlane
gehdren mht in Die Jeit ihrec Haupmote, in weldye fie abfallen, fondern fie
miffen in der Jeit der wvorhergehenden Note gefbiclet weeden. Man Lounte
freplichy den Borteag durd) Fleine Ndtchen beftimmen;  allein e8 wiirde etras

- febr neues und ungemdlntes fepn,  Der es ausdriclen twill, febet es fchon in

tichiig eiugetheilten Noten bin,  Man pflegt diefe durchaebenbe Vorfechidae
bep einer Reihe Dioten anubringen, die eine Terze vou einanver abfichen,

T Obne
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Ber, bin,  Dev,
So aber twerden fle gefpie: 3{*——-—*——]{!—.' PO ——
fet, und audy am gefcheide: FE—_Ho o ﬁ-l— ' :L.’" |
f:eé gefdhrieben. Belch E N \ '1—‘ W
Die Sedhjelhntheilnote wicd gany gelind uud {ill evgriffen, und die Gtat& falle
allemal auf die Ychteheilnote,

§. 18.

Man fann die durdhgehenden t‘orfd)lage auch ey bm DNoten anbrins
gen, die hinauf oder hevab ftuffenmweife gebenr, 3. €,
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Se witd ¢ gefpielt, uad auch am beften gejchrie beu.

§0 19,
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§. 10,

Unter die durchgebenden Vorfchlage gehdven audy jene willtiheliche
Husgiecungen , die ich uberfieicende und unterfteigende Jwifchenfchlage
nennen will,  Sie gehdven wifhen den Yorfhlag und die Jsuptnote,
und fallen gany gelind von dem Borfchlage auf die Hauptnote ab, Man fehe
ihre Geftalt. und ihr ganges Herbommen, Hier find die abfieigenden,
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Wenn mans nun aber noch Deffer und vedht lebhaft fpielen will ¢ fo muf man
die erfte Dote iedes Biertheils il angreiffen, die 1brigen Noten gelind dars
ein fdleifen, Ddie vorteite Mote punctive und die lefte fpdth ; iedes Bievtheil
aber aun einem Vogenfitide nehmen. I, €,

Bosarts Violinidynie, Db
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$ 20.

Die auffteigenden Jwifchenfeblage werden eben alfo gefpielet, undman
Bat das ndmlidye dabey ju beobachten, 3. €, ,

1. . ( ( - 2. . 1 / ' ir
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Qﬁeﬁ ift dex GSrund davon, Die Vorjdhidge find Hiev audgefchrieben.
3. NN 4 TN f—‘}ft#
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Daf diefe auffteictenden Jwifchenfchldge dem um einen gangen Ton aufs
fteigenoen Vorfchlage jur Hilfe fommen, weis man aus dem §. 10.

§. 21, ~

@3 liegt flae juTage, vaf ein Violinift wobl muf ju unterfcheiden wifs
fen, ob, und was fitr eine Auszierung der Componift fhon ausaefelbet Hat 2
und ob ex noch eine, oder was filr eine uszierung ev nody anbungen faun?
wic fehen e8 Sonnentlar in den VBenfpielen des 19, und 20, Paragrapt;s,
Denn toie fhlecht wiirde e flingen , wenn der Vicwinift den vom Componis
ften fchon DingefeBten und in den Tact einaeheilten Borfchlag nod) mit einem

abfteigeuden langen Rorfchlage beehren wollte,  Es beift 3 €, Al
(23
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Hiee Ednnen iene ungefchicfte Spieler, bdie alle Noten verfraufeln wollen, die
Urfache einfehen, warum ein verniinftiger Componift fid) eceifert, wenn man
ihm die fchon ausgefelsten Noten nidht plact weglpiclet,  In dem gegenwdrtigen
Beplpiele find die abjteigenden Vorithlage fhon niedergefchrieben und in
den Tact eingetheilet, Sie find Diffonanten die fid jchdn und orventlich
aufldfen , twie wic aus dec Unterflimme und aus den dariiber gefeliten Jahlen
fehen, die man mit ihrem vechten Namen die Signaturen nennet.  Wer greift
e3 nun nidht mit HAnden, daf es fehr elend (G, ~wenn man das natdcliche
mit ned) einem fangen Borfdhlage verderbet? wenn man den Daffonanten,
der vorher fchon vegelmdifig vorbereitet ift, ausldfe, und eine andere ungereims
te Note dafie eegreift 2 ja wenn man gar die Starbe des Tones auf den uns
ndthig dagu fommenden Vorfchiag witft, den Diffonanten aber famme dey
Aufldfung ecft Hill davan {chleifet; da doch ver Diffonant ftacf Llingen, und
fich bey der Aufldfung nach und nach erft verlieven folle ?

Db 2 Allein
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Allein was Pann dev Schitler dafiic, wenn ed fein E‘e()rmeifter felbft niche
Defler vevfiehet, und wenn der Lehrmeifter felbft auf gut Glicf in den Tag hins
ein fptefet ofhne ju wiffen was er thut 7 1nd dennod will oft noch daju ein
foldyer gevathewohl Spieler ein Lomponift heiffen. SGenug! man madhe Peine,
oder nur folche Augjierungen die weder die Jarmonie nodh NTefodie verdeben,
1nd in Stifen, wo mehr als einer aue der ndwlichen Stimme fpielen , nelys
me man olle Noten fo, wie e der Lomponift vorgefdhricben hat, Man lerne
endlich cinmal gut lefen, bevor man mit Figuren um fich werffen will 3 denn
mancer Pann ein Halbes Dubend Loncerte ungemein fertig und fauber wegs
foielen ; Edmint e8 aber Daju , daf ev etwas anders gleich von der Fouft wegs
geigen folle, fo weis ex nicht dren Tacte nach des Componiften Meinung vore
juttagen s voeun gleich dev Wortrag auf das genauefte beflimmet ift (e),

SO 220

s giebt nodh einige in diefes Jauptfnk gehdrige uszierungen , deven
ich eine den Uieberwurf, bdie andere einen Ruckfall oder 2Abfall, bdie dritte
pen Doppeifehlag, die vierte den Jalbriiller und die flinfte den Liad)ichlag
nennen 1oill,  Der Ueberwurf ift eine Note, die vor dem Vorfchlage an
die vorrerqehende DMote qany fill angefchleifet wird.  Diefer Ueberwurf wicd
alleseit in die Hohe , bald in den ndchften Ton, bald in die Terz, Ouuare,u,
f.f. aud) nodh in andere Tdne qemacht. Man braudyt ihn, theils den aufs
feinenden Vorichian dadurd) mit dem abiteigenen als dem beffern Vot
fchlage ju vevwedhfiln 5 theils aber eine Note daduvdh fingbaver, theils lebhafs
ger au mahen. 3. &,
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Das

(¢) b cifeve fir bie Neinigleit ded Vortrags : man nehne mivs alfo nicht Wbel, da§
id; de ?}Babtbeit vede,  Quid verum atque decens curo, & rogo, & omnis in hoe -
fum, orat.
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Das Boliel (a) teiqet une den abfteigenden Vorfdlag an.  Jm BVey piele
(b) fehen wie, daf der Bortraq lebhafter und im Bertpele {¢), daf er finge
baver wird : fiberhaupes aber wird 'man audy by verdnderter Unterftimme in (6)
bie reqelmaffiae Borbeveitung der Septime , und bey () die WVorbereitung dex
Sechite finden, '

§ 23,

Pan Pann den Leberrourf aber aud) in den nddften, und aud) in andere
entfecnte TOne madpen, I will einige Bepfpiele herfeben ().
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§. 24.

Dev Hebermurf will miv bingegen qav nicht gefallen , wenn die Oberflimme
mit der Grundvftimme aus dev groffern Terze in die veine Ouune gelt,  Dentt
bievaus entftehen jwo Quuinten, die dod) aus der guten Mufie vecbannet find,

*

n T 21

Do 3 Ada.
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@in recht langer BVorfdhlag vom (e) in die halbe Note (d) fann es jrwar in ets
was verveden,
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Gileichrwie der Llebetwusrf hinauf geht, fo fallt eben Eep der ndmlichen
Note der Ruckfall oder AbFall gegen bdie davauf folgende Note oder gegen den
davauf Pomumenden Vorfdlag berab,  Dief gefchieht, wenn Ddie unmittelbar
vor dem Worfdylage ftehende Note fo roeit entfernet, over aud) fo trocfen und
fcbldferig bingeelet ift, daf man dupd) diefe Ausjierung die Figuven beffer ju»
fammen bengen , over lebhafter machen muf, 3. €.
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So Pann maug {pielen,

Man Gt aud) auf die nadhfte Note ober vem Vorfchlage heruncer, oder gar
auf die Note ves Vorfehlages felbft, um eine Borbeveitung des Diffonanten

ju machen. 3. €, . P
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hue Audgierung. O i
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it demn Rictfale [ TG N .
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§o 26,

Cinen Abfall auf den abfteitenden Vorfchlag felbft Lann man alleseit
madhen,  Uber auf die ndchite Note ber demfelben (At es fich nicht allemal
thun, € tdmmt quf die Grundnote an, 3. E,

) : ® D f _}\
e e e e
g —
£
° 1
S ‘:".:{i:;ﬂ.,j:w s\ y
__.__%x .. ,._.L._‘__ .._.._‘_._‘,\_.7_.. 1N
b ~— o

Wenn man bey ver erften Note einen Abfall in das (d) 3 € __Lb._
:.tmd)m wollte, fo ware es jwar dee RicErall in den nddhiten Ton :_‘t::
tiber vem Vorichiane; allein es roirde jur Srundnote () febr elend —NE——

Blingen , und jowol)l I1leiodie als Zarmonie verdeshen,  Dey der jwoten
Note




216 Das neunte Haupefhik,

Note, nimlich benm x 7d), ift es Dingegen ungemein gue: weil der Riycks
fall ins (g) jum GSrundtone die Sechite machet, Da man nun um die Jars
monie nidt yu verderben ben Der eviten Note nidhe in das (d), fondern ins
(c), folglih in den Ton des Vorvidhiags fallen mug; fo mag man audy bey
der pwooten ote in die falfche Quint namlich ins (F) berad gehen, um dadurch
bie Worbereitung dev veinen Ouarte ju machen,  Nun fhlieffe ein ieder felbfE,
ob nicdht jur requldren Spiclart oder die Cinfidt in die Sepfunft, ober eine
ungemein gute natirlichge Veurtheilungsleaft erfordect werde?

S. 27.

Der Doppelfdhlan ift eine Ausiecung von vier gefdroinden Ndtchen, bie
jtoifchen dem auffteigenden BVorfhlage und der datauf folgenden Note angebradht,
und an den Vorfchlag angehinget werden, Die Stdele des Tones falle auf den
LBorfdlag, ben dem Doppelfchinge wverliehret fich die Starfe, und Ddie
Sdywidye tdmme auf die Hauptnote, Man fehe wie der Doppelfchlag ane
gubringen ift in Dem Benfpicle,
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8 48, - .
Ohne Ausjierung. E(’“: _ + - =
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§. 28.

Dee Doppelfchlag Paun aber audh jwifhen 3o nabhe benfammitehenden,

oder joifchen entfernten Hauptnoten angebradyt und beede oten daduvd) mit
einander verbunden werden., : :

SHev:
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9. 29,
Schier eben fo fieht ber Jalbeviller auss nur daf er umgePehret if, Ge
wird poifchen dem BVorfdhlage und dee Hauptuote, dod) fo gefchwind angebracht,
dag ec dem Unfange eines Trillers gany dhnlich lafit 5 daber er aud) den Namen
hate  Die Stdcfe fallt anch bhier auf den Borfdhlag; das Rbrige muf fih im
Rone perliceen,  Hier ift ein Beyfpiel,
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§. 30,

Nun will idh noch eine Are dev Hicher gehdrigen Hugsierringen beybrinaen,
die ich Llachfchlice nennen will, €8 find biefelben ein paar gefdhwinde Ndts
hen, die man an die Hauptnote anhinget, um den Wortrag lebhafter ju mas
dyen,  Die erfte, Ddiefer o TNoten wird aus dem nddiften hdhern oder tiefern
Sone genommen , und die jwote ift die Wicderholung des Haupttones,  Beede
MNotdhen midffen fehr gefchwind und ecft am ESnde der Hauptnote vor dem
Gintritt in den folgenden Ton genommen werden. 3. €.
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So witd e gefpielt,

Dieke aad)fd)lége, Swifchenfhldge, und alle die iGt Hengebradyten durchs
gebende Vorfchlage, und Yusgierungen miflen Peinestwegs ftacl angeftoffen,
fondern gelinde an ihre Hauptnote angefchleifet werden ; wodurdh fie fich audy
von den anfchlagenden Voufchlagen, bep denen man die Stdrfe aubringet,
ganglich untecfcheiden, und nue in dem allein mit ihnen UbeveinsPoinmen
vaf fie in dews ndmlidhen Striche an bdie Hauptnote
gejogen toerden,

Cez2 @“6
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Das sebente Hauptfhie,
Bon dem Iriller,

§. 1,

@er Criller ift eine ordentliche und angenehme Abwechfelung jweener nddys
ften Tdne, die oder um einen gangen, oder um einen Gafben Tone vons
einander abfieher.  Der Triller ift demmach houptidchlicdy yweecley : ndmlidh
Der mit der grofiern, und mit dev Fleinern Secunde,  Und id) Pann nidt
einfeben waram einige das Anfchlagen ver Fleinern Secunde mit dem Wort
Trilietto von dem AUnfdhlagen der gréflern Secunde, als bem Triller (trillo)
unterfcheiden wollen : da doch Trilleto nur einen Purgen Triller ; Crillo aber
allemat einen Triller ongeiget; ev fey Dernach vom gangen oder Balben Tone
geinadyt,

$ 2

Daf man iene RNote, Gen der man einen Triller anbringen muf, mie
einem Eleinen (&) Dudiftaben bemerfe, wiffen wir aus dem dricten Abfchnitre
bes erften Gacpeftince.  Jun muf man den Finger, mit der man eine fols
he mit dem (%) bejeichnete Note greift, ftarf miederdriicfen; und mit dem nddys
ften Finger den Qiber diefe Fote Rehenden hihern ganjen oder Halben Ton anjchlas
gen, und wieder auf laffen, fo, daf diefe jween Tone immer wedyfelsiveis
gebdret werden, 3. €. __F __ Hier wird ver erfe Finger unversiicft nad
fatf im () niedergehalten : “e=— bt ywente oder tuillierende Finger aber
witd gany leidyt in dev puren ——C—— () Tote anf und niedergefchlagen; weldpes
man gang langfam alfo Gben muf,
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S. 3.

Da nun aber er Triller entweder mit Ber grdfjern oder mit dev Pleinern
Secunde gefdhlagen wictd ; fo hat man genau anf die Tonart des Stickes uud
die nebenbey vorfommenden Yusweidjungen in dle jufilligen Tonavten yu feben,
Gs ift ein fhandlicher Febler , den manche haben, die nicht nur allein niemals
dabin feherr, ob fie den Triller mit der groffern oder Eleinern Secunde {hlas
gen muffen ; fondern die den Triller entweder gar in der Terze oder im Jnis
fchentone auf gevathewohl macdhen.  Man muf alfo den Triller weder hidher
noch tiefer anfdhlagen, als es die Tonact des Stircfes evfordert, 3. €.
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Mis dev ﬂe&nem’@ecunbe, oder Det Halbednige.
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&3 giebt nur einen Fall, wo es fchewnt alg Edunte man den Lriller aus dey
Bleinen Terze oder vergrdffectert Secunde wachent Und ein groffer talidnifcher
Meifter lehret feine Schitler fo.  Allein audy in diefem Falle ift es beffer , venn
gau ben Triller gar weg B, und davor eine antere Ausjierung anbringes,
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Ja idh febe gar nidye, wavum man in biefem Falle nidht follte den Triller mit
dem pucen naticlichen (0) anfhlagen Ednnen 2 Man verfude es nue jelbt,

¢ s. ,

Dec Anfang und das Cude eines Trillevs fann auf untecfdiedliche et
gemadyt werden,  Man Fann ihu gleich von oben hevab ju fdylagen anfangen.
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Man fann ihn aber auch dued) einen abfteigenden Vorfehlag, den man etwas
linger aushdle, ober durd) einen auffieigenden BVorfchlag mit einem Uebers
wurfe, oder duvd) eine folde jurtidfihlagende Bewegung vorbeveiten, die man
Ribarruea nennet, und weldhe man bey dem Schluffe einer Cadenge angubrine
gen pfleget, wo man fid) an das Jeitmaaf nimmer binden darf,

B
A — :
Die BVorbereitung duvch den abfteigenden BVorvfdlag.
DAY TN
TN 2
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§. 6.

Gben alfo fann wan bden Triller enttoeber plattweg, ober mit einee Yugs
jiecung fdlieffen. 3. € ‘ .
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Mit eigmé febnellen Vorfchlage und Liachfchlage foielt man alle Luvjen Trils
lev, 3. 6.
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Dee Trillev 16t fich der Gefchrwindigleit nach in vier Gattungen theilen :
nimlid) in den langfamen, mitcelmagigen, oefwinden und anwachs
fenden. Der langfame wird in trauvigen und langfamen Stiicen gebraucht;
ver mittelmagige in Stidfen, die jwar ein luftiges, doch anbey ein gemdfigs
tes und artiges Tempo Haben ; der gefchwive in Sticfen die vedyt lebhaft,
polfer Geift und Bersequng find ; und endlich brauht man den anwachfenden
Triller meiftentheils bep den Ladenzen.  Diefen lebten pflegt man audy mic
piano und fore> auspufchymicfen ; denn ev witd am {chdnften auf die hier beys
gefiigte vt vorgetragen,

Shvade
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S 8.

Dee Triller muf d6échaupts nidye ju gefdhwind gefdhlagen werden, fonft
witd ev unverftdndlidh), mecfevend, oder ein fogenannter Geiferiller,  Ferner
darf man auf den feinern und Hochgeftimmeen Septen einen gefchwindern Triller
fchlagen, als auf den dicfen und tief geftimmten Seyten : weif die leftern fich
langfam , Die erften aber fich fehr gefchroind bevoegen,  Und endlich muf man
aucy , wenn man ein Solo fpielet, den Ort beobachten, wo man feine Stiicfe
aufyufitbren gedenfee.  An eivem Fleinen Orte, welches etwa nod) dazu ause
sapesiert ift, oder wo bie Juhdrer gar ju nabe find, witd ein gefehwinder Triller
von beffever Iivfung feyn,  Spielet man hingegen in einem geoffen Saal, wo
e fehr Flinget, ober find ettwa die Juhdrer gemlich entfecnet; fo wird man beffer
einen langfomen Triller madyen,

S 9.

Man wug ov allem fich (6en einen langen Triller mit JuetctHhaltung des
Stridyes ju machen,  Denn mancdhinal muf man eine lange Note aushalten
bie mit einem Triller bejeichnet ift ¢ und es wiede eben fo ungereime laffen dar
bey abjufegen, und den Bogen ju dnbern; ald weun ein Sdnger mitten in eis
ner fangen Neote Athem holen wollte, (a) 3 ift aud) nidts abgefchmacfters,
als wenn bey einer Cadenze, wo man an das Jeitmaaf nidht gebunven ift,
ber Triller fo fdhuell und unerware abgebrochen wird, dag die Ohren der Jue

hdver

{«) &3 tann jwar affes jur Mode werden ¢ und idh fal) wivllich fHon einige die Geym
Cabdenjtriller den Logen ein paar mal dnderten, um nuv einen vedyt {dyvectlichen

lqg’gen Teilfev ju ihadien, und dadurd) ein Bravo ju evhalten. IMiv qefalit es '
nidt. ;
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Horee mehr beleibiget a’¢ Deluftiret werven. E¢ witd in foldem Falle dem
Grebdr etoas ewrniffenn 3 und man bleibe eben deGwegen unvevgnitye, weil man
noch eing ldsngere Aushaleuny evwartet hat ¢ glerchwie es den Zubdrern geivif
ungemein hare falle , wonn fie den Mangel des Athems an einemi Singer bes
mecben,  Dody ift audh nichrs (dcherlicheres , als ein fiber die Marafe langer
Tuidler.  Man qehe demmach den mirtlern Weea , und madhe einen foldhen
Tuller, weldyer dem guten Fejdymacke am nddhften Edmmt,

S 10,

Alle Finger miffen durdh eine rvechefchaffene Uebung yum Trillerfchlate
gleich ftacf und gefdncfe gemadyt werden,  Man gelanget nidt g:fhHrwinder das
1, als wenn man die Triller durd) alle Tdne ubet, und fouderlid) den views
ten Finger nicht tubhen [Eft,  Diefer, da er dev [hroddhefte und Edrzefle ift,
muf duch die pure fleifjige Uebung Prdftiger, etwae ldnger , gefdhicfrer und
Brauchbarer werden. DRic vem erften Finger wird niemals auf dec lreven Sente
ein Triller gefchlagen , ausgenomunen bey dem Doppeleviller, davon wir bald
fydren wecden ; wo fichs audy niche anders thun (afe.  Bey dem einfadhen Triller
nimme man anftace det leeren Septe allemal den ywenten Fingee auf der tiefern
Nebenfente in :et gongen Applicatur. 3. €,

o= —
(2) ~ (2)
$ 11,

Die Vorfdhlage muf man forvohl vor alé nady dem Triller am redyten
Orte  uud in aehdeiqer Ldnge oder Kirje angubringen wiffen,  TWenn ein Tuiller
wuten in eiver Paffage vortdmme 1 3, &,
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fo wird nidht nue alfein vor dem Triller ein Vorfchlag gemadhe; fondern dee
Vorichlaa wid turd) den haiben Theil dee Note gehalten: bey Dem andern
Wiosaves Violundyules Sf Lheile
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Theile aber witd evft der Triller mit dem Yiachfchlage angebracht; fo toie es
*hier ausgefebet ift,
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Wenn aber eine Pafjacte mit einem Triller anfingt : fo witd der BVorfdilag
faum gehdee , und ec ift in foldyen Falle nichts denu ein flarfer Ynftof ves

Tullers, 3. €,
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§. 12,

Die anf den Triller unmittelbar folgende Note darf eben auch nidht alfemal
einen Vorfthlag vor fidh baben, Bey einer fdrmlichen Cadenge , fonderheitlich
am Enbe eines Stiifes, und die obne fih an das Jeitmaah ju dinden, nady Bes
lichen gemadht wirtd, bep einem Hauptihluffe ndmlid) witd nach dem Triller
vor dev Schlufinote niemals ein BVorfhlag gemadyt, es mag hetnach die Note

“von der Eruinge herab odex von dee groffern Terze hinauf gehen, 3. &,
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§. 13.

Aud) bey den Jwifchencadenzen, die abfteigen nnd lang find, ift es alles
mal beifr, wenn man durch ein paar Ndtchen, die man dls einen Lladyichiag
an den Truller anhyeng-t, uud die man etwas langfamer vortedge, gleich in den
Ton der Scblufinote fallt; als wenn man durd) einen Vorfehlag vor der
Sdlufrote den Vortraq fhldferig machet. b verfiehe es aber von langen,
nidht aber vou Purjen Noten, bey denen der Vorfihlag allejeit Caun angebracht
weeden,  Hiev find lange Jwifchencadenzen, ‘ E f

: ]




Das gehente Hauptihik. | 237

P
~ o & + +
— = s P B
<= Poe-i—Pp oy ]
IR e T+ | I O S i o S
“Q—“@ — — =
° L ) (] ) 4Q
} i H Lo [ e )
e e e e s
\ = -

b ,
Es 166t aber nodh fchdner und fingbarer, wenn man der leften dev jwo Pleinen
Liacdhfchlagndechen nody einen duvchgebenden Vorfchiay giebt, den man
gang gelind dacan fihleifes, 3. &, .
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Hingegen muf man bey den Tangen Jwifhencadensen die aufiteigen,
gleid) bey dem Schlufe des Trillers in die Schlufnote eintretten; oder man
mug den Yiachfchlag nur mit jwo Ndtchen nehmen , und alédann einen Vors
feblag aus ver Terze von jwoen Noten madhen : weldyes man aus dec Grunde
note fehen muf, ’
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SHier 14 Jich ein Borfhlag von der Terje wmadpen,

3f 2 §. 15.
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ier mup man bey dem Ende ded Tnillers eine BVovausnehmung odev Bovanfhlagung dee
Sdlugnote andbringen, (%)

§. 15,

Nun foll man freplich and) einige NRegeln geben ¢ Wennt und wo die
Triller anjubringen find,  Allein wer wird fich voch gleidh) aller mdglichen Jue
falle evinnern, die fich in fo vielen Sirgs und Spielmelodien evdugnen Ednnen?
N will es doch verfuchen, und einige NRegeln Herfehen.

AUls eine Sauprregel mag man fichs wohl merfen, niemals einen Gefang
mit einem Triller anjufangen, wenn es nicht ausdeicflich bingefchrieben ift, odex
wo- e$ nicht ein Defonderer Yusdeuck exfordert,

Y

\@ief i“ o8 fdﬂed)t/ menn %_ﬁ__&__f:P_._ — { — B

man mit e Tviller- )

“anfdngt. E:______e‘”m_#
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§. 160

Man muf Gbechaupts die Noten nicht mit Trillern dberhdufen, By
vielen fluff-uweife aufeinander folgenden chttheilmoten oder aud) Serhyelhntheils
noten, fie mdgen geichleifer oder ausgeftoffen feyn, fann allemal bey dec erften
won jwoen dev Triller obne Llachichlag angebracyt werden, Ju foldyem Sf;a:' '

¢
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le falle dee Triller auf die evfle, Ovitte, firnfee und fiebente Note, u. 1. f,
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Wenn man aber den Triller fhon bep der Noten des Yuffireichs auffer dem
Ticte anfdngt s fo fomme der Triller auf die srwote, vierte, und fechfte
Note, u.f.f. Diefe Aret des Vortrags 14Ft noch frembder, wenn man ibn,
wie es audh feyn foll, mit verdndectem Striche abipielet,  IMan braudyt ihn aber
nue in febhafien Stitcfen, und es fiud alle diefe Triller ohne Tiachichlag,

b
ok 1
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é__ S i i
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her.  Hl.be.hi.per, hinhed 1V bet,

\—bi"o bin.
S 17

WBenn man vier Noten vor fich Hat, Yeven die exfle ausgeftoffens, die an
Deen dreny aber gufammengeichleifet vorgutragen find; fo dmme dec Tuiller ofne
Yiachfhlag auf die mitlece dex drey jufommengejogenen, 3. €,
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§. 18,

Die erfle von vier gleihen Noten fann man duedh den Triller ohne Vor:
{chlagy von den tibrigen unterfcheiden, wenu man die exflen jwo in einem Striy
e jufommen fehleifet , iede dev andern jwo aber mit ihrem befondern Stridpe

abgeigt. 3 ¢,
§f3 §. 19,
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§. 109,

FWenn man punctivte S}oten ofne BVorfdhlage vortragen will 5 fo Fann man
in ecinem langfamen Jeitmaafe bey iedem Puncte einen Bleinen Triller mit einem
gejchoinden YIachichlage anbringen,

Adagio,
2 iR e Ta akr o
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Y. 20.
Man fann aber aud) bey punctiecten oten enttoeder die evfte oder die lehte
mit einem Triller ohune Liachfchiag abfpiclen. 3. €,
S R
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her.  Bin.he.bi.be.hihe.hin. bev. bin, ber. bHin,

Diefer Boutrag gehdvet nuv ju Spielmelodien,

Beyy dem ecften Benfpiele pflegt man nidht iede Note befonders abyugeiqen 3
fondern man nimmt iedes BVievtheil !n einem Bogenfiviche, dodh fo, jufammen:
vaf bey dem Puncte der Bogen aufgehoben, und die Furze Note am Cude des
Bogens , Fawm vor der Tendung , nodh an den ndmlichen Bogenftrith genommen

witd.
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with.  Jm jwenten Venipicle aber muf der Bogen bey dem Punete vdflig von
der Biolin weggelaffen werden ; wie ich es hiev Eldrer vor Augen legen will, 3. &,
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ber.  Din her bun. bec. bin. hex. bin,

Diefe Tviller And aber nur Purge und gefdhwinde Triller obne YTachfchlag
(trilleti) oder fogenannte Pralltviller, bdie demjenigen, der fonft fhon einen
guren machen fann, nimmer fhwer ju lecnen find.  Diefe furgen Willer feben
atjo aus,
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Q. 21,

Unter ben mufifaliffen Ausjiecungen, bdeten man fich Heue 3u Tage bes
bienet, fieht man aud) cufiteigende und abfteigende Triller , die weiftens
theile tchon angeeiget werden, @8 find felbe eine NReibe fiuffenweife auf und
abfteiqender oten, deven iede mit einem Triller gegievet witd,  Daben ift
31 beobadhten ;  exfificly, dag mau alle Noten in eivem Bogenfiridhe nehmey
ocer wenn derfelberr gar am ofel find : daf man bep dem Anfange des Tactes,
ober im geraben Tacte bipm dritten Wiertheile den Strid) verdndere, ISiveys
tins , muf man den Bogen niemal gany von der Violin weglaffen ; fondern
man mufi bie rrifliecenden Noten turd) eiven Faum merflihen Nadhdruc mis
bem Bogen pleichfam forttragen.  Drietene muf die Hilfe des Bogens mit
bem Focteucfen Ddex Finger fih fo veveinigen : dag fié nicht nur ollein allejeit

w
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gualeich mit einanber fortfebreiten 3 fonbern daf der T-illerfdhlag mema! nadys
laffe, fonft wiicd> man die feere Sente dajwifchen Blingen bdven,

WVian laffe alfo dev Jinger mit weldyern die Note gegriffen: wird allegeie auf
bre Sente 5 man riide mit der gangen Hand nach, und mar verbinde di- Téae
wohl mit einander: Ben Finaer hingegen, mit dem man den Tuiller fehlage,
bewege man beftdndig, und ledyt,

§' 22,

Diefe auf: und abfteigenden Triller Pdnmen entrwe er mit dem erflen oder
mit dem pocpten Finger, docp alleeic ohue LTuchichlag, gemadyt werbens
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Man muf fie aber aud) mit Adbwedfelung der Finger vorjutragen wiffen,
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Und fo Pann man eine vecht nibliche Uebung des auf: und abfieigenden Tvillers

dued) die gange Tonleiter mit Abwedhfelung ver Finger auf allen vier Senten

hinauf und herab Ofters vornehnren,  Ja id) will eine folche nigbave Uebung

einem Schller vedt felhr angevathen haben,

’ S‘ 240
@s¢ ift aber audy nothrendig , vaf man durd) die halben Tone aufs und
abfteigen lerne, 3. €,
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Hiee muf dver ywepte und erfte Finger (%), fowoh! im Hevabriicfen, als im
Hinaufgeben fich unvermerfe dndevn ; dec trillievende Finger abes muf immer

fortfchlagen.
§. 25.

 Bey foringenden Noten Pann man jwar aud) immer mit einem Triller
fortfdyeeiten 3 allein es IaGt fich felten, und nur meiftens in Cabenjen in einem
Tebhaften Alegro anbringen. Hier find einige Veyfpiele jur Uebung,
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Diefe dutdh fpringende Noten forrfchreeitende Trillfer machet wan Beffer mie
bem Liachichlage,  Und die m den §.22, 23, und 24 angegeigten auf
und abfteigenden Tciller Fonnen, wenn das Tempo rvecht langfam ift, ebenfalls -
mit Tlachichlagen gefpielt werden,  Man mu§ aber alsdann alfezeit mit den
poenten oder Dritten Finger forsfchreiten ; damit dor etite uud jente Finger un
Nadyfchlage fann gebradht wetden, Der Tiachichlag muf aber fchuell und
feurig fepn, 3. €, ; .
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§. 26.

€s giebt eine Yrt des auf s und abfteigenden Trillers ; m iede Note ane
ftatt des Liachichlages einen gefchroinden Abfall auf eine leeve Seyte nach
ﬁd) bato 34 @0
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Man mu§ bey folchen Gdngen den Triller fo lang mc'id;m, als wenn ¢ nue
eine QNote wdve; und der Abfall muf gan; fpdt und Laum gehdret werden.
Uebrigens fann man ieden Triller mit einem Berondern Striche anfangen, ober
'izp gefchrwinden Noten melreve Figwen in einem Striche jufammen nebmen,
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. 27. ' . )
€¢ erdugnet fih oft, daf jrvo Noten Gber etnander ftehen, Gey derer ieden
man einen Triller machen muf,  In foldhem Falle nun mu bec Teiller auf
gooen Senten, und mit jweenen Fingeen jugleich gejchlagen werden, 3. G
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Hiee tird dee erfte Finger auf ver (€) Sente, ndmlich das (fis) und ber britre
auf der (A) Seyte, ndmlich vas (v) fack niedergedeiicfet ; ver Triller aber
witd auf der (€) Sente mit dem jwenten , auf der (U) Septe aber mit dem
viesten Finger ju gleicher Jeit gefchlagen.  Lnd dieh nennet man einen Doppels
triller, odec Den boppelten Triller,  Man Pfann ihn auf die hier nachfiehende
Avt am beften iben,
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Herab, binauf.

§. 28.
Bey dem Doppeltriller muf ofe %uff) bu" erfte Finger auf dev feeven

Sente einen Triller machen, . E, _ - Cinen folhen  Triller
6ibe man auf die nachfolgende e, ﬁ:’g'“ :FE v
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Befouders muf man bey dem Doppeleriller wobhl davauf fehen, dag man nidje
falfch qeife : und man mug fich befleiffigen, dap man die Noten mit beyden Fins
gern jugleich) anfdhlage.  Hier find einige Noten, die man mit vielem Nuben
fiben. mag.  Man bemibe fich aber folche nach und nad) immer gefchroinder abs
jufpielen , fo befomme man eine Leichtigleit mit allen Fingern, :
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S, 29.

Der Doppeltriller witd auf allen Senten, und durch alle Tone anges
bracht, Man mufibn alfo auch in der Applicatut vein voryutragen wiffen; wo
alleseit die Foten mit dem erften und Ddritten Finger gegriffen, Dver pweyte und
vierte Jinger aber allemal jum Trillerichlag gebraucht werden,s  Jch will die
Sdliffe mit dem Doppeltriller jur Uebung aus den meiften Tduen Devfeben,
Man fdhlieft aber febhr felten mit dem Liachfchlage von zwo Roten,
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§. 30.

Dee Doppeltriller ohne Ylacdbfchlane Wt fich aud duech viele Noten
fuffenweife fort tragen,  Man verfabee bamit eben fo, wic mit dem aufsund abs
freigenden Teiller,  Hiev ift ein Bepfpicl, €3 wird allemal mit dem ecften und

, brits -
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dritten {inger fortgeqangen ¢ ausgenommen wenn auf die Hihere Note eine leeve
©eyre fommt; wo man alsdaan den Teiller mit dem erflen Finger fehbdge,
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€¢ giebt nodhy einen Doppeltriller, dev aber nidht in der Terse, fondern
in der Sechfte gemadit wird, Man nennet ihn den Sechfitriller, CEr wird
felten, und nur ben Cadenzen ju einec Ybdnderung als etwas befonders aus
gebracht, €t fieht alfo aus (),
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Qn dem gegentvdrtigen Denfpiele wicd im erflen balben Tacte bey der (H) Note
alfein dev Triller gemacie, und vie Note (e) witd nur platthin daju ausges
Dalten,  SBey dem jwenten Halben Tacte aber wird ben der () Note mit tem
jwenten Finger vom cie und unten bey der Note (D) mit dem erfien Finger vom
(e) ter Triller gemacht, Da nun aber in foldhem Falle der erfte Finger gleich
nach einanber , und jwar in der Gefchrindigleit eines Lrillers, im (h) liegen,
und im (D einen Tuiller fehlagen muf; fo ift o6 nur qar ju handgreiflich,
vaf gu Ve ceinen Vostrage des Sedftcvillevs eine befondere fleifige u;)bung

et
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bochft nothwendig ift.  DNur will i) dabey evinnern, daf man den erften Fingee
niemal aufheben, fondern durch eine BVewegung der gangen Hand nur mit dem
vorderflen Theile, und ettvas roeniges nady der Seite an die (d) Sente brins -
gen folle, Hiee ift es, fo viel es mdglich , auch durch Noten ausgedriiches,
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Jtun fommen wie noch auf einen Triller, bden ich den begleiteten Trib
fev (trillo accompagnato) nennen will ¢ weil ev mit noch anderen Noten, die
gang plate einber geben , ju gleicher Jeit begleitet wird. € ift gar fein Jroets
fel, daf zu dem veinen Vortrage diefes begtleiteten Trillers ein nicht weniger
Jleif evfordert wird,  Jch will ein paar Deplpiele heefeben, die aus den Snvs
cfen eines Der bectihmteften Bioliniften unfever Jeiten gejogen find,  Die unterns
Doten muf man alfemal mit foldyen Fingern nehmen, daf dadurd) die Fortfess
jung bes TLrillevs bey dev obern MNote nicht gehindert witd, 3. €.
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Die Finger find Hier allomal, wo es immer ndehig ift, durdh Jablen anges
geiget, . Ju vemr erften Beypiele wedfelt man fdon die Finger im vievten
Lacte, um du-cy die Folge ver tiefern Noten nicht gehindert st werden den
Tuiller, der fiih oben bey der halben Note anfdngt, immer fortjufegen, Sm
gwenten Crempel muf man die lefte Achttheilnote (e) durch Ausfivefung des
vterten Fingers auf der (&) Septe nehimen ; da entywifchers ben der fihon lies
genen (e) MNote auf der (D) Sente der ywente Finger Deftdndig den Triller
foruidhlant,  Coen 2ieh gefdhtee tm ffebencen’, necuncen und fiinfyebenren
~ Tacte.  JIm Ddrireen Tacte muf man bey der halben Note () fbon i halben
Lheile des ecften Bievtheils gleich die Finger Andern, und anflate des jwenten

Miosarts Violinjchule, HHh den
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den evflen hinfeen, fo bald die erfte (d) Note der unten (tehenden Noten mit
dem Oritten Finger evqriffen roird : um vem Tr'Uerfehlaer bey den obern Nos
ten nidht ju hindern; weldyed audy im eiffren Tacte gefhieht.  E& muf aber
audy im viecten und Zwolften Tacte gleid) wieder eine fdhnelle BVerdnderung
gemadyt werden I und man witede die tiefere BVierrheilnote nicht nehmen fdunen,
wenn man nidhe bep der Holhern Note den erflen Finger mit

dem joenten vevwedyfelte,

Das
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Dasd rilfte Hauptfiac,

BVon dem Sremolo, Mordente und ¢inigen andern
willkihrlichen Ausdzierungen. |

, ¢ 1.

@et Tremolo (o) ift eine Ausjierung die aus der Natue felbft entfpringet,

und die nidht nur von guten Ynfirument:ften, fondern audy von gefchicks
ten Sdngern bep einer langen Note jieclich Cann angebradyt werden, Die Nas
tur felbft ift die Lebhrmeifterin hiervon, Denn wenn wiv eine (hiaffe Sente oder
eine Glocke ftarf anfdhlagen ; fo hoven wir nady dem Schlage eine gewiffe wels
fenweife Sihwebung (ondeggiamento ) ded angefdhlagenen Tones ¢ Lnd diefen
gittevenden Nadhflang nennet man Tremolo, oder Lremoleto,

§0 2¢

OMan Gemiihet fich diefe naticlide Eryitterung auf den Geiginfteumenten
nadhiuahmen  wenn man den Fiuger auf eine Seyre ftarf niederdeiicfet, und
mit dec gangen SHand eine fleine Bewegung machet ; die aber nicht nady dee
Geite fondern vovwdrts gegen den Sattel uud jurdd nad) dem Schneen ges
hen mufi: wovon fdhon im funfren Qaupitucke einige Meldung gefchehen
ift. Denn qleichwie der juriicf bleibenbe jitterende Klang einer angefchlagenen
Sente oder Glocke niche tein in einem Tone fortblinget: fondern 6ald ju boch
balo ju tief fhweb:t : eben alfo muf man durch die Bewejung der Hand vors
wares und chcfwduts diefe jwifdentdnige Sdywebung genau nadyuahmen fidh

befleiffigen. '
, $ 3.

Weil nun der Tremolo niche tein in einem Tone, fondetn fdhwebend Llins
get; fo wiitde man eben davum fefhlen, wenn man iede Note mit dem Tremos
To abfpielen wollte. Es giebt fihon foldhe Spieler, die bey iever Note beftans

HH2 ‘ vig
(a) 3 verftebe Hiedurch feinen Tvemulanten, fo wie ev in den Ovgefwerten ange:
brachr.roivd, fondern eine Debung (tremoleto).
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dig jittern, alé wenn fie das immerrodhrende Ficber Htten,  Man muf den
Tremolo nue an folden Orten anbringen, wo ibn die Natur felift hevvor brias
gen wittde ¢ wenn ndmlich die gegriffzne Note der Anfchlaq einer leeren Sente
wire, Dean bey dem Schluffe eines Sticfes, oder audy fouft bep dem Eude
einec Paffage, die mit einer langen Note fehlieflee, witrde die lebre Note unfihls
bac, wenn fie auf einem Fligelj, €. angefchlagen wiiede, eine gute Jeit nady
fummen, Man fann alfo eine Schlufnote, ober auch eine iede andee lang
oushaltende Dote mit vem Tremoleto ausgieven,

§ 4.
&3 gicht aber eine langfame, cine anmwachfende , und eine gefchwinde
Bebung,  Man fann fie jur Unterfheidung etwa alfo aungeigen,

X wuHuU®
ie langfame. =
UNuuun
Die anwadyfende, — =
HuuULUHY
Die gefhioinde, o

Die grifferen Stridhe mdgen chteheile, die Pleinern fingegen Sechjehentheile
vorftellen 3 und fo viel Striche find , fo oft mup man die Hand bewegen,

§. s. .

Man muf aber die BVewequng mit einem farfen Nachdrucke bes Fingers
machen , und diefen Nachorucf allemal bey der erflen Note iedes Wiertheils 5 in
der gefchivinden BDewequug aber auf der ecften Olote eittes ieden Halben BVievs
theils anbringen,  Jum Bepfpiele will ich bier einige Noten fefen , die man
febr gue wit dem Tremoio abfpiclet; ja die cigentlich diefe Dewegung verlans
gen,  TMan mup fie in dev gangen Appilcatur abgeigen, i

o In
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Sn ben jwenen Beyfpiclen N. 1, falle vie Starfe der DBewegung allemal auf die
mit er Qahl (2) bemerfre Note : weil (e die exfte Note des gangen oder halben
Biertheils ift.  Jn dem Beyfpiele N. 2. hingegen trift die Stdcke aus eben dee

Urfache auf die mit dev Sahl (1) begeichnete Rote,
§0 6.

Man fann den Tremolo aud) auf zwoen Septen und alfo mit jrweenen
Gingeen gugleich machen,

BDie Starte der De: —— N E I
toegung falle auf die
evfte Note, —

I 21 | s :
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S. 7

DBevor man eine Cadenge anfanat , die man benm SHluff: eines Solo
nad eigenec Crfindung baju madet, pflzgt man all:mat eine lange Nore ents
weder im Haupttone oder in der Ouinte augjubalten, Bey folcdher langen Aues
baltung fann man alleeit einen anwadyfenden Tremolo anbringen, 3. €,
Man fann bey dem Gd)!uﬂ‘e eines Adanio alfo fpielen,
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Man muf aber den Strich mit der Shoidhe anfangen, gegen der Mitte ju
wadren, fo: Daf die grdfite Stirfe auf den Anfang dev gefhwindern Bewes
gung falle; und eudlidy muf man wieder mit det Schwdche den Strid) enven,

§0 8..

Nun- fommen tiv auf den YYJordente, Den MNlordente nennet man
die 2, 3, und mebr Eleine Notchen , die gany fdnell und Rill die Haupruote,
fo ju veden, aunpacfen; fich aber augendlicflih wieder verlieren, dag man die
Haupmmote nur allein flarf Plingen bhover (5).  Tlad) der gemeinen Nedensart
Beift er tee NJordant , die Jtaliener nennen ihn Mordente ; die Franjofen
aber Pincé.

§ 9
Der Mordant wird auf dreperlen vt gemadyt. Erflich Edmme ep
aug der Hauptnote felbft.  Jweytens aus den jweenen hdher und tiefer fies
genden nadyften Tdnen,  Lrittens wird er mit drey Noten gemadyt 1 wo die
Hauptnote jwifdhen den jweenen benacdibarten Tduen anfhlage,  Hier flud alle

dren,
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N weis fehe wohl, daf fonft nur die erfte SGattung, oder das fo genannte
frangdfifche pincé alg dev eigentliche LVIordente das Diivgervecht hat.  Alein,
ba

(¢) Wenn fi) andeve bey diefemn Mordanten, oder iNordente , nad) der Wortforfdhung,
von Merdere it dem ¢ Deiffen) luftig madien 5 da fie ihn cinen Beiffer nennen :
fo darf ich vom frangdfifchen pincé, weldhes Jwicken , 3upfen odex Pfeven heifit,
wobl fagen : daf der tNlordant oder bas frangdfifde fo genannte Pince gang (kill
und gefehwind fidy an die Hanptuote madet, felbe ungefehr anbeifles, jwickes
oder pfeet 3 gleich aber wiedev ausidfs, :
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da diefe meine ywote und dritte Gattung audh Beiffer @ud und folalich die Cis
g fhafren cines Y1Jordente haben, warinn follte man fie macht auch unter die
Miorcente mitlanfen laffen? Canu e8 denu nicht hdfluche und unhdfliche Unbeifs -
fer qeben 2 Meine jwote Gatrung fieht jwav etwae dem Anfeblage dhulidy,
und die dritte {cheinet ein Schlerfer ju fepn. Der WVortrap untevfheivet fie
aber gdnghich, s giebt puncievte uud unpunctievte A:x1hide, und fo wohl
bie sinfcbidre als =cbhleifer gehdren jum fingbaren Wortrage und merden nue
im langfamen oder gemdffigten Jeitmaafe jue Ausfullung ynd BVerbindung des
Giefanges verdnderlich gebraucht.  Diefe jroote und dritte Sattung der YYTovs
Dente Dingegen find unverdudeclid), wetden mit ver grdften Sefdhroindigleit
vorgetvagen , und die Stdcle fallt allegeit auf die Hauptnote,

§. 1o,

Die dritte Gattung dev Ylordanten fann auf jwepecley Are qebraudde
werden, ndmlidh quffteigend und abfieigend. Stehet die lefire Note vor
dem {Yiotrdente tiefer als die folgende , wo der YYlordant angebradt wird;
fo madht man ihn aufrodees ; flehet die Mote aber hobher; fo witd e abwdvts
gemacht, 3. S
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§ 11,

Man muf aber die Noten mit diejer Sattung YYiordenten nidht Abers
Haufen.  Und es giebt nur wenige befondere Fdlle, wo man einen ufjtreich
mit dan. Ylordente anfangen fann, 3. €.
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§ 12,

Nuch by einer Folge fuffentoeis nacheinander abfteigender YYlordencen
folelet man die Note des Aufjiteichs allemal beffer- ohne Yyiordenten,  Denn
von dem Yuffteeiche muf ver Accent evft auf vie folgende Note flieffen. 3. €,
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§. 13.

Ucberhaupts muf man den Y¥lordente nur brauchen, wean man einet
Note ecinen befondern Nadydruck geben will Denn die Stdrfe des Tones
falle auf die Dote felbft + der YTordant hingegen wird gany fdywad) und vecht
gefchwind an die Hauptnote angefchleifee; fonft rwiede ec fein Nordant melye
beiffer. @t wmadht die Note lebhafe ; er unterfcheidet fie von den Ubsigen, und
giebt dem gangen BVortrage ein andetes Anfehen, Wan pflegt ibn alfo bey un:
gleichen Toten meiftentheils am Anfange eines BViertheils angubringen ¢ denn
dabin gehdret eigentlich dec Nachdrudt, 3. €.
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Eudlid) mug idh nod) evinmern, da gleichroie bey den Borfchlagen, alfo
audy hier der abftrigende YNicrdant allemal beffer a8 der auffteigende ift ¢ und
jwar aus den nimlichen Urfachen die wiv bep den BVorfchligen bengedracht has

o3ates Violinfbule, R Pen.



250 Dnd eitfte SHouptfhict.

ben. 1ebrigend beftehet dev gute BVortrag eines YYTordenten in der Gefchwine
digleit; e gefchwinber er vorgetragen wird, ie befjer it ev,  Man muf abee
das ‘Gefchroinde nidht bis auf das Unverfindliche treiben.  Aud) bep dem ges -
fhwindeften BVortrage mup man die Noten verjiandlich und vedhe Edenidht ause
duticfen,

G 1s.

G¢ giebt noch einige andere Aussievungmn , die meiftens ihre Benenmme -

gen vom Jtalidnifchen haben,  Nue dag Ddatenyne (Batement ) ift franyds
fifher Hefunft : Die R:bartuta, Groppo, Tivata, mezzo CivBulou.d, g.
find wdlfcher Gebure,  Und obwobl man fie felten melr nenuen Ldvet; fo will
i fle tod) DecieBen : deun fie find niche ohue Nuben ; man fann fie nodh wobhl
brauchen. [a, wer weid e8, ob fie nidht manden aus der Wertvirrung reifs
fen, und ihm wenigft einiges Licht angiinden, in Jubunft mit mehrerer Ordnung
ju foielen ? &8 ift doch untedfilich immer fo auf gevaihewot)l hingufpielen, ofjne
3w wiffen was man thut, ' ‘

§. 10.

Das Batement (Batement) ift ein Jufammenfchlag jroeener nichften
halben Tdne, weldher Jufammenfhlag von dem untern Halben Toue gegen den
obern in grdfter Sefhwindiyleit etlichmal nadseinander wiederholet witd, Das
Batement oder diefer Jufdmmen(chlag muf weber mit dem Tremmulo, nodh
mit dem Triller, nod mit dem aus der Hauptnote herflieffenden Nordente
permifdpet wesden.  DVem Tremulo fieht der Jufammznichlag in etwas
gleich s allein diefer ift viel gefchwinder, wird mit jweenen Fingern gemacht,
und Uberfieigee den Hauptton ober die Hauptnote nidyt ; dahingegen die Schrwes
bung ves Tvemulc aucd) tiber den Haupteone fortfchreitet, Dev Triller Fdmme
von oben auf die Hauptnete : der Jufommenfdhlag aber von wnten, und jwar
allemal nur aus tem Halbentone,  Und ver YYTordente fhldge im Haupttone
an: das Datement hergehen fangt fih im tiefern nddhfien Semitone an,
Dicer Jufammenfchlag ficht alfo aus,

—T T ——
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Man braudyt diefes atement in luftigen Sticfen anflatt ber Vorfdhldge und
Mordenten , um gewiffe fonft leeve Noten mit mehr Beift, und recht lebs
baft vorjutagen, Das bengebradhte Bevfviel mag bicvou ein Jeuge fepu,
Man muf das Vatement aber nidht ju oft , ja gac felten, und nur jur Vets
dndecung anbringen. '

S 170

Do Jurhcklchlag (Ribattuta) witd bey dem Aushalten einer vecdht lans
gen Note, und gemeiniglich vor einem Triller angebracht.  Man fehe nue auf
den finfren Pavagraph des vovigen Hauptfiiices juriick, und bey den Doy
peitvillern habe i)y durchgehends eine Burge Ribattuca voran gefefet, Man
fann den Jurnckfchlag aud) fouft avtig aubringen, zum Crempel, in einem
A0agio,

Adagio,
e o —

x-o-2 2 Ple _gp | 9:0 g-p g-p 2 8 = S
BTN YT

o o A NS
o ftehet ed gefdhrichen. 1nd fo fann man ed it einer Ribastuta ypielen.

Man muf aber die Ribattuta mit einer Stacle anfangen , die fih bey dev
Folge veclievet,  Hier ift nodh ein DBeyfpiel
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&0 fann man e¢ mit den 5umcE|a>'.a_gc auggieven,

i 2 §. 18.
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S. 18.

Die Yusgierung fo man Groppo nennet ift eine Verbindung etwag wes
niges aus einander ftehender Noten, weldye Verbindung durd) einiae gefdyrvinde -
Moten gefcbichet,  Wenn man diefe gefchwinde Noten wor dem Aufiteigen oder
Abfieig:n allemal nodh um einen Ton jurdic trettenn , und diefen Yufentbalt nue
madien , um nicdht gu fetibe den Hauptton ju eveeichen s fo befommen fie das
durch pem AUnfehen nady eine fo Pnorrichte Figur : daf einige das IWort Brops
po vom franzdfifchen uud englifhen ( Grape, ) weldhes eine Traube, und fiivs
fich nach dem altteufchen ein Rluftcv heifit 3 andeve abev diefe Benennung vom
italidnifchen Groppo ein Rnotten, ober Z\nopf, Groppare Enupfen herleis
ten, Diefe ugierung ficht affo aus. ~

. 3 v . -@- ]
Obne Ausgicvung. g‘?: @:&_ -y ;r.-—_——'!T._!E" —F i
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Diefe Yusjierung muf man aber nur braudyen, wenn man allein fpielet ; und

auch dort nur jur Verduderung, wenn eine dergleichen Paffage gleich nacheins
ander toiedecholet wivd,
§ 19,

Der Cirbel und Jalbeirfel find wenig von dem BGroppo unterfchieden,

Sind fie nur 4. Noten; fo uennet man fie den Aalbeirfel 1 fiud es aber 8.

Doten 3 fo ift es ein ganger Cirbel,  Man pflege diefe Figur alfo ju neunen,
weil die Dtoten die Geflalt eines Kreifes vorftellen, 3. €,

Obne
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§. 20,

Diejenigen , welche vecht febhe auf die Wortforfhung erpicht find, Haben
auch einen ervolinfdhten Gegenrourf an dem Wort Tivata, teldhes einige vom
italidnifhen tirare, da e$ ndmlid) steben hreifit, und fidh jur Bildung gar vies
fee und untecfchievlicher Spridhrodrter brauchen 16t ; andere aber vom tirata
ein Schuf, odev tirare fchiefjen Devleiten: wo es fdon im figirlihen BVor
ftande genommen wicd, und eigentlid) eine walfihe Revensact ift.  Beyde haben
tedht,  Uad da die Tirara nidys anders ift, als eine NReibe fufenwveife auf
oder abfteigender Doten , die swifhen ywoen andern Noten, weldhe von einan:
der etwas entfernet fiud, wilfih:lich angebeait werden; fo fann e auch eine
gefchwinde und eine langfame Tivats geben: uadhdem ndmlich das J-itmaaf
geihwind oder lansfam ijt; ober nadhden die pwo Moten weait von einander
entfernet find, St die Tivata langfam ? fo heife es ein Jug, uad Ldmme vom
tirare iehen s Ddenn man jiehet den Geiang ducch viele Tdne von einer Note
3 dev andeen, uud man vevbindet die jwo auseinauder fehenden Noten durch
die jwifchen denfelben fiegenden Gbrigen Jntervallen.  Jft die Tivars aber ge:
froind? fo gefchieht swac die ndmliche BVecindung : aliein fie gefdyieht fo ges

Ji 3 {dhwind
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fhwind, daf man fie einam Pfeilron vee & Tei .
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37 Den Schuf aus dem NReiche der Mufit verbannen ? — — Daé wollee ich
nicht wagen : Denn e hat fich nicht nue in die {dHdnen RKingten , fondern-allee
Outen cingedtungen. Ja wo wan nidits daven wiffen wili, dort viedyet es evf

vecht fehr nach Pulver. Quisque fuos patimur Manes — =, Virgit,
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WUlle diefe Aus;ievungen branche man aber nur, wenn man ein Solo fpies
fet; und dort feljr magig, jur redhten Zeit, und nur jur Abwedhfelung einiger
dfter nacheinander fommenden Paffagen.  Und man fehe wobl auf die BVorichrife
des Componiften : denn bey der Auwendung foldyer Ausjievungen vecrdth man
am efjeften feine Unwiffenfheic.  Abfonderlich aber Hite man fich vor allen willy
Bihilidyen Jierraten, wenn mehrere aus eivter Stimme fpieclen,  Wos  rirde
e8 vor eine Werwirrung geben, wenn ieder nach feinem Sinne die Noten veps
edufeln wollte 7 uud wurde man nidit lelich wegen den verfiedenen unges
fchicft eingemifchten abfcheulichen Schdnbeiten feine Melodie mebr verflehen?
ich voeifs wie bange einem witd, wenn man die fingbarflen Shice duirch unnd:
tige BVerjierungen fo erbdrmlich verfiimpeln Hover, b will in dem folgenden

Hauptfticte hiecoon etwas mefrecs eden,
DB

S N—y
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Vo dem rvicheigen Notenlefen und guten Vorerage
tiberhaupts.

§0 ) 0%

g(n Ser guten Ausfiibrung ift alles geleten.  Diefen Sap Geftdetiget
vie tdgliche Crfahenif,  Mander Halbcomponift ift vom BVergniigen ent:
gicfet , und Halt nun von neuem evfe felbft vedye viel auf fich, wenn ev feinen
mufifalifthen Galimatias von guten Spielern vortragen hHorvet, die den Affect,
an den e nidyt einmal gedacht Dat , am vedpten Ovte anjubringen, und bdie
Charalters, die ifm niemals eingefallen find, fo viel e8 mdglich ift ju unterfcheis
den, und folglich die gange elende Schmicreren den Ohren der Juhorver durcdy
einen guten Borrrag ertrdglich 3u madhen wiffin,  Und wem ift hingegen uns
betaunt , daf oft die befte Compofition fo elend ausgefiibhret wird, daf der Conyr

ponift jelbft Mot genug hat feine eigene Aubeit ju fennen ?

. 2

Der gute Vortrag einer Compofition nad) dem Heutigen Gefchmacke ift nidhe
fo leicht als fichs mandye einbilven, die fehr wohl ju thun glauben, wenn fie
ein Stid nady ihrem Kopfe vedyt ndrrifch vergieren und verfedufeln ; wnd die
von Demjenigen Uffecte gany Peine Cmpfiudung haben , der in den Stircfe foll
auggedenicfet werden,  Und wee find diefe Leute? Es find meiftens foldye, die,
Pa fie faum im Tacte ein wenig gut forcfommen, fih gleich an Concevte und
Golo madhen, um (nady ihrer dummen Meinung) fich nur fein bald in die
Baht der Wictuofen einjudringen.  Manche bringen ¢8 aud) dabin, daf fie in
etlidhen Sovcerten oder Solo, die fie redyt diaffon geitbet haben , die {dywereften
Paffagen ungemein fertig wealpiclen,  Diele wiffen fie nun ausrwendig. Sollen
~ fle aber nur ein paar Menuete vach ter BVoridyrift ds Componiften fingbar
vortragen ; fo find fie e nidht im Stande: ja man fieht eo in ihren fludiecten
Concerten f{dhon, Denn fo lang fie ein Allegro fpielen, fo gebet e8 nodh gue:
wenn eg aber jum Adaqio fdmmt; da vervathen fie ihre groffe Unwiffenbeit
und ifve fchiechte DBeurtheilungefraft in allen Tdcten des gangen Stids, Sie
fpiclen obue Ordnung, und ofjne Yusdeugk; das Sdhwadye und Starle wird
Wicsarts Violinidyule, K nidye
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nicht unterfchicden ; die Audjierungen find am unvechten Orte, ju Nbehdufe,
und metjtens vrrwireet angebradyt; mandymal aber fiud die Noten gar ju leer,
und man mefet, daf vder Spiclende nicht weiff, was ec thun folle.  Bon fole
chen Leuten 14t 1idy audh felten mebr eine DBefferuny hoffin 3 denn fe find
mebe als iemand von ber Eigenliebe eingznommen; und er witede fidy in ifre
guofite Ungnad feGen , weldyer fie aus vedlichem Hirgen ihrer Sebler uibergeugen
wollte,
§. 3.

Die mufitalifhen Stiicfe von quten Meiftern vichtig nady der BVorfchrift
tefen , und nach dem im Stice herefhenden A cte abipielen ift weit Linfilicher,
als vie fdyrozreften Selo und Concerte ftudieven,  Ju dem lifiten braudyt man
¢hen nicht viel BVernunft,  Und wenn man fo viel Sefchicflicheit Hat die Applis
earuten auggudenfen s fo fann man die fhweveften Paffagen von fidh felbft lets
men ; wenn nuy eine farfe Aebung baju Pommr,  Das erfle hingegen ift nidye
fo leachts Denn man muf nicht nue alles angemerfre und vorgefdyriebene ger
nau becbachten, und nicht anders, als wie es hirgefebet ift, abfpirlen s fondern
man muf aud) mit einer gewiffen Cmpfintung foielen 5 man mug ficdh in den
MNffect fesen, der ausjudricfen ift; und man muf alle die Jnge , die Schleis
fer, tas Abfoffen der Noten, das Schwache und Sracte, und, mit eis
nem XBorte, alles was immer jum {dhmadhaften Wortrage eines Stides ge
Hovet, auf eine gewiffe gute Art anbringen und vortragen, die man nicdht ans
ders, afe mit gefunder Beurtheilungsfeaft durd) eine lange Erfabhenif eclerner,

. 4o :

Man (chlieffe nun fRI6F ob nic%t ein quter Orcheflergeiger tweit hHiher In
{Bisen fey, ol ein purer Solofpieler 7 Diefer Laun alles nady feiner TWilltulye
fowcten , und den Bortrag nady jeinem Sinne, ja nady feiner Hand einvidten s
da der erfte die Fertigleit befien mug ten Sefhmadf verfchiedener Componifien,
ifice Gedanten uud Ausdeiicfe aljogleich einjufetien und ridhtig vorzutragen. Dies
fec-varf fidy nue ju Haufe fiben um alles vein herauszubringen, und andeve
miifen fidh nady ibm vidyten 5 ienec aber muf alles vom *Blatte weg , und jwae .
oft {otche Paffagen abipiclen, bdie widee die natiteliche Ordnung des Jeitmaafes
fasfid (@); wad ec mug fih meiflens nach andern vichten,  Cin Solofpielee

fann
(a) Contra Metrum Muficam.  Hiervon habe fdhon i pvepten Abfdhnitte ded erften
Hanp ftlieked §. 4. in der Anwmertung () cine Wefoung gethan. — Und idh weis
nidyt, was ich bentfen jolfe, wenn i eine Avie von mandhem fehy berdbhmten
waiden Eomponiften jehe, die fo wider das wmufitalijhe Nietrum tauft; daf

wan glauben follte , ed Haste fie ein Sdiiler geamady.
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fann ofne groffe Cinficht in oe Mufi dbechaupts feine Coneevte evtrdglich, ja
auch mit Rulhme abfpielen; twenn er nur einen veinen Lorteag bhat & etn guter
Orchefteraeier aber muf viele Cinficht in die gange Mufif, in die &S Lfusfk
und in- vie Berjdhiedenheit der Chavaliers, ja er muf eine befoudere febhafte Ses
fchickiichleit haben, um feinems Ymee mit Chien vorjuftehen ; abfonderlich wenn
er feiner eit den Anflbrer eines Ovchefters abgeben will,  Wielleidht find
aber einige, weldpe glauben, daB man mehr gute Drcheftergeiger als Solofpier
fer findet? biefe ivven i),  Sclechte Yccompagniften giebt es freplidh genng;
gute Dingegen febr wenig s denn heut ju Tage will alles Solo foielen,  Ioie
aber ein Orchefter auefieht, weldyes aus lauter Solofpielern beftehet, das laffe
ich jene Herven Componiften beantworten , die ibre Mufifen dabey aufgefitfhret
Haben, Wenig Solofpieler lefen gut s weil fle alleomal nad ihrer Phantafle ees
was einjumifchen, und nue quf fh allein, feleen aber auch auf audeve ju fehen
gewofynet find (5). S
R

Man muf alfo nicht Solofpielen , bevor man nidht redhe gut accompagnis
ten Pann.  Blan muf vorher alle BVerdnderungen des Bogenfiriches genau 3u
madyen wiffen; man muf da¢ Shwade und Starfe am redyten Orte und mit
rechtem Maafe anjubringen vevftehen; man muf leenen die Charalters der Stibs
cfe untecfcheiden, und alle Paffagen nady ihrem evfordeclichen eigenen Sefchmacke
portragen, und mit einem TWorte, man muf eher vielew gefchicfren Leute Arbeit
vichtig und gievlich lefen Fonnen, ehe man apfdngt Concerte und Solo ju fpielen
9Man Lennet es gleich an dem Geirdlde, ob derjenige, der ed verfevtiget hat, ein
Teifter im Zeidnen ift ¢ gleichwvie mancber fein Solo verntinfiger fpielen roies
e, wenn er iemals eine Sinfonie oder ein Trio nach dem davinuen erfordee
lichen guten Gefhmacke vorjutragen, oder eine Hvie mit dem rvedhten Uffecte
und nach dem devfelben eigenen Charalbtere ju accompagniven gelernet Hatte, Jch
will mich bemiben einige furje Negeln hersufeen , deven man fid) bey ver Yufs
fihrang eiver Mufif mit Ruben bedienen fann,

S. o.

Daf man fein Yoftrument gue und rein mit den brigen einfiinimen miiffe,
baf weif man jwar ohuedem und meine Crinverung fdeinet in folchem Falle
K2 etwag

(5) b vede abev Hier Feinedwegsd von jenen groffen Bivtuofen, die neben ihver auffers
ordentlichen Kunft in Abipieluny der Toncerte , auch gute Drcheftevgeiger find,
Dich find Leute die wicklid) die grifefie Hodadtung werdienen,
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etwas dberfliffiges ju feon.  Allein weun oft fo gac Loute die das erfte Wiolin
vorft-(len wollan ihre Fnteumente nidyt vein juammen fimmen, %o fiade ich
hochit nothwendig foldhes biev ju erinnern : um fo mebr, als jih die dbrigen
ale nady vem evflen Wroliniften einflimmen follen,  Wesn man bep einer Orgel
oder Flgel (pielet, fo mug man fih mit dev Stimmung nady folchen vichten ;
find aber feines von bepden da, fo nimmt mau den Ton von den Blasftrus
manten.  Civige flimmen am erflen die (A) Septe, audere hingegen dee (D)
Sente,  Bepde thun vedyt, wenn fie nue fleifig und veia flimmen,  Nuv will
ich noch evinnern ¢ daf die Senteninftrumenten in einem warmen Jimuner alles
mal tiefer, in dev Kdite aber Hdfher wevden,

$. 7.

Bevor man ju foiclen anfingt muf man das Stk wobh!l anfehen und bes
teachten,  Man muf den Chavalbter, dag Tempo und die Avt der Beweguny,
fo vas St ecfordect, auffuchen, und forgfidltig nadyjehen, ob nidyt eine
Paffage davinnen ftecfet, die oft beym evften Unfehen nidt viel ju bedeuten
fat, twegen der Defondern Art Des Wortrags und des uedrudes aber eben
aidt leicht gbjufpielen ift. Man muf fidy endlid) bey der Aneiibung felbft alle
Mihe qeben den Affect ju finden und richtig vorzutragen, bden der Componift
hat anbringen wollen ; und da oft das Treaurige mit dem Fidhlichen abw.chielt:
fo mu§ man jedes nach feiner Yre voryutragen befliffen fepu. Mt einem Woys
te, man muf alled fo fpiclen, daf man {Ibf davon gertifret wixd (o),

§o 80

YUus diefem fliffet 2 daf man die vorqefdhriebenen Piano und Sorte aufs
genauefte beobadhten, und nidht immer in einem Tone fortlegren wng,  Jo
man muf das Sdhwadhe mit dem Stacfen, obue Worfchrift, aud) meiftens
felbft abjuwedhfefn und jeted am vechten Orte anubringen wiffen : denn dieh
heifit nach vem befannten Malerpruche, Licht und Schacten. Die durch
(¢ und (§) echdheten FNoten foll man allemal etwas fHd:fer anfpielen, in dex
Golge der Melodie aber im Toue wieder abuehmen, 3. ¢, &

en

() €4 ift rdlecht genstg, def mander niemald an dag denfet, wad ev wirllidy thut,
foncern feine Neten nuy Yo wie im Traume tegipieles, odev als wenn ev ge:
vadgu fav fih- allein fpietere.  Ein foldyer nimme ed nidht wabr, wenn er gleich
ein raac BViertheile itn Tacte vovausd (duft : und idh wette davauf er witrde das
€1 um ein paae Tdete ehher ald andere enden, wenn nidyt der Ndchfte an
ihw , odev Dev Anfhhrer felbft ibin {olches ecinnecte.
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Gten fo mug man eine dueh (b) und () angebrachte fehnelle Srniedrigung
durd) tie Stdcle unterfcheiden. 3.
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Man pfl-at balbe Noten, menn fle unter Furjen Noten vermifdhet find, allemal

fiosf amguftcffn und im Tone wieder nachlaffin. 3. & ‘
/g\

. :E:E:f:gé 7

S

Qa mandpe Bierthiluote wicd auch auf eben diefe Art gefpielet. 3. &,
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Und dieh ift tener Ausdrud den der Componift eigentlich verlanget, wenn er

din S uad 2 namlid) Norte und Piano, ju einer Note feher,  Man mufi

aber, wenn man die MNote ftarf angeftoffen hat, den Vogen nidht von der

©ente weglaffm, voie einige febr unqefchicfre thun;  fondern der Bogen muf

fortgefithret uad folglich der’ Ton nody immer gehdret werden,, nur dag er fich

gelind vertiere, Mau leje wach) , was i) am 44, Blatte in ver AnmesPung (£)

exinvert habe,
& 9.

Meiftens fallt der Accent (d) der Ausderuct oder die Stdrfe des Tenes

auf die Lerifchinde oder anfchlagende Yiote, welde die Stalidner Nota

KF 3 buona,

{£) Jd verftehe Bier turdy das Wort : Yecent s leinedtvegs dev Franjofen ibr le Por

de Voix, barlibet Roufseau in feiner Methode apprendre 4 chanter. p, 56. eine

Crtidrung geben will :  fondern einen Ansdrud ( Expreffion), Nadhdruet oder
€mphafic, vom griedhifden <x, in und ¢«eis, apparite , diftio,

—4

ey
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buona nemmen,  Diefe anfchlagende oder qure YToten fiud aber merflid)
vou elnauder unter{dhiedenr,  Die fonderbav Lerrfehende TIoten find folgens
be: in iedem Lact Ote das efte Viertbeit anfchiagende Ylote; Oie ere
fte Llote dco halben Tactes oder Oritten Viertbeils im Vievvrertieils

tacte; Oie erfle Ylote des erften und vierten LVievtbeils % und ;g'/:

Tacte; und oie crﬁ; Tlote deo erfien, vierten, fiebenden und gebens
Oen Viertheils im %; Tacte.  Diefe nun mdgen jene anfchfagende Noten

beiffen, quf bie allemal die meifte Starle des Tones fillt : wenn anders der
Componift einen andern Yusdruck hingefebet hat. Bev dem gqemeinen Accoms
pagnieten einer rie oder einer Concertftimme , wo meiftens nue Wcheeheilnoten
over Sechtehuneheilnoten vorfommen , werden fie it meirtens abgeféndert hing
g:fchrieben , oder wenigft Anfangs ein paar Tdcte mit eiem Cleinen Striche bes
wecfet, 3. €. .

T T T I 7D
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Man mup alfo auf folche Aet fortfahren die evfte Note {tarf anuftoffen, bis
eine Abdnberung vorfdmmt,

S 10,

Die andern guten LToten find die, welde jwar allejeit dutch eine Picine
Sitdrfe von den tibrigen unterfhieden find; ben denen man aber die Stdile fehe
gemdfiget anbringen muf,  Es find ndmlic) Oie Viertheilnoren und Adyes
theilnoten im Yjlabreve Tacte , unb die Vierthernoten in Jem fo tes
nannten balben Trippel; ferner die Achtrberinoten und Sechzebntbeils

noten im geraden und auch im;yié und %%Z Tacte; und endlich die

Sechsebntbeilnoten im 2= und X= u. i f. Wenn nun dergleichen mels

tere Noten unadjeinander folgen, Gber deven 3vo und ywo ein Vogen ftehet:
fo falle auf die erfte der ywoen dev Uccent , uud fie wWird nicht nur etwas jides
Bev angefpielet, fondetn audh etwas {dnger angebalten ; bdie jwote aber wird
gouj gelind, und {ill, audy etwas fpdter tavan gefhleifet,  ECin Benipiel hiers

~ ven
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von fehe man im erften Abfchnirte des fiebenden Sauptfticts §. 3. fonders
Bac abee le'e man den im 2weyren Abfehn tre des fiebenden Aaupifiucte
5. § und man bef-bhe vie Buyfpiele, ~ E8 find aber audy oft 3, 4, und nedh
mebrere. Dtoten durch einen folchen Dogen und Halbeivfel jufammen. verbunden,
Su foldhem Falle mef man die erfte verfelben etreas Rdtfer aufeffen, und ein
wenig linger a: balten , Ddie 1ibrigen hingegen durch Abnehmung der Stdrfe im:
mer ftiller, obne mindeften Nachoruck, in dem nduwlichen Striche daran fehleis
fen.  Man evinnere fich dfters des fiebenden Sauptfiticles, und fonderheitlich
was im erften Abjchnicte deffelben . 20, gefagt wordens

§. 11,

Nus Hen dem fechfien und fiebenden Jauptfiiicke fichet man, wie
febr das Schlerfen und Stoffen die Melodie unterfdeide, Man mug alfo
nicht nue die hingefchriebenen und vorgejeichneten Schleifer genaueft beobadyten:
fondbern wenn in mancher Compefition gar nidyts angegeiget ift 5 fo muf man
das Sdleifen und Stoffen @bt fhmacdhafe und am vechten Orte anjubringen
wiffen.  Dat Jauptfitick von den vielen Verds derungen des Dogens
ftrichee witd fonderbar im 2rveyten Abfchnitte jum Untervidht dienen, wie
man dfters eine belichre Abdndertng machen folle, die dodh allemal dem Cha
rafter Des Sthicfes ahnlih feon muf.

G 12,

@s giebt Heut ju Tage gewiffe Vaffagen, 1o der Ausdrucf von einem
gefchicften Somporiften auf eine gany befondere ungerodhnliche und unverhofte
Nt angebracht wtd, welches nicht iede ervathen rottde, wenn €8 nicht ange
jiget wire. 3. €.

N

B
et = =
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Denn biee falit der Ausdeuct und die Stdrbe des Tones auf vas lebte Wiertheil
bes Tactes, und vas erfte Viertheil des folgenden Tactes witd gany fill und
ofne Machdeuct davan qebatten.  Man unterfcheive olfo Ddiefe bepde NRoten
feineswegs durch ein Dlachdricfen mit tem Grigebogen; fondern man fpicte
fie, als wenn fie nut eine Halbe Note waren, Auch hiee mag man fich des 18,

§. im
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Q. im dritten Abfchnitte des erfien Sauptiticks
(%) erinnewn,
§. 13.

S Tuftigen Sificfen bringt man meiftens den Wcernt ey der hochiten
Note an, um den Boctrag vecht lebend 31 madhen Da gefchicht es vun,
baf der Nachdrud ani die lehte Mote Des jrvopien uud vierten Wiertheils im
gecaden Tucre, imr 3 veyviertheiltacte aber auf das Sude des jwenten Bertheis
Tes falt; fondecbar wenn fich vas Sthicf im Aufjtceiche anfangt. 3. &,

o und der Anmearfung

2 8
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Dicg 36t fich nun aber in langfanten und teaurigen Sticfen nidht thun ¢ dony
ba muf die Auflteichsnote nicht abgeftoffen, fondern angehalten und fingbar v
getvagen werden,

§0 140

Jm Dreeyviectheil und Drepacheeheiltacte Pann der Accent audh auf das
gwepte BVievtheil fallen, 3. €,

Y ) N2
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@f&—-ﬂ——-——" —— 1" 7 =% — fa-0
Allegro. ¢ e e Adagio. N
§. 15,

Man fiehet in dem leGten Bepfviele, daf im erflen Tacte die punetierte
Biertheiinote (D) durch einen Bogen an die dacauf folgende Adyttheilitote (€)
perbunden ift,  Man muf demnad) ben dem Puncte mit dem Seigedouen nihe
vachdriicfen, foudern fo wobl bier , ale bey allen dergleichen Kdllen die Wiers
thetlnote init einer mafiigen Etdrfe angreifen, die Jeit des Puncts obhne Ttadys
bruct aushalten usd die davauf folyende Adyttheilnote gany fill daran fdyleifen,
Jdr habe es fchon im Ovicten bfchnitre des erfen Jauptfiickee §. 9.
stinnerets

$. 16,
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§. 16,

Gben alfo mup man auch jene Noten , bdie fonft dem Tacte nady follten
jectheiler werbea, niemals abtheilen, ober bie btheilung durd) einen Nadys
druck bemerfen ; fondern man muf fie nue anfloffen und fill aushalten, nidy
anders , als wenn fie im Anfange des Viertheiles flinden.  Man lefe nue
den §. 21, 22, und 23, des viercen Jauptftickes. Wo aud) fhon VBens
foiele genug find.  Hicher gelidret auch was am Cnde des §. 18, im dritren
Abfchnitte des erften Jaupcfincdes gefagt worden; und man vergeffe ja
die Atmnecfung (k) nidt.  Diefe Art des WVortrages madpet ein gewiffes oo
brochenes Tempo, weldes, da ober die Mittelftinnme, oder der Baf, mit
ber Oberftimme fid) ju trenuen fcheinen, fehr fremd und avtig 136t, aud) vers
uziachet, dag in gewiffen Paffagen die O.uinten nidt fo mit einander anfloffen,
fonbern wedfelweife nacheinander anfchlagen, 3. &, Dhier fiud drey Stimmen,
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§. 17.

©owohl in dem ift bepgebradyten Falle , al8 wo immer ein Sorte bins
gefcheieben ift , muf man die Stdcfe mit Maafe brauchen uud nidht ndrrifd
veiffen ¢ fonderbar bey der Begleitung einer Concertftimme. Mandye thun eine
Sade gar nicht, oder wenu fies thun, fo it fie gewif Oberivieben. Man
muf auch den Affect fehens  Oft erfordert eine DNote einen ftdvfern Anflof ;
manchmal einen mittelimdfiqen ; und oft einen faum merblichen. Das evite
gefchicht gemeiniglich bep einem gdben Ausdeud, den alle Jnftrumente jugleidy
madyen ; und diefer wird meiftens durdy F 22) augegeiget, 3. €.
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Das yweyte gefhieht bey den fonderbar hervfhenden Noten, wovon im §. 9¢
diefes Bauptitiicles geforoden worden, Das dritte ergieht i) bey allen
tesares Vielmpbhule, g1 den

1Y
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ben 1brigen im . 1o, exft angejeigten Qtoten , wo man eine Paum merfliche
Gtatfe anbringen muf.  Denn wenn man gleich unter dev Begleitung einex
concertierenden Stimme viele Sovte fingefdhrieben fiehet 5 fo muf man dody
die Starfe mit feiner Maafle brauchen und nicht fo ubertveiben, daf man bie
Houptftimme dadurd) unterdedcfet, Gine foldye wenige und Furp angebradhte
Starbe muf vielmebhr die Hauptflimme erheben, die Melodie begeiftern, dem
Concertiften aushelfen, und ihm die Mibe vas Stirck vedht ju Chavabterifieven,
exleichrern,
§o' 180

Gileichrvie man num das Sehleifen und das Stoffen , tas Schwache
und bas Starle nac) Crforderung des Ausdruckes genaueft beobachten muf 2
eben fo muf man audh niche beftdndig it einem fchleppenden (yweren Stris
e fortfpielen , fondern fich nad) vem bety ieder Poaffage berrfhenden Affecte
tichten.  Luftige und tdudelnde Paffagen miffen mit leichten und furjen Bos
genftviden echoben, fedlich und gefhroind weggefpielet werden : gleidhymwie man
langfame und traurige Stiide mit fangen Bogenzigen , nafphaft, und mit
Shctlidteit vortragen mug,

§. 19,
$5ey ber Vegleitung einer Concertftimme muf man meiffens die Noten
nicht anbaltend, fondern fdhnell wegfpielen, und in vem %_ und -%*% Tacte

find die fdhwarzen Noten faft wie chttheilmoten abjugeigen : um den Bortrag
nidyt {dylifferig ju machen.  Man febe aber auf die Gleichheit des Jeitmaafes ;
und die fhwarze Note muf man mebe hdven alg die Achttheilnote, 3. €,

Andante,
e
e s . e~ 0 | B i — 31—
é_g F ” 2+ R ——n d—%J—«-:P- B
S beipien T S PSS P RFP
) unbd Jo witd ee faft gefpielt,
§' 20,

Biele, die von dem Gefdhmace feinen Degriff Haben, wollen ben dem
Accompagnement einer concetivenden Stimme niemals bey der Gleichheit des
Zactes bleiben 3 fondern fie bemtben fid) immer dec Hauptflimme nachzugeben.

Dief
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Dief find Accompagniften filr Stimpler und niche fiie Meiftee.  Wenn man
‘mance italidnifhe Sdngerinn, oder fonft foldhe @inbilbuugsbittugfm voe fidh
Bat, die dasjenige, was fie auswendig levnen , nidht einmal nadh dem richtis
gen Seitmaafe fovtbringen ; da mu§ man feeplich gange balbe Tdcte fahren lafr
fen, um fie von dec offentlichen Schande ju vetten,  Allein wenn man einem
toahren Wirtuofen, der diefes Titels roirdig ift, accompaguieret; dann mug man
fich durc) das Versieben, oder Vorausnehmen ver Noten, welhes ev alles
febr gefchicft und rifrend anjubringen weis, weder jum Jaudern noch um
Cilen verleiten laffen; fondern allemal in gleicher et ver Bewegung fortfpielen ¢
fonfi rirde man dasjenige was der Concertift auf bauen wollte, odurd) das Aes
compaguement ofeder einveiffen, ()

§ 21,

Uebrigens miffen bey einec Mufif, wenn fie anders gut feyn folle, alle
die Sufammenipielenden einander wohl beobachten und foudecheitlich auf ifren
Anfihrer fehen : vamit fie nicht nue jugleich anfangen ; fondexn damit fie ber
ftandig in gleichem Tempo, und mit gleichem Yusdrucke fpielen, &8 giebt ge:
wiffe Paffagen bey deren Abfpiclung man leidht ins Cilen gerdth,  Man erins
nete fich nur des . 38. im vierten Jauptfeicte.  Und im fechften und
fiebenten Gauprfticke hat man vie Gleichheit des Jeitmaafes mehe denn eins
mal eingefchdvfee.  Fernee muf man fidh befleiffigen die Accorde fdhnell und
pugleich, Ddie nad) einem Puncee oder Fleinen Sospir folgenden furgen Do:
ten aber fpdt und gefchwind roegjufpielen. Man fehe nur was i im swey;
tent Abfchnitee des fiebenren Jauptftfickes §. 2. und 3. gelebret habe ;
mau fuche eben dort die Srempel nach,  MWenn im Auffiriche, odber nach einee
Eurjen Sospir mebrere Noten abjugeigen find; fo pflegt man fie in einem Hevs
abftriche g1 nehmen, und in einem Juge an die ecfte Note ves folgenden Wiers
theiles ju Beugen, Da miffen die Jufammenipielenden befonders einander bee

g1 2 obadys

(e) €in gefhicfrer Accompagnift muf aifo einen Concertifien beurtheilen Lnnen, &i:
nem veditfchaffenen BVivtuofen , darf ev gewifi nidht nochgeben : denn er tuirde
ihm fonfi fein Tempo vubato verderben. TWas aber das geftoblene Tempo ift,
tann mebe gejeiget ald, befdhrieben werden, Hat man hingegen it einem Vivs
tiojen von der Einbiloung ju thun 7 da mag man oft in einem Avagio Cantas
bile mandyz Achttheilnote die Jeit eined halben Tactes aushalten, 0is er gleidh:
wobl von feinem Pavopismue twieder ju fich tdmme ; und es geht nidhes nadh
Dem Tacte : denn ex {pielt Recitativifd.
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cbachten, und nidht ju fedibe anfangen,  Hier ift ein Beppiel mit Accorden
b Sospiren.

Allegro, -
NN A N TS
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§e 22.

Nlfes , was ich nun in diefem leften Hovptftiicfe niedergefchrieben babe,
Betrift eigentlich das vichtige Dtotenlefenr, und Gberhaupts den veinen und vers
ninftigen Bortrag eines gut gefelten mufifalifchen Suiifes.  Uad alle meine
QBemtihungen , die id) in Verfafung Diefes %qdyes augewendet habe, jiehlet das
fiin: die Anfinger auf den vechren TWeg ju bringen, und jur Efannmif und
Cmpfindung des guten mujifalifhen Seichmackes vorsubereiten, Jch will alfo
pier fchticffen, jugleich aber dasjenige wiedexholen, was ih am Ende der erften
Auflage diefee Viotinfchule gefagt babe : vag ndmlid) nod) vieles fir die
Heven Loncertiften ju fagen wire, und vaB idy es vielleiht nody einmal was
gen werde die mufifalifthe TWelt mit einer Sdyrift ju vermehren. [ wiede
es aud) ohnfeblbar getwagt haben, wenn midy meine Reifen nicht gebindert Hats
ten, Die Vorrede ju diefer Auflage enthilt meine Cutfehuldigung umfdnolich,
S Deffe nodh wein Wort ju Balten, da id) gefehen, daf mein Cifer ven Ans
fangesn ju dienen nidht obne muigeq war , und daf die gelehrten Herven Toulbilufty

fer meine gevinge %fm“[)ul;‘.‘% mit fo vielec Giite beuntheilet
aben,

Ende dev Biolinfdule,

Regifter
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Regifter
der vornehmiten Sachen,

Die rémifd)égab'!aeigct a8 Hauptiiick; die beutfd)egtffer hingegen den §. an.
Giud aber oo romifde Zanten bepfanunen: fo tibret die ertte uud ehas
grdffere g rav auf dad Dauptitiicf . e pwote, etwas Bemere und Curfive

aber beteuter den Abichuute,

oA

Abfall eine mufifalifhe Yusjierung.
fiehe 1 Ruckfall.

Abichnitee, was man in der Mufif fo
heifit: V. 14.

Abftoifen ver Noten, twie es angeyeis
get wird, 1. I/ 20, wie man bie
Noten abftoffen iolle. IV. 38, und
VILIL 2, Das Ubftefen dev Nor
ten mug man genau uach der Voes
fcbrift des Componifien beobachten ;
und audy oft felbft geydyickt angubsing
gen wiffen, XIL 3, 11,

Abtbeilung ves Bogenftriches in das
@dn;aad)_e und Starte, V. 3. 4. 5,
uf.f

Accent der mufitalifche, auf welche Nos
ten ex fdmme, X1I. 9. 10. auf eine bes
fondeve At angebracht, XIL 12, 13,
140

Accompagniven, einize Regeln daven,
XIL ¢.17.18. 19, 20.

AUccorde, wie man fie fpielen foll, XII.
21. gebrochene. f. Arpeggicren,
A0agio, wird oft fchledyt gefpielet, XI1.

2y

a8 (€) hee, die Cinleitung.

Affece wird oft vom Componiften an
geseiget, VI 3. Der Bogenftrich muf
gur Srvequng der Affrcten vieles bepe
tragen. VIL L 1. ®er Affect mug in
einem Stide aufgefudht, und depm
Bortrage beobachtet werden. XII. 3,7,

Alpbabet jur Wiolin, 1. 7. 14, wenn
es. folle gelernet werden, IL. 6, foll gue
gelesnet werden. I 7,  eines durch
(3 und (v) 111, 6,

Ampbion. €. IL 5.

Anfanger follen nidht gleich 3u geigen
anfangen, I. 1 1, wie man fie im
Zacte unterweifen folle, 1. 11,3, o,
10, 11, toie man fie wegen der Tins
theilung der MNoten und Paufen vers
fuchen folle. 1. 171, 12, wie ein YUns
fdnger die Geigen halten, uud ten
Bogen fibren folle, I 1, 2, 3. 4,
U . w, wie man fie mit BVortheile
untecweifen folle, I 8. warum fie ans
fangs meiftens in (€) Dur gefebre
Suice fotelen follen. I1, 9. man 10
ibnen die BVudiftaben nicdht auf die
Biolin fchreiben, 1. 10, die Anfdn:

gl 3 qee
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ger follen alleyeit flacf und evnfilidh
foielen, 1L 11, wie fie die Tonatten
follen erPennen lecnen, III 2, 3. 4.
follen alle utervallen fennen levnen,
IIL 5. follen Pen vievten Fingev oft
brandyen. 11 7, was fie nach Eelevnung
des Aiphabers fpielen follen, 111 8. g,

Anfibrer mug bey einer INUAL von als
fen ooyl beobachtet roerden. XII 21,

Anfcblag eine mujifalifhe Yuszierung,
IX. 12,

Apollo. €. 11 5.

Applicatur was e¢ iit. VIIL 7 1, defs
fen Urfache, VIIL I 3. ift drepfach
VI, 7 3. bie gamge Upplicatur,
VI 1. 4. 5. 6. ie man fich dazu
gefchicft machet, VIII, 1 7. wie man
fie binauf und hevab fpielet, VIIL 7, 8,
9.10,11.12. 4, f. f. diehalbe Applicas
tur. VIIL 77, 1. 2. 3. 4. u. . f, dievers
mife Applicatur, VIL IIL 1,2,3,
u, f.w. o

Aviftopen, €. 11 5.

Arpeggieretn, was es iffund wie es ges
madyt wird, VIILJIL 18,

Aufldfungeseichen, L 111 13,

Aufftreich. I 111 24,

Ausdruck, {. Accent,

Ausfibrung. an der guten ift alles ge-
legen, XIL 1,

Ausbaltung einer Note, Jeichen bavon,
und die Jeit derfelben, L I11 19,

Ausziezungen foll man magig braudhen,
und wenn fie ju brauchen find, XL 22,

) SDiefet%ud)ﬁa(;muﬁ fonderfeitlich
‘Beobachter werven, I, 1, 14, B (B)

tvas 8 ift und riees inber Puficges
braudpt wird, L 177, 13.14.15,
Datement. f, Jufammenichiag,
Baryodon, det fo genannte, &, 7, 2,
Lebung. f. Tremolo.
Beyfpiele. warum idy fie meiftens in
(€) bduc gefehet Hhabe, VI 19,
Deweguny der Hand bepm Aushalten
einer langen Dlote, V, 5.
Boctiue, €. 11, 3, :
Ho0en der Wiolin, €. L 3.
Bogen., wie der Seigebogen foll gehals
ten: und gefiibret werden. 71, 5.6,
Hogenftrich, NRegeln des Hinaufz und
Hevadfteiches, IV, 1.2, 3, u, f .
Grempeln davtiber, IV. 38, Abtheis
fung in das Schwadhe und Starbe,
V. 3. 4. u. . f. mug bald nabe am
Gattel , bald entfernt gemadit toer:
ven, V. 11, Die Striche folle man gut
miteinander verbinden, V. 14, Berdns
devung des Striches bey Triolen, VI,
3. 4. 11 f 10, bey gleichen Noten, VII,
1 1, 2. 3. u.1. f. bep ungleichen Noten,
VIL 17, 1. 2.3, u. f. . Der Bogens
fivich unterfcheivet alles, VIL L 1,

Rratichen (Viola di Braccio) €. I 2,

Buchitaben. die mufifalifden. L L12,

1o fie bey dec Wiolin fleben, 1. 1, 13,
14. man fofl fie den Anfdngern nicht
auf bie Biolin fchreiben, 1L 10,

Canonici, wee fiewaven, &, I1. 5,
Eharabeer eines Stides muf untees
fucht werten, X1k 4. 5,7,

Civkel und Qalbcictel mufialifhec
Auss
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Huey'erungen, XT. 19, Der Halbeivfel
das BVrcbinvunagyerchen, 1711 16, alg
ein Jeichen dee Aushalten, I. 111 1q,
Componifter ‘ollen tie Verdnderung
desBogenftridhes anjeigm VI3 olln
aber bep BVoridhreibung deg Voctrages
eine vernunfrige Wahl treffen VIL L4,
Concerzft mine, wie man fie begletten
folle, XII 9. 17. 19, 20,
Covona, wases ift. I /71, 10,
Corpus ober Kovper der Violin, &, 1,3,
Cuftos muficus. was esift, L. 111, 20,

Dach auf der BViclin, €. I 3,
Darmieyien, . Seyten,
Didvyimue, &, I 5,
DiODOrO @. I]o 5.
Doppelar:ffe, . Briffe.

Doppelfchlag, ene mufifalifche Auss

gterung, IX, 27,
Dreyerl. f. Triolen,
Luitdne, f. Tonart,

#Einflang, unifrnus, T, 5,

Enfchniree. V. 14.

Empbatl, f, Mccent,

Lrfinder der WMufib, &, IL 3 und der
mufifalifhen Jnftrumente. &, I7, 5.

Frebobunaeze cren I 111, 13, dabey
mufl man oft andere F:nger braudben.
I, 111 14. dev vierte Finger ift dab:y
nothwendig. L 6. 2as doppelte Ses
bdbungegeidhen, 1 711 25,  @ine
Lonleiter mit (). I 6,

Feniedrinungezeichen. L L3 Cin
Alphabet davon, 1L, 6, Dae veppelte
Enicdrigungseichen, L 111, 25,

Brempel, . Beylpiele,
Expreffion. {. Accent.

(K 2.) was diefe Budiftaben angeks
gen, XII 8.

Swue. (qewiffe jafommen gehdrige Nos
ten ) Edanen durch den Bogenflrich
vielmal verdndert werden, VI 3.

Singer, Ordnung deriélben auf der Vioe

live, L. 1, 14. und HI 6, dev viette
Finger {ofl diters gebraucht werden,
HI 7. watum er oft noihwendig iff,
V.13, umd VL 5. 17, wie die Finger
bey Der aangen Applicatur gebraudht
werden, VUL 1. 4.5 6, 8. 9. u. f. f
bey der hatben, VIL 77, 1,2 2.4 {10,
bey Ver vermifdhten. VI 177 2, 3,
(.. ber Finqer Vetlequuy odes Ueters
lequng. VL. 111 1 5. manmuf oftmi¢
allen Fingern juricf geben. VIII, J77,
36, dent vierten Finger ausfirecten,
VIIL 1119, ober audh den erften jurticfs
jteben, VIIL 777 10, oftaber jtveene
Singer ausfiveden. VI 711 11,

Slatchoier , das foaenannte, (ol niche
unter andere natiivliche Biolintdne ges
mi chet werden, V. (3,

Soree (forte) f. Stacke,

Gamba. & 1 2,

Geitte. Unteridheid, yvilhen dem Worere
Beige und LViolin, & L 1, Die
ver{chiedenen Gatrungen derfelben, &,
L. 2, fiehe ferner Violin,

Geigebonen, ifl audy fhon bey einigen
Snfteumenten derMiten gebraud)t wors
ven, & LL3.£. B0gen. ber
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Gefellfchaft mufitalifhe. Nadhriche
davon. €, 1, 6,

Gefhichee der Mufit, €. IL 5,

Gregor der groffe. €, 11 5, er vevdns
devt die Mufit. I 1. 4.
Briechen. fie fangen tiber ihre Budpe
ftaben, I 1. 3. b Zeitmaaf, L. 7, 4.
@riffe auf der Wiolin, 1. 1. 14. Dops
pelgriffe. VIIL I 11, und VIIL, 111,
8.0.10,11,12.15.16, U, f. f, eine febe
nigliche Beobachtung bey Doppels
griffen, VIIL 111 20,

@g{olppo ; einemufifalifde Yusjierung.

+ 18,

@Buido von Avezso, €. LL5. madteeis

ne Berduderung in dee Mufit, 1.15.6,

Kalbcirtel. {. Civkel,
Kalbtriller. 1X. 29,

Sarmonici, wet fie waren, €. 11 5,
Harte Tonart. f, Tonart,
Kiftovie mufitalifhe, €. I7. 5.,
Somer, €, 11, 5.

“Inftrumente mufifalifhe, der alten

Beiten. €, 11.4. deven Sxfinver, €, 11,
5.60.8. Senteninftrumenten verdndern
fich duech Whrme und Kdlte. XII, 6,
TgInftrumentifien, follen ibren Vorrrag
nach der Singmufif einvichten, V. 14,
Tyntevoallen , mugifalifche, was fie find
unb wie vieletley, 111, 5.
jub“[o ¢ 1L 3

Runftwdrter muﬁf&!ifd;e. LIIT 27,
Zreunel, das fo genannte, I 11, 13,
14, fErhdhungeseichen,

. 2.
gactantius. €, II. s,
£eyer der Alten was fie war, und ife
Urfprung. €, 7L o,
Linien mufifalifche, L 1. 8,
Lucian. €, 11 s,

mIa[ibom. (Marcus Maibomius ) &,

. 5 .

Marpura, ein gelehreer Mufifverftdm
viger, €. IL 5,

Matematifer follen bden Geigenmas
chern bep Becfertigung der Jnfieus
mente an die Hande gehen, &, 1.6,

Niakigung des BVogens, V. 10,

Merbur, €, 115.6.8.

Qiigler ein gelehreee Mufifoerfldndic
gee. €. 16,

Molledne. . Tonare, '

Niordente. waser ift und wie vieleeley,
XL 8. 9. ift auffteigend und abfteis
gend, XI. 1o, man mug ihn mdpig
braudhen; undwoXI 11.12.13, muf
drnicht vorgetragen werven, XI. 14,

Murs. Jeon de Murs over Fobann
von der Niauer. &, IL 5. et vers
dndert die Mufif fehr merflich L. 1. 7.

M€, BWortforfhung. €. 17 2, die
Grfindung. €, 11 3. Singmufit foll
das Augenmerf dev Jnftcumentiften
feon. V.14, Bevdnderung derfelben,
L 7145067

Mufitahifde Gefellihafr. f. Ges
telifchafc ~

Mufitalifthe Gefchidite. €. I7 s,

MufitalifcheRAunfiworter L. 111 27,

Diuyis
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Aiuralifdhe Sdyriftfteller, viele gu:
te, & I 5.

N.

YTadhfhldne, eine Augsicrung, IX. 30,

Ciorent, AWarum fie erfunden worben,
1. I 2, wie fie erfurden worden, I.
I 7, wie fieift ausfehen; und ju was
fie biewen, L 1. 11, wie man fie jue
DBiclin brauchet, I. I 13, 14. ibre
Dauer ober Geltung ; und wie man fie
&n den Tact eintheilen folle. I 111 1y,
3+4.5.u {,f. faiiit ver Tabelle, wie auch
IV. 37, toie bie Dtoten heiffen vor denen
ein () ; und die, vor denen ein (b) ftes
Het.LLIL 13. wenneineDotemuf auss
gebalten werden, und wie? I 111 19,
was die Covfchlagnoten find. fiehe
DVorfchlagnoten,  Beyfpiele von
Taufenden und fonft vevmifdten Nos
ten IV, 38. viele an einem Bogenfteir
che gefdhleifte, VIL 7 11, 12,13, vies
fe an einem ‘Bogenfteicke abgeftoffene,
VIL L 15, 16.17. tie man die ges
fbleiften {chmadfhaft vortragen folle,
VIL I 20, bie punctierten, wie fie u
fpiclenfiad. VIL 11, 2, 3. 4. uXIL 135,
21, herrfdyende, anfchlagende oder que
te Noten, weldhe foldye find, XILg. 10,
unter{dyiedlid) jufammengejogene toie
fie vorjutvagen find, XII, 1o, 12, 16,
21. nady einev Fleinen Sofpier, wie
man fie abgeigen folle, X0, 271,

Llotenlefen, das gute ift fhwerer als
Soucerte ftudiren, XII. 3, wenig Sos
lofpieler lefen gut, XIL 4, einige Res
geln, X1L. 7.8, g w. 1. f, bis 22,

Nio3avee Violinfchule,

.
GOctav, IIL 3.
Olympus, €, 11 3.
Ocdheftergeiger, ein qutet it Hher ju
fdhdgen alg ein purecSolofpieler. X114,
Orpbeus. €, I1 5.

Paufen, was fie find, und was fie gels
ten, 1. 771 2, 3,5.6.

Paflage , eine durch den Bogenfteidy
34. mal verdnderte, VIL I, 19, befous
bere Paffogen, XI1. 12,13, 14,

Diano f. Schwadhe,

Plinius, €. 17, s,

Prolomaus, €, 17 5,

Puncte. wasger bedeutet, I 777, 3.9, 10.
neuePelre von yrweenen Purcten. 1. 177,
11, wenn er Gher ober unter der Note
ftehet, was ev anpeiget. 1. 171 17,

Punceierce YToten, {i LToten,

G.uart, ift dregerley, I 5,
Quunt. ift deepfach, IIL 5,

Regeln des Hinauffteiches und Hevabe
flriches, IV, 1.2, 3. u. of. Zur Bes
forderung eines guten Tones auf det
PBiolin, V. 4, 5.u. . w. jum guten
Notenlefen, XIT. 7, 8, g. u. {.f. bis 22,

Ribatucea, {. Juciickichlan.

Rockiall odee ALfall eine Ausyierung,
II);{ 256 wenn ev gut oder {dhlecht ift.

. 20,

S ‘
Sapbo die Didytevin foif den rigebos
gen ecdacht haben, &, I 3,
M m Sate



NRegifter.

Sattel anf der Bioline, was es ift. €.
1. 3, fann den Klang dev Wiolin befz
feen, &, L 7.

Schleifen, wie es angejeigt witd, L
171 16, wie man fdhleiffen folle, VII,
1 20, VII. 11, 2, 3.4.5.6,7. die
Sdyleifer mug man genau beobadye
tenn, und auch oft felbft gefchickt angus
bringen wiffen. XIL 3. 10, 11.15.

Scbleifer. eine mufifalifhe usgies
vung, IX, 11, r

Schlufiel , ver fogenannte mufifalifche.
1. I g, toie man ibn bey den Blasin:
ftetintenten verfehen Bdnnte, und wary
tin ex bey dex Biolin Pann anders ges
feBet werden. I. L 10,

G}blcift{%wec , gute mufifalifdhe, €,

. 5
Schuf, ein mufifalifdher, XI. 20,
Schwache , mit dem Geigebogen, wo

fieanzubringen. V.3.4. 5.1, f. f, foll
nicdht gar ju ftille feyn, V. 13, bepm
Sdyleifen, VIL 1. 20, muf gut anges
bracht werden. XII, 3, 8,
Sechft. ift deepfach, 1L 5,
Secund ift dreperlen, III. 5,
Septime ift drepfach. III, 5,
Seyteninftrumente. f. ynfirumente.
Seyten. mit Darmfeyten woaven auch)
fchon die Infirumente dec Alten bezos
gen, €, L1 7. wie die 4. leeren Sery
ten aufder Biolin heiffen, 1. 1. 13, wie
durch die Derwegung der Senten der
Klang entftehet, V. 10. die dicfern
und tieffern darf man allemal fRavfer
angueiffen al8 die fdwadhen, V. 11,

die leeen muf man oft vevineiden, V, 13,
Singbar foll man fpielen, V. 14,
Solofpielen mug man eeft, wenn man

gut accompagniven fann, XIL 5.

Sofpiten, was man fo heift und was

fie geften, 1. 111 3.5.6,

Spielen, foll man allemal ernfilich und
ftac, IL 1 1, und'V, 2, fpielen foll man,
wie man fingt, V. 14, einige Regeln
der guten Spielact, XIL 7.8, 9. f+ fe
bis 21,

Starbe, wo fiemit dem Geigebogen fann
angebracht werden. V. 3.4.5. ., fo
foll nicht ubertrieben wwerden, V. 13.
wo mans bepym Schleifen anbringet,
VII I 20, mug gefchicft gebraudht
toerden, XII 3. 8, Regeln von Dder
Magigung der Stavfe, XII. 17,

Stimmen, Unterfcheid des hohen und
tiefen bepm Spielen, V. 11,

Gg{iﬁamung, eine veine ift Hochft ndthig.

* bo R

Stimmftock. was es ift. €. L 3. e

fann den Klang der Biolin verbeffern.

¢ 17

Stofien. f. Abftofien.

Strich. f, Dogenitrich.

Striche , fleine, ober oder unter Deit
Noten, was fie bedeuten, I 111 17,
am @nve iedes Tactes, 1. L11. 5, wers
den jur Abtheilung eines Sriicles ges
braucht, L 111 22,

Tact, deffen %e?d).reibtmg und feine
WWivfung, I. J1 1. 2, der Wlten ibhre

Thcte, und die Cefldeung des feutis
gen




Regifter.

gen Seitmaafes, 1. I1. 3. 4. auf den
SHaupttact bejiehen fidy die andern. L
17 5. vec Ullabreve, I 11 6. dieCr:
fldrung der Yrt der ‘Bewegung : toie
man fie exfennet , und wie fie tem
Schiiler (ol bengebracht werden, L 11
7.8,  Febler ber Lehrmeifter, I, L1, g,
fie follen auf das Tempetament Des
Sdyiilers feben. 1. 11, 10, und ibhm
nidhts havtes voe der Jeit geben, I 77,
11, Man muf dieGleichheit des Tactes
niemals auffec Ucht laffen. 1. /7. 12.bep)
gleicheu fortlaufenden Ooten gerdth
man leidyt ing Cilen, IV. 38, die
Gleichbeit des Tactes wird Deftdndig
eingefcharfet, VIL /, 8.11.16, 17, und
VIL 11, 2, 3.5, der Tact muf beym
Hccompagnieren nicht gedndert wers
ven. XIL 20,

Temperatur, was fie ift. I 71 25,

Tempo, gebrochenes. XIL 16,

Termini technici. 1. 111 27,

TCery, ift jweperlen, 1L g,

Tevo, ein mufifalifcher Sdriftfteller.

. 41, 8.

Tirata, wag es ift. X1 20, 21,

Ton. den guien aus der Wiolin hevaus
subringen, V. 1. 2. u. f. w, dieReinigs
feit Des Tones juerhalten. V. 10.man
muf die Stimmungbeobachten, V, 11,
bey ver Starfe und Sdwdche in gleis
chem Tone fpielen. V. 12, Gleichheit
bes Tones im Singen und Spiclen,
V. 13, 14.

Tonart. Ceflarung, und Mannigfaltigs
feit, 1L 2. 3, 4.

Tremolo. deffen Urfprung, und wie ex
gemadptwivd, XI, 1,3,3. ift drenfach,

XI. 4. fernere Cefidrung deffelben, X,
5. auf 2, Septen, XI. 6, wird meiftens
bep Cadengen gebraudyz. XL 7,
Triller. toie et angeeiget witd, 1. 77,
21, wird befchrieben, X. 1, 2, muf mit
der groffern oder Fleinern Secunde, und
nichtaus der Terze gamadht werden, X,
3. diefe Regel fcheinet cine Ausnabhme
3u haben: bdie aber nicht Stich hals. X,
4. woie man den Triller anfingt , und
fobliet, X. 5. 6, Criftdrenfach. X. 7,
Der Geiitviller, X, 8. man mug fich
an einen langen gewdhnen. X, g, und
alle Finger jum Trillerfchlag tiben., X,
10, toieman die BVorfchldge und Nachs
fehlageyum Triller brandht. X, 11, 52,
13.14. wo man einen Triller machen
folle. X. 15, 16. 17, 18. 19.20.ver aufs
fteigende und abfteigende Triller, X. 271,
22,23, durd) dieSemitoue. X. 24, bey
foringenden Noten, X. 235, mit dem
Abfall auf eine leere Sente, X. 26, der
Doppeltriller. X. 27, 28, Erempel das
von durdy alle Tone, X. 20, der aufs
und abiteigende Doppeltriller, X. 30,
dex Sedbfitriller, X. 31, der begleitete
Triller, X, 32. der Halbrriller, IX. 2,
Triolen. was fiefind. VL 1, follen gleidy
vorgetragen werden. VI 2, fie Ednnen
burch den Bogenfiridh oft verdndert
werden, VL 3.4.5, u, f.f.\
Trompete {Yarine. G, 7 2,
Uebervourf, eine Ausjierung, IX. 2,
wenn ev 3 vermeiden, IX. 24,
Ut,re,mi,fa, €e, deffen Urfprung, 1. 7, 5.
Vetbinoungszeichen, L 177 16. oft
Wm 2 ftehen



Regifier.

ftefern Pusete dasvunter ober fleive
Gteidhe, I 111 17. auf eine aubdere
Are angebracht, 1. 111, 18,

Viola dAmor, & 1. 2,

Etolet, das enalifche, &, 7. 2.

Diolin, Unterfcheid poifchen dem Worte

BGeige und Viohn, & 1 1, Bes
fchretbung der BViolin. . 7. 3. wieman
fie vein beyiethen folle. €. I, 4. die Bios
linen find oft {chledht qearbeitet, €. 7, 5,
wieman fiehalrenmug, IL 1.2, 3. 1.1,
w. Man foll feine Dubftaben vavauf
pidhen, 77 2. Man {oll anfangs die
Wiolin etwas ftdcler bejiehen : und
tie man den guten Ton davauf fuden
folle, V.1,2,3.u, .6,

Yiolinift. wie er fine Biolint verbeffern
fann, €. 1. 7. wie v bic Geige balten
11d den ‘Bogen fiihren folie, Ik 1. 2, 3.
u. {. o, was er jubcobadyten hat, bes
pot evju fpielen anfanat, I 1, er foll
perntinftiq fpielen. VIL 1. 1. foll die
Borfchrift ves Componiften wobhl bes
obachten. IX. 21, nad) bem exften Vios
liniften miffen fic) die andern einftime
men, XIL. 6, foll den Charafter eines
Gtiictes beobadyten, bevor er ju fpiclen
anfdnge, X1L. 7. muf die Yusjierungen
am vechtenn Orte, und nidht ju Haufig
anbringen, IX. 21.

Violinfchinfjel. {. Sdlafiel,

Violino Picolo. & 1. 2.

Yiolon. €. 1. 2.

Violoncell. €. 1 2.

Vorfdylagnoten, vas fiefind, I. 711
23. und IX. 1, voie vielerlen Deven find,
1 wie man fie vovtragen muf. IX. 2,
3.4.Dieldngern IX. 4.5. 6.7.8. bie Furs

sen BVor{dhldge. TX. 9. die abfieigenten
Borfchiage find befler als bie anffteis
gendeits IX, 10. man fann fie von ber
Lerye machen, IX. 11, nad aug dem
ndchften Tone mit pvoen Noten, IX.
12, wenn der auffteigende BVorfhlag
am beften Plinget, IX. 13, bie aufjteis
genden fommen aud) aus entferntent
Tonev IX. 15. durchgehende Vors
fd)lage. IX. 16, 17,18. 19, man foll die
Borfchlage am rechten Orte anbring
gen, IX. 21, wie man fie jum Trillex
braudht, X.1r.12, 13, 14,
Vorrra , der gute Vortvag ift nidhye
leicht. XII. 2. 3. fiehe ferner : LTotens
lefen und Dogenttrich.
2y

Wallis,ein mufit, Schyviftfteller, €. 17,5,
YDeiche Tonare., . Tonart.

Wiederholungsseichen, 1. /1. 22,
VO rter, mufil. Kunftwdrter, 1711, 27,

Sarte ander Violin, was man fo heift,

s L 3.

Jeichen. Verbindungsseichen, I 177 16,
Wiebetholungsyeichen. 1. 711 22,

Jeitmaaf bas mufifalifd), f, Tace.

Jertbetlung einer Note roie fie ju lees
nen ift. L. IIL 7,

Rterraten. f. Auesicrungen.,

Rieket. f, CivFel,

Jurincfchiag ( Ribattuta Ytvo, und wie
diefeAusjierung gebraucht roird. Xl.17,

Iufammentichlan (Batement) wasg dief
fie eine Auszierunyift, Jhe Urfpeung
und Gsdraudy. XL 15,16,

Iwifchenfchlage. IX. 19, 20,

LXOHN



Tabelle
Die hier angemerften Paragrapben filhren uns in 0as vierte Sauptfiick ju den Regeln der Strichart,

F §.2. 1=
+ — S 1 — = 1 o — (s iy
oy w3 (= = 1 i T 1 T | =
1 { wry ! r ) = ' t + = i
L) H ) I gr
§. 2. -»-
. Y Y
- - } () t I 1 i ) F—t
y £ ) [ } 1 . 1 } It ! - T 1 ]l — f o -
2 - } L } 1 = I f ! t T It
! i I 1 i " ")y
§,z, P ) S & . o "
e ] — ] e e =
! = — 1 + + P T f ym— p—— B S— — s = T ) ()
[ L | — — — o F—F—+ i
— — ™
§-2. ampp -9-0-0- apep 00
W N W ) il | N S - 1 —1 [ W W ) - | - NN ) 5 > L 1T
I - er {Lg;l ~ H i H [ W W W ) P | 2

-+

EC = _E_Z_E:‘I::Eﬁ:%"‘.—.— e e e : = =

9. 25. . P - 2 R
” » 1 ) f 7 w . 51 x N—1 it
1M1 E t | t v ; —1  —— f 5 . —F=1}
o I LA L4 1 1 v T t 1t
v L4
1 [} 2. * l. [} N
. ° i
8 P ) (= e ! — — T ‘r =k + : —F > 1 =1
Wk 1 V. v T v I L4 7 — T = E =
ber, bin. L
4 1= . -3 —R ) "
i T — B [ r—r T y—r—t —|—R — - § s |
9 £ t v T—F L/ 7 I 1 + ] h 1=
“ - A v I L4 18 A v 1 T T 1
i d v ' v
bexe bine ] 4
§. 26. ° \ - oo P e o =~
5D - ') —R 1 I — ! [} ) ) —x B i
LN o S £ oy e — e e
N = =X + SEES =
~
.17, r o &R — i o o » .
- ” 3 s ! e " e E ==t
1 —p— L ( ) S I—r—2 — —— N o t 1 n ) | —— — )
mge—F2= e —— == ] = = —— —=
=l
~
S 17. r I Py g R_p D b ~
+ = [ 3 ) [ } ] . i
[ T T T [ } i i ) Mo — M 8

e e e e == === = =]
” ﬁ!—_“_:—l.__s:ﬁt—t___ > — N —_——y S+

§' S i 2 y ) i 'T. f t T p [} 2 f
13 N —o—!———.—)ﬁ——g—-—i—q———o—,——i—i - R—r Ir e — — - —" —5Foy {_J— - =t
= e eSS — SSeSSESs
s —t——" e? = —op® e Poy—-» oy S—— —1t

A —a— Pt ——3 st . 3 — : b f e e e i { S o 3-Feg—8 —F Pl
4 g-ld-——:fl——————&%—?—————ﬁp—i = z == 1 < NS = Nt’ = B

§ 5. N\ [ o I P Y -/.\ ». N Py N t

;) . F— b d— z‘|; e 57—t 5 ;) 1 y ) 5 3 = o—1 i

 —— X v 1}
e e e e e — == = r
X + |~ et 1 —
L4 [~ L4 v » + 1 4 5
5

i

16 | 2
p\J

4_-\3)—.6.4:.:}" s et ————\v e e "'/—\3 e
S SN s = > \:’f—%ﬁ:?f&




	Titel
	Titelkupfer
	Vorrede
	Einleitung, erster Abschnitt
	Einleitung, zweyter Abschnitt
	Erstes Hauptstück
	Zweytes Hauptstück
	Drittes Hauptstück
	Viertes Hauptstück
	Fünftes Hauptstück
	Sechstes Hauptstück
	Siebentes Hauptstück
	Achtes Hauptstück
	Neuntes Hauptstück
	Zehentes Hauptstück
	Eilftes Hauptstück
	Zwölftes Hauptstück
	Register
	Tabelle

